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Oviedos kapfere Beſatzung befreit
Die nakionaliſtiſchen Truppen geſtern in die Stadt einmarſchiert

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Burgos, 18. Oktober. Seit dem 18. Juli
wird die nationale Beſatzung der Stadt
Oviedo von den roten Truppen belagert.
Mit größtem Heldentum hat ſie den Anſtür
men der Marxiſten und den zahlreichen
Sprengungen ſtandgehalten. Geſtern konnten
nun die zu ihrem Entſatz zuſammengezogenen
nationaliſtiſchen Truppen die Eingeſchloſſenen
durch die völlige Einnahme der Stadt Oviedo
befreien.

Die nationalen Sender hatten bereits am
eſtrigen Nachmittag ihre Hörer aufgefordert,ſo für Kundgebungen anläßlich der Erobe

rung Oviedos und der Entſetzung der tapferen
Garniſon bereit zu halten. Nachdem es den
nationalen Truppen gelungen war, den die
Stadt beherrſchenden Berg Naranco und die
Außenbezirke der Stadt zu beſetzen und den
Fluß Nora zu überſchreiten, war der Weg für
den Einmarſch frei, ſo daß man jeden Augen
blick mit der Freudenbotſchaft rechnen konnte,
die dann am Abend auch eintraf.

Die Garniſon von Oviedo hat unter Füh
rung des Generals Aranda den gleichen
Heldenmut und Durchhaltewillen gezeigt wie
die Beſatzung des Alcazar. Sie hat einen ver
biſſenen, von der Weltöffentlichkeit wenig be
merkten Verzweiflungskampf gegeneine vierfache rote Uebermaächt geführt. Jhre
Hauptgegner waren die roten aſturiſchen
Minenarbeiter, die ununterbrochen mit Dy
namitſprengungen gegen die Belager
ten vorgingen. Am 21. Juli war die Garniſon
von den Roten aufgefordert worden, ſich inner
halb 24 Stunden zu ergeben, jedoch wurde
dieſes Anſinnen rundweg abgelehnt.

Azand nur als Gast
Wie aus Madrid verlautet, verbringt

Staatspräſident Azang keine Nacht mehr in
Madrid. Angeblich übernachtet er meiſtens in
Valencia wohin ihn abends ein Flug
zeug bringt, das ihn dann am Morgen wieder
nach Madrid zurückbefördert.

Rofer Massenmorcd in Madrid

„Echo de Paris“ veröffentlicht folgende
Meldung: Verſchiedene Perſoönlichkeiten, die in
den letzten Tagen aus Madrid entkommen
konnten, verſichern, daß am Montag, dem
12. Oktober, dem Jahrestage des Feſtes der
Rache, Mitglieder der kommuniſtiſchen Jugend
in der Caſa del Campo in dem Hochſchul
vpiertel in Madrid 300 Perſonen erſchoſſen haben. Sie hätten ihre Verbrechen

amit zu rechtfertigen verſucht, daß die Hin
gerichteten Faſchiſten ſeien, die in der

ationalbibliothek im Einvernehmen mit den
Truppen Francos einen Anſchlag gegen die

egierung vorbereiten wollten.

„Heilige Pflicht der Sowjets
Nach einer Rigaer Meldung der polniſchen

3 hat Stalin unmittelbar nach ſeiner
ückkehr nach Moskau ein Telegramm an den
eiter der roten Regierung in Spanien
aballero gerichtet. Jn dem Telegramm

beantwortet Stalin den Dank der Madrider
gierung für die ſowjetiſche Hilfe und

erklärt, daß die Sowjetunion es für ihre
eilige Pflicht halte, die ArbeiterSpaniens wie die jedes anderen Landes in

ihrem Kampf gegen den Faſchismus zu
unterſtützen.

franzosen schämen sich nicht
Bei den Kämpfen ſüdweſtlich Madrids wurde

von den nationalen Truppen u. a. ein Flug
zug der roten Banditen abgeHoſſen, deſſen Pilot ſich aber durch Fall
irmabſprung retten konnte. Dem Piloten

gelang es, zu flüchten. Nun wurde er aber

Aufn.: Aſſockated Preß (K.)
Ein Regiment argenfinischer Freiwilliger haft sich General Franco zur Verfügung gestellt,
um in den Kampf zur Befreiung Madrids mit einzugreifen. Das Bild wurde in den Schützen-

gräben im Guadarrama- Sektor der Front vor Madrid aufgenommen

doch von den nationalen Truppen ergriffen.
Es ſtellte ſich heraus, daß er Franzoſe iſt.

Beim Einzug der nationalen Truppen in
die Stadt Sigurenza hatten ſich etwa 400
marxiſtiſche Banditen und gegen 300 Frauen
und Kinder in die von den roten Truppen
ſtark befeſtigte Kathedrale zurückgezogen und
erklärt, daß ſie ſich nicht ergeben würden. Sie

haben nunmehr ihren Widerſtand aufgegeben.
Jn der Kathedrale wurden u. g. zwei
Maſchinengewehre, zwei Tonnen Dynga
mit und mehrere Laſtkraftwagen vor
gefunden.

Der zweite Befehlshaber des Alcazar, der
Oberſtleutnant der Gendarmerie Romero,
wurde zum Polizeipräſidenten des geſamten
von den nationalen Truppen beſetzten Ge
bietes ernannt.

Keine Klarheit über Belgiens Abſicht
England fordert weifere Aufklärung Wird Belgien weich

London, 18. Oktober. Jm engliſchen
Außenamt wurde am Sonnabend erklärt, daß
die belgiſchengliſche Ausſprache über die Rede
König Leopolds über die belgiſche Neutrali-
tätserklärung vorausſichtlich in der nächſten
Woche fortgeſetzt werden wird. Nach engliſcher
Anſicht ſind noch eine ganze Reihe von Punkten
in der Rede des Königs weiterer Aufklärung
bedürftig. Gleichzeitig kündet die Pariſer Preſſe
den Beſuch des belgiſchen Außenminiſters Spaak
in Paris an, wobei die Hoffnung deutlich wird,
Belgien möge zu ſeiner alten Politik im Fahr
waſſer Frankreichs zurückkehren.

Jrgendeine Auskunft darüber, was die
britiſche Regierung tun wird, kann zur Zeit
noch nicht gegeben werden. Jedoch wird darauf
hingewieſen, daß ſelbſtverſtändlich durch die
belgiſche Haltung die Frage der Fünfm See prechungen ßernhrt wird. Jm
engliſchen ußenamt wird beſtätigt, daß die
britiſche in dieſer geſamten Frage
im engſten Einvernehmen mit der franzöſiſchen
Regierung handle und einen weitgehenden Ge
dankenaustauſch mit dieſer pflegt.

Die franzöſiſche Zeitung „Jntranſi
geant“ will erfahren haben, daß der belgiſche

Außenminiſter Spagak Ende dieſes oder An
fang nächſten Monats nach Paris kommen
werde, um mit der franzöſiſchen Regierung
über die Auswirküngen der Rede König
Leopolds zu verhandeln. Man ſpreche auch von
dem Beſuch des belgiſchen Miniſterpräſidenten
van Zeeland in Paris, der jedoch nur
d währungstechniſche Fragen verhandeln
würde.

Das Blatt behauptet reichlich optimiſtiſch
weiter, daß die belgiſche Regierung eine
Denkſchrift vorbereite, die auf alle von
Paris geſtellten Fragen eine erſchöpfende Ant
wort geben werde. Jn Brüſſel verſichere man,
daß die Jntereſſen Frankreichs durch
den belgiſchen Schritt nicht leiden könnten.
Die franzöſiſch belgiſchen Militärabkommen
würden weiter beſtehen bleiben und die
Fühlungnahme zwiſchen beiden Generalſtäben
wahrſcheinlich ſogar noch enger geſtaltet wer
den als bisher. Man habe außerdem in Brüſſel
den Eindruck, daß Belgien bereit ſein würde,
ſchon jetzt Verhandlungen über einen Luftpakt
oder richtiger geſagt über ein Abkommen auf
zunehmen, das alle Fragen der Luftkontrolle
und Ueberfliegung belgiſchen Gebietes regeln
würde.

Wir bleiben die Alken
Von der Partfeipresse und ihren lesern

Von Reichsamtsleiter Helmut Sündermann

Geht nicht die innere Forderung jedes
Parteitages dahin: „Bleibt die Alten Jſt
es nicht das Geheimnis aller unſerer Erfolge,
daß wir auch in neuen Aufgaben, auch in
neuen Situationen die gleichen geblieben ſind,
ſo wie die einmalige und unwiederbringliche
Lehre der Kampfzeit uns formte?

Qualitäten und politiſche Geſetze, die in
den ſtärkſten Belaſtungsproben des Kampfes
ſich bewährt haben, über Bord zu werfen oder
auch nur zu vergeſſen, iſt die größte Torheit,
die der Politiker begehen kann; nicht nur ſich
ſelbſt, ſondern auch dem Volke gegenüber. Es
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hat nur zu dem Vertrauen, der ſich ſelbſt treu
bleibt und es folgt nur der Stimme, deren
Klang ihm bekannt iſt. Die breiten Maſſen
haben ein ſeltſames Gefühl für ſolche Dinge.
Sie wollen in denen, die zu ihnen ſprechen,
ehrliche, aufrechte Freunde ſehen. Es iſt
ſelten, daß ſolche Freundſchaften geſchloſſen
werden, doch wenn ſie erſt einmal geſchloſſen
ſind, dann halten ſie!

Wie im übrigen politiſchen Leben, ſo auch
in der Preſſe! Gerade hier kann man
wohl am beſten von Freundſchaft
ſprechen, die zwiſchen Leſer und Zeitung ſich
entwickelt. Denn die Zeitung iſt ſie nicht
ein treuer Begleiter durch alle großen, wie
auch ſchweren Stunden, zeigt ſie uns nicht den
Weg, wenn wir im Labyrinth der Ereigniſſe
die Richtung zu verlieren fürchten? Jſt ſie
nicht dem Leſer wie eine Fibel des Lebens?

Wenn in dieſen Tagen in großem Umfang
werbungsmäßig allgemein der Zeitung gedacht
wird, dann ſtellen auch wir Männer der
Parteipreſſe eine Bilanz auf über unſere

Arbeit in der Vergangenheit, aber auch über
unſere Aufgaben in der Zukunft.

Und bei dieſer Bilanz dürfen wir es ein
mal ausſprechen: Es iſt vielleicht noch niemals
eine ſo herzliche und ſo dauerhafte Freund
ſchaft zwiſchen Zeitung und Leſer geſchloſſen
worden, wie im Laufe der Jahre zwiſchen der
national ſozialiſtiſchen Partei
preſſe und ihren Millionen und aber
Millionen Leſern.

Die beiden haben ſich ſchon frühzeitig
kennengelernt. Ob damals ſchon National
ſozialiſt oder noch nicht jeder kannte die
Parteizeitung, jeder fand ſie immer wieder
einmal in ſeinem Briefkaſten. Und wenn ſie
dreimal techniſch ein kleines Winkelblättchen
war geleſen wurde ſie und die erſten
Schritte zur ſpäteren Freundſchaft wurden
getan. Jn ihren Seiten trugen ſie den Glau
ben an das deutſche Volk und an ſeinen
kommenden Führer durch alle deutſchen Lande.
Sie waren die unermüdlichen Sprecher des
Wiederaufſtiegs. Sie gehören in des Wortes
vollſter Bedeutung zur Alten Garde des
neuen Deutſchland.

Und als dann das Entſcheidungsjahr 1932
kam und die Parteipreſſe in einer gewaltigen
Rieſenanſtrengung in allen deutſchen Häuſern
mit Wort und Vild von den gigantiſchen
Deutſchlandflügen berichtete, in denen der
Führer die Herzen des ganzen Volkes im
Sturm eroberte da wurde bereits der feſte
Grundſtein gelegt zu dem gewaltigen zahlen
mäßigen Aufſtieg, den die Parteipreſſe ſeither
genommen hat.

Damals hat unſer Freundſchafts- und
Treueverhältnis begonnen. Ja, auch ein
Treue verhältnis, denn auch unſere Leſer



haven in den erſten Jahren nach der Macht
übernahme, als die Parteipreſſe ſich techniſch
erſt langſam entwickeln mußte, manche Opfer
gebracht. Aber wir ſind nicht untätig ge
blieben. Wir haben damals verſprochen, daß
wir uns mit eiſerner Energie auch in unſerer
techniſchen Leiſtung an die Spitze der deutſchen
Preſſe ſetzen wollten. Wir haben dieſes Ver
ſprechen gehalten!

Die Männer der Parteipreſſe fühlen ſich in
ihrer Arbeit der Partei gegenüber zu Höchſt
leiſtungen verpflichtet. Das Hoheits
zeichen auf dem Kopf der Zeitung muß das
Zeichen ſein, an dem das Volk die Zeitungen
erkennt, die ihm das klarſte Bild vom Welt
geſchehen und die offenſte Meinung zur poli
tiſchen Lage vermitteln, und die aus innerer
Berechtigung heraus die Entwicklung des
nationalſozialiſtiſchen Lebens in Deutſchland
mit geſtalten.

Denn das iſt auch unſere größte Stärke,
ſowohl der Nation, als auch uns ſelbſt gegen
über: Wir bleiben die Alten. Auch
perſonell ſind wir es geblieben: Der
Stamm unſerer alten Haupt
ſchriftleiter ſteht nahezu unverändert
auch heute noch an der Spitze der national
ſozialiſtiſchen Preſſearbeit. Daneben aber
wächſt für die Parteipreſſe ein Nachwuchs
heran, der beſonders aus der Partei heraus
geholt wird und ſich in ihr bewährt haben
muß. Denn wir ſehen die Vorausſetzung des
nationalſozialiſtiſchen Journaliſten genau dort,
wo wir unſere Kraft geholt haben in
unſerer national ſozialiſtiſchen
Bewegung. Jhr zu dienen, ihr Sprecher
zu ſein das iſt der einzige Jnhalt, den wir
in unſerem Berufe ſehen.

Und wir wiſſen es: das deutſche Volk will
uns ſo haben wie wir ſind: zielbewußt
und verantwortungsfreudig, nie
mals aber farblos.

Hicherung
der evangeliſchen Kirche

Reue Verordnung des Reichskirchenminiſters

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin, 18. Oktober. Der Reichsminiſter

für die kirchlichen Angelegenheiten, Kerrl, hat
eine neue Verordnung zur Durchführung des
Geſetzes zur Sicherung der deutſch- evangeliſchen
Kirche erlaſſen, die eine Reihe von BVeſchlüſſen
der Organe der deutſch evangeliſchen Kirche
von ſeiner Genehmigung abhängig macht.

Unter dieſe Genehmigungspflicht fällt:
I. die Veräußerung von Gegenſtänden, die
einen geſchichtlichen wiſſenſchaftlichen oder
künſtleriſchen Wert haben, 2. Anleihen, die
nicht nur einer vorübergehenden Aushilfe
dienen, 3. Verwendung des Vermögens der
dentſcheenangeliſchen a Kixche zu anderen als
den beſtimmungsgemäßen Zwecken, 4. Feſt
ſetzung und Verteilung der Umlagen der
deutſch evangeliſchen Kirche und 5. Abnahme
von Grundſtücken im Werte über 5000 Mark.

Dieſe Verordnung iſt am 15. Oktober 1936
bereits in Kraft getreten. Sie gilt längſtens
bis zum 30. September 1937. Entgegenſtehende
Beſtimmungen ſind für die Dauer dieſer Ver
ordnung außer Kraft geſetzt worden.

Der Chef der Ordnungspolizei SS.Ober
gruppenführer und General der Polizei Kurt
Daluege und der Chef der Sicherheits
polizei SS.Gruppenführer Reinhard Heyd
rich weilen gegenwärtig zu einem mehr
tägigen Beſuch in der italieniſchen Haupt
ſtadt Rom.

Allgemeine Berwirrung in Madrid
Schreckensherrschaft der roten Banclen lieber heiraten als on die Front gehen!

Burgos, 18. Oktober. Je näher die
Truppen der Nationaliſten der ſpaniſchen
Hauptſtadt kommen, um ſo größer wird die
Verwirrung im Lager der Roten. Wie weit
die allgemeine Zügelloſigkeit bereits um ſich
gegriffen hat, zeigen folgende Berichte:

Jödin föhrt rotes „„Bafaillon““

Daß die Kommuniſten ſich von thea
terhaften Geſten nicht freimachen
können, beweiſt eine Meldung von der Front,
die mitteilt, daß die Jüdin MargaretaNelken in Aldea del Freſno an der Spitze
eines aus kommuniſtiſchen Haarſchneidern
gebildeten Bataillons erſchien, das „ſich den
ſtolzen Namen „Bataillon Figaro zu
gelegt hat.

Die im Süden Madrids vorgehenden natio
nalen Truppen konnten wieder mehrere Erfolge
verzeichnen. Die von Oberſt Aſencio befehlig
ten Kolonnen, die von Santa Crez Retamar
auf der Landſtraße Maqueda Madrid vor
rückten, konnten den Ort Valmojado ein
nehmen. Caſarubias del Monte, um den ſich
rote Horden verſchanzt hatten, wurde von nur
einen Tabor Regulares (eine Truppe von etwa
600 Mann) unter Einſatz von Artillerie und
einer Jagdſtaffel eingenommen. Bei dem vorübergehenden Luſtgeſecht wurden drei rote

Jagdflugzeuge abgeſchoſſen. Die
roten Piloten retteten ſich durch Fallſchirm
abſprung und landeten in ihren eigenen
Linien.

Die Vernehmung von Gefangenen bringt
immer neue Einzelheiten über die an
meine Verwirrung in Madrid. Man
erfährt dabei von den Verſuchen der Roten,

völkerung in Kampfſtimmung zu verſetzen.
Die nationale Kolonne Monaſterio, die vom
Weſten im Anmarſch auf die Hauptſtadt be
griffen iſt, befindet ſich bereits
vor Escorial. Ein Gegenangriff, den
die Kommuniſten bei Chapineria verſuchten,
wurde erfolgreich zurückgeſchlagen. Die Roten
erlitten ſtarke Verluſte.

General Queipo de Llano erklärte vor dem
Rundfunk von Sevilla, daß er bei einer Be
ſichtigung der eroberten Dörfer im Penar-
roya-Gebiet erneut die Grauſamkeit der
roten Truppen habe feſtſtellen können. Jn
Pueblo Nevo del Terrible befänden ſich
73 Männer der Rechtsparteien in den Händen
der Roten, die ſie zu erſchießen drohen. Er
könne den Marxiſten nur verſichern, daß
100 Angehörige der letzteren, die ſich in den
Händen ſeiner Truppen befänden, das gleiche
Schickſal wie die 73 gefangenen Rechts
männer bei den Roten erleiden würden.

Ausländische Ingenieure bei den Roten
Die Verteidigungswerke und Schützengräben

der Marxiſten ſeien teilweiſe aus Eiſenbeton
gebaut, was auf die Mitarbeit fremd-
ländiſcher Jngenieure ſchließen laſſe.
Von ſolchen Gräben aus hätte ein Dutzend
entſchloſſener Männer die ganzen nationali-
ſtiſchen Truppen mit dem Maſchinengewehr
feuer aufhalten können, aber die roten
Kämpfer ſeien ebenſo feige wie verbrecheriſch

und hätten die Flucht vorgezogen.

Heit t und Scheiclung ist Mocde
Wie aus Madrid gemeldet wird, ſind dort

250 mexikaniſche Marxiſten eingetroffen, die
zur Verteidigung der Hauptſtadt den roten

durch Propagandaveranſtaltungen die Be Horden eingegliedert wurden. Die roten be
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immer enger schließt sich der Ring der nationalen Truppen um Madrid

waffneten Haufen finden ſtets neue Aus-
flüchte, um nicht an die Front gehen zu müſſen.
Gegenwärtig ſteht das Heiraten groß im
Kurs, weil im Falle der Hochzeit drei
Tage Urlaub gewährt werden. Zumal ſo
genannte „Arbeiterausſchüſſe“ jederzeit die
Schei du äg ausſprechen dürfen, gibt es viele
Angehörige der roten Banden, die innerhalb
weniger Wochen zehnmal hintereinander ge
heiratet haben.

Es wird durchgegriffen
Wegen Höchſtpreisüberſchreitung verhaftet

Augsburg, 18. Oktober. Die Geheime
Staatspolizei, Staatspolizeiſtelle Augsbur
hat in Vollzug der Preisüberwachung für
Schweinefleiſch einen Viehagenten in Schutz
haft genommen, weil er den feſtgeſetzten
Höchſtpreis für geſchlachtete
Schweine nicht eingehalten hat. Er ver
langte bis zu 16 Pfennig mehr für das Kilo,
obwohl von den zuſtändigen Stellen in der
Preſſe immer wieder gewarnt und die Er
zeuger, Händler und Gewerbetreibenden zur
ſtrengen Einhaltung der feſtgeſetzten Preiſe
gemahnt werden.

Italien marſchiert wieder
Vormarſch in Weſtabeſſinien
Rom, 18. Oktober. Nach Zeitungsmeldungen

hat eine ſtarke italieniſche Abteilung den Vor
marſch zum Margherita-See angetreten,
der hinter einer 3000 Meter hohen Gebirgs
kette in Südweſt- Abeſſinien liegt.
Die Operation der dafür eingeſetzten Truppen

auf breiter Grundlage bereits in vollem
ange.

Saalſchlacht in Paris
Kommuniſtiſcher Verſammlungs

terror in Frankreich
Paris, 18. Oktober. Jm Anſchluß an eine

politiſche Verſammlung der franzöſiſchen Volkspartei, auf der der Parteigründer Doriot

eine Rede hielt, kam es zwiſchen Anhängern
Doriots und Kommuniſten, die eine Gegen
kundgebung einberufen hatten, zu ſchweren
Schlägereien.

Es wurden über 40 Perſonen mehr oder
weniger ernſtlich verletzt. Doriot mußte nach
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Schluß der Verſammlung durch eine Notaus
gangstür den Saal verlaſſen, da die kommu
niſtiſchen Wegelagerer trotz ſtarken Polizei
gen den Haupteingang des Saales beſetzt

ielten.

Der erſte Abſchnitt über 80 Millionen
Schweizer Franken der über insgeſammt 235
Millionen Franken lautenden Schweizer
Wehranleihe wurde von 190 000 Perſonen
mit 330 Millionen Schweizer Franken weit
überzeichnet. Anläßlich dieſes Ereigniſſes
läuten die Glocken in Zürich und die Häuſer
ſind mit Flaggen geſchmückt.

zZeine „gleichgeſchalteten

Mittelmäßigkeiten“!
Die Jahrestagung des Reichsinſtituts

Jn Anweſenheit bedeutender Geſchichts
wiſſenſchaftler und Vertreter von Partei und
Reich trat am Sonnabend der Sachverſtän

digenbeirat des Reichsinſtituts für Geſchichte
des neuen Deutſchland zu ſeiner Jahrestagung
zuſammen.

Der Präſident des Reichsinſtituts, Pro
feſſor Dr. Walter Frank, gab nach Berüßung der Erſchienenen einen Ueberblickher die Arbeit des Jnſtituts ſeit der Grün-
dung im Herbſt des vorigen Jahres. Das
Reichsinſtitut habe, ſo ſagte er, von vornher
ein der Mittelpunkt aller geiſtig politiſchen
Energien der neuen deutſchen Geſchichts, ja
der neuen deutſchen Geiſteswiſſenſchaft ſein
ſollen. Entgegen den Erwartungen des Pariſer
Emigranten und Judentums habe der Natio
nalſoziglismus ſeinen Gegnern bewieſen, daß
er auch auf dem Felde der geiſtigen und
wiſſenſchaftlichen Auseinanderſetzung Kanonen
zu bauen und Truppen zu exerzieren verſtehe,
Kanonen und Truppen für den geiſtigen Wett
ſtreit unter den Völkern allerdings, für ein
„Olympia der wiſſenſchaftlichen Leiſtung“.

Profeſſor Frank kam dann auf die geiſtigen
Auswirkungen der Gründung des Reichs
inſtituts im Jn und Auslande zu ſprechen
und ſtellte feſt, daß auch im nichtdeutſchen
Ausland das Verſtändnis für den wiſſen
ſchaftlichen Aufbauwillen des neuen Deutſch
lands wachſe. Wenige Monate nur hätten ge
nügt, um deutlich zu machen, daß die national
ozialiſtiſche Revolution nun a
chichtswiſſenſchaft ſiegreich eingebrochen ſei,
aber nicht als blinde Zerſtörerin, ſondern mit
dem Willen und mit der Kraft, im Bunde mit
den beſten Traditionen dieſer Wiſſenſchaft an
das Werk eines neuen Aufbaues zu gehen.
Selbſt im Auslande ſehe man ein, daß die
politiſchen Antriebe des Nationalſozialismus
die Wiſſenſchaft nicht lähmten, ſondern be

auch in die Ge
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lebten. Abſchließend ſtellte Profeſſor Frank
feſt, daß nicht auf gleichgeſchalteten Mittel
mäßigkeiten die Zukunft der deutſchen Wiſſen
ſchaft ruhe, ſondern auf geiſtigen Führer-
naturen.

Anſchließend überbrachte Profeſſor Wilhelm
Engel die Grüße und Wünſche des Reichs
wiſſenſchaftsminiſters Ruſt. Er verſicherte, daß
die bahnbrechende Arbeit des Reichsinſtituts
auch weiterhin das volle Verſtändnis und die
tätige Förderung des Reichswiſſenſchafts
miniſters finden würde.

Wie Profeſſor Walter Frank mitteilte, hat
Geheimrat Profeſſor Dr. Philipp Lenard, der
Träger des diesjährigen Großen Wiſſenſchafts
preiſes der NSDAP., im Rahmen der
Forſchungsabteilung Judenfrage des Reichs
inſtituts für Geſchichte des neuen Deutſchland
die Leitung des Referats „Das Judentum in
der Naturwiſſenſchaft“ übernommen.

wieder Wunſchlonzerte

Die Wunſchkonzerte des Deutſchland
ſenders zu Gunſten des Winterhilfswerks haben
bei der Hörerſchaft im ganzen Reiche und
darüber hinaus im Auslande einen ſo uner-
warteten Exfolg gehabt,
dieſem Jahre wieder
werden.

Die Jdee der Wunſchkonzerte iſt lediglich
einem Zufall zu verdanken. Während einer
ding am zweiten Weihnachtsfeiertag 1935
erbat plötzlich ein Hörer aus eimar eine
Sondereinlage Barnabas von Geczys und
ſtellte ein „Sonderhonorar“ in Geſtalt einer
Spende für das Winterhilfswerk in Ausſicht.
Kaum eine Viertelſtunde war vergangen, ſeit
der Anſager des Deutſchlandſenders dieſes
Jntermezzo am Mikrophon den Hörern des
Deutſchlandſenders mitgeteilt hatte als ein
v Sturm von Anrufen
ein
Jeder wollte einen Sonderwunſch erfüllt haben
und dafür dem WHW. eine Spende zu

aufgenommen
daß ſie auch in

im Funkhaus.
etzte und die Fernſprechleitungen blockierte.

kommen laſſen. 80 000 RM. brachten die
Wunſchkonzerte des Deutſchlandſenders dem
Winterhilfswerk ein.

Briefe Friedrichs des Großen gefunden

Der Literaturhiſtoriker Johannes Arzidil
brachte kürzlich eine etwa 250 Autogramme
zählende Sammlung des öſterreichiſchen Diplo
maten Auguſt von Koller aus den Kellern des
Prager Nationalmuſeums ans Tageslicht. Die
Sammlung enthält neben Briefen Napoleons
und ſeiner Familie Rouſſeaus und Manzonis
auch einige Briefe Friedrichs des Großen.

G. K. Cheſterkons Nachlaß

Der engliſche Schriftſteller G. K. Cheſterton,
der im Juni d. J. im 62. Lebensjahr geſtorben
iſt, hat, abgeſehen von einigen Legaten, ſeinen
geſamten Beſitz ſeiner Witwe vermacht, die
wiederum von ſeiner Sekretärin Dorothy
Edith Collins beerbt werden ſoll. Seine Briefe,
Aufzeichnungen und vor allem die Manufkripte
hat er in die alleinige Obhut der Sekretärin
gegeben, die im Benehmen mit der Witwe
darüber verfügen kann. Das hinterlaſſene
Barvermögen Cheſtertons beläuft ſich auf
28 389 engliſche Pfund.

Eine ſchöne Ehrung

Die Stadt Ellwangen in Württemberg
hat dieſer Tage ihre erſte am nördlichen Ende
des bisherigen Wohnbezirks gelegene Gruppen
kleinſiedlung eingeweiht, die zu Ehren des
kürzlich verſtorbenen Dichters Heinrich Lerſch
den Namen „Heinrich-LerſchSiedlung“ erhielt.
Der Bürgermeiſter überreichte bei der Ein
weihungsfeierlichkeit jedem der neuen Siedler
Zeit aich Lerſgs Buch „Jm Puülsſchlag der

eit.“

Alympia-Filmaufnahmen

in Oſtpreußen beendet

Sechs Wochen lang ſind auf der Kuriſchen
Nehrung in Oſtpreußen Aufnahmen für den
Olympia Film gedreht worden, den
Leni Riefenſtahl im Auftrage des J
rers herſtellt. Während der Olympiſchen Spiele
ſelbſt ſind zwar zahlloſe herrliche Aufnahmen
vom OlympiaFilmſtab gemacht worden, aber
in einzelnen Fällen mußte auf beſonders ſchöne
Bilder verzichtet werden, um die Wettkämpfe
nicht zu behindern. Unter Mitwirkung deutſcher
OlympiaSieger ſind nun dieſe Lücken aus
gefüllt worden. Vor allem aber diente das
Filmlager auf der Kuriſchen Nehrung, das
ſetzt ſeine Zelte wieder abgebrochen hat, den
Aufnahmen für das Vorſpiel des Olympia
Films, das vom alten helleniſchen Olympia zu
den Olympiſchen Spielen der Neuzeit über
leitet. Jn der Einſamkeit der Sanddünen der
Kuriſchen Nehrung war ein eindrucksvoller
Hintergrund für die Aufnahmen dieſes Prologs
gegeben. Der OlympiaFilm wird vorausſicht
lich Weihnachten 1937 fertiggeſtellt ſein, wenn
die rieſige Menge von Aufnahmen durch
gearbeitet und zuſammengeſtellt iſt.

Zur FranzLiſztGedenkwoche, die Vayren
vom 19. bis 24. Oktober veranſtaltet, hat ſi
neben Vertretern führender ungariſcher, ſchwe
diſcher, däniſcher, holländiſcher, nordameri
kaniſcher und anderer Jeitungen bereits eine
anſehnliche Zahl ſonſtiger namhafter Perſön
lichkeiten des Jn und Auslandes angemelde
Unter den als Ehrengäſten geladenen no
lebenden Angehörigen Liſzts werden FrauEva Chamberlain und Frau Daniela Thode
neben dem alten Wahnfriedfreund Hans
Paul Freiherr von Wolzogen anweſend ſein.

Zu Kleiſts 125. Todestage veranſtaltet
Bochum vom 15. bis 21. November eine
Kleiſtwoche, die am 15. mit einer Be
un feier und einer Aufführung desle ſſen Stückes „Die Familie Schroffen

ſtein“ beginnt.



e

Als der Wehemacht
Reuregelung der Wartezeit zwiſchen

Wehrdienſt u. Arbeitsloſenunterſtützung
Jm Deutſchen Reichs und Preußiſchen

Staatsanzeiger Nr. 242 vom 16. Oktober 1936
ſſt eine neue Verordnung des Präſidenten der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
veitsloſenverſicherung vom 14. Oktober 1936
vperöffentlicht, die eine Neuregelung der
Wartezeit zwiſchen Wehrdienſt und Ar
beitsloſenunterſtützung enthält. Auf
Grund der im Geſetz über Arbeitsvermittlung
Und Arbeitsloſenverſicherung enthaltenen Er
mächtigung hat der Präſident der Reichsanſtalt
veſtimmt, daß Arbeitsloſe, die aus dem aktiven
deutſchen Wehrdienſt entlaſſen ſind eine
Wartezeit bis zur Arbeitsloſenunterſtützung
nur zurückzulegen haben, wenn ſie zwiſchen
ihrer Entlaſſung und der Arbeitslosmeldung
mehr als 13 zu ſammenhängende Wochen als
Arbeiter oder Angeſtellte beſchäftigt waren
der eine neue Anwartſchaft auf Arbeitsloſen
unterſtützung erworben haben. Damit iſt die
Wartezeit nach Entlaſſung aus dem aktiven
Wehrdienſt ebenſo Sueceltts geregelt, wie
es für die Angehörigen des Reichsarbeits
dienſtes durch die Sechſte Verordnung zur
Dürchführung und Ergänzung des Reichs
arbeitsdienſtgeſetzes vom 24. März 1936 ge
ren iſt. Die Neuregelung iſt bereits mit
Wirkung vom 1. Oktober 1936 an in Kraft
getreten.

Die Jnſpektion der Marine- Artillerie
wird nach Kiel verlegt

Auf Anordnung des Oberbefehlshabers
ber Kriegsmarine wird am 18. Oktober 1936
die Jnſpektion der Marine Artillerie und des
Artillerie-Verſuchskommandos für Schiffe von
ſhrem bisherigen Standort Wilhelmshaven nach
Kiel verlegt.

Kein Orden bzw. Abzeichen
für Freikorpskämpfer

Nachdem ſchon wiederholt darauf hin
gewieſen worden iſt, daß ein Erinnerungs-
und Ehrenzeichen für die Freikorpskämpfer nicht
geplant iſt, ergehen im Zuſammenhang mit
den Anträgen auf Ausſtellung der Urkunde
„Einſatz für Deutſchland“, die die Bundes

führung des Kyffhäuſer-Bundes ausſtellt, An
ragen über die Verleihung eines Ehrenkreuzes

für Freikorpskämpfer.
Der Reichs und preußiſche Miniſter des

Jnnern teilt daher erneut mit, daß die Stiftung
eines Abzeichens für ehemalige Freikorps
kämpfer nicht in Ausſicht genommen iſt.

Milch beſichtigke

Militärflughafen Ciampino
Kom; 18 Oktober Staatsſekretär Milch

hat mit ſeiner Begleitung am Freitag unter
Führung von Staatsſekretär General Valle
Und General Porro, dem Befehlshaber des
Luftkreiſes Rom, die Fliegerſtadt Guidonia
und ihre wiſſenſchaftlichen und techniſchen

wecken dienenden Prüfungsanlagen für den
lugzeugbau beſichtigt. Anſchließend fand ein
eſüch des in der Nähe liegenden Militärflug

hafens Monto Celio ſtatt.
Am Sonnabend folgte die Beſichtigung des

römiſchen Militärflughafens Ciampino. Am
Freitagabend gab Botſchafter von Hafſell

Ehren des Staatsſekretärs ein Eſſen, zu
em auch ſeine italieniſchen Gaſtgeber geladen

waren. Später fand auf der Botſchaft ein
Empfang ſtatt, an dem zahlreiche Vertreter der
italieniſchen Wehrmacht und der politiſchen
Welt Roms teilnahmen.

Der ſteinerne Hindenburg
Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 18. Oktober. Die von dem Dort-
munder Profeſſor Friedrich Bagdons

eſchaffene Monumentalſtatue des verewigten
eneralfeldmarſchalls und Reichspräſidenten

v. Hindenburg, die im Tannenberg- Denkmal
Aufſtellung finden ſoll, iſt auf dem Wege nach
Tannenberg am Sonnabend in der Reichs
hauptſtadt eingetroffen.

Die gewaltige Statue, die ein Gewicht
von 200 Zentnern hat und 3,7 Meter
b und 1,5 Meter breit iſt wird in ſchweren

aſtkraftwagen transportiert. Der Transport
mit Laſtwagen iſt deshalb gewählt worden,
um die Umladungen, die bei einer Beförde-
rung mit der Bahn notwendig geweſen wären,
zu vermeiden.

Der ungewöhnliche Zug, der ſich in den
Vormittagsſtunden des Sonnabends durt den
Südweſten Berlins über die Linden und die
Jnnenſtadt zu der Anterkunft des Reichskraft
wagenbetriebsverbandes in der Köpenicker
Straße bewegte, erregte überall die Aufmerk
ſamkeit der Bevölkerung. Das Standbild iſt
von einer rieſigen Zeltplane bedeckt. Trans
parente und Tannenſchmuck weiſen jedoch auf
den Charakter des Transportes hin.

Bereits am Montag wird der Trans
port an Ort und Stelle in Tannenberg
erwartet.

Richtfeſt der Keichsfinanzſchule
Herrſching, 18. Oktober. Jn Herrſching

wurde geſtern das a der Reichsfinanz
ſchule in landesüblicher Weiſe begangen, an
dem Staatsſekretär Reinhardt mit Vertretern
von Parteidienſtſtellen und Behörden teilnahm.
Die Arbeiter waren Gäſte des Staatsſekretärs,
der erklärte, daß es eine Dauerarbeitsloſigkeit
von erwerbsfähigen Arbeitsgenoßen in Deutſch
land niemals wieder geben werde.

1937 zu den Fliegern!
Einsfellung von Freiwilligen in die Iuffwaffe

Berlin, 18. Oktober.miniſterium gibt n s Reiten ftfatzrt

1. Jm Frühjahr 1937 werden bei der
Fliegerkruppe und Luftnachrich
tentruppe Freiwillige eingeſtellt, in Oſt
preußen nur bei der Luftnachrichtentruppe.

2. Jm Herbſt 1937 werden bei der
Fliegertruppe, Luftnachrichten-
truppe, der Flakartillerie und imRegiment General Göring Frei-
willige eingeſtellt.

3. Bewerber wollen ſich ſobald als möglich
melden und zwar für die Frühjahrs
einſtellung bei dem Truppenteil derrn und Nachrichtentruppe, für die

erbſteinſtellung bei jedem Truppen

teil der Luftwaffe
nachrichtentruppe,
General Göring).

4. Auskunft über die Bedingungen für
den Eintritt als Freiwilliger in die Luftwaffe
und über den vorher abzuleiſtenden Arbeits
dienſt erteilen alle Truppenteile der Luft
waffe, die Wehrbezirkskommandos und die
Wehrmeldeämter. Von allen dieſen Stellen
wird auch das „Merkblatt für den Eintritt als
Freiwilliger in die Luftwaffe“ ausgegeben,
aus dem die Bedingungen für die Einſtellung
zu erſehen ſind.

5. Meldungen bei anderen militäriſchen
und ſtagtlichen Dienſtſtellen ſind unerwünſcht,
ſie verzögern nur die Bearbeitung zum Nach
teil des Bewerbers.

(Fliegertruppe, Luft
Flakartillerie, Regiment

England beſchleunigt die Luftrüſtung
„Daily Telegraph“ berichtet über Stadtskontrolle der Industrie

London, 18. Oktober. Der diplomatiſche
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ kündigt
eine weitere Beſchleunigung der britiſchen
Luftrüſtungen an.

Er will erfahren haben, daß das Kabinett
eine nochmalige Nachprüfung der Fortſchritte
im Aufrüſtungsprogramm angeordnet habe.
Ein beſonderer Miniſterausſchuß habe Empfeh
lungen für die Kabinettsberatung vorbereitet.
Man glaube, daß das Parlament einen Rechen
ſchaftsbericht über die heutige engliſche Lage
und über den Stand der fremden Rüſtungen
fordern werde. Beſondere Aufmerkſamkeit
werde zur Zeit den Fortſchritten in der Luft
rüſt ung zugewandt.

Der Korreſpondent ſchreibt: Bisher hat die
wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit ausgereicht,
mit den Luftrüſtungen anderer Länder Schritt
zu halten. Die Regierung lehnt daher auch
Churchills Anſicht von der Notwendigkeit einer
Umſtellung der Jnduſtrie auf die Kriegsbaſis
ab, aber es beſteht die Möglichkeit, daß die
allgemeine Entwicklung England zwinge, in
einem Umfange auf eine Beſchleunigung
des Luftrüſtungsprogramms hinzuarbeiten, dem
die Jnduſtrie vielleicht nicht folgen könnte
ohne Aenderung der gegenwärtigen Pläne.

Der jetzt Bericht der Kommiſſion r die Waffeninduſtrie befindet ſich

in den Händen der Miniſter und wird als
wertvolle Richtſchnur angeſehen. Die Kom
miſſion hat ſich energiſch geg enden e Ver
ſtagatlichung der Rüſtüngsinduſtrie im
Frieden alsgeſprochen. Es werden jedoch ver
chiedene Vorſchläge für eine Staats

kontrolle über die privaten Unter
nehmungen gemacht. Dabei hat ſich die Kom
miſſion wahrſcheinlich von dem Gedanken einer
Stärkung des öffentlichen Vertrauens leiten
laſſen und von dem Wunſch, das Gefühl zu
ſtärken, daß Mißbräuche ausgeſchloſſen ſind.
Daher wird auch die Ernennung eines
Miniſters zur Ueberwachung derVergebüng der Aufträge empfohlen, der im
Frieden eine Funktion entſprechend der desMinnittongminiſters im Kriege übernehmen
könnte. Eine Entſcheidung über die Schaffung
eines ſolchen neuen Poſtens wird aber nicht
eher fallen, ehe das Kabinett ſich nicht von
der Notwendigkeit einer neuen Rüſtungs
beſchleunigung überzeugt hat.

Wenn, was nun faſt ſicher erſcheine, ſo
ſchreibt der Korreſpondent, die Regierung eine
weitere Beſchleunigung des Luftrüſtuüngs
programms verkünde, ſo werde ſich auch die
Notwendigkeit neuer Hurchführungsmaßnahmen

ergeben. Drei Möglichkeiten beſtünden dafür:
eine ſtärkere Kontrolle der Rüſtungsinduſtrie
unter möglichſt kriegs ähnlicher Organi-
ſierung, Kauf fremder Flugzeuge und
größere Unterſtützung der Jnduſtrie zur Er
richtung neuer Fabriken. Zwiſchen
dieſen drei Möglichkeiten wären dann auch
noch Kombinationen denkbar.

Von der Heranbildung gelernter und an
gelernter Arbeiter r die Rüſtungsinduſtrie
wird geſagt, daß ſie gute Fortſchritte ge
macht habe.

Tempel brennen in Indien
Bisher über 500 Tote und Verletzte

London, 18. Oktober. Wie aus Bombay
berichtet wird, ſind bei den unvermindert an
dauernden Unruhen am Sonnabend fünf
Menſchen getötet und 70 verletzt worden. Bei

den W zwiſchen Hindus undMohammedanern ſind insgeſamt in den letzten
drei Tagen 42 Perſonen getötet und 410 ver
letzt worden.

Am Sonnabendvormittag wurde wiederholt
der Verſuch gemacht, Tempel und Moſcheen
in Brand zu ſetzen. Bei einem der
artigen Verſuch eröffnete die Polizei das
Feuer auf eine nach Tauſenden zählende
enſchenmenge, die im Begriff war, eineMoſchee anzuzünden. Etwa zür gleichen Zeit

war es den Mohammedanern geglückt, im Be
zirk von Khamatipura einen Hindutempel in
Brand zu ſtecken. Auch Plünderungen von
Läden haben ſtattgefunden.

Zug raſt in Menſchenmenge
London, 18. Oktober. Wie Reuter aus

Kairo berichtet, ereignete ſich bei der Rückkehr
des ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Nahabs
Paſcha ein tragiſcher Unglücksfall. Als der

Kairo--Alexandrien-Expreß, in dem ſich der
Miniſterpräſident befand, den Bahnhof von
Tukh in der Nähe von Benha durchfuhr, raſte
er in die begeiſterte Menge hinein, die Nahabs
Paſcha begrüßen wollte. Zwei Perſonen wur
den getötet und vier ſchwer verletzt.

Nun rauben ſie Spaniens Silber
Alles Gold verſchoben Silbermünzen

werden eingezogen

Burgos, 18. Oktober. Nachdem die
Madrider Marxiſten alles Gold, deſſen ſie
habhaft werden konnten, an ſich gebracht und
zum größten Teil ins Ausland verſchoben
haben, bereiten ſie jetzt einen großen Silber
raub vor.

Der „Stadtanzeiger“ veröffentlicht eine
Verordnung, n alle Silbermünzen ein
gezogen und durch Papiergeld erſetzt
werden ſollen, bis neue Münzen mit mar
xiſtiſchen Hoheitszeichen geprägt ſein werden.

Der Streik in der franzöſiſchen
Zuckerfabrik bei Toury iſt durch Ver
mittlung des Präfekten beigelegt worden. Die
Forderungen der Arbeiter nach Lohnerhöhungnd teilweiſe befriedigt worden.

Der abeſſiniſche Feldhe rr und
frühere Gouverneur der äthiopiſchen Provinz
Bali, Ras Naſibu, iſt heute nachmittag
um 5.30 Uhr in einem Davoſer Sanatorium

eſtorben. Ras Naſibu war einer der engſten
itarbeiter des Negus.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurden ermordet:
18. 10. 1931: Böwe, Heinrich, Gaſtwirt, Ber

linNeukölln, von Kommuniſten
erſchoſſen.

18. 10. 1930: Taube, Karl, Roſenberg O.

Der Wald brennk
Drei Todesopfer in Nordkalifornien

San Franzisko, 18. Oktober. Jm Norden
Kaliforniens wüten neue große Waldbrände,
die bereits zu rieſigen Schäden geführt
haben. Die Bergorte Standard-City und Soul
bisville ſind von brennenden Wäldern ein
geſchloſſen. Zahlreiche Häuſer ſind den Flammen

Heute wirds luſtiq
Da ſollen mal die Korken

knallen. Wir trinken
Schaumtwein, dann
werden wir vergnügt.

c

ſchon zum Opfer gefallen. Die Einwohner der
Städte ſind durch den Flammengürtel
geflüchtet. Drei Perſonen kamen dabei
ums Leben.
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Halle (S), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe HZeitz: Erſch
Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels: Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naurt
burg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Telitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil. Delitzſch; Ar
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.) Gr. Ulrichſtraße 57
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1936.
l. 12Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 12 über 63 6090

Halle und Umgebung Pl. 12 760davon Bitterfeld Pl. 10 über 5 050
Delitzſch Eilenburg Pl. 10 32750
Merſeburg Bl. 10 7 8600Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 6650

Ausgabe Weißenfels Pl. 9 e Aber 5 800
Ausgabe Zeitz Pl. 178Ausgabe Rauümburg Pl. 9 e 640450
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgaugr. Zeitung, Torgau Pl. e 12
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 70 800
Verlag Die braune Front G. m. b. G. Halle (S),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 81, Nachtruf (ab 24 Uhr):
Verſand: 386 66, Schriftleitung Halle und Setzeret: 836 65;
Rachtruf für ZHeitz: 8468/60. Rotationsdruck Walter
Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zets,
Weißenfels und Naumburg: „MNZ“Druckerei, i.

e eeereee W eeee h eeeBitte an den punktierten Linien sauber ausschneiden.

Zuname
ſollte es nur auf ärztliche Ver
ordnung angewendet werden.

597 Zwangsvollſtreckung
gebrachte Sachen des Mieters zu
rückhalten, bis die Miete entrich

Mildere Zugpflaſter ſind z. B.
das Senfpflaäſter oder das Cap
ſicumpflaſter, welche gegen Ent
zündungen und Rheumatismus
angewendet werden.
Zuname, ſoviel wie Beiname

7 oder Familienname.
Zunft, in früheren Zeiten Ver
einigung von Handwerkern eines
beſtimmten Gewerbes. Die Bräu
che der alten Zünfte haben ſich
vielfach erhalten und werden
heute wieder gepflegt.

ein Organ der Mund
öhle, ek aus einer Reihe

von Mustkelfaſern, welche in ver
ſchiedener Richtung verlaufen.
Die Zunge iſt ſehr wichtig zur
Sprachbildung, zum Kauen und
zum Schlucken.

Zungenbelag kommt bei verſchie
denen Krankheiten vor. Aus der
Art des Zungenbelages kann der
Arzt Schlüſſe ziehen auf die Art
der Erkrankung. Bräunlicher Be
lag iſt charakteriſtiſch für Typhus,
eine rötliche Zunge mit erhabe
nen Papillen (Himbeerzunge),
dicker weißlicher Belag kommt
bei allen Magen und Darm
erkrankungen vor, ebenſo bei Er
krankungen der Halsorgane.

7 Zurückbehaltungsrecht. Wer einem
anderen zu einer Leiſtung ver
pflichtet iſt, kann dieſe verwei
gern, bis der andere Teil die ihm
obliegende Leiſtung erbringt. So
kann z. B. der Schuhmacher die
reparierten Schuhe zurückbehal
ten, bis der e bezahlt iſt.
Ebenſo kann der Vermieter ein

tet iſt. Ein Z. beſteht nicht, wenn
es ausdrücklich vorher durch Ver
einbarung ausgeſchloſſen wurde.
Zuſtimmung, Einwilligung,
Genehmigung, eingebrachtes Gut,
Geſamtgut, Kindesvermögen, geſetzlicher Vertreter, Ehe, Ehe
bruch, Ehehindernis, Bekenntnis
Vormund, Schuldner, Minder
jährige.

Zuwaage, Beilage, geſetzlichſtattete Beifügung von Knechten

oder ſchlecht verkäuflichen Fleiſch
teilen beim Kauf knochenloſen
Fleiſches. Die Zuwaage darf ein

ünftel des Gewichtes nicht über
chreiten.

Zwangserziehung, ſ. Fürſorge
erziehung.

Zwangshaft. Die Z. kann an
geordnet werden gegen einen

chuldner, der zum Offenba
rungseid geladen iſt, aber un
berechtigterweiſe die Leiſtung des
Offenbarungseides verweigert.
Ebenſo kann Z. angeordnet wer
den gegen einen Zeugen, der das

eugnis verweigert, ohne dazu
erechtigt zu ſein.
wangsjacke, Mittel, um Geiſtes
ranke an Gewalttätigkeiten zu

hindern. Die Zwangsjacke beſteht
aus einer Jacke mit ſehr langen
Armeln, die auf dem Rücken zu
ſammengebunden werden.

wangsvollſtreckung iſt nur mich auf Grund eines Wirt
kungstitels (rechtskräftiges Ur
teil, vollſtreckbarer Zahlungsbe

M ehe Auflage in Gaun



Theater Vergnüoungen Konzerte
Stadtkheater Halle

Heute, Sonntag, 15 bis geg. 18.30 Uhr

bei ermäßigten Preiſen

Kienzi
von R. Wagner

19.30 bis gegen 22.45 Uhr

Wo C.
Riebeckplatz und Gr. Ulrichstr. 51

Ein Erfolg Ein Erfolg, der
selnesglelchen sucht

S 27 L Lachen, Beifall und Stimmung um Der arose Erfolg Die Fledermaus
S 7 D. ung durch B. Hörbiger Hans MoserS r S KlEP* S Marika Röklk, ldaWüöst H. Richter P. Henkels u, a,
e n Cerols tiöhn G a eiten tunieru P Cheglig TheaterlIohannes Heesters Sch h c Sonntag, 20 bis gegen 22.30 UhrFritz Kampers a erna Merrcieun

S etroleumBerihold EbbeckeIn der bezaubernden e e e in Poppenbükkel
Humor UIK Witz

am laufenden Band
Werhktags 4.00 6.00 8. 50 Uhr
So. 2.25 4.00 6.00 8.50 Uhr

e

Hotel Haus Diotrich „Die Sledermauns“

Gr. Steinstr. 64 65 Ruf 286 45

Ufa-Tonfilm- Operette

Ein Film voller Glane, Zauber
und herrlicher Musik.

Werktags: 4.00 6.50 8. 15 Uhr
Sonntags 3.10 5.40 8.15 Uhr
Für Jugendliche zuge lassen

Luſtſpiel von W. Wrooſt
Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils
ab Montag an der Stadttheaterkaſſe.

ewöshnlich
relfer Flim, dem die
ühberragencde Darstel-
lungskunst Pola Negris
Weſtformat gibt Mſt: Gustav Diessl Wolf-
gang Keppler Susl Lanner Karl Dammann

Paul Bildt Heinz Wemper
Splelleltung: Paul Wegener
Der Andrang ist gewaltigl Rechtzeitig Plätze sichern!
Werkt. 4.00, 6.00, 8.20 Sonnt. 2.30, 4.00. 6.00, 8.20

In den Hauptrollen wirken mit

Frieciel Czepa
Luſfi v. Hohenberg
Theo Lingen, Fritz Imhoff, Alfred

Neugebauer Anton Pointner.
Die Jugend ist zugelasten
W. 4, 6, 8.20 8. 2.30, 4, 6, 8.20

Operette in 3 Akt. v. Johann Strauß
Kartenbeſtellungen durch alle Fahr
kartenausgaben. Schluß der Karten
ausgabe am 30. Okt. 1936, 18 Uhr.

Für ſtänd. Beſucher Platzabonnements
HalleHettſtedter EiſenbahnHeute Sonntag abend

(ecollsehatts- Tann

Kapelle Schule
A.

Seliupare PKUBRHAUS 2 Lilian Harvey, Wille Fritsch e Sd e rüieeenſ h
Montag, 26. ORtober, 20 Uhr,
Rundsaal d. Moritzburg

Irma-Thümmel-Trio
Beethoven NMogart 4 Schubert

Karten 0;75 bis 1,50. NSKG.,
Stoch, Hothan, Abendhasse

Eine Zeitung zu halten iſt guk,

Die M zu halten iſt beſſer

22. 20 Uhr
Thaliar Theater

Heiteveu ben
mit

Gusftaw Jaocoby
Deufschlands großem Humoristen

Mitwirkende: Helitto Wittenbecher
die bekannte Rundfunk Soubrette. Na

Naohraoih als Solist und Begleiter am
Flügel. Erwin Hoffmmann, erster Solo-
tänzer vom Landestheater Braunschweig.

Heute 4 Uhr Hindenburgstraße 65 Große Jugendvorstellung
Kong en t Im Restaurant feden Anfang 2.30 Uhr
abends s Uhr 00 SGesellschaftstanz

Saucen u s
Ieden Mittwoch Nachmittag

Mittwoch, d. 21. Okt. 20 Uhr

kinhelterer Abend tur Ale

im Rhythmus der Freude

Fliegen geitopaeendl! a n
Halle leipziq-Köln Std. 50 Min. bekannt durch seine tägl. Mitwirk. im Rundfunk

Abflug 8.00 Uhr und 13. 00 Uhr P Hussels
Auskunft u. Flogscheine: MNZ-Geschäftsstelle,
Halle-Sacle, Riebeckplatz u. HopogrReisebüro, en behannte ee, faderge awg.Halle -Scacule; Rofer Turm e a teager

sonntag ab 19 Vhr
Künstler- Konzert

MNöd, die richtige geitung für 6ie!

Flotte Kapelle Betrieb wie immer

Jeden Sonntag ab Uhr Unterhaltungs
muſik. Obere Räume: Gemütl. Tanz

Sonntag 4 Uhr

des großen Z00-Orchesters
Leſtung: Georg Haupt. Eintritt nur
für das Konzert auf 30 Pfg. ermäßigt

R genommen,
zum Fiel gekommen

im Kaffee laglich

Tanz und Kabarett
Im Festsaal heute ab 7 Uhr
die große

Tanzveranstaltung
im I. Stoch 6 neue Neu-
husener Billards!

Karten zu 90 Pfg. bis 2.80 RM.
bei Hothan. Große Ulrichstr 38

Vereinsnachtichten
Das Deutſche Rote Kreuz ladet Dienstag, den

Karten RM. 1.25 bis R. 4. 00

Bitte an den punktierten Linien sauber ausschneiden, 39. Hltober um e Uhr u einem eenachmitcech mit e e
2 künſtleriſchen Darbietungen im Margaretenſtift, Kur und Ns-Kulturgemeindeallee 18. ein.

2wekes S Zwickelfehl, Arreſt, einſtweilige Verfü
r oder auf Grund einer vollr aren Urkunde (gerichtlicher

Vergleich, vollſtreckbare Nota
riatsurkunde). Zw. in bewegliche
Sachen und Forderungen, Gehalt,
Mietzins, Hypothek uſw.) er
a durch Pfändung, in Grund

ücke durch Eintragung einer
Zwangshypothek, durch Zwangs
verſteigerung oder Zwangsver
waltung. Der Antrag auf Zw.
iſt bei der Geſchäftsſtelle J
Amtsgerichtes zu ſtellen, ſ. Ge
richtsvollzieher, Pfändung.

wecken, andere Bezeichnung für
eißnägel, aber auch für Tape ungen klei eblieben ſind.ziernägel und Schuhnägel. S ver Sag n W t Olympia Stadion
weigſpitzendürre kann bei Bäu geiſter, die ſich auf kunſtvollee dern Wrſchiedene Schmiedearbeiten verſtehen und 7.05 Uhr ab Halle-Saale an 0,40 Uhr

Urſachen haben: oft iſt Kali und den Menſchen meiſt gut geſonnen 7.28 Uhr ab Bitterfeld an 0.10 Uhrr den r rn ſind. 9.47 Uhr an Berlin Anh. Bf. ab 22.00 Uhrei raßenbaumen konnen au Zwergpflanzen, beſondere Zucht
Leuchgasausſtrömungen Z. be
wirken.
Zweites Geſicht, die nach dem
Volksglauben bei wenigen Men
chen vorhandene Gabe, Unglücks

lle, Brände, Todesfälle uſw.
vorauszuſehen.

Zwerchfell iſt der Muskel, der
Bruſt und Bauchhöhle voneinan
der trennt. Bei der Einatmung
zept das Zwerchfell nach unten,

ei der Ausatmung nach oben.
Dadurch wird der Bruſtkorb er
weitert und wieder verengert.
Jnfolgedeſſen iſt das Zwerchfell
ein a wichtiger Atemmuskel.
Bei Tuberkuloſe der Lunge wird
manchmal der Nerv durchtrennt,
der die Bewegungen des Zwerch
fells veranlaßt. Auf dieſe Weiſe

wird eine Ruhigſtellung der
einen Lungenſeite erzielt. Bei
überfülltem arm, W
wenn ſehr viel Darmgaſe vor
handen ſind, wird das Zwerchfell
nach oben geſchoben. Damit drückt
es auf das Herz und macht oft
ſehr unangenehme Herzſtörungen,
die mit nächtlichen Angſtzuſtän
den verbunden ſind. Es iſt daher

rig kurz vor dem Schlaeage her eine großen Mahlzei

ten mehr einzunehmen.

Zwerg, Liliputaner, keine beſon
dere Menſchenraſſe, ſondern en
ſchen, die inſage von Wachstums

e von Pflanzen, die oft durch
tecklingvermehrung und Vered

lung erreicht wird. Zwerggehölze
eignen ſich für Steingärten.
Zwergobſt, auch Spalierbaum
und Formobſt genannt, wird
durch Veredlung auf geeignete
ſchwach wachſende Pflanzen er
reicht.

Zwetſchge, kann überall gezogen
werden, da ſie wenig Anſprüche
an den Boden ſtellt. Frucht dient
auch als Kuchenbelag, zu Kom

ott und Musbereitung; ſiehe
flaume.

3 enwaſſer, meiſt aus ſo
Kirſchpflaumen, d. h.

Ieinen, blauen Pflaumen, her
geſtellter Branntwein.

MAZ die Porkämpferin für Heimat und Volk

nach

Billiger
M Hapag- Sonderzug

BERLIM
am Sonntag 15. November 1936

anläßlich des Fuhball Länderspiels Italien Deutschland im

Die Eisenbahnfahrpreise betragen hin und zurüch:

ab Halle (Saale) II. Kl. MR. 7.80
ab Bitterfeld

Melden Sie sich rechtzeitig anl
Karten lür das Olympia- Stadion

Auswärtige Teilnehmer erhalten im Umkreis bis 2u 100 Rm von der
in Betracht Rommenden Zusteigestation um 50 v. H. ermäßigte An-
schlußRarten. Die Eintrittspreise für das Fußball-Länderspiel betragen
I. Plats Unterring Längsseite RM. 5.50; II. Platz Oberring Längsseite
und Unterring Kurven RM. 3.20; III. Platz Stehplätze RM. 1.10

Veranstal ter Hapag-BReisebüro, Halle-Saale

III. Kl. M. 5.40

M. 6.40 M. 4.50
Bestellen Sie rechtzeitig die Eintritts-

Der Andrang vird groß

Auskunft und Anmeldung: Geschäftsstellen der M NZ, Geiststraße 47, Gr. Ulricastraße und
BRlebechplat, sowie im Hapag-Reisebüro Halle (Saale), im Roten Turm,
Fernruf 29960 und 325 38

ln Merseburg: Geschäftsstelle der M NZ, sowie bei der Hapag- Vertretung F. W. Volgt,
Adolf-Hitler-Straße 11, Fernruf 3006



15. Oktober 1936 DIE GAUSTADT HALLE
Auch der Groſchen kann ein Opfer ſein

Von frohen Spendern und unentſchloſſenen Gebern

Der Ruf unſeres Führers iſt vor wenigen
Tagen durch die Lande gegangen, und die
gewaltige Stimme dröhnte noch, als ſchon die
erſten Spenden für das Winterhilfswerk 1936/37
eingingen. Große und kleine Beträge ſummier
ten ſich und ſchon ſtand eine ſchöne Millionen
ziffer am anderen Morgen neben den Worten
des Führers in den Zeitungen. Und dann ſetzte
das große freiwillige Werk, Schlag auf Schlag
ein. Tag um Tag brachte neue Taten. Und
ſchon iſt jetzt die erſte große Sammelaktion da.
Am Freitagabend erſt verkündete der Gau
obmann Bachmann hier in unſerer Gauſtadt
Halle die erſte Reichsſtraßenſammlung, die
Sammlung der Deutſchen Arbeitsfront. Es
war ein entſchloſſener Appell, der an die Be
triebsführer und die Betriebsobmänner gerich
tet wurde, ein Appell, und trotzdem mehr, eine
Feierſtunde eines entſchloſſenen Volkes das
aufgebrochen iſt und den unaufhaltſamen Marſch
in eine neue Zeit angetreten hat. Es war
eine Feierſtunde echter Volksgemeinſchaft, eine
Stunde unverbrüchlicher Verbundenheit aller
Schaffenden.

Jn den frühen Morgenſtunden des geſtrigen
Sonnabend klapperten nun in allen Betrieben
wieder die Sammelbüchſen. Der wohlvertraute

und ſeien wir doch ganz ehrlich lange
ſchon vermißte Klang. Von dem erſten hellen
Ton bis zum tiefen vollen Scheppern der lang
ſam ſich füllenden Büchſen.

Erfahrene Betriebsführer, und wer rechnet
ſich nicht dazu, veranſtalteten einen kurzen
Appell oder gingen ſelber von Zimmer zu
Zimmer, von Werkſtatt zu Werkſtatt, von
Arbeitsplatz zu Arbeitsplatz. Alle waren Kame
raden im Sammeln und Geben. Ein frohes
ſchönes Opfern war es, ein Spenden, dem ſich
keiner verſagte. Wenn ſich auch ein runder
Küchenchef von ſeinem Lehrling übertrumpfen
ließ, ſo was kann ſchon mal vorkommen, es
zeigt nur, daß die Jugend immer gern ganz
vorn ſtehen möchte. Natürlich kommt ſie nicht
mit den Spenden des ganz großen Betriebs
führers mit. Das Entſcheidende aber iſt ja
doch immer die Bereitwilligkeit und die Freu
digkeit, mit der geſpendet, geopfert wurde
und wird.

Aus unzähligen Berichten, die uns im
Laufe des geſtrigen Tages zugingen, können wir
entnehmen, daß der Appell des Gauobmannes
der DAF., Pg. Bachmann, daß die Feier-
ſtunde die Herzen wahrhaft entzündet hat.
Und manche Aeußerung der Arbeitskameraden
liegt uns vor, die zeigt, wie richtig die Aktion

Aufnahme: MN8-vBilderdienſt

„Hallol Schnell noch eine Spende für das
WHW.“
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iſt. Liegt nicht auch darin viel Anerkennung,
wenn uns ein Arbeitsmann ſchreibt: „Das
hätte ich nie gedacht, daß unſer Alter ſelber mit
der Büchſe zu mir kommt.“ Und er fügte hinzu
Da habe ich vor Freude gleich ne janze Mark“
ringeſteckt.“ Und auch den Betriebsführer hat
es wohl Freude gemacht, ſo frohe Geſichter
ihrer Gefolgſchaftsmitglieder zu ſehen. Solche
Sammelaktion kann ſchon zeigen, wie es um
den Betrieb ſteht.

Sammeln und Geben, das iſt ein Prüfſtein,
eine Probe, ein Gradmeſſer. Da ſcheidet ſich

Spreu von dem Weizen. Da haben die Klu-
gen ſich wohl vorbereitet, haben die Groſchen,
die Markſtücke auch Scheine dürfen es ſein

immer gleich zur Hand. Da ſind die frohen
Tapferen, die den Blick aus Kinderaugen
ſahen, aus Mütteraugen, aus Menſchenaugen,
deren Not gelindert wurde, und dieſen Blick
niemals vergeſſen. Wer jemals in den Jahren,
die hinter uns liegen, das verhärmte Geſicht
eines Menſchen ſah, deſſen zuſammengepreßte
Lippen, die Worte nicht mehr ausſprechen
konnten: „Mich hungert!“ Und wer die heiße

An allen Arbeitsplätzen klapperten die Sammelbüchsen; hier opfern Arbeitskameraden aus
der Zeitungssetzerei Aufn.: Scherl

1. Beiblatt, Nr. 287

Träne ſah, die aus ausgehöhlten Augen über
bleiche Wangen rann, der wartet nicht, bis er
aufgefordert wird, der antwortet nicht: „Jch
habe ſchon“, der weicht nicht aus. Jmmer und
immer iſt er bereit und immer hat er noch
genug, um noch zu geben.

Jn den geſtrigen Nachmittag und Abend
ſtunden ſetzte nach den erfolgreichen Samm-
lungen in den Betrieben die Straßenſammlung
ein. Bei der Ankunft der Werkzüge aus Leung
konnte man ſehen, wie ſich die Männer förm-
lich zu den Sammelbüchſen drängten. Jch ſah
einen Mann, der ging einige Schritte weit ent
fernt an einem Sammler vorbei. Niemand
hätte ihn geſehen. Aber er kam zu dem Samm-
ler und ſagte: „Kamerad, ich habe nichts, ich
bin arbeitslos.“ Und er ſteckte ſeinen Fünfer
in die Büchſe. Und andere ſah ich, die hatten
beſtimmt keinen großen Ueberfluß, aber ſie
ſpendeten. Und ich ſah in der Leipziger Straße
ein großes Geſchäft mit zwei Schaufenſtern, da
wurde dem Sammler geſagt: „Sie müſſen
wiederkommen, wenn der Chef da iſt.“ Der
DAF. Mann aber kannte die Frau, die ihm
das ſagte und fragte ſie, warum ſie als Ehe
frau des Chefs nichts opfern kann.

Hierzu paßt auch die Geſchichte aus einem
Schökoladengeſchäft, indem der Filialleiter
meinte, die Firma erledigt das doch direkt.

Dieſe Beiſpiele unentſchloſſener Geber zei
gen daß Kritik nottut. Wenn auch die Zahl

er Unentſchloſſenen gerrng iſt, ſo muß hier
doch gleich heute geſagt werden, daß ſich keiner
von uns ſeinen Pflichten entziehen kann, daß
das Sammeln und Geben der Schaffenden
keine Sache iſt, die man durch andere erledigen
laſſen kann.

Ein anderer Sammler ſtand auf dem Markt-
platz und er war erfreut, daß ſeine Büchſe be
gehrt war. Schließlich aber bemerkte er, daß
mancher der Geber etwas verſchämt war und
da ſtellte er feſt, daß er vor einem Kaufhaus
ſtand, das von Parteigenoſſen weniger beſucht
wird. Hier alſo half ganz unfreiwillig ein
bißchen ſchlechtes Gewiſſen unentwegter Käufer

Die erſten Stunden der erſten Reichs
ſtraßenſammlung ſind ein guter Auftakt. Es
ſteht zu erwarten, was Gauamtsleiter Uebel
hoer am letzten Freitag ſagte: Auch dieſe Lei
ſtung wird wachſen und das Ergebnis des
fünften Winterhilfswerkes wird die vergange
nen wiederum in den Schatten ſtellen.“

Hier aber ſoll auch das Wort eines Be
triebsführers ſtehen, das ich bei dieſem Appell
hörte, obwohl es nur halblaut und wie in
Gedanken geſagt wurde: „So muß es auch
ſein!“ Jawohl, ſo muß es ſein! -ich.

Greke im hohen Alter zu Ehren gekommen
Ein alter Kriegskamerad erhielk ſeinen Orden Die Geſchichte eines Pußkapferdes das

in Halle lebt Feierliche Ehrung des Vekeranen und eine Haferſpende im Tieraſyl

Jm Hofe des Tieraſyls in der Steffens
Straße wurde am geſtrigen Sonnabend
einem alten Kriegspferd ein Ehrenſchild
umgehängt, der Tierſchutzverein ſicherte
dem vierbeinigen Veteranen zugleich eine
dauernde Haferſpende zu.

Grete wohnt in der Lilienſtraße Nr. 2 in
Halle; man kann ſie nicht immer antreffen,
meiſtens iſt ſie in den Straßen unterwegs. Da
ſteht ſie dann zwiſchen dem Lärm des Groß
ſtadtverkehrs, hebt den Kopf und ſpitzt die
Ohren, nein der Krach umher kann ſie nicht
ſtören, ſie hat ganz andere Dinge erlebt, aber
da kommt ihr Herr und die Fahrt kann
weitergehen.

Der Mann, dem Grete gehört, iſt Tiſchler
meiſter; die beiden ſind die beſten Freunde,
obgleich Grete bereits Achtundzwanzig iſt.
Vielleicht aber iſt es gerade ihr Alter, das ſie

ſo zuſammenhalten läßt. Seht, die beiden ſind
Kriegskameraden, ſie waren damals draußen,
der eine da, der andere dort, in den erſten
Nachkriegsjahren ſind ſie dann beide in Halle
zuſammengetroffen.

Und damit beginnt eigentlich die Geſchichte
des Pußtapferdes Grete.

Veteran Jahrgang 1908
Das Pferd, in der Pußta aufgewachſen,

kam ſechsjährig in den Heeresdienſt und zwar
wurde es in die rumäniſche Armee ein
gereiht, es rückte alſo mit den Rumänen gegen
uns ins Feld. Auf ſeinem Schenkel eingebrannt
trägt es noch heute die Dienſtzeichen G0 I/552,
das iſt die beſte Legitimation, die Grete hat.
Jn den erſten Jahren ſchon nahm der Krieg
für ſie einen kaum erwarteten Ausgang, ſie
wurde in einer Schlacht gefangen genommen
und machte nun den Reſt des Krieges als Aufnahme: MNZ-vBilderdienſt

Warum nutzt Du ſeine Waſchkraft nicht richtig aus? Warum
gibſt Du ihm keine Gelegenheit, Dir zu zeigen, was es noch
alles kaun Warum läßt Du es nicht ſelbſttätig
arbeiten Richte Dich doch endlich einmal nach
der Waſchvorſchrift, nimm die richtige Menge
Perſil, vergiß nicht das Waſſer vorher mit

Henko weichzumachen, und Du ſollſt ein
7 mal ſehen, wie herrlich Deine Wäſche
l wird und wie wenig Mühe ſie dann macht



vbraves Artilleriepferd in der deutſchen Armee
mit. Später kam dann die Zeit, wo auch ver
diente Kriegsteilnehmer wie Grete verab
ſchiedet wurden. Sie rückte in Halle in Gar
niſon; eines Tages wurde ſie verſteigert,
ein Fleiſcher aus der Umgebung von Halle
erwarb ſie. 1924 wechſelte ſie nochmals den
Beſitzer, ſie, die Sechzehnjährige, kam zu ihrem
jetzigen Herrn, ſeither wohnt ſie in der Lilien
ſtraße, fährt Möbel aus und arbeitet munter
den ganzen Tag über. Dieſer vierbeinige
Veteran hat ſich ſelten friſch erhalten, ſein
ſtruppiges Fell und die dichte Mähne laſſen
ſie viel jünger erſcheinen, nein Grete iſt
kein altes Pferd. Sie zieht noch gut und gerne
ihre 15 Zentner Kohlen, ein Sachverſtändiger
meinte, daß ſie es noch bis auf 40 Jahre
bringen könne.

Schild am Holfter
Jm Hofe des Tieraſyls in der

Steffensſtraße wurde Grete geſtern eine Ueber
raſchung zuteil, ſie kam noch im hohen Alter zu
Ehren. Als ſie dort ankam, von ihrem Herrn
an der Halfter geführt, wartete großer Beſuch
auf ſie. Es war eine Feſtverſammlung, von
der ſie begrüßt wurde. Tierfreunde aus ganz
Halle waren gekommen, um den alten vier
beinigen Veteranen zu bewundern. Grete kam
bald dazu, etwas von den Dingen zu ſpüren,
die um ſie vorgingen. Ein Dutzend Frauen
umſtanden ſie, die aus ihren Handtaſchen
Leckerbiſſen holten, die man für ſie mitgebracht
hatte.

Ein Orden kam dann, den das Pferd durch
Dr. Baumeier, dem Vorſitzenden des
halliſchen Tierſchutzvereins, über
reicht erhielt. Es iſt ein Emailſchildchen, das
an der Halfter befeſtigt wird und unter einem
Eiſernen Kreuz das Wort „Kriegskame
rad“ trägt. Grete hielt ganz ſtill, als man
ihr dieſes Zeichen anlegte, als man Blumen
ſträuße brachte und ſie ihr anſteckte.

Sinn der Ehrung
Jm Kriege ſind 300 000 Pferde gefallen und

400 000 infolge von Erſchöpfungen und Krank
heiten verendet, ſagte Dr. Baumeier, der dann
eine Anſprache hielt, in der er auf den Sinn
dieſer Ehrung hinwies. Das Schild wurde von
dem Volkswirt Finus in Oberbayern ge
ſchaffen, es iſt bisher ſchon an viele Tauſend
Soldatenpferde verliehen worden, die im
Weltkriege gedient haben und die ſchwerſte
Strapazen durchmachen mußten. Dieſes Schild
ſollen alle aufmerkſam machen, die mit den
Pferdeveteranen zu tun haben, es ſoll ſie ge
mahnen, den Tieren keine zu große Arbeit auf
zubürden. Tierfreunde haben ſich heute be
müht, für die Kriegspferde auch eine Art
Rente zu ſchaffen. 1200 Pferde erhalten auf
dieſe Weiſe ſchon eine Haferrente. Auch Grete
wird von nun an eine ſolche bekommen, der
Tierſchutzverein läßt ihr vierteljährlich zuſätz
lich einen Zentner Hafer und einen Zentner
Möhren zukommen.

Jn den letzten Tagen wurde bekannt, daß
ſich in Halle noch ein anderes Kriegspferd be
findet, und zwar lebt es in einem Stall in der
Torſtraße. Auch dieſes Pferd wird ſein
Ehrenſchild erhalten, vielleicht werden ſich noch
mehr Pferdehalter melden, die nachweiſen
können, daß ihre Vierbeiner im Kriegsdienſt
geſtanden haben. Sie alle ſollen im hohen
Alter noch zu Ehren kommen, zu Ehren und
zu einer zuſätzlichen Haferration in ihren

Krippen. rst.

gonnkag ſammelt die Arbeiksfronk
Die erſte Skraßenſammlung für das WHW. 1936/37 in Halle

Die erſte von der Deutſchen Arbeitsfront
durchgeführte Straßenſammlung für das
Winterhilfswerk 1936/37 am Sonntag wird
in Halle durch folgende Veranſtaltungen
unterſtützt:

Am Vormittag findet ein Propa
gandamarſch in Stärke von ungefähr 300
Mann unter Beteiligung einer Muſikkapelle
ſtatt. Abmarſch vom Roßplatz 10.50 Ahr, Rich
tung Gr. Steinſtraße, Kleinſchmieden nach dem
Marktplatz Dortſelbſt von 11.30 bis 12.30 Uhr
Platzkonzert.

Jm Stadtzentrum, Gr. Ulrichſtraße,
Gr. Steinſtraße, Univerſitätsring, wird ein
Werksſpielmannszug von 8 bis 9.30 Uhr die
halliſchen Volksgenoſſen zum Sammeln auf
rufen. Die Kapelle des Reichsbahnausbeſſe
rungswerkes Halle wird von 8 bis 9.30 Uhr
und von 11 bis 12 Uhr in der Merſeburger
Straße bis Pfännerhöhe mit Seitenſtraßen
eingeſetzt. Die Kreiskapelle der NSDAP. gibt
ein Platzkonzert auf dem Stadttheatervorplatz
von 11.30 bis 12.30 Uhr. Des weiteren wird
eine Muſikkapelle auf dem Königsplatz und
der Muſikzug des Bahnſchutzes auf dem
Rudolf-JordanPlatz von 11.50 bis 12.30 Uhr
konzertieren. Ein Lautſprecherwagen wird
durch die Straßen Halles in der Zeit von 8

bis 12 Uhr fahren und durch ſchneidige
Marſchmuſik die Aufmerkſamkeit auf den
großen Sammeltag der Deutſchen Arbeits
front lenken.

Jm Laufe des Sonntags überfliegen die
Stadt Halle drei Maſchinen der Flugzeug-
werke Halle, die ungefähr 20 000 Flugblätter
zum Abwurf bringen. Der erſte Sammeltag
für das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
1936/37 ſoll alſo auch in der Gauſtadt Halle
ein voller Erfolg werden.

Platzkonzerk

des Muſikzuges der Brig ade 38

Jm Dienſt des Winterhilfswerkes
ſpielt der Muſikzug der SA.-Brigade 38 am
Sonntag um 11.30 Uhr zur Straßenſammlung
der Deutſchen Arbeitsfront auf dem Markt
platz vor dem alten Rathaus ein Platzkonzert.
Die Leitung hat Mg.-Führer Sturmführer
Hoſemann. Vortragsfolge: Helden der
Luft, Marſch; Sudetendeutſche Feſtouvertüre;
GladiolenWalzer; Aus großer Zeit, Marſch;
Volk im Lied, Potpourri; KleinJnge, Jnter
mezzo; Alle mit uns, Marſchpotpourri.

Der Spork am Sonnkag
Handball

96 Halle Boruſſia Halle
Durch die reichhaltigen r

vom Vorſonntag iſt der Platzbeſitzer gezwungen,
mit mehrfachem Erſatz anzutreten. Mit voller
Mannſchaft hätte man die 96er ſchon ruhig
favoriſieren können, ſo wird der Sieger eher
in Boruſſia zu ſuchen ſein. Es ſo damit
allerdings nicht geſagt ſein, daß der Kampf für
die Schwarzhemden ein Spaziergang wird.

Schkeuditz Wacker Halle
Jn Schkeuditz hat ſchon manche Elf „Federn“

laſſen müſſen. Selbſt Wacker konnte ſich nicht
immer behaupten. Auch in dieſem Spiel iſt
wieder mit einem recht offenen und inter
eſſanten Kampf zu rechnen, den Wacker noch
nicht gewonnen hat, da der Verein auch drei
Mann erſetzen muß.

Hockey

Auf der kürzlich ſtattgefundenen Sißung
des Fachamtes in Berlin wurde beſchloſſen,
nun auch im Hockeyſport eine Deutſche
Meiſterſchaft einzuführen. Mit der Aus
führung ſoll noch in dieſer Saiſon begonnen
werden. Einen Ueberblick über die Ausſichten
in dieſen Punktſpielen gibt am Sonntag der
zwiſchen

SchwarzWeiß und TennisHockeyClub
vereinbarte Klubkampf. Beide Mannſchaften
ſtehen ſich auf dem Univerſitätsſportplatz
(Ziegelwieſe) um 15.30 Uhr mit den 1. Mann
ſchaften gegenüber. Die Hockeyvereinigung hat
erſt am Sonntag im Spiel gegen den Köthener
HEl gezeigt, wie man Tore ſchießt. Der
TennisHockeyClub hat zum Glück eine ſtock

ſichere Hintermannſchaft, ſo daß dieſes Treffen
niemals eine einſeitige Angelegenheit werden
wird. Bereits am Vormittag kreuzen

Schw.Weiß 1. Frauen --THCl 1. Frauen

um 10.30 Uhr die Schläger. Auch hier iſt mit
einem offenen Spielverlauf zu rechnen. Der
Club bewies mit dem vor acht Tagen gegen
SchwarzWeiß erzielten 3:3 ſeine ſchußfreudige
Angriffsreihe. Am Sonntag haben beide
Mannſchaften ihre beſten Beſetzungen zur
Stelle. Die 2. Männerelf dürfte ſich auch am
Sonntag gegen THEl 2. durchſetzen.

Die et der Hockeyvereini er hat
Leipziger Gäſte verpflichtet. Der ASC ſteht
im Jugendhockey mit an der Spitze und wird
ein ſchönes Spiel liefern. Die 2. Frauen des
ASC meſſen ſich mit SchwarzWeiß 2. Frauen.

Rugby

98 Akadem. Sportclub Leipzig
Am Sonntagvormittag ſpielen beide Mann

ſchaften auf dem 98erSportplatz um die be
gehrten Punkte in der Sachſenmeiſterſchaft.
ASC, eine erfahrene Rugbymannſchaft, hat in
ihren Reihen Spieler von großem Können.
Wenn dieſe Mannſchaft auch den Hallenſern
nicht ſo körperlich überlegen iſt wie Thaly
ſig war, ſo werden die 98er alles daran
ſetzen müſſen, um das Spiel offen zu halten.

Hporkvereinsnachrichten

Hall. Sportverein Favorit. Wir weiſen darauf hin,
daß das Spiel unſerer erſten Jugendmannſchaft gegen
Wacker heute 11.80 Uhr auf unſerem Platze ſtattfindet.

Sportverein 98. Rugbyabteilung. Das Rugbvyſpiel
beginnt am Sonntag ſchon 10 Uhr auf unſerem Platze.

Feldzeichen des NsKK.
Feierliche Einholung am 20. Oktober
Auf dem Reichsparteitag der Ehre 1936

wurde der Motorſtandarte 38 vom Führer ein
ſern e verliehen. Geweiht mit der Blut
ahne des 9. November 1923, marſchierte die
„Standarte“ in der Kongreßhalle mit auf, um
dann von Nürnberg in das zuſtändige Gebiet
überführt zu werden. Am Sitz der Motor
ſtandarte 38, Halle, wurde ſie in die Hände des
ortsoberſten Hoheitsträgers, Gauleiter Jordan,
gegeben, der es in ſeinem Arbeitszimmer auf
bewahren ſollte, bis die Motorſtandarte antritt
und in feierlicher Weiſe ihr Feldzeichen einholt
auf ihre Dienſtſtelle Am Dienstag, 20. Oktober,
19.30 Uhr werden die Abordnungen der Ein
heiten von M 38 ihr Feldzeichen vom Gauleiter
in Empfang nehmen. Dann führt die Stan
darte ihr Feldzeichen unter dem Schein von
Fackeln durch die Hindenburgſtraße, Große
Steinſtraße, Adolf Hitler Ring, Königſtraße,
Merſeburger Straße, Artillerieſtraße nach der
Dienſtſtelle der Motorſtandarte 38. Für alle
Führer und Männer des NSKK. von Halle,
dem Saalkreis, dem Mansfelder See und Ge
birgskreis und dem Bitterfelder Kreis iſt der
20. Oktober ein Feiertag mit dem Loſunas
wort: „Wir und die Fahne ſind eins!“

Holdakenbundsabend

Das Wehrbezirkskommando Halle teilt mit:
Der Soldatenbund. Standort Halle, veranſtaltet
am Dienstag, 20. Oktober, 20 Uhr, im oberen
Saal des Stadtſchützenhauſes einen Kamerad
ſchaftsabend. Neben einem Lichtbildervortrag
aus dem Gebiete der Wehrwirtſchaft werden
auch Fragen der Zivilverſorgung beſprochen
werden. Das Erſcheinen aller Kameraden iſt
Pflicht. Bundesanzug und Bundesabzeichen
ſind anzulegen. Alle Kameraden von Halle
und Umgebung. die nach dem 1. Januar 1921
in der neuen Wehrmacht gedient oder geübt
haben, bisher aber dem Bund als Mitglied
noch nicht angehören, ſind zu dieſem Kamerad
ſchaftsabend herzlich willkommen. Kameraden
des Reichsbundes ehemaliger Militärmuſiker
werden zur Verſchönerung des Abends bei
tragen.

Der Kommandeur des Wehrbezirks
kommandos Halle, Oberſtleutnant Frhr. von
Düring, wird an dieſem Abend die Herbſt
entlaſſenen begrüßen.

HALI
Auf eine 40jährige Berufstätigkeit bei der

Deutſchen Reichsbahn kann heute Lokomotiv
führer Franz Schäfer zurückblicken. Als
Dank und Anerkennung für ſeinen lang-
jährigen und treuen Dienſte wurden ihm
Gückwunſchſchreiben des Führers und Reichs
kanzlers, des Generaldirektors der Deutſchen
Reichsbahn und des Präſidenten der Reichs
bahndirektion Halle überreicht.

Frau Friederike Herrmann geb. Burk
hardt, Landsberger Straße 10Il, feiert am
20. Oktober ihren 83. Geburtstag in körper
licher und geiſtiger Friſche.

An der Ecke Berliner Straße und Julius-
KühnStraße ſtießen 16.15 Uhr ein Perſonen
kraftwagen und ein Kraftrad zuſammen. Der
Kraftradfahrer erlitt eine Verſtauchung
des linken Beines.

16.25 Uhr ſprang an der Ecke Kleinſchmie
den und Große Steinſtraße die Straßen
bahn der Linie 14 aus den Schienen und ſtieß
in der Kürve gegen die ihr entgegenkommende
Straßenbahn der Linie 1. Beide Wagen wurden
beſchädigt. Ein weiblicher Fahrgaſt erlitt eine
leichte Fußverletzung:. Es entſtand eine Ver
kehrsſtörung von 15 Minuten.

in wenigen Werten

J r

Muſter einer Verfälſchung
Bevölkerungspolitik, wie ſie nicht ſein ſoll

Kein Gebiet iſt ſo reich an Entgleiſungen
und Abſonderlichkeiten wie das der Bevölke
rungspolitik. Das kommt nur daher, daß einer
er dieſes früher ſo arg vernachläſſigte Feld
eit der Machtergreifung plötzlich zu größter

Bedeutung gelangt iſt, und nun auch Un
berufene in Maſſen herbeiſtürmen, um es in
unerbetener Weiſe beackern zu helfen. Anderer
ſeits aber ſind die bevölkerungspolitiſchen
Grundbegriffe durch die Verwirrungen der
Nachkriegszeit arg aus dem Leim gegangen
und ermangeln deshalb der Klarheit in er
ſchreckendem Maße.

Seit einiger Zeit iſt von privater Seite
ein umfangreicher Druckſachenverſand im
Gange, der ſich mit einem neuen bevölkerungs
politiſchen Allheilmittel befaßt und als ſolches

einen Vierjahreplan für die deut
ſchen Geburten propagiert. Der Urheber
dieſes Monſtrums iſt ein eifriger aber
ſchlechter Rechner und ein noch ſchlechterer
Bevölkerungspolitiker. aber er weiß ſeine
Sache für manche überzeugend darzuſtellen.
Neuerdings knüpft er an die Proklamation des
Führers vom Parteikongreß 1936 an, legt aber
dieſe natürlich nach Gutdünken aus. Er
kommentiert ganz zu unrecht den Ausdruck
„Natürlichſte Fruchtbarkeit“ mit einer jährlichen
Geburtenzahl von 1 400 000. Iſt ſchon fertig!
Und nun miſcht er ſein Elixier. Zu den
1400 000 kommen jährlich 100 000 Geburten für
eine „vor dem Ausland noch vertretbare
Steigerung der Geburten“, ſo daß als Ge
burtenetat die Zahl 1 500 000 erſcheint.

Wir erſparen dem Leſer die ganze weitere
Etataufſtellung des deutſchen Geburten
planes“, es genügt zu ſagen „So kann man einen
Steueretat aufſtellen und dabei muß man „im
innern Herzen ſpüren“, daß jeder Pfennig von

Volksgenoſſen ſauer erarbeitet werden muß.
Einen ſolchen Geburtenetat als Wunſchziel zu
errechnen, das mag noch hingehen, aber unſer
Doktor Eiſenbart geht nun auch an die Frage
der Verwirklichung heran und ſtellt als
Forderung auf: 1937-1941 müſſen jährlich
1250 000 Kinder geboren werden, 1942 müſſen
es 1400 000 ſein und von 1943 ab 1500 000
und mehr.

Bei Errechnung dieſer Ziffern macht er
nebenbei einige Fehler, vor allem ſpricht er
von einer „Uebergangszeit“ und nimmt an,
daß der Nachwuchs an Heiratsfähigen alsbald
wieder nennenswert zunehmen würde. Aber
dieſe Jrrtümer ſind das Weſentliche nicht. Das
Unerhörte an dieſen Vorſchlägen iſt der Ge
danke, nun dieſe „Kinderbeſchaffungsziffern“
auf die einzelnen Kreiſe und Gemeinden zu
verteilen und eine Art Beitreibungs
verfahren ſchaffen zu wollen. Keine
Mühe und keine außergewöhnlichen Mittel
ſollen geſcheut werden, um mit der Aufrütte
lung der Gewiſſen den Beitrag zu erhalten,
der für den zahlenmäßigen Lebensbeſtand von
Volk und Raſſe zu fordern iſt.“ So ſchreibt
dieſer Doktor Eiſenbart, der mit ſeinen Mitteln
den deutſchen Volkskörper- kurieren will und
dabei auch vor Henkersmethoden nicht zurück
ſchreckt. Da nach ſeiner Rechnung die jungen
Ehen nur zwei Drittel ſeiner Ziffern auf
bringen können, wäre das reſtliche Drittel
als eine nachträgliche bevölkerungspolitiſche
Beitragsleiſtung von den älteren Jahrgängen
zurück bis zum Geburtsjahr 1900 nach Feſt
ſtellung einzufordern.“ So ſeine Worte.

Lieber Volksgenoſſe, mache dich gefaßt. daß
dir nach ſolchen Vorſchlägen neben dem Steuer
zettel bald auch der Geburtenzettel in Haus
geſchickt wird, der dir vorſchreibt, wann und
wie viele Kinder du zu bekommen haſt

Sagten wir nicht, auf keinem anderen Ge
biet gibt es ſoviel Dummheiten, wie auf dem
der Bevölkerungspolitik? Aber iſt das nur
Dummheit? Jſt das nicht vielmehr eine un
erhörte Herabwürdigung von Dingen
die jedem geſund denkenden Menſchen als un
antaſtbar gelten müßten? Kann man wirklich
mit der Geburt eines Kindes, mit dem höchſten
Lebensinhalt der deutſchen Frau und Mutter,
eine armſelige Rechenpolitik propagieren, als
wenn es ſich um die Produktion von Ziegel
ſteinen oder Haferſäcken handeln würde?

Vollends aber muß jeder Vorſchlag, durch
Zwangsmittel die Erzeugung von ungewollten
Kindern erreichen zu wollen, mit allem Nach
druck abgelehnt werden. Wer keine Kin
der will, der ſoll keine Kinderhaben. Von dieſem erfreulich geſunden
Grundſatz geht der Kinderreichenführer Wilhelm
Stüwe in ſeinen Vorſchlägen zur Hebung
der Geburtenzahl (bekannt als „Der neue
Weg“) aus. Und wenn es nicht gelingt. durch
Belehrung und Erziehung, durch Erwärmung
der Herzen unſer Volk wieder reicher zu machen
an kinderfrohen, pflichtbewußten und opfer-
willigen Menſchen, dann iſt es anſtändiger zu
kapitülieren und ohne die Mätzchen eines
Doktor Eiſenbart ins Völkergrab zu ſteigen.
Denn dann wären wir nicht mehr wert als
Volk zu leben und hätten uns den Naturgeſetzen
z fügen, die alles beſeitigen, was nicht
ebenswillig und lebenskräftig iſt.

Vorſchläge wie der hier behandelte zeugen
von durchaus abwegiger Einſtellung und ſind
leider geeignet, weitere Verwirrung zu er
zeugen und das Weſen der nationalſozia
liſtiſchen Bevölkerungspolitik zu entſtellen.
Hier heißt es Klarheit ſchaffen. P. Dz.
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Das „Deutſche Volksbildungswerk“ eröffnete
am 17. Oktober mit einer Kundgebung im
Deutſchen Muſeum in München ſeine Winter
arbeit Jm vergangenen Winter wurden ins
gar 28 350 Veranſtaltungen durchgeführt,
ie von über fünf Millionen Volksgenoſſen be

ſucht wurden.

Die „Dorothee“
Neue Operette im Stadttheater Halle

Am Dienstag, 20. Oktober, findet im Stadt
theater Halle die Erſtaufführung der Operette
„Die Dorothee“ von Hermann Hermecke
und Arno Vetterling ſtatt, die ſchon an
mehreren deutſchen Bühnen mit ſtürmiſchem
Erfolg aufgeführt wurde. Die muſikaliſche
Leitung hat Karl Hamann, die ſzeniſche
Leitung Wolfgang Helmke, die Bühnenbilder
ſchuf Heinz Behrens, die Tänze ſtudierte Jlke
Schellenberg ein. Es wirken mit die Damen:
Anni ColliniSenden, Melitta Oeſterheld,
Annelies Riedner, Betty Sörenſen, ſowie die
Herren: Karl Döbert, Kurt Udo Fiſcher,
Robert Förſter, Erich Heimbach, Paul Herlt,
Rolf Kernwein, Rudolf Maſſias, Kurt Schütt,
Otto Tiedemann, Ernſt Vogler, Heinz Weber.

Das Komitee für die „SanRemo-Preiſe“
hat mit dem 30. Juni 1937 als Termin für die
Einreichung der Geſuche einen Literaturpreis
im Betrage von 50000 Lire demjenigen
abendländiſchen Schriftſteller zuerkannt, der
im Auslande die Fortſchritte und Errungen
ſchaften des heutigen Jtaliens auf allen Ge
bieten der Moral, Geſchichts und anderen
Wiſſenſchaften der Literatur und der Kunſt
bekanntgemacht hat. Von jedem bereits ver
öffentlichten Werk, das an dem Ausſchreiben
teilnehmen ſoll, ſind ſechs Exemplare vor
zulegen. Das preisgekrönte Werk wird im
Auftrage und auf Koſten des Komitees in die
italieniſche Sprache überſetzt und herausgegeben.

Deutſche Zeichnungen der Gotik, der
Renaiſſance und des Barock werden gegen
wärtig in einer Sonderſchau des Germaniſchen
Nationalmuſeums in Nürnberg gezeigt.

Anfang November wird das erſte Semeſter
der neuen „Hochſchule für Lehrerbildung Saar
brücken“, deren Leiter Dr. Oſterloh iſt, erssi
net werden.



D'r kleene Kakadn
Mei Freind Emil war von jeher ä großer

Vogelfreind. „Komm Hänschen!“ ſahde neil'ch
frieh forr ſein ſchbrechenden Perhſſtar, ſchbitzt s
Maul zu ä Lockfiff un läßt zwiſchen Daumen
un Zeijefinger ä fedd'in Mehlwurm zabbeln,
Wer awwer nich anjehubbt kam, war ſei
kleener Freind in Käfig, ſei Hänschen, den ä
fahrelang hochjebäbbelt hadde. Ae laahk
chdockeſchdeif in Bauer; de Oogen war'n zwar

offen un guckten ſo drei wie immer, aww'r ſe
hadd'n kee Jlanz, kee Lähm' nich mehr
Emil nickte nur ſchdumm, knuſſelte ä baarmah
leiſe un dief „Jajagah un guckte denn mit
ſchiefen Kobbe änne jeſchlah ne Weile dorch's
offne Fenſter n' flieh'nden Wolken nach.

Weil'ch nu ſaahk, wie leid mein' Freind
d'r kleene Perlſtar daht, dacht'ch: „Schenkſt'n
nächſtens zum Geburtsdaak ä Wellenſittich!
Mah was annerſch un wie dort dir Schwarz
frack mit ſeiner Babbelei un Jeſeife mein'
Freind oft erheiterte, wärrd's hier d'r Jrien
rock mit ſeiner Schbielerei och duhn!“

Jeſtern Ahmd alſo kam ch mit meiner
Wellenſittich Geburtdaaksiwwerraſchung an
gerickt. Emil freite ſich wärklich iwwer' ſch Je
ſchenk. „Ae ſcheenes ſchmuckes fingerzahmes
Kerlchen“ ſahde un ſchdreichelten leiſe iwwern
Kobb. „Krakaaak“ machte ä baarmah dir Jrien
rock, hackhack pickte zu un ſchlädd midden
Fliecheln ä jroßen Kreis. Burrburr ſaße ohm
uff' d'r Jardin ſchdange un alles Locken un
Maulſchbitzen half niſcht. Ae muckſchte, ſchielte
mißtrau'ſch un verächtlich von dir Seide runner
un riehrte un ribbelte ſich nich. „Na“, ſahde
mei' Freind, „ä muß ſich eerſcht an de Um
jääwung jeweehn'““.

Middlerweile hadde Emiln ſeine Olle 'n
Ahmbrodsdiſch jedeckt. Proſt uff deine Je
ſundheet, ahler Freind!“ ſahſch forrn un
ſchdooße midd'n an. Merr frbutzten denn no
änne Bulle Bahdenwein, ſchbielden änne
Bardie Schach un de Weiweſen klutſchten in
Hinnerjrunne uff'n Sofa bei ä Schäälchen
Heeßen un Gaffeeguuchen.

Wie merr widder mah midd ner Bardie
Schach färrtch ſinn, ſaht mei! Freind: „A Oohn-
blick! Will mer zerr Feier des Daags eerſcht
ä Friedensfeifchen ankookeln!“ Saaht's un
ſucht un ſucht, kann 'n Kooksdoob awwer nichen Ennlich endeckten ſeine Olle uffin
Fenſterbrett. Se bringt jlei n Dowwaak un
Fidebuſſe mit, un Emil ſchdobbt, jans in's
neie Schbiel f'rdieft, langſam un bedächt'ch ſei
Feifchen Wie ä nu ſo zwee, drei Zieche
jemacht hat, ſchdutzte un ſaht: „Nanu, ſonner-
bar!“ A drickt midd 'n Zeichefinger n Dow
wagk ä bißchen feſter, zieht widder un no
emmah eerſcht bedächt'ch, dann ſchdärker
denn no emmah un no emmah dann awwer
ſchbringte fuchsdeiwelswild uff. „Pfui Deiwel!“
brillte un feffert de Feife längelangk midd 'n
in de Schduwwe „Menſch, was haſtenne
blos?“ ſah'ch, „ann'worte do!“ A zuckt awwer
blos midde Schullern un ſchbuckt eejal in
jroß'n Bogen forr ſich henn.

Jetzt kreih'ns ooh de Weiwer midd'r Angſt
ze duhn. „Nanu“, ſaht ſeine Frau, is derrſch
ſchlecht? Soll ch zum Dokter 2 Emil winkt
nür ärjerlich ab un zeicht käſebleich, wortlos
uff de Feife, diede no uff n Erdbod'n frdächt'ch
knackert un kniſtert. Wie ch das Monſtrum
jenau unnerſuche, was endeck'ch? Mei' Wellen
ſittich, ohm' uff d'r Jardinſchdange, hat ä
Kleckschen jemacht un das Kleckschen is aus
jerechent in Emiln ſei' Feifenkobb jefall'n

Karlemann.

Leute aus Liliput kommen
Das Märchenland Liliput der Firma Schip

pers und Vanderville kommt auf der Durch
reiſe nach Hamburg für zehn Tage nach Halle.
Mit 28 Wagen, die kommenden Freitag mittels
Sonderzug hier eintreffen, kommen 40 Lili-
putaner aus allen Teilen der Erde und
25 kleine Shetlandponys an. Auf dem Roß
platz entſteht dann ein Städtchen mit vielen
kleinen Straßen und Häuſern, in denen dieſe
kleinen Leute wohnen und leben, mit ſämt
lichen ſtädtiſchen Betrieben und Einrichtungen.

Feſtpoſtkarke zur Geundſteinlegung
des Hauſes des deutſchen Rechts

Die Akademie für Deutſches Recht hat aus
nlaß der Grundſteinlegung des Hauſes des

Deutſchen Rechts am 24. Oktober in München
eine Feſtpoſtkarte herſtellen laſſen, die vom
21. bis 31. Oktober bei den größeren Poſt
ämtern ausgegeben wird. Die Poſtkarte, die
mit der Hindenburgmarke zu 6 Rpf. bedruckt
iſt, zeigt auf der linken Hälfte der Anſchrift
ſeite eine Abbildung des Hauſes des Deutſchen
Rechts. Jhr Verkaufspreis beträgt 20 Rpf.;
der Unterſchiedsbetrag zwiſchen dem Wert
ſtempel und dem Verkaufspreis wird der
Akademie für Deutſches Recht zugunſten ihres

eubaues zufließen.

Parteilamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Betr. Schulungsmaterial:

Die Monatsblätter der Reichspropaganda
leitung der NSDAP. Unſer Wille und Weg“,
Heft 10, Oktober 1936, die Schulungsbriefe der
Reichspropagandaleitung der NSDAP., Haupt
ſchulungsamt und Schülungsamt der DAF.
Folge 10, III. Jahrgang und die Blätter des
Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP. „Neues
Volk“, Heft 10 ſind bei der Kreispropaganda
leitung, Robert-FranzRing 16, Zimmer 43,
eingegangen. Die Dienſtſtellen wollen das be
ſtellte Material baldigſt abholen laſſen.

Ortsgruppe Hofjäger
Freitag, 23. Oktober, 20 Ahr, in Brunnerts

Hoffäger öffentliche Verſammlung, in der der
bekannte Aſtenforſcher Stötzner, Dresden, über
„Anter Goldgräbern und Tunguſen in man-
dſchuriſcher Wildnis“, unter Vorführung von
100 teils farbigen Lichtbildern ſprechen
wird. Alle im Bereich der Ortsgruppe wohnen
den Volksgenoſſen ſind eingeladen.

Ortgruppe Glaucha
Nächſte Ortsgruppenveranſtaltung am Mitt

woch, 21. Oktober, 20 UAhr, im Hofjäger. Es
ſpricht der Aſienforſcher Pg. Stötzner über das
Thema Der Ferne Oſten und Europas Zu
kunft“. Für Parteigenoſſen und die Mitglieder
der Gliederungen iſt die Teilnahme Pflicht.
Volksgenoſſen ſind eingeladen.

NS.Kreisfrauenſchaft
Dienstag, 20. Oktober, 20 Ahr, haben fol

gende Frauenſchaften Pflichtmitgliederver
ſammlung: Ogr. Leipziger Turm in „Stadt
Leipzig“; Ogr. Glaucha im BäckerJnnungs-
haus; Ogr. Viktoriaplatz im Gemeindehaus;
Ogr. Wittekind in der Saalſchloßbrauerei;
Ogr. Berliner Straße in Schneiders Hotel.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

Betriebsobmänner! Wir bitten die noch
nicht abgelieferten Sammelbüchſen, die für die
Betriebsſammlung der DAF. für das Winter
hilfswerk 1936/37 bei uns abgeholt wurden,
ſofort abzurechnen Robert-Franz-Ring 16,
Zimmer 8.

Die Betriebswalter laſſen ſofort eiliges Propaganda
material im Zimmer 15 abholen.

Ortswaltung Cröllwitz
Zu unſerer öffentlichen Mitgliederverſamm-

lung am 20. Oktober, 20 Uhr, in der „Berg
ſchenke“ laden wir hiermit alle Mitglieder ein.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Sonntag
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und

Jugendliche): Univerſitätsſportplatz 9.30-11 Uhr.
Waldlauf: „Waldkater“, Halle, 9—10.30 Uhr.

„Kraft-durch-Freude“Liederbuch. Das Reichsamt der
NSG. „Kraft durch Freude“ hat das vffizielle Liederbuch
„Wir wandern und ſingen“ herausgegeben. Das Buch
umfaßt 156 Seiten und iſt mit entſprechendem Notentert
verſehen. Der Preis beträgt 30 Pfg. Beſtellungen durch
Orts- und Betriebsgruppenwarte ab ſofort an das
Kreisamt.

Filmveranſtaltungen
der Kreisfilmſtelle

in der Woche vom 19. bis 24. Oktober
Unter dieſer Rubrik werden jeden Sonntag

und Montag alle in der kommenden Woche
ſtattfindenden NS. Filmveranſtaltungen be
kanntgegeben.

Montag, 19. Oktober
Arbeits gemeinſchaft der Grenz-

verbände, Lokal: „Stadtſchützenhaus“, gr. Saal.
Programm „Frieſennot“, „Fox tönende Wochen
ſchau“. Beginn: 20 Uhr. Es ſpricht Kreisfilm
ſtellenleiter Pg. Küſtenbrück.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz, Lokal
„Hofjäger“. Programm: „Fährmann Maria“,
„Hildesheim „Fox tönende Wochenſchau“,
Beginn 20 Uhr.

Damenſchneider-Jnnung, Lokal„Neumarktſchützenhaus“. Programm Blut
und Boden“, „Weißenborn“. Es ſpricht Kreis
filmſtellenleiter Pg. Küſtenbrück. Be
ginn: 20 Uhr.

Biologiſcher Verein, Lokal „Haus
der Landwirte“. Programm: „Der Hund im
Dienſte der Menſchheit“, „Tiere im Zoo“, Be
ginn: 20 Uhr.

Dienstag, 20. Oktober
Ortsgruppe Paulusring, Lokal. Neu

marktſchützenhaus“. Programm: „Fährmann
Maria“, „Hildesheim“, „Fox tönende Wochen
ſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Mittwoch, 21. Oktober:

Ortsgruppe Viktoriaplatz, Lokal.
„Neumarktſchützenhaus“. Programm: „Fähr-
mann Maria“, „Hildesheim“, „Fox tönende
Wochenſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Ortsgruppe Kaiſerplatz, Zellenveran
ſtaltung, Lokal: Schaaf, Hardenbergſtraße.
Programm: Lichtbildreihen: „Hunger in der
SowjetUnion“, „Adolf Hitler, unſer Führer“.
Beginn: 20 Uhr. Eintrittspreis: je Perſon
10 Pfennig.

Donnerstag, 22. Oktober:

Ortsgruppe Bergmannstroſt, Lokal
„Schreberhaus Süd“. Programm: Fährmann
Maria“, „Hildesheim“, „Fox tönende Wochen
ſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Ortsgruppe Kaiſerplatz, Zellenveran
ſtaltung, Lokal: Schaaf, Hardenbergſtraße.
Programm: Lichtbildreihen: „Hunger in der
Sowjet-Union“, „Adolf Hitler, unſer Führer“.
Beginn 20 Uhr. Eintrittspreis: je Perſon
10 Pfennig.

Freitag, 23. Oktober:
Ortsgruppe Roßplatz, Lokal. Reform

Real-Gymnaſium. Programm: „Fährmann
Maria“, „Hildesheim“, „Fox tönende Wochen
ſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Bei den Großtonfilmveranſtaltungen gelten
folgende Eintrittspreiſe: Erwachſene 50 Pfg.,
Erwerbsloſe und Minderbemittelte 30 Pfg.,
Kinder 15 Pfg. Zu allen Filmveranſtaltungen
ſind die Eintrittskarten im Vorverkauf bei
allen Politiſchen Leitern ſowie in der Ge
ſchäftsſtelle der Partei und Gliederungen
erhältlich.

Der NS.Film dient zur Aufklärung und
Schulung. Es verſäume daher niemand, dieſe
Filmveranſtaltungen zu beſuchen.

3PA beſteht ein Jahr
Für diejenigen die es nicht wiſſen ſollten
Und das werden nicht wenige ſein ſei

der volle Name dieſer Vereinigung hergeſetzt.
BPA heißt „Bund zur Pflege perſönlicher
Freundſchaften mit den Ausländern E. V.“

Die hieſige Ortsgruppe iſt genau ein Jahr
alt. Grund genug, um ein kleines Feſt zu
feiern, deſſen innere Berechtigung auch ge
geben war; denn in dieſem einen Jahr näm
lich hat ſich der Bund kräftig entfaltet und
bereits ein tüchtiges Stück Arbeit nach innen
wie nach außen geleiſtet. Nach innen, das
will beſagen. daß Sprachkurſe für Eng
liſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch und ſogar Ruſſiſch
eingerichtet wurden, die für die Mitglieder je
Doppelſtunde die Kleinigkeit von etwa 25 Pf.
koſten; ferner wurden bei den regelmäßigen
wöchentlichen Donnerstagverſammlungen im
St. Nikolaus Vorträge von Ausländern über
aktuelle Themen gehalten, woran ſich dann eine
Ausſprache anzuſchließen pflegt. Was die
Arbeit nach außen betraf, ſo wurden über
20 Ausländer der verſchiedenſten Natio
nalitäten betreüt, die beim Bund eine gaſtliche
Aufnahme und zugleich jegliche Anterſtützung
für ihren Aufenthalt in Deutſchland fanden
Uebrigens wurden auch Sprachkurſe in der
Heeresnachrichtenſchule eingerichtet, die ſich
einer beſonderen Beliebtheit erfreuten. Soweit
alſo über die Tätigkeit dieſes weltenverbinden
den Freundſchaftsbundes.

Zum geſtrigen Feſtabend im St. Nikolaus,
der heiter verlief, waren Miſter Morgan,

der engliſche Sprachmeiſter, mit ſeinen italie
niſchen und franzöſiſchen Fachkolleginnen
Ehrengäſte. Ortsgruppenführer Heinig
ſprach über den Aufbau und die Arbeitsziele
des Bundes. Braue von der Pfännerſchaft
ſang unter Beifall das Lied vom Zaren;
dieſer Darbietung folgte nun ſozuſagen der
Clou des Abends nämlich der Vortrag

Die MAZ
das Heimatblatt

eines höchſt amüſanten Scherzgedichtes von
Frl. Marie Luiſe Kleinſchmid, deren
liebenswürdige Spottluſt ſich einige der An
weſenden zum Opfer erkoren hatten. And
ſchließlich wurde was nicht ſchwer zu er
raten iſt getanzt.

Poſtſcheckkonken ſteigen weiter

Die Zahl der Poſtſcheckkonten iſt im Sep
tember um 2623 (Auguſt 2435) Konten auf
1 089434 (1086 811) geſtiegen. Auf dieſen
Konten wurden bei 69.3 (67,7) Millionen
Buchungen 11997 (11 394) Mill. RM. um
geſetzt; davon ſind 10 053 (9 555) Mill. RM.
oder 83,8 (83,9) v. H. bargeldlos beglichen
worden. Das Guthaben auf den Poſtſcheck
konten betrug am Monatsende 643.9 (607,4)
Mill. RM. im Monatsdurchſchnitt 641,5
(631.5) Mill. RM.

Hvend Fleuron

Am 19. Oktober ſpricht, wie wir bereits
mitteilten, im Rahmen einer Vortragsreiſe
der Nordiſchen Geſellſchaft der bekannte däniſche
Tierdichter Svend Fleuron über das Thema
„Meine Kindheit und meine Dichtung. Wie
meine Bücher entſtanden Der Vortrag wird
veranſtaltet vom Saale Kontor der Nordiſchen
Geſellſchaft und der Hitler-Jugend, Gebiet
Mittelland.

Por dem Kichker

Jn der kommenden Woche finden u. g.
folgende Strafverhandlungen ſtatt: Am 19. Ok
tober vor dem Schöffengericht 21: um 9 Uhr
gegen Kurt F., Walter L, Hans T. und
Franz S., ſämtlich aus Halle, wegen fort
geſetzten Diebſtahls um 10 Uhr gegen Alice P.
aus Halle wegen Betrugs pp., um 10.45 Uhr
gegen Georg P. aus Halle wegen Unter
ſchlagung und Untreue; vor der Strafkammer II:
um 8 Uhr gegen Ferd. K. aus Eisleben wegen
Sittlichkeitsverbrechens, um 10.45 Uhr gegen
Willi R. aus Schafſtädt wegen Amtsünter
ſchlagung, um 12.30 Uhr gegen Franz M. aus
Merſeburg wegen Sittlichkeitsverbrechens, um
13.30 Uhr gegen Gerhard K. aus Leipzig wegen
Sittlichkeitsverbrechens; am 20. Oktober vor
dem Schöffengericht 22: um 10 Uhr gegen
Rolf H. und Otto B. aus Gr.-Gräfendorf wegen
fahrläſſiger Transportgefährdung und Körper
verletzung; vor der Strafkammer um 12 Ahr
gegen Friedrich F. aus Unterröblingen wegen
verſuchter Votzücht, um 13 Ahr gegen Arthur W.
aus Friedeburg wegen Sittlichkeitsverbrechens,
um 13.30 Uhr gegen Otto E. aus Halle wegen
Sittlichkeitsverbrechens; vor dem Sondergericht:
um 9 Uhr gegen Bernhard J. aus Lauchhammer
wegen Vergehens gegen das Heimtückegeſetz,
um 10 Uhr gegen Marie B. aus Güſten, Emma
K. aus Halberſtadt, Frieda B. aus Aſchers
leben wegen Vergehens gegen die VO. vom
28. 3. 1933; am 21. Oktober vor der Straf-
kammer III: um 9 Uhr gegen Johannes S. aus
Dresden wegen Sittlichkeitsverbrechens, um
11.15 Uhr gegen Ernſt D. aus Halle wegen
Betrugs im Rückfall; vor der Strafkammer V
um 9 Uhr gegen Paul K. und Rolf B. aus
Halle wegen Widerſtandes, Beleidigung, Körper
verletzung u. a. am 22. Oktober vor dem
Schöffengericht 21: um 9 Uhr gegen Karl T.
aus Halle wegen Betruges und Urkunden-
fälſchung, um 10.30 Uhr gegen Rudolf O. aus
Halle wegen Widerſtandes u. a., um 12.15 Uhr
gegen Walter S. aus Oberteutſchenthal wegen
Unterſchlagung, Untreue und Betrugs; vor der
Strafkammer II: um 8.30 Uhr gegen Paul H.
aus Könnern wegen wiſſentlich falſcher An
ſchuldigung und Antreue, um 10 Uhr gegen
Kurt S. aus Schochwitz wegen fahrläſſiger
Körperverletzung, um 11 Ahr gegen Paul W.
und Otto K. beide ohne feſten Wohnſitz. wegen
Diebſtahls i. R., Betrugs u. a. am 23. Oktober
vor dem Schöffengericht 22: um 9 Uhr gegen
Martin H. aus Lochau, Werner G. und Kurt
S. aus Döllnitz wegen Widerſtands, Beleidi
gung u. a.; vor dem Sondergericht: um 10.30
Uhr gegen Otto M. aus Eisleben und um
11.30 Uhr gegen Eliſabeth H. aus Halle, beide
wegen Vergehens gegen das Heimtückegeſetz;
am 23. Oktober vor der Strafkammer I. um
8.30 Uhr gegen Kurt L. ohne feſte Wohnung,
Anna O. aus Halle und Kurt und Paul J.
aus Dederſtedt wegen Fahrraddiebſtahls, Be
trugs bzw. Hehlerei u. a., um 11.30 Ahr gegen
Franz S. und Albert aus Petersberg wegen
gefährlicher Körperverletzung.

Die heutige Ausgabe umfaßt 28 Seiten
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Die LORENZ-SUPER
mit dem

RADIO-HERZT
Werfen Sie bitte einmal einen Blick unter die Motorhaube eines alten

Dort ein ünöbersichtliches Dorch-
einander von Maschinenteilen und Aggregaten, ein Gewirr von Ge-
stängen, Kabeln und Drähfen und hier ein geradezu schön wirkender,
glatfer Motorblock, in dem alle Teile sauber und übersichtlich zu-sammengefaßt inch. Diese „innere Schönheit ist aber nicht nur für
das Auge da, sie erhöht vor allem die Betriebssicherheit.
Dann lassen Sie sich von Ihrem funkhändler das „lorenz-Radcio-Herz“

Wer es fechnisches Versfändnis hat, wird Freude haben
an dieser forfschrittlichen, übersichtlichen Konstroktion, die so viel zur
Betriebssicherheit der Lorenz-Super-Geräte beiträgt.

o t i A C

und eines modernen Automobils.

zeigen.

orenz-Rundfunkgeräte in den Preis
lagen von RM 76, bis RM 395
in allen guten Fachgeschäften.
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Erfolgreiche KdF.- Arbeit
14 000 Urlauber gingen, 9000 kamen

Die wenigſten Volksgenoſſen machen ſich,
wenn ſie von KdF“ leſen oder hören, ein zu
verläſſiges Bild von der gewaltigen Arbeit,
die allein in einem Monat von den verſchie
denen Aemtern der NS. Gemeinſchaft Kraft
durch Freude bewältigt wird. Ein Einblick
in einen Tätigkeitsbericht eines Gaues ver
mittelt aber einen anſchaulichen Ueberblick
darüber, welche Fülle von ſozialen Maß
nahmen und Veranſtaltungen kultureller Art,
ganz abgeſehen von den Reiſen und Wande
rungen, durch „KdF.“ durchgeführt wird.

Das Gauamt Kraft durch Freude des
Gaues Halle- Merſeburg hat z. B. im
September folgende Sonderaktionen durch
gert Volksſendung „Rund um den Peters
erg“ in Berlin, Beteiligung am KdF. Volks

feſt des Reichsparteitages Nürnberg, Deutſche
Volkstrachtenſchau in Halle, Werbung zum
„Frankenburger Würfelſpiel“ in Naumburg

Stcinmctz-Brot

das beste Vollkornbrot

und das „KdF.-Winzerfeſt“ in Freyburg a. U.
Außerdem begann die Sonderaktion „Gutes
Licht Gute Arbeit“.

Jn den 17 Kreiſen des Gaues beſuchten
nicht weniger als 74 186 Volksgenoſſen die
187 Feierabendveranſtaltungen, wobei die
15 000 Beſucher des Freyburger Winzerfeſtes
nicht eingerechnet ſind; in 14 durch das Amt
„Schönheit der Arbeit“ verbeſſerten Arbeits
plätzen im Gau wurden 750 000 RM. inveſtiert;
an 1057 Sportkurſen nahmen 14 189 Volks

enoſſen teil; das Amt „Reiſen, Wandern, Ur
aub“ beförderte 14 588 Urlauber aus unſerem

Gau in fremde Gaue und ſorgte für die Auf
nahme von 9444 Urlaubern aus anderen Gauen
im Gau Halle- Merſeburg. An insgeſammt 54
Wanderungen beteiligten ſich 1461 Volks
genoſſen

Die ebenfalls zur NSG. Kraft durch
reude“ gehörenden Werkſcharen der
AF. ſtehen jetzt in einer Stärke von 400

Mann in zwölf Betrieben. Jhre Zahl ſteigt
von Woche zu Woche. Nicht vergeſſen ſei auch
die Betreuung der in den Aufbaulagern unter
gebrachten Volksgenoſſen durch das Amt
„Feierabend“, das im September in vier be
treuten Lagern 28 Feierabendveranſtaltungen
durchführte.

Von Kraftwagen angefahren

Leipzig. Jn der Hoſpitalſtraße wurde der
33 Jahre alte Handlungsgehilfe Erich Weiſer
beim Ueberſchreiten der Straße von
einem Kraftwagen an gefahren. Er trug
ſchwere Kopfverletzungen davon. Weiſer iſt
kurz nach ſeiner Einlieferung im Krankenhaus
St. Jakob geſtorben.

Niederſachswerfen. Der Arbeiter Auguſt
Schmidt, der ſich mit ſeinem Fahrrad auf
dem Heimweg von ſeiner Nordhäuſer Arbeits
ſtätte befand, würde hier mitten im Ort von
einem Kraftwagen an gefahren. Der An
prall war ſo ſtark, daß Schmidt über den
Kühler hinweg in die Windſchutzſcheibe flog.
Mit einer klaffenden Kopfwunde und einer
Gehirnerſchütterung wurde er in eine Nord
häuſer Klinik eingeliefert.

der Unfall des VRordhäufer

Oberbürgermeiſters

Nordhauſen. Zu dem Autounfall des Nord
häuſer Oberbürgermeiſters Staatsrat Dr.
Meiſter erfahren wir noch, daß es ſich bei
der Verletzung um eine ſchwere Kopfwunde
handelt, die erheblichen Blutverluſt verurſachte.
Schädelbruch, wie zuerſt gemeldet, liegt nicht
vor. Der Oberbürgermeiſter wird noch etwa
acht Tage im Sondershäuſer Krankenhaus zu
bringen müſſen. Seine Amtsgeſchäfte wird er
nicht vor Ablauf von vier Wochen wieder auf
nehmen können.

Arbeiksloſe von auswärks nolwendig

Bernburg. Mit dem Beginn der Zucker
rübenernte und der Zuckerkampagne ſteigerte
ſich im Kreis Bernburg die Nachfrage nach
Arbeitskräften derart, daß auch unter Heran
ziehung aller noch nicht beſchäftigter Volks
genoſſen ein erheblicher Bedarf bleibt. Es

Gchutzſcheiben r GummiBieder

ſollen daher zahlreiche arbeitsloſe Volks
enoſſen aus Thüringen und Schleſien durchſag Arbeitsamt herangeholt werden. Auch im

Kali- und im er müſſenArbeitskräfte aus Ober und Niederſchleſien
eingeſtellt werden. Ferner macht ſich im Kali
bergbau Heranholung von Verlademannſchaften
notwendig. Jm Metallgewerbe iſt der Mangel
an Facharbeitern ſo ſtark, daß zwiſchen
bezirkliche Vermittlung von Arbeitskräften
dauernd notwendig iſt.

Reues Bollwerk der Jugend

Richtefeſt der Jugendherberge Herzberg

Herzberg. Wo einſt noch die kümmerlichen
Ueberreſte einer vergangenen Zeit dieRuinen der ehemaligen Startefabrit das
Stadtrandbild der Kreisſtadt Herzberg ver
unſchönten, entſtand vor einigen Monaten ein
neues Werk, das ganz im Gegenſatz zu dem
vorherigen ein wahrer Schmuckkaſten zu werden
verſprach. Jugendherberge Heimat der
wandernden Jugend! Laſſen wir von dieſer
Stelle aus den Blick um uns gleiten, ſehen
wir nur wenige hundert Meter weit entfernt
die 36 ſchmucken Häuſer der Gauleiter Rudolf-
JordanSiedlung, das werdende Gebäude des
Finanzamts und dahinter den Neubau des
Schweſternheimes des Kreiskranhenhauſes.
Nationalſozialiſtiſches Wollen wurde hier in
die Tat umgeſetzt! So ſtanden am Sonnabend
nachmittag viele Volksgenoſſen, die Vertreter
der Partei, der Hitler-Jugend, u. a. Gebiets-
führer Recke werth und die Obergau-
führerin Käthe Reifert, die Gliederungen
der Hitler-Jugend und der Frauenarbeits
dienſt im Viereck auf dem Baugelände und
wollten Zeugen der Richtefeier der Jugend
herberge ſein. Nach einem Marſch des Spiel
mannszuges des Jungvolkes überreichten
Jungmädel einem Zimmermann den Richte
kranz, dieſer ſtieg die Leitern empor und be
feſtigte am Gebälk den Richtekranz.

Bannführer Scheerſchmidt, der Landes
verbandsleiter Mittelelbe Harz im Reichsver
band der deutſchen Jugendherbergen, erklärte
vom Gebälk herab, daß auch im Gau Halle
Merſeburg dieſes Werk vor allen Dingen durch
die aufopfernde Arbeit des Kreisleiters Pg.
Fritſch entſtand. Und ſchon erklang hell das
Kommando: „Heißt Flagge“. Schon ſtand
Kreisleiter Pg. Fritſch oben im Gebälk:
Die Jugend hat das helle Feuer entflammt,
und damit wollen wir aufbauen. Schon vor
Jahren faßte ſie den Plan, hier eine Jugend
herberge zu ſchaffen. Gemeinſam mit Bann
führer Scheerſchmidt ging ſie an die Arbeit,
und dieſe gemeinſame Arbeit hat uns nicht
nur als Parteigenoſſen nähergebracht, ſondern
wir ſind auch darüber hinaus Freunde ge
worden. Wir haben hier auf feſtem Grund
aufgebaut. Einſt ſtanden hier die kümmerlichen
Ueberreſte der Vergangenheit. Wir haben ſie
weggeriſſen und darauf das Bollwerk der
Hitler--Jugend des neuen Reiches errichtet.

Dann drückte der Kreisleiter dem Bau
herrn die Hand und dankte ihm und ſeinen
Zimmerleuten für die. geleiſtete Arbeit. Seine
Worte klangen aus in dem Appell an die ver
ſammelte Jugend, auch in dieſes Haus den
richtigen Geiſt einzuführen. Anſchließend
feierten alle Verſammelten bei fröhlichem
Trunk nach altem Brauch das Richtefeſt.

verkehrsſünder vor 130 Jahren
Benutzen eingefahrener Gleiſe koſteke vier Groſchen Skrafe

Nicht nur in unſerem modernen Straßen
verkehr begegnet man immer wieder Verkehrs
ſündern, denen die Verkehrsregeln anſcheinend
nicht anders als durch Verweiſe und Strafen
beizubringen ſind. Auch zu Zeiten, als es
weder Kraftwagen noch Fahrräder gab, mußte
böswilligen und nachläſſigen Wegebenutzern
zu Leibe gerückt werden, um einen geregelten
Straßenverkehr zu gewährleiſten.

So zeigt eine Verkehrsordnung aus dem
Jahre 1804, die ein kurfürſtlich-ſächſiſcher
Chauſſee-Kommiſſar erließ, bereits 13 Vor
ſchriften, deren Uebertretung mit zum Teil
erheblichen Geldſtrafen geahndet wurde. Auch
damals ſchon wurde das Fahren und Reiten
auf den Fußſteigen unter Strafe geſtellt,
und zwar kam dieſes Vergehen dem Verkehrs
ſünder von damals recht teuer zu ſtehen;
mußte er doch einen Taler bzw. 12 Groſchen
Strafe zahlen. Eine andere Vorſchrift legte
jedem Fuhrwerk die Pflicht auf, anderen Fahr
zeugen auszuweichen und ihnen Platz zu
machen. Ohne Unterſchied der Ladung und
Beſpannung mußten die Fuhrwerke auf ein ge
gebenes Zeichen hin den entgegenkommenden
oder nachfolgenden Wagen die Hälfte der
Straße freimachen. Wer dieſer Vorſchrift nicht
nachkam, mußte dies mit 12 Groſchen Strafe
büßen.

Merkwürdig berührt uns heute die Straf
vorſchrift, daß die Straßenbenutzer mit ihren
Fahrzeugen keine ſchon eingefahrene
Gleiſe benutzen durften. Dieſe Maßnahme
war aber notwendig., um das völlige Un
brauchbarwerden der damals ungeſchützten
weichen Straßen eine Straßendecke kannte
man ja noch nicht zu verhindern Hielten
ſich die Fuhrmänner nicht an dieſe Vorſchrift
ſo wurden ſie mit vier Groſchen Strafe belegt:
Diejenigen, die durch den Graben fuhren oder
ritten, mußten 16 bzw. 12 Groſchen bezahlen.
Verboten war auch, Vieh in den Straßengraben
zu treiben und dort weiden zu laſſen. Für
jedes Stück Vieh mußte eine Geldſtrafe ent
richtet werden.

Beſonders koſtſpielig war das Uebertreten
des Verbots, eine Schranke eigenmächtig
zu öffnen. Der Sünder wurde in dieſem Falle
um drei Taler erleichtert. Ein gewalttätiges
Oeffnen wurde gar mit fünf Talern beſtraft.

Andere Vorſchriften waren dazu beſtimmt,
den für unſere heutigen Begriffe an ſich ſchon

ſchlechten Zuſtand der Straßen wenigſtens
einigermaßen zu gewährleiſten. So war es
verboten, näher als einen Fuß an den Straßen
graben zu ackern, den Straßengraben zu be
ſchädigen oder anzufüllen. Verſtöße gegen
dieſes Verbot wurden mit 12 Groſchen Strafe
geahndet. Der Erhaltung der Straße ſollte
auch die Vorſchrift dienen, daß diejenigen mit
einem Taler und acht Groſchen. Strafe zu be
legen ſeien, die Bauholz mit einem Ende
auf der Straße ſchleppen ließen oder den
Lauf des Rades mit einer Kette hemmen
wollten. Damals alſo war die Schneekette,
heute ein unentbehrliches Mittel im winter
lichen Straßenverkehr, verpönt. Wer Anrat
oder Scherben auf die Fahrbahn warf, erhielt
eine Strafe von einem Taler und acht Groſchen.

Die Strafvorſchriften erſtreckten ſich auch
noch auf ein anderes Gebiet: die Einhebung
der Chauſſeegelder. Es hat damals an
ſcheinend allerhand Drückeberger gegeben, die
durch Umfahren der Einnehmerhäuschen die
Entrichtung des Chauſſeegeldes zu vermeiden
ſuchten. Würden ſie erwiſcht, ſo mußten ſie an
ſtelle des einfachen Satzes den zwölffachen Be
trag zahlen.

Da es vorkam, daß ſich Reiſende oder
Fuhrleute weigerten, die Geldbuße für
Ueberſchreitung der Verkehrsvorſchriften zu
erlegen, wurde eine rigoroſe Maßnahme in
die Strafvorſchriften mit aufgenommen. Die
Widerſpenſtigen wurden vom Chauſſeewärter
zum nächſten Chauſſeehaus gebracht und
mußten dort, wenn ſie den „Ungrund“ ihrer
Strafe nicht erweiſen konnten, den doppelten
Betrag entrichten. Andererſeits waren die
ChauſſeeEinnehmer und wärter gehalten, mit
„Glimpf und Beſcheidenheit“ zu verfahren und
dafür zu ſorgen, daß die Reiſenden keinen un
nötigen Aufenthalt erlitten.

Aus all dem läßt ſich ein Bild über die
Verkehrsverhältniſſe vor über 130 Jahren ge
winnen. Schlechte Straßen, viele Schlagbäume
und Chauſſeehäuschen machten eine Reiſe zu
einer langwierigen und beſchwerlichen An
gelegenheit. Heute und vor allem auf den
herrlichen Straßen Adolf Hitlers dauert
eine Reiſe, die damals zehn Tage in Anſpruch
nahm, noch nicht einmal die gleiche Anzahl
von Stunden.

Kampf den Mänſen
Unterteutſchenthal. Unter dem Leitwort

„Kampf dem Verderb“ verſammelten ſich die
Bauern, Bürgermeiſter, Schulleiter und Jugend
führer unter dem Vorſitz des Amtsvorſtehers,
um gemeinſam den Kampf gegen die in der
hieſigen Gegend herrſchende Mäuſeplage
aufzunehmen. Vom deutſchen er n
dienſt war ein Vertreter anweſend, der Auf-
ſchluß über die Art der Bekämpfung, die
Mittel und die Koſten der Bekämpfung gab.
Beſchloſſen wurde, daß als Kampfmittel von
den Gemeinden bei der genannten Geſellſchaft
Strychninweizen beſtellt wird. Die
Koſten werden auf die Ackerbeſitzer nach der
Größe ihres Beſitzes umgelegt. Das Aus
legen des Giftweizens beſorgen die größeren
Schüler unter Leitung und Aufſicht der Jugend
leiter. Die Koſten je Morgen werden ſich
durchſchnittlich auf 10 bis 15 Pfennig ſtellen.

Domnitz. (Filmabend.) Unſer letzter
Filmabend zygte die erfreuliche Tatſache, daß
ſich die Filme der Gaufilmſtelle wachſender

Beliebtheit erfreuen. Es hat ſich ein feſter
Stamm von Beſuchern gebildet, der gern an
dem neuen Filmſchaffen teilnimmt und jedem
Filmabend den Charakter eines wahrhaften
Dorfgemeinſchaftsabends gibt. „Max Schme
lings Sieg ein deutſcher Sieg“ enttäuſchte
auch diesmal unſere Beſucher nicht, und darum
iſt es gewiß, daß die Arbeit der national
ſozialiſtiſchen Erziehung zu einem geſunden
deutſchen Kunſtempfinden durch den Film in
ilerem Orte nicht auf unfruchtbaren Boden
ällt.

Leipzig. (Gedenktafel für Theodor
Körner.) Montagmittag findet auf dem
Auguſtuspiatz vor dem Neuen Theater die
Enthüllung einer Gedenktafel für Theodor
Körner ſtatt, der auf dem Schneckenberg, an
der Stelle, wo heute das Neue Theater ſteht,
das Lied „Lützows wilde verwegene Jagd“ ge
dichtet hat.

Die MAZ
das Heimatblatt

Aufn.: HJ., Gebiet Mittelland
Das neue Schulungsheim der H). in Splau bei
Bad Schmiedeberg, über dessen Einweihung

wir berichteten

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Reichsbahnoberrat Sauer, Abteilungs
und Betriebsleiter der Reichsbahndirektion
Halle (Saale), zum Direktor bei der Reichs
bahn; Reichsbahn Aſſeſſor Meyer bei der
Reichsbahndirektion Halle (Saale) zum Reichs
bahnrat; Reichsbahn Bauaſſeſſor Baum-
gärtel beim Betriebsamt 2 Leipzig zum
Reichsbahnrat; techn. ReichsbahnOberinſpektor,
Betriebsingenieur Helbig beim Maſchinen
amt Halle zum Reichsbahn- Amtmann ernannt.

Haſenſterben

Wiſpitz (Kr. Bernburg). Jn der letzten
Zeit haben die Jäger in der hieſigen Flur
wiederholt verendete Haſen gefunden. Unter

Gummi GUNnl-Vleder
ſuchungen haben ergeben, daß die Urſache
dieſes Haſenſterbens auf kranke Feld
früchte zurückzuführen iſt, die von den Haſen
gefreſſen wurden.

Hkürmiſcher Sonnkag
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg meldet am Sonnabend abend:
er neue Tiefdruckkern, der ſich am Freitag

zwiſchen Jsland und Schottland zeigte, iſt
langſam oſtwärts vorgerückt. Er hat ſich dabei
zu einem Sturmwirbel von ungewöhnlichem
Ausmaß entwickelt. Sein Sturmfeld umfaßt
den ganzen Raum von den Faroer Jnſeln und
Mittelnorwegen im Norden bis über das
mitteldeutſche Gebiet hinweg im Süden. Die
ſtürmiſchen Winde trugen am Sonnabend noch

Giwin Wärmfſaſche banm Necer

mildere atlantiſche Luft herein als am Tage
vorher, ſo daß die Temperaturen bis in die
Abendſtunden hinein ſtiegen und dabei 14 Grad
erreichten. Auf dem Brocken ſtieg das Thermo
meter auf 5 Grad an. Während im Küſten
gebiet verbreitet ſtarke Regenfälle aufgetreten
ſind, wurden aus dem Binnenlande und ſelbſt
vom Brocken nur geringe Niederſchläge ge-
meldet. Das Sturmtief zieht oſtwärts weiter
und wird das Wetter am Sonntag noch recht
unfreundlich geſtalten. Von der Rückſeite des
Tiefs werden etwas kühlere Luftmaſſen bis in
unſer Gebiet vordringen, ſo daß die Tempe
raturen um einige Grade ſinken werden.

Ausſichten bis Monkag abend

Noch weiter ſtürmiſches Wetter, langſames
Abflauen des Windes, ſtärker bewölkt. Wieder
holte Regenſchauer. Temperatur um einige
Grade ſinkend.

Waſſerſtands Meldungen
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in Poisdam wurde, wie wir berichteten, die im Jahre 1825 gegründete Unteroffizierschule
wieder eröffnet, die als militärische Bildungsanstalt auf Grund des Versailler Schand-
vertrages ſeinerzeit geschlossen werden mußte.
alte Pflegestätte deutschen Soldatengeistes ihrer Bestimmung wieder 2ugeführt.

Generalleutnant a. D. 1
Eröffnungsansprache hielt.

Der frühere Kommandeur der Schule,

Aufn.: Graphiſche Werkſtätten (K.)

In Berlin starb ein Vorkämpfer für die Rechte
des Sudeten-Deutschtums und des volks-
deutschen Gedankens im Reich, Dr. Aloys

Bßaeran

Oberstleutnant der
wurde zum neuen Gouverneur des Memel-

Mit einer Eröffnungsfeier wurde diese
Rechts:

v. Eberhärdt, der die
Aufn.: Preſſephoto (K)

Aufn.: Scherl (K)

KubiliusReserve

Gebietes ernannt

Juras

n 777
c

e
S

Zur Feier des Reichstreffens aller Marinekameradschaften der einstigen Mittelmeer-
divisionen im Weltkrieg hat die Kriegsmarine den Kreuzer „Karlsruhe“ nach Hamburg ent-

sandt, der hier an der Ueberseebrücke festmacht

Die 500 deutschen Volksgenossen, die zur Zeit zu einem mehrtägigen
itaſienischen taupistadt weilen, legten am Grabe des Unbekannten Sold

der Gefallenen des Wellkrieges einen Kranz nieder

Aufn.: Weltbild (K.)

Besuch in der
aten zu Ehren
Aufn.: Scherl (K)

der letzte deutſche vieg
Heute vor ]7 Iahren starb Rittmeister von len den Heldentod

Es war im Baltikum 1919. Deutſche
Freikorps hatten Kürland vom Bolſchewismus
befreit und damit Oſtpreußen vor dem drohen
den Einfall roter Horden gerettet. Unaufhbalt-
ſam drangen die deutſchen FreiwilligenVer-
bände weiter nach Oſten vor, nahmen Mitau,
Bausk und ſchließlich Riga. Jm Herbſt
1919, als die rote Revolutionsregierung
Deutſchlands nach ihrer ſchmählichen Kapitu
lation und der Unterwerfung unter das Ver
ſailler Diktat ſich an den Gedanken gewöhnt
hatte, nur noch die Befehle unſererFeinde auszuführen, verlangte ſie die Rück
kehr der deutſchen Baltikum-Truppen. Dieſe
weigerten ſich und traten ſchließlich, nach
dem ſie von der Heimat geächtet worden waren,
unter ruſſiſchen Oberbefehl.

Jm Verbande der Freiwilligen-Ruſſiſchen
Weſtarmee unter dem Fürſten Awalow Ber-
mondt unternahmen ſie den letzten deut
ſchen Vorſtoß außerhalb der deutſchen
Grenzen. Damals ſollte der Raum bis zur
Dünag als große Operationsbaſis für den im
Frühjahr 1920 geplanten Vorſtoß nach Moskau
genommen werden. Neben den rein ruſſiſchen
Abteilungen kämpften die Eiſerne Diviſion
und die Deutſche Legion Schulter an
Schulter gegen die Letten und Bolſchewiſten.

Nachdem Thorensberg an der Düng im
Sturm genommen worden war, erhielten Teile
der Deutſchen Legion den Auftrag, Fried
rich s ſtadt zu nehmen. Zu ihnen gehörte
auch das Freikorps von Jena. Aus
weſtlicher und ſüdweſtlicher Richtung wurde
der Vormarſch angetreten und dann durch die
Wälder in Richtung auf die Düna angegriffen.
Als einer der ſchneidigſten Freikorpsführer be
kannt ſtürmte der Rittmeiſter von Jena an
der Spitze ſeines Freikorps gegen Friedrich
ſtadt vor. Hier ereilte ihn der Heldentod,
während es ſeinem Freikorps gelang, Fried-
richſtadt zu erobern.

Es war der letzte deutſche Sieg, der vor
17 Jahren, am 19. Oktober 1919, errungen
wurde. Verraten und von der Heimat im
Stich gelaſſen, von der roten Bonzenregierung
in Berlin abgeſchnitten und ſchließlich der
Willkür unſerer Feinde preisgegeben, ſetzte
nunmehr die große Tragödie im Baltikum ein,
die ſchließlich zum Rückzug und damit zur
Preisgabe des von freiwilligen Soldaten er
oberten Baltikums führte.

Rittmeiſter von Jena wurde in einem
namenloſen Grabe vor Friedrichſtadt
auf dem Acker des deutſchen Paſtorats beerdigt.
Erſt in dieſem Sommer gelang es, ſeine Grab
ſtätte aufzufinden. Auf Wunſch ſeiner Familie
wurde er in die Heimat übergeführt und wird
nun zur letzten Ruhe in Nettelbeck bei
Put litz endgültig beigeſetzt. Jm Verbande
der Baltiſchen Landeswehr führte er
ein Detachement und kämpfte damals in der
ſelben Formation mit Albert Leo
Schlageter. Später, als ſämtliche Reichs
deutſchen auf Befehl der Entente die Baltiſche
Landeswehr verlaſſen mußten, führte er ſein

Freikorps, das er zum Regiment ausbaute,
im Verbande der Deutſchen Legion.

Wenn dieſer tapfere Freikorpsführer nun
mehr in deutſcher Heimaterde ſeine letzte Ruhe
findet, ſo ehren wir ihn alle als einen jener
auf rechten Kämpfer, die ſich gegen die
Kapitulation aufbäumten und deren Stolz es
nicht zuließ, roten Bonzen und Landesver-
rätern Dienſte zu leiſten. Als freier Mann
ſtarb er ſtürmend den ſchönſten Sol
datentod. Wir, die wir unmittelbar neben
ſeinem Freikorps den Sturm auf Friedrichſtadt
erlebten trauerten um den Verluſt dieſes
Mannes ebenſo ehrlich und aufrichtig, wie es
ſeine eigenen Männer taten.

Robert Kebhler,

Hier ſtürmte Schlageker
Ein Freikorps und Selbſtſchutzdenkmal

auf dem St. Annaberg

Groß-Strehlitz (O.-S.), 18. Oktober.
Auf Oberſchleſiens heiligem Berg,geheiligt durch das Blut der deutſchen Frei
korps und Selbſtſchutzkämpfer, erſteht zur
Zeit ein Denkmal, das den Heldengeiſt der
Männer ehren und künden ſoll, die überall, wo
deutſche Grenzen brannten oder wo der innere
Feind wütete, für Deutſchland kämpften.

Die Grundſteinlegung zu dieſem Ehrenmal
erfolgte durch den Ehrenführer des Gaues
Schleſien des Volksbundes Deutſche Kriegs
gräberfürſorge, den Gauleiter und Oberpräſi
denten Joſef Wagner in Anweſenheit von
Vertretern der Bewegung, der Behörden ſowie
des Gauamts Schleſien des Volksbundes
Deutſche Kriegsgräberfürſorge. Geſchäftsführer
Margraf übergab dem Gauleiter die Urkunde
für den Grundſtein des Ehrenmals, der die
Symbole des heldiſchen Kampfes des deutſchen
Volkes, das Eiſerne Kreuz, der Schle
ſiſche Adler und das Hoheitszeichen
der nationagal ſozialiſtiſchen Be
wegung, beigegeben ſind, um damit zum
Ausdruck zu bringen. daß die Toten des
Weltkrieges, die Toten der Frei-korps und des Selbſtſchutzes und die
Toten der national ſozialiſtiſchen
Bewegung zuſammengehören. Der
Redner betonte, daß mit dem Bau dieſes
Ehrenmals eine Ehrenpflicht gegenüber den
jenigen erfüllt werde, die in den Jahren 1919
bis 1923 Deutſchland vor dem Chaos be
wahrten.

Bevor Gauleiter Joſef Wagner zur Grund
ſteinlegung ſchritt, gedachte er der Gefallenen,
denen das Mal errichtet wird. Wenn die
Grundſteinlegung in aller Stille vollzogen
werde, ſo geſchehe es beſtimmt im Sinne der
dadurch geehrten Gefallenen, die für Deutſch
land kämpften in einer Zeit, da Heldengeiſt
und deutſche Ehre nichts mehr galten,
kämpften, nicht damit ihre Namen einſt in
Stein gemeißelt würden. ſondern damit
Deutſchland lebe. Mit dem Gruß an
den Führer klang die ſchlichte Feier aus.

Nur Verräter im 85
gosenberg anfworfet Hucol und fertigt Thorez ab

Saarbrücken, 18. Oktober. Den Höhe-
punkt der Gaukultur Woche in Saarbrücken
bildete eine Rede des Reichsleiters Roſen-
berg am geſtrigen Abend im Wartburgſaal.

Außerordentlich erfreulich, ſo ſagte Reichs
leiter Roſenberg mit erhobener Stimme,
ſei es, daß ſoeben der öſterreichiſche
Biſchof Hudal, der zugleich Rektor der
deutſchen Nationalſtiftung der Anima in Rom
iſt, ſich in entſchiedener Weiſe gegen den
Weltbolſchewismus wendet und die
große europäiſche Tat des Nationalſozialismus
vorbehaltlos anerkennt.

Einen furchtbaren jüdiſchen Proteſt
haben die Worte des Biſchofs Hudal dann am
Schluß ſeines Aufſatzes ausgelöſt, in dem er
aus einem vor 16 Jahren von mir geſchriebe
nen Werk ein Zitat brachte, mit der Bemer-
kung, daß kein Katholik oder chriſtusgläubiger
Proteſtant das hätte beſſer ausſprechen können
als ich.

Reichsleiter Roſenberg fuhr fort: „Jch be
greife ohne weiteres, daß eine derartige Zitie-
rung dem Biſchof Hudal nicht leicht ge
weſen ſein mag und das einen gewiſſen jüdi-
ſchen Sturm nun entfache. Jch möchte bei
dieſer Gelegenheit aber noch etwas feſtſtellen,
was ich früher mehr als einmal ausgeſprochen
habe: Die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt
keine Sekte. Sie hat ſich niemals verleiten
laſſen, ſchwärmeriſche kleine überſteigerte
Gruppen als die Darſtellung ihrer Jdee an
zuerkennen.

Wir waren und ſind der Ueberzeugung, daß
die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung weit
räumig genug ſein muß, um alle jene Per
fön lichkeiten und Bekenntniſſe zu
umſpannen, die ehrlich gewillt ſind, die Sub

ſtanz des Deutſchtums und alle ſeine charakter
lichen und ſeeliſchen Kräfte im Kampf gegen
die Weltzerſtörung zu unterſtützen.

Genau ſo, wie wir Menſchen verſchiedener
politiſcher Vergangenheit nach einer Rückkehr
zu dieſem Kampf für Deutſchlands Rettung
nicht mehr nach ihren ſonſtigen Traditionen
fragten, ſondern nur nach ihrer neueinſetzen
den Tat und Leiſtung, ſo werden wir ebenſo
großzügig ein Bekenntnis agkzeptieren
wie das des Biſchof Hudal für den großen
Kampf der Rettung Deutſchlands und Europas,
der eben vom Nationalſozialismus in wahrhaft
monumentaler Form geführt wird.“

Nach dieſer Feſtſtellung wandte ſich Reichs
leiter Roſenberg nochmals gegen die Rede
des franzöſiſchen Kammuniſten Thore z in Straßburg und zitierte einen Satz aus
deſſen Rede, der deutlich die ganze Kluft, die
ſich heute zwiſchen Europa und dem bolſche
wiſtiſchen Judentum ausgetragen hat, kenn
zeichnet. Thorez ſagte am Ende ſeiner Rede:
„Wir grüßen das geknechtete deutſche Volk,
deſſen beſte Vertreter in den Konzentra
tionslagern ſitzen“ Jn den Konzen-
trationslagern Deutſchlands ſitzen, ſo erklärte
Reichsleiter Roſenberg, heute die ausgemach
ten Verräter am deutſchen Weſen, ſitzen hoff
nungslos rückfällig gewordene Verbrecher,
ſitzen jene, die für einige Franken und Rubel
bereit ſind, Deutſchland zu verrgten. Wenn
Thorez dieſe Menſchen als ſeine Bundes
genoſſen betrachtet, ſo ſind wir damit voll
ſtändig einig, weil wir die Charakterzuſammen
ſetzung der kommuniſtiſchen Führung kennen,
und wir würden zur Rettung Frankreichs nur
wünſchen, daß Thorez und Genoſſen und die
anderen kriminellen und halbkriminellen Ver
brecher in franzöſiſchen Konzentra
tionslagern ſäßen.

O BIT bei Verdauungsstörungen
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Das Experiment zwei Foßboſſ-ländlerspieſe in einer Woche mibßglückt
Von unserem nach Glasgow Dublin entsandten. Sonderberichterstatter Erich Chemnitz

Wer einmal Gelegenheit gehabt hat, hier
drüben in England einem Fußballſpiel
beizuwohnen, auf den übt der braune Leder
ball eine ganz beſondere Anziehungskraft aus:
immer und immer wieder zieht er ihn hinüber
über den Kanal ins Mutterland des Fußball-
ſports, wo jeder neue Beſuch ſtets von neuem
beſtätigt, daß England im Fußballſport ſelbſt
heute noch die erſte Geige in der Welt ſpielt.
Daß all die anderen Nationen in ihrem
Können den Engländern, ſagen wir richtiger:
den Briten, erheblich nähergekommen ſind, iſt
längſt kein Geheimnis mehr; dennoch haben
ſelbſt die gelehrigſten Schüler den Lehrmeiſter

Das war freilich kein guter Start, den wir
in Köln hatten. Denn der D-Zug nach Oſtende,
der ſeit Jahr und Tag auf die Minute genau
10.02 Uhr die Domſtadt zu verlaſſen pflegt, hat
ſich die Sache anſcheinend einmal anders über
legt und fährt jetzt nach Paris! Dafür
hat er jedoch einen Erſatzmann bekommen, der

ſchon um 9 Uhr ſeine Räder unter Dampf
ſetzt. Wer ſich alſo beim Studium des neuen

interfahrplanes den Scherz leiſtet, die beim
Zug 10.02 Uhr befindliche Fußnote zu über
ſehen, der müßte ſeinen Start auf der gleichen
Route um einen vollen Tag verſchieben, wenn
ihm nicht im Pullman-Expreß ein Retter in
der Not entſtünde. Gegen einen Zuſchlag von
rund acht Mark braucht man ſogar erſt 11.08
Uhr Köln zu verlaſſen und trifft noch immer
rechtzeitig in Oſtende ein zur Weiterfahrt
mit dem Schiff nach Dover.

„„Te Night Scot“ führt uns nach Glasgow
„The Night Scot“ führt uns nach

Glasgow.
Wir Journaliſten, die uns unſer Beruf von

Stadt zu Stadt und vielleicht auch von Land
zu Land führt, werden darob nur gar zu oft
beneidet. Ein Beweis, daß man eben in den
meiſten Fällen lediglich die Annehmlichkeiten
dieſer Fahrten, die für uns alles andere als
Vergnügungsreiſen ſind, ſieht, nicht aber die
zum Teil ganz erheblichen Strapazen, die ſie
mit ſich bringen. Oder iſt das nicht etwa ein
regelrechter „Staucher“, wenn man von acht
Nächten nicht weniger als fünf in der Bahn
zubringen muß?! Da iſt man dann ſchon er
freut, wenn es ziemlich überraſchend noch
gelingt, in dem faſt ausgeſprochenen und bei
nah bis zum letzten Bett beſetzten Schlafwagen
zug nach Glasgow, „Ihe Night Scot“, ein
Unterkommen zu finden.

„The Irish Mail ſoll uns dann in der
Nacht nach dem zweiten Spiel mit einem Teil
der Mannſchaft von Holyhead nach London
zurückbringen, wobei wir Männer von der
Preſſe aus unſerem Abteil allerdings ein regel
rechtes Schreibzimmer machen werden, um
unſere Berichte bis zum Eintreffen in der City
fertig zu haben.

Flogkopitän Drechsel plaudert
Kaum in Glasgow eingetroffen, hatte ich

Gelegenheit, mich mit Flugkapitän Drechſel zu
unterhalten, der das Sonderflugzeug mit der
deutſchen Expedition ſteuert. Allerhand inter
eſſante Dinge waren es, die ich hierbei von
meinem Landsmann Drechſel ſtammt aus
Burkhartsdorf bei Chemnitz erfuhr.

Um die Mannſchaft möglichſt wohlbehalten,
alſo ohne Luftkranke, ans Ziel zu bringen,
hatte ſich Drechſel entſchloſſen, im allgemeinen
in einer Höhe von 2000 Meter zu bleiben.
Alſo über den Wolken, ſo daß die Spieler

allerdings nur dreizehn, die übrigen mußten
mit der Bahn fahren weder vom Kanal
noch ſpäter von England und Schottland viel
u ſehen bekamen. Die Hauptſache jedenfalls:
ie blieben alle geſund! Eine Tatſache, die ſich

in der ſpieleriſchen Leiſtung ſelbſtverſtändlich
ausgewirkt hat.

Voll des Lobes iſt Flugkapitän Drechſel
über das ihm von Seiten der Engliſchen Flug
geſellſchaften gewährte Entgegenkommen hin
ſichtlich der unbedingt erforderlichen Radio
Verbindung zwiſchen ſeiner Ju 52 und den
Bodenſtationen. Da dieſe auf einer anderen
Welle arbeiten als die Ju 52, dieſe ihren
Sender jedoch nicht umbauen konnte. ſtellten
ſich die engliſchen Bodenſtationen auf die Ju
52 ein. Eine Tatſache, die rückhaltloſe Aner
kennung verdient!

Zum Schluß nur noch ein Kurioſum: unſere
brave Ju war viel zu groß, um in irgend
einem der ſchottiſchen Flugzeugſchuppen ein
Unterkommen finden zu können! Sie mußte
alſo im Freien kampieren!

Im Hampclen- Park

Das Spiel gegen Schottland fand be
kanntlich auf dem Jbrox-Park ſtatt, dem
Platz der berühmten Glasgow Rangers,
der mit ſeinem Faſſungsvermögen von 80 000
Perſonen die Tribüne enthält 10 400 Sitz

plätze an ſich ſchon einen gewaltigen Ein
druck macht. Noch gewaltiger iſt allerdings
das Bild, das der Hampden-Park bietet,
der jetzt ſchon der größte Fußballplatz der Welt
iſt und es auch auf Jahre hinaus bleiben wird.
Denn man iſt gerade dabei, das Faſſungs
vermögen von 130 000 Beſuchern auf 150 000
zu erweitern. Das iſt aber nur eine Etappe,
die, wie im Programm zum Deutſchlandſpiel
angekündigt, bis zum 17. April 1937, der die
nächſte Begegnung zwiſchen Schottland und
England bringen wird, erreicht werden ſoll.
Dann geht's weiter auf 175 000! Und wer
kann ſagen, daß man ſich hiermit beſcheiden
wird

Jedenfalls iſt der Hampden-Park
eine Sehenswürdigkeit. Jntereſſant übrigens,

daß er nicht einem der großen ſchottiſchen Be

rufsſpielerClubs gehört, ſondern den Queens
Park Rangers, der einzigen in der geſamten
britiſchen Liga ſpielenden Amateur-Elf!

Es iſt der beſondere Stolz dieſes Vereins,
der im kommenden Jahr auf ein ſiebzigfähriges
Beſtehen zurückblicken kann, daß er ſeinen
Platz aus dem Nichts geſchaffen hat. Alle
Ueberſchüſſe aus den Einnahmen kommen dem
Platz zu gute. Dividenden an die Mitglieder
gibt es nicht!

Und überhaupt: Mitglied beiden Queens
Park Rangers kann nur werden, wer einſt
den Dreß des Vereins, deſſen Leitmotiv noch
immer iſt: „Iudere causa ludendi“ (auf
deutſch „Spielt, um zu ſpielen!“), als Aktiver
auf dem grünen Raſen getragen hät! Wo
gibt's das wohl nochmals in der geſamten
internationalen Fußballwelt?!

Das nennt man Tracdijtion
Zu den älteſten ſchottiſchen Vereinen ge

hören auch die Glasgow Rangers, die in
Schottland die gleiche Rolle geſpielt haben
wie die berühmte Aſton Villa in Eng
l and. Schon im Jahre 1877 finden wir die
Rangers im Schlußſpiel um den „Scottiſh
Cup“, den bis dahin ſtets die Queens Park
Rangers gewonnen hatten. Nach zwei Unent
ſchieden verloren die Rangers und mußten im
Laufe der Jahre noch ſieben weitere Nieder
lagen im „CupFinal“ einnehmen, ſo daß ſie
bisher erſt zehnmal in der Ehrenliſte der
Pokalgewinner verzeichnet ſtehen.

Weſentlich erfolgreicher waren die Rangers
in der ſchottiſchen Meiſterſchaft, denn 22 Jahre
ſtehen ſie an der Spitze der Tabelle. Ebenſo oft
holten ſich die Rangers übrigens auch den
Glasgow Pokal, während ihre Reſerve Elf
fünfzehnmal Meiſter geworden iſt.

Erfolge auf die man im Jbrox-Park mit
Recht ſtolz iſt! Und zwar um ſo mehr, als man
in den Celtics ſogleich am Orte einen ſchweren
Rivalen hat.

„Szepaons Spiel eine Offenbarungl“
Es kann die für uns zweifellos ſehr

ſchmeichelhafte Tatſache nur immer und immer
wieder unterſtrichen werden, daß man im
ganzen britiſchen Jnſelreich unſerem erſten
Gaſtſpiel auf ſchottiſchem Boden die denkbar
größte Aufmerkſamkeit geſchenkt hat. Das
ſpiegelt ſich nicht zuletzt in dem ſtarken Beſuch
auswärtiger Zeitungen wieder. Vor allem vor
der Pauſe hat unſere Mannſchaft auf die ein
heimiſchen Fachleute einen ausgezeichneten
Eindruck gemacht. Wenn die Schotten nach dem
Seitenwechſel überlegen waren, ſo nicht etwa
auf Grund ihrer höheren Spielkultur, ſondern
ganz einfach deshalb, weil ſie eben als
Berufsſpieler die ſtärkeren Reſerven in die
Waagſchale zu werfen hatten.

Selbſtverſtändlich, daß die engliſchen Fachleute
an dieſem oder jenem unſerer Spieler noch
Ausſtellungen zus machen haben. Einer aber
ſtand doch in unſeren Reihen, deſſen Spielweiſe
ſelbſt hier im Lande des Lehrmeiſters gerade
zu begeiſtert hat. Das iſt Fritz Szepan!

So hat einer der berühmten engliſchen
Kritiker ſeine Meinung über Szepan dahin
zuſammengefaßt, daß deſſen Spiel einfach eine

Offenbarung geweſen ſei. Jn ſeinen weiteren
Ausführungen ging er ſogar ſo weit, Szepan
über alle engliſchen und ſchottiſchen Berufs
ſpieler zu ſtellen hinſichtlich der Jndividu
alität ſeines Spieles, ſeines Spielaufbaues.
So zahlreich auch die Tricks ſein mögen, die die
engliſchen Profis anwenden und anzuwenden
verſtehen, keiner von ihnen ſei nach der Anſicht
dieſes anerkannten Fachmannes ſolch ein
Meiſter ſeines Faches wie Fritz Szepan!

Dabei handelt es ſich hier nicht etwa um
eine einzelne Stimme, ſondern in dieſer Be
urteilung Szepans iſt man ſich reſtlos einig.
Und niemand nimmt es ihm übel, daß er bei
der Rieſenarbeit, die er auch diesmal, bei
unſerem zweiten Gaſtſpiel auf britiſchem
rm geleiſtet hat, gegen Ende etwas nach
ieß!

„Nur einer hof gefehlt“
Unſchwer zu erraten, von wem dieſe

Aeußerung wohl ſtammen könnte! Natürlich
von Jimmy Hogan, der inzwiſchen wohl
beſtalter Manager bei Aſton Villa es ſich
nicht hatte nehmen laſſen, dem deutſch
ſchottiſchen Kampfe beizuwohnen. Der 2:1Sieg
über die Tſchechoſlowakei, noch dazu in Prag,
hatte in Hogan die feſte Ueberzeugung reifen
laſſen, daß es in Glasgow ein knappes Ergebnis
geben müßte.

Nach dem Spiel ſah er ſeine Meinung be
ſtätigt. Bei aller Anerkennung für die von
den deutſchen Spielern vollbrachte, wirklich
große Leiſtung kam Hogan aber zu der Auf
faſſung, daß in der deutſchen Mannſchaft einer
gefehlt habe: Richard Hofmann! Natürlich in
der Form ſeiner beſten Tage. Jn der Form,
in der er ſelbſt gegen England den „hat irick“
vollbracht hatte, in der er im Kölner Länder
wettkampf gegen Schweden ſogar zweimal zu
dem gleichen in der Fußballgeſchichte einzig da
ſtehenden Erfolg gekommen war.

Noch immer hat er ihn nicht vergeſſen,
ſeinen „Richard“, den er als den größten Fuß
ballſpieler bezeichnet, den Deutſchland jemals
beſeſſen habe. Und wirklich aufrichtig iſt
Hogan's Freude darüber, daß Richard Hof-
an nunmehr auf dem grünen Raſen mittun

arf!

Fönf Wermufsfropfen in Doblin
Die Hoffnungen auf einen Sieg im zweiten

Länderſpiel gegen die Mannſchaft des Jriſchen

Freiſtaates und damit auch ein erfolgreicher
Abſchluß der Reiſe unſerer Fußball- Expedition
haben ſich leider nicht erfüllt. Der auf dem
übervollen Platz im Dalymount- Park
geſtern im Beiſein von 40 000 Zuſchauern aus
getragene Länderkampf endete überraſchend
mit dem 5:2 (2:2)-Sieg der Jren. Der Erfolg
des Gegners iſt angeſichts der ſchwachen
Leiſtung der Deutſchen wohl verdient, aber in

dieſer Höhe beſtimmt um ein bis zwei Tore
zu hoch ausgefallen.

Der Grund für die unerwartete Niederlage
iſt nicht allzuſchwer zu finden. Es zeigte ſich
bald, daß durch den gewaltigen Kampf gegen
Schottland die daran beteiligten Spieler,
die nach kurzer Pauſe ſchon wieder gegen einen
friſchen und mit allen Mitteln auf Sieg zu
ſteuernden Gegner eingeſetzt wurden, nach der
Pauſe nahezu am Ende ihrer Kräfte waren.

Es gab n zwei Ausnahmen. Es
waren der Torhüter Jakob und der Läufer
Kitzinger, der nicht nur als der beſte
deutſche, ſondern ſogar als der beſte Spieler
auf dem Platze überhaupt bezeichnet werden
mußte. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die
großartige Leiſtung von Glasgow von der
deutſchen Mannſchaft auch nicht annähernd er
reicht wurde. Das Können unſerer Elf war

wie ausgewechſelt, beſonders das Verteidiger
paar Münzenberg-Munkert und derMittelläufer Goldbrunner hatten die
Anſtrengungen des erſt drei Tage zurückliegen
den Schottenſpiels noch nicht über
wunden. Faſt ebenſo wirkungslos ſpielte
Szepan im Sturm und auch Siffling
war müde und abgekämpft. Dazu kam, daß
Hohmann als Angriffsführer nur eine
Spielzeit lang durchhielt, dann aber mehr und
mehr abfiel.

Die Träger der deutſchen Vorſtöße waren
einzig und allein nur noch die Außen
Kobierkſi und Lehner, der übrigens
mit dem 26. Länderſpiel deutſcher Rekord
nationaler iſt. Eine recht gute Leiſtung bot
noch der linke Läufer Rodzinſki.

Zuscmmenhangloses Spiel

Einer der größten und ausſchlaggebenden
Fehler war die Annahme des halbhohen
Spiels der Jren durch die deutſche Mann
ſchaft. Beſonders nach der Pauſe wurde von
den Unſrigen der Ball ſtändig hochgehalten.
Dadurch wurde das Spiel zwar ſchneller, jedoch
die Abgaben erirſeten ſo ungenau, daß durch
die immer ſtärker zutage tretenden Er
müdungserſcheinungen ſchließlich jeglicher Zu
ſammenhang verloren ging.

Die Mannſchaft des Freiſtaates hatte
von ihren Führern, die perſönlich dem Kampf
in Glasgow beiwohnten, die Weiſung er
halten, den Deutſchen auf keinen Fall
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t zu kommen. Dementſprechend
wurde von Beginn an der Ball ſofort hoch an
die ausgezeichneten Flügel gegeben. Große
techniſche Eigenheiten hatten die Jren nicht zu
zeigen, aber ſie verſtanden zu kämpfen und
ſich zuweilen mit großer Härte durchzuſetzen
oder erfolgreich zu behaupten. Als beſter
Spieler der Jren muß der Mittelläufer Tur
ner bezeichnet werden, der Hohmann ſehr
ſtark zuſetzte. Daneben glänzten die drei
Amateure, der Verteidiger O'Neil, der erſt
nachträglich aufgeſtellte Halbrechte O' Reilly
und der Rechtsaußen Ellis.

Spielverlauf
Als die Mannſchaften den Platz betraten,

wurden ſie mit herzlichſtem Beifall überſchüttet.
Der ſchottiſche Schiedsrichter Webb rief die
Mannſchaftsführer von deutſcher Seite Sze
pan und von Jrland den Mittelläufer Tur-
ner zur Wahl. Deutſchland gewann und
Szepan wählte den leichten Wind zum
Bundesgenoſſen. Jrlands Anſtoß brachte
gleich einen gefährlichen Angriff des Links
außen, ſo konnte der Ball in letzter Minute
noch weggeſchlagen werden. Jn den erſten zehn
Minuten erzielte Deutſchland drei Ecken,
ein Beweis, für die Angriffsfreudigkeit unſerer
Stürmerreihe. Einige iriſche Durchbrüche
ſchafften gefährliche Augenblicke für das
deutſche Tor, da die Verteidigung den Ball
nicht ſchnell genug wegbrachte. Jn der zwölften
Minute hatte der deutſche Sturm wieder eine
große Gelegenheit herausgearbeitet, aber der
zu ſchwache Schuß Hohmanns wurde leicht
von dem ausgezeichneten iriſchen Torwart Vo
ley abgefangen. Kurz hintereinander er
zwang Deutſchland die vierte und fünfte Ecke,
die jedoch nichts einbrachte.

Lebhafte Anfeuerungsrufe brachten die Jren
immer wieder in Fahrt. Jn der 22. Minute
war der gefährliche Rechtsaußen Ellis durch
gebrannt. Seine wuchtige Flanke kam bis zum
Linksaußen, der, den Ball aufnahm und gegen
das Tor ſtürmte. Jakob hatte wieder den
richtigen Augenblick erkannt, ſtürzte aus dem
Tor und warf ſich in den Schuß. den er glän
zend meiſterte und dafür reichen Beifall erhielt.
Die iriſchen Spieler wurden immer lebendiger,
griffen aber auch zum Teil recht hart an.

I. 0 för Irland
Während des Durcheinanders vor dem

deutſchen Tor brachte keiner der Läufer den
Mut zur Verteidigung auf. Keiner brachte
durch einen befreienden Schlag den Ball aus
der Gefahrenzone. Der in der letzten Minute
als Erſatzmann eingeſtellte O' Neil ſchoß den
Ball ſcharf und flach, der im deutſchen Tor
landete, bevor Jakob erkannte, was los war.

Der deutſche Anſtoß wurde zwar gleich ab
gefangen, aber Goldbrunner ſchickte den
Sturm ſofort wieder ins Feuer. Hohmann
leitete den Ball zu Lehner, dieſer flankte
auf die andere Seite zu Kobierſki, der den
Ball auf Jrlands Tor losfeuerte und
wundervoll ſcharf und flach zum 1:1 einſchoß.
Jmmer ſchneller wurde das Spiel, unglaublich
raſch folgten die Situationen.

Deufschlancl führt
Der deutſche Sturm, der bisher zu hoch und

dadurch zu ungenau im Zuſpiel war, hielt den
Ball jetzt am Boden. Kobierſki hatte ſichfreigeſpielt ſchoß das Leder zu Siffling,
dieſer zurück an Szepan und ein halbhoher
Schuß des Schalker aus zwölf Meter Ent
fernung war für Vorley nicht zu halten. 2:1
für Deutſchland.

Jn der 35. Minute gerieten der iriſche
Mittelſtürmer Davis und unſer Gold
brunner aneinander. Beide ſtürzten im
Strafraum und Webb fällte eine harte Elf
meter-Entſcheidung. Davis ſchoß unhaltbar
zum Pauſenſtand ein. Die deutſche Elf kam
zwar zu drei weiteren Eckbällen und eine
Minute vor der Pauſe hatte Siffling
wieder eine große I regnete aber der von
Szepan ungenau vorgelegte Ball wurde von
Voley ſicher gehalten.

Nach dem Wechſel wurde der Kampf
härter. Jn der 58. Minute drückte der Links
außen S re im Nachſchuß und noch
im Fall das Leder über die Linie. Dem immer
härter werdenden Kampf der Jren verſtand
allein Kitzinger zu begegnen. Der Schwein
furter wuchs in der zweiten Hälfte über ſich
ſelbſt hinaus.

Unglückliches Selbsttor

Jn dieſem Spiel ſchien ſich alles gegen uns
verſchworen zu haben. Bei einem erneutenAngriff der Gegner ſetzte O'Reilly zu einem
halbhohen Schuß an, Jakob warf ſich in die
Ecke, hätte den Ball auch ſicher erwiſcht, da
prallte das Leder ſo unglücklich von der Bruſt
Münzenbergs ab, daß es in der anderen
Torecke landete. Nunmehr ging es auch mitdem Kampfgeiſt der Senkſ hen deren
Widerſtand gebrochen ſchien, von Minute e
Minute bergab. Jn der letzten Viertelſtunde
ſchraubten die Jren ihren Sieg auf 5:2. Noch
einmal riß ſich die deutſche Elf zuſammen.
Beim elften Eckball rettete ONeil gerade
noch auf der Torlinie, aber auch die zwölfte
und dreizehnte Ecke blieb ergebnislos. Die
deutſchen Stürmer hatten nicht mehr genug
Kraft, um ihre Aktion erfolgreich abzu
ſchließen.

Die Bitternis der ſchweren Riederlage
wurde gemildert durch den wahrhaft herzlichen
Empfang, den die deutſche Mannſchaft und die
Schlachtenbummler durch die Bewohner der
iriſchen Hauptſtadt fanden. Am Vormittag des
Spieltages war die Mannſchaft mit den Offi
iellen von dem Präſidenten des Jriſchen
reiſtaates de Valera empfangen

worden, der jeden einzelnen durch Handſchlag
begrüßte.

(Weiterer Sport für Halle im lokalen Teil)
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Pariſer Herbſttagung der AIACR
Oer Lerminkalender für 1937

Jn den Räumen des AutomobilClubs von
rankreich fand kürzlich in Paris im
ahmen der Tagungen des Jnternationalen

Automobilſport Verbandes (AJACR) die be
deutendſte Sitzung, die der Jnternationalen
Sportkommiſſion, ſtatt. Anweſend waren die
Vertreter von Deutſchland Konſul Fritſch
und Stabsführer von BeyerEhrenberg von
Heſterreich, Belgien, USA, Frankreich, Eng
ſand, Jtalien, Monako, Holland, Polen und
der Schweiz. Jm Mittelpunkt der Beſprechung,
die ſich bis in die ſpäten Abendſtunden hinzog,

and die Feſtlegung der internationalen Autoen für das Jahr 1937, der neuen
ennformel und die Vergebung des Europa

meiſtertitels. Wie nicht anders zu erwarten
war, wurde Bern d Roſemeyer Eu
ropameiſter 1936. Dieſe Auszeichnung be
deutet für den AutoUnionFahrer einen
würdigen Abſchluß der für ihn ſo erfolgreichen
lehten Rennzeit; er war der einzige berufene
Rachfolger von Rudolf Caracciola,
dem Meiſter von 1935.

Die Sportkommiſſion befaßte ſich zunächſt
mit dem Terminkalender für 1937, deſſen Auf
ſtellung ſehr ſchwierig war; es galt 83 an
gemeldete internationale Veranſtaltungen
s r Jhre zeitliche Feſtlegung ge
ſchah vorbehaltlich der Beſtätigung durch die
Generalverſammlung, die am kommenden Mon
tag zuſammentritt. Bei den deutſchen Rennen
taucht wieder das Jnternationale Avusrennen
30. Mai) auf, das in dieſem Jahr dem
treckenumbau zum Opfer gefallen war. Der

13. Juni bringt das Jnternationale Eifel
rennen, der 25. Juli den Großen Preis von
Deutſchland und am 1. Auguſt wird der Große
Bergpreis von Deutſchland (Schauinsland
rennen) entſchieden. Die erſte internationale
Veranſtaltung des neuen Jahres in Europa iſt
die traditionsreiche Sternfahrt nach Monte
Carlo (26. bis 31. Januar). Nach Tripolis
(9. Mai) und Tunis (16. Mai) folgt am
27. Juni der Große Preis von Angarn, der in
Europa die Reihe der Grand Prirx einleitet.
Der Große Preis von Monako findet nicht
mehr an Oſtern ſtatt, ſondern erſt am 8. Auguſt.
Die in der vergangenen Rennzeit abgeſagtenGroßen Preiſe von eſterreich und der Lſchecho

ſlowakei (Maſarykpreis) ſind wieder im Ter
minkalender enthalten, wie auch der Große
Preis von Spanien.

HOke neue Rennformel war in ein
jähriger Arbeit von den im „Bürcau perma-
nennt r r Vertretern der Jnduſtrie und der Sportkommiſſion ausgearbeitet
worden; ſie bildete den Hauptpunkt der Ver
r ggen Durch dieſe Zuſammenarbeit von

nduſtrie und Sport wurde die Gewähr ge
leiſtet, daß die kommenden Rennen ſtark be
ſchickt werden. Für die nächſte Jahr bleibt die

egenwärtige 750-KilogrammFormel noch in
raft, ſo daß die einzelnen Werke bis zum

Jahr 1938 genügend Zeit haben, ihre Wagen
z entwickeln. Die neue Formel gilt für 1938

is 1940. Sie wird geradezu eine Umwälzung
in der Konſtruktion zur Folge haben und vor
allen Dingen auch zur Entwicklung des kleinen
und mittkeren Wagens beitragen. Das wich
tigſte Merkmal iſt, daß nunmehr Wagen mit
und ohne Kompreſſor im gleichen Rennen
ſtarten können und daß eine Staffelung nach
Zylinderinhalt vorgenommen wurde. Gewicht
und Zylinderinhalt ſind aufeinander ab
geſtimmt. Als Ausgleich für den Kompreſſor
wird dieſe Wagengruppe mit einem gleich
bleibenden Koeffizienten von 1,5 belaſtet.

Die Grundformel ſieht vor, daß Wagen
ohne Kompreſſor mit einem Zylinderinhalt
von 1000 Kubikzentimeter ein Mindeſtgewicht
von 400 Kilogramm aufweiſen müſſen; die
Staffelung ſteigt bis zu Wagen mit einem
Höchſtzylinderinhalt von 4500 Kubikzentimeter,
die mindeſtens 850 Kilogramm zu wiegen
haben. Aehnlich iſt die Staffelung bei Wagen
mit Kompreſſor, jedoch iſt hier bei gleichem
Gewicht wie kompreſſorloſe Wagen) ein um
ein Drittel geringerer Zylinderinhalt vor
geſchrieben. Einem Gewicht von 400 Kilo
gramm entſpricht alſo hier ein Zylinderinhalt

Umwälzende neue Rennformel

von 1000:1,5 666 Kubikzentimeter, einem
von 850 Kilogramm ein Zylinder

inhalt von 4500:1,5 3000 Kubikzentimeter.
z dieſem Mindeſtgewicht ſind Getriebe und

ifferenzialOel und die aufgezogenen Reifen
enthalten, nicht aber Kühlwaſſer, Motoröl und
Brennſtoff. Die Karoſſerie kann ein oder zwei
ſitzig ſein, fie muß aber eine äußere Mindeſt
breite von 85 Zentimeter und eine Mindeſt
höhe von 25 Zentimeter aufweiſen

Die Formel lautet:
Wagen ohne Kompreſſor: Mindeſtzylinder

inhalt 1000 Kubikzentimeter Mindeſtgewicht
400 Kilogramm. Höchſtzylinderinhalt 4500

Mindeſtgewicht 850 Kilo

Wagen mit Kompreſſor: Mindeſtzylinder
inhalt 1000:1,5 660 n Mindeſtgewicht 400 Kilogramm. Höchſtzylinder
inhalt 4500.1,5 3000 Kubikzentimeter
Mindeſtgewicht 850 Kilogramm. Bei gleichem
Zylinderinhalt iſt alſo das Gewicht verſchieden:

Zylinderinhalt Wagen o. K. Wagen m. K.

ccm kg kg1500 464 5602000 528 6572500 592 7533000 657 8503500 7214000 7854500 850
Die wichtigſten internationalen Autoſport-
termine 1937, vorbehaltlich der Genehmigung
durch die Generlaverſammlung der AJACR,
ſind 1. Januar: Großer Preis von Südafrika;
26. bis 31. Januar: Jntern. Sternfahrt nach
Monte Carlo; 4. April „1000 Meilen“ (Jta
lien); 5. bis 25. Mai: Jntern. Sternfahrt nach
Marokko; 6. bis 9. Mai: Jntern. Sternfahrt
nach Tripolis; 9. Mai: Großer Preis von Tri
polis; 9. Mai: Großer Preis von Finnland;
16. Mai Großer Preis von Tunis 23. Mai:
Targa Florio (Jtalien); 30. Mai: Jnt. Avus

Rennen; 30. Mai: Großer Preis von Amerika
(Jndianapolis), 6. Juni: Großer Preis von
Braſilien 13. Juni: Jnt. Eifel- Rennen 27.
Juni: Großer Preis von Ungarn 20. bis 26.
Juni: Sternfahrt zur Welkausſtellung nach
Paris; 4. Juli: Großer Preis von Frankreich;
11. Juli; Großer Preis von Belgien 25. Juli:
Großer Preis von Deutſchland; 1. Auguſt:
Großer Bergpreis von Deutſchland (Freiburg);
1. Auguſt: EianoPokal in Jtalien; 2. Auguſt
Großer Preis von Jrland (Limmerick);
8. Auguſt a Preis von Monako; 15.Auguſt: AcerboPokal (Jtalien); 22. Auguſt
Großer Preis der Schweiz und Preis von
Bern; 29. Auguſt: StilſſerjochRennen; 4. Sep
tember: Touriſt Trophy in England 12. Sep
tember: Großer. Preis von Jtalien; 19. oder
26. September: Großer Preis von Spanien;
19. oder 26. September: Großer MaſarykPreis
(Tſchechoſlowakei); 3. Oktober Großer Preis
von Oeſterreich.

Wotorbrigade Berlin
dem Korpsführer unterſtellt
Bei dem Führerappell des Stabes der

Motorbrigade Berlin erſchien der Korpsführer,
um ſich von dem Stande der Arbeiten in der
Motorbrigade der Reichshauptſtadt. zu über
zeugen und zu den Führern zu ſprechen.

Er knüpfte an ſeine Rede an, die er beim
Führerappell des Korps am 14. Oktober in
der Reichsmotorſportſchule Döberitz vor dem
Führerkorps des NSKK. gehalten habe, und
betonte beſonders die Leiſtungen der ehrenamt
lichen NSKK.Führer ſowie die nimmermüde
Einſatzbereitſchaft der NSKK. Männer im
ganzen Reich und wies die Führer der Motor
brigade Berlin auf die Rede des Führers beim
Schlußkongreß des „Reichsparteitages der
Ehre hin, die jedem einzelnen immer Richt
ſchnur für ſein Tun und Handeln ſein müſſe.

Beim Abſchluß ſeiner Anſprache verkündete
Korpsführer Hühnlein, daß die Motorbrigade
Berlin. als die Motorbrigade der Reichshaupt
ſtadt. ihm künftig unmittelbar unterſtellt ſei.
Sie ſcheidet daher aus dem Bereich der Motor
obergruppe Oſt, zu der neuerdings die Motor
brigade Hanſa tritt, aus. Dieſe Tatſache
bedente für die Motorbrigade Berlin einen
Anſporn zu weiterem reſtloſen Einſatz.

Londoner OlympiaAutoſchau
Die Londoner Olympia trägt n äußer

lich ein völlig anderes Gewand als beiſpiels
weiſe der erſt vor wenigen Tagen geſchloſſene
Pariſer Salon. Die Ausſtellungshallen ſind
nicht ſo würdig wie das ſchöne Grand
Palais in Paris (ſie ſind allerdings auch
zum letzten Male Schauplatz einer Autoſchau,
denn im kommenden Jahr wird ein völlig
neues Ausſtellungsgelände fertiggeſtellt ſein),
außerdem iſt der Schmuck der Halle zwar ehr
würdig alt, deshalb aber noch lange nicht ſo
zweckmäßig und ſchön wie die jährliche Deko
ration in Paris. Und auch die ausgeſtellten
Wagen ſtehen in einem ſcharfen Gegenſatz zu
den in Paris gezeigten Modellen.

Das Hauptintereſſe konzentriert ſich natür
lich auf die Perſonenwagenſchau, die insge
ſamt 54 ausſtellende Firmen umfaßt. Mit
30 Fabrikaten ſtellen die Engländer das ſtärkſte
Kontingent. Deutſchland iſt recht gut durch
Adler, Auto- Union und Daimler-
Benz vertreten. Bei Adler ſind es dieFrontantriebTypen, die in England, vor allem
aber in Jrland, guten Namen haben. Die
AutoUnion zeigt wiederum aus ihrem reichen
Typenprogramm den DKWFront, den Wan-
derer auch das Kompreſſormodell und
den großen Horch. MercedesBenz ſchließlich
hat als Hauptanziehungspunkt den jetzt auf
5,4 Liter gebrachten Kompreſſorwagen auf dem
Stand, außerdem den kleinſten Schwingachſer
und den neuen 2,3 Liter.

Hier in England hat man noch keine
Liebe für die Stromlinie entdeckt. Wenn auf
dem einen oder anderen Stand ſo etwas Aehn
liches zu ſehen iſt, dann handelt es ſich be
ſtimmt um kein Verkaufsobjekt. ſondern ledig
lich um einen Blickfang, der das Publikum an
den Stand ziehen ſoll. Der Engländer hat

Buckauer Dieſel
8—120 P
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Mokoren. Angebote durch

Dipl.-Jng. E. Müller, Leipzig

AutomobilLackieranftalterre
M. zavurek Zereer gneneFernruf 343 05
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eben für das beſonders Neuzeitliche recht
wenig übrig, dazu iſt er zu konſervativ er

Hogen. Er wünſcht für alle Dinge ſeiner Um
gebung vor allem Zweckmäßigkeit in Anleh
nung an das, was ihm gewohnt iſt und wirk
lich bewährt erſcheint.

Natürlich färbt dieſe Einſtellung des a
liſchen Publikums auch auf das rein Konſtruk
kive ab. Damit ſoll nun nicht etwa geſagt ſein,
daß die engliſchen Wagen konſtruktiv veraltet
wären. Das iſt wirklich nicht der Fall ſie
zeigen ſogar manche Dinge, die in den übrigen
Automobile bauenden Ländern noch in den
Kinderſchuhen ſtecken.

Die großen Neuerungen, die der eng
liſche Autobau bringt, bewegen ſich aber
auf eng umgrenzten Gebieten, auf denen ſeit
einem Jahrzehnt und mehr ſich eine typiſch
engliſche Richtung herausgebildet hat, wie
beiſpielsweiſe im Motoren und Getriebebau.
Dafür vermißt man aber hier die ſo neu eit
lichen Fahrgeſtelle, die in Deutſchland ü lich
n So gut wie faſt alle engliſchen Wagen
ſind Starrachſer mit normal angetriebenen
Hinterrädern.

Wenn man den heutigen engliſchen Wagen
auf Grund der 1937erModelle charakteriſteren
will, ſo hat man ihn folgendermaßen darzu
ſtellen vor allem werden faſt ausſchließlich
Hochleiſtungsmotoren gebaut, die bei gleichem
Hubvolumen en höhere Leiſtungen haben
als die auf dem Kontinent gebauten Ma
ſchinen. Dafür arbeiten ſie aber auch unter
viel höheren Drehzahlen und unterliegen in
folgedeſſen einem ſchnelleren Verſchleiß.

Beſondere Aufmerkſamkeit wird der Aus
rüſtung des Wagens gewidmet. Daher nimmt
auch die Eindruck-Zentralſchmierung des Fahr
geſtells, die in Deutſchland ſchon Standard

z Poch w Viktoria
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Straßenſperren
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobile

Clubs, Gau 18 Mitte, ſind in den Regierung
bezirken Merſeburg, Magdeburg und dem Fref
ſtaat Anhalt in der Woche vom 18. bi
25. Oktober 1936 folgende Straßen geſperrt

Deſſau Bitterfeld (Reichsſtraße Nr. 184) Sperr
von Bobbau Steinfurt (Landesgrenze) auf etwa ze
Wochen. Umleitung für Laſtkraftwagenverkehr übe
Hinsdorf Zörbig nach Bitterfeld; für Perſone
kraftwagenverkehr über Raguhn Jeßnitz Muldent
ſtein Bitterfeld. Mehrweg 21 bzw. 15 Kilometer.

Leimbach Harzgerode (Reichsſtraße Nr. 242) Sperr
von Kilometer 0,5 bis 1,7 bis 31. Oktober 1536. U
leitung Leimbach Vatterode Gräfenſtuhl.

Eilenburg Wellaune (Landſtraße 1. Ordnung
Sperre von Hainichen Zſchepplin vom 22. Auguſt bi
auf weiteres. Umleitung über Rödgen Steubeln
Zſchepplin. Mehrweg 3 Kilometer

Radefeld. Hohenoſſig (Landſtraße 1. OrdnungSperre Schladitz Güntheritz. Umleitung von Hohenoſſi
über Güntheriß Rackwitz nach der Reichsſtraße Bitte
feld Leipsig, andernfalls Güntheritz PodelwitzWiederitſch nach der Reichsſtraße Bitterfeld Leipzig
Mehrweg 7 Kilometer.Kelbra Tilleda (Landſtraße 1. Ordnung): Sper
vom 1. bis 30. Oktober 1936. Umleitung Kelbra
Roßla Wallhauſen Hackpfüffel Tilleda.

Stendal Bismark (Straße 1. Ordnung): Sperr
zwiſchen Uenglingen Schernikau vom 28. September bis
27. Oktober 1936. Umleitung Nahrſtedt Vinzelberg
Badingen Kläden. Mehrweg etwa 16 Kilometer.

Merſeburg (Faſanerie) Burgliebenau (Fürſtewn.
damm): Sperre vom 14. September 1936 bis auf weiteres
Umleitung über Merſeburg Wallendorf Burgliebenau,
Mehrweg 5 Kilometer.

e

ä

C HAE: MIERA II MPORT M

Schlanftedt Aderſtedt: Sperre vom 1. September
bis 10. November 1936. Umleitung Schlanſtedt Eils
dorf Aderſtedt. Mehrweg 4 Kilometer.

Harsleben Weſterhauſen: Sperre vom 1. September
bis 283. Oktober 1986. Umleitung über Quedlinburg
Weſterhauſen. Mehrweg 6 Kilometer

Hornburg Rhoden Hopypenſtedt. Sperre vomg. Oktober vis 15. November 1936. Umleitung Rhoden
Hornburg Hoppenſtedt. Mehrweg 7 Kilometer.

Hötensleben Offleben: Sperre vom 12. Oktober bis
24. Oktober 1936. Umleitung Hötensleben Barneberg
Offleben. Mehrweg 4,5 Kilometer.

Lengefeld Großleinungen: Sperre innerhalb der
Gutsgrenzen des Gutes Meuſerlengefeld vom 19 Oktober
vis 30. November 1936. Umleitung über Wettelrode
Morungen Großleinungen.

Halbſeitige Sperren:
Magdeburg Helmſtedt (Reichsſtraße Nr. Halbſeitige Sperre zwiſchen Kilometer 19,8—26,3 bis 14. No

vember 1936.
Magdeburg Neuhaldensleben (Landſtraße 1. Orbd

nung): Halbſeitige Sperre von Magdeburg Meitzendorf
bis auf weiteres.

Düben Wittenberg (Reichsſtr. Nr. 9: Halbſeitige
Sperre von Eutzſch Pratau bis 31. Dezember 1936.

Dobrilugk Dahme (Landſtraße 1. Ordnung Nr. 186):
Halbſeitige Sperre in der Ortslage Hohenbucko.

Hohenſeeden Zieſar (Landſtraße 1. Ordnung Nr. 60)
Halbſeitige Sperre von Dretzel--Tucheim bis auf weiteres.

Burg Zieſar (Landſtraße 1. Ordnung) Halbfeitige
Sperre von Küſel Waldrogäſen bis auf weiteres Halb
ſeitige Sperre bei Zieſar bis auf weiteres.

Gommern Möckern (Landſtraße 1. Ordnung): Halb
ſeitige Sperre bei Vehlitz bis auf weiteres.

Theßen Küſel Waldrogäſen: Halbſeitige Spervs
bis auf weiteres.

Gommern Vehlitz: Halbſeitige Sperre b. a. w.
Halberſtadt; Kl.-Quenſtedt: Halbſeitige Sperre vom

21. September bis 24. Oktober 1936.
Elend Schierke: Halbſeitige Sperre bis 31. Oktober.
Eilenſtedt Neudamm: Halbſeitige Sperre vom

19. Oktober bis 10. November 1936.
Weitere Sperren ſind in der Gaugeſchäfts

ſtelle des DDAC, Halle (Saale), Univerſitäts
ring 3, Ruf 299 53, zu erfragen.

bauteil iſt, in ſteigendem Maße zu. Und alle
beſſeren Wagen beſitzen feſteingebaute Wagen

eber, die durch eine von Hand aus bediente
elpumpe betätigt werden. Gerade dieſer Bau

teil wurde vor faſt einem Jahrzehnt in
Deutſchland ſtark propagiert, konnte ſich aber
gar nicht durchſetzen.

Der engliſche Wagen iſt alſo grundverſchie
den von dem deutſchen Perſonenfahrzeug. Er
iſt vor allem nicht ſo neuzeitlich im Fahrgeſtell,
noch weniger in der Linienführung der Ka
roſſerien.

neu, von 3--20 vote unter G 351
Ztr. Tragkraft, MN8, Halle-S.,
Paſen Dur derte Aiſſtraße e. un Schlachünof
unter 3097 an die Löffler, e tle

Kantſtraße zt Ferne 88609 Wagenpfiege auber und preiswert fornruf 287 45 MNZ, HalleS., Kl. Brauhausstraße 10, Ruf 33745Ruf 36537 Riebeckplatz. re R billig Ersatzteile u.
e un uftbereifte Fahrgestellee Auto „Olympia“ ReparaturenGroßtankanlage Wenn Sie Wert darauf Sattlerei (Cabr.-Limouſine,jegen, daß Ihr Wagen stets Spezialwerkſtatt beſtens erhalten, Kotflügel, Türen Eryſler

Scheiben 11/40 PS, gut erhalten, offen we. Anzeigen
Paul gen Platzmangel

gut und sorgfältig gepflegt gt für Cabriolet umſtändehalber und
wird, dann Rommen Sie Verdecke, Jnnen preiswert abzu arbeiten.Kaufmannshof
damit in die ausſchläge, Schon geben. AngeboteHalfe (Saale), Ruf 319 91, Hindenburgstraße 57 bezüge. Sämtliche unter R 3095 an Muras, HalleS., billig zu verkaufen in der

empfiehlt seine Bur Gava Reparaturen Otto MN8, HalleS., Merſeburger Str. Halle Streiber z
mp h e ececwlat. luss. Ruf 34o8 wer g. echützt Sle vor lebensgefähriſchersMerſeb tr. 7 sinCualſitàäts-Betriebsstoffe Burgsfra s e e e st. Dreirad J Schleudern auf nassen, schlüpfrigeszu den bekannten villigen Pr Fernruf 35953 Bieferwagen, ertreter Straßengen Preisen e A ſteuer u. führer a enBei ſeder Wäsche gründ- Fahrſchule die guke nzeigent der ſcheinfrei, billig die an keiner Tür O. Saondew G. C 0

2 oAbgabe von zollbegünstigtem Gasöl auch in liche Reinigung des Fahr A. Sander,
kleinen Mengen

u verk jurüch gewiesengestells auf der Hebebühne, Zwintſchöna Dei z aufenHalle a. Saale, werden G. m. H.
Forſterſtraße m Halle (Saale) Roritzzwinger

Anfang zum Anſſtieg!



u

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
48700) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, ſebes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

WÜe3'w ca

MNR5ZKleinanzei gen In der Seſamtausgabe Eder
63600) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Ueberſchrlftswort 20 Pfennig

Friſeuſe
tüchtig, u. Damen
friſeur in Dauer
ſtellung geſucht.
Salon Uſchmann,

dagdeburg, Wol
fenbütteler Str.
17. Ruf 435 69.

Suche ſofort
tüchtigen Sattler
und Tapezierer,
der ſelbſtändig
arbeiten kann.
Angeb. an Wilh.
Heyne, Jüterbog,
Pferdeſtraße 19.

Stadt
reiſender

zum Verkauf von
Schreibmaſchinen

u. Zubehör gegen
Fixum und Pro
viſion für ſofort
oder ſpäter ge
ſücht! Einarbeit
wird geboten
MaxsSchultz, Halle,

Leipziger Straße
56, am Riebeck
platz

Elektro
techniker

mit Führerſchein,
Perſonenwagen,

ſofort geſucht.
Angebote unter
L 7486 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Stunden
buchhalter

für Gaſtſtättenbe
trieb geſucht, der
gleichzeitig auf
dem Gebiet Re
klameweſen, Of
ferten und Wer
bung Großes lei
ſtet. Angebote
unter R 3105 an
MNZ, HalleSſiebecplat
TEhrlichen
umſichtigen Kell
ner für Land
gaſthof als feſte
Aushilfe geſucht.
Angebote unter
R 3106 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Jüngerer
Herr

redegewandt und
ſtrebſam, mit gu
ten Umgangsfor
men, gegen Fixum

und Proviſion
zum Verkauf von
Schreibmaſchinen,
ſowie deren Zu
behör in aus
ſichtsreiche Dauer
ſtellung für ſofort
geſucht! Einarbeit
wird geboten!
MaxsSchultz, Halle,

Leipziger Straße
56, am Riebeck
platz.

Aufwartung
geſucht. Angebote
unter R 3104 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

1. Friſeuſe
in ungekündigter
Stellung, ſucht
ſich zu verändern.

Angebote unter
Gr. U. 14 255 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Anfängerin
befähigt, 24Jahre,

140 Silben
ſucht Stellung als
Kontoriſtin oder
Stenotypiſtin An
gebote unter Gr.
U. 14 100 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

4 Zimmer
Wohnung

3. Etage, Bad,
Jnnenkloſett, Zu
behör, durch To
desfall ſofort oder
ſpäter zu ver
mieten. Näheres
Dohme, HalleS.,
Bismarckſtr. 12, II

Büro
angeſtellter

21 Jahre, perfekt
in allen Büro
arbeiten, ſowie
Stenographie u.
Schreibmaſchine,
ſucht Stellung
zum 1. 11. 1936.
Angebote unter
M2179 Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Suche
für meine Toch
ter, 188 Jahre
alt, Stellung als
Haus oder Stu
ben mädchen zum
1. November oder
ſpäter, ſelbige war
ſchon 328 Jahre
in Stellung. An
gebote mit Gehalt

erbeten Fr. Mi-
owſky, Ritteburg
über Artern.

Elektro
Schweißer

(Rheinländer
für Reichsbahn
aufträge zugelaſ
ſen) ſucht Stel
lung in Halle
oder Umgegend.
Gefl. Angebote
an Hellmut Holt
appels, Düſſeldorf,
Hildebrandſtr. 34.

Suche
für meine Toch
ter, 16 Jahre alt,
welche ſehr kin
derlieb iſt, eine

Stelle in beſſerem
Hauſe als Kinder
mädchen. Zeug
nis vorhanden.
Angebote Gr. U.
14 097 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Suche
für meinen Sohn
zum 1. November
Stelle als Lauf
burſche. Rein
häckel, Gleſien.

Beamten
tochter

18 Jahre alt, ein
Jahr Haushalt-
ſchule beſucht, mit

Stellung als
Stütze der Haus
frau oder Haus
tochter. Angebote
unter M 2183 an
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Aufwartung
oder Reinemachen

von Büros. Sau
ber, ehrlich, flei
ßig. Zeugniſſe
vorhanden. An

gebote unter Gr.
U. 14 251 MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Heizbare
Garage, 15,
frei. Halle (S.),
Nähe Gertrauden
friedhof, Frauen
hoferſtraße 16.

Kochkenntn., ſucht

6 Zimmer
Wohnung

parterre, m. Vor
garten, Balkon,
Park., Zubehör,
1. 1. 37, eventl.
früher vermietb.
Näheres Weber,
Halle S., Kohl
ſchütterſtraße 9,
Papiergeſchäft.

Schöne
6 Zimmer Woh
nung zu vermieten

Adler Drogerie,
HalleS., König
ſtraße 14.

Noderne
6Fimmer
Wohnung

mit Zentralheizung
Leipziger Straße 85
3. Etage zu vermieten.

F. H. Krause
Landsberger Str. 13/15

Fernruf 277 46

Manufaktur-
warenLaden
mit Wohnung in
Bad Dürrenberg,
Leipziger Str. 10,
wegen Krankheit
und hohen Al
ters zu verkaufen.
Miete monatlich
65 Mark. Ueber
nahmepreis 2000
Mark.

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zuvermieten
HalleS., König
ſtraße 84.

3- Zimmer
Wohnungen

zum 1. Dez. 1936
zu vergeben.

Wohnfkätten

Spar und Bau
verein z. Halle/s.

E. G. m. b. H.
Halle a. Saale,

Landrain 148

Klein
wohnung

zu vermieten.
Bündorf Nr. 18.

Garage frei
HalleS., König
ſtraße 29.

Zimmer
möbliert, 1. 12.
zu vermieten.
Helmke, HalleS.,
Bernhardyſtr. 66.
Schokoladen

laden
Januar vermiet
bar. Rothe, Halle
(S.), Reilſtr. 14.

Zwei
Wohnüngen, je 5
Zimmer, April
vermietbar Rothe,
Halle (S.), Reil-
ſtraße 14.

Lettiner
Heiderand

3 Zimmer, Küche,
Bad, Elektr., Gas,
zum 1. 11. zu
vermieten. Preis
60, Zobel,
HalleS., Birken
weg.

Sonnige
4eZimmerWohn.,
3. Etage mit
Bad uſw. an
Dauermieter zum
1. 12. abzugeben.
Lage: Waiſen
hausring. Preis
RM. 80, pro
Monat. Angebote
unter 3098 an
MNZ, Halle-S.,
Riebeckplatz.

el beste

Berufstätiges
Fräulein

ſucht zum 1. 11.
leeres ſeparates
Zimmer. Ange
bote unter Gr. U.
14 253 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Gut möbliert.
Wohn und

Schlafzimmer
von berufstätiger
Dame zum 1. No
vember, eventuell
ſpäter, geſucht.
Elektr. Licht, Bad
und Telephonbe
nutzung, möglichſt

auch Zentralhei
zung. Mühlweg
oder Paulusviertel bevorzugt.
Angebote mit ge
nauer Preisan
gabe uſw. unter
L 7324 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
26 Zimmer und
Küche, ſofort oder
ſpäter zu mieten
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
14 090 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul-
richſtraße 57.

45 Zimmer
Wohnung

für ſofort oder
ſpäter geſucht
(Bad, Jnnenklo
ſett), Paulus
viertel angenehm.
Angebote erbeten
unter L 7469 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Suche
bis 1. 1. 37 oder
früher Stube,
Kammer, Küche,
Miete bis 35,
Angebote unter
Gr. U. 14 254 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kleines
möbliertes

Zimmer
von berufstätiger
Dame, HalleS
Nähe Markt, ge
ſucht. Preis bis
15, Angebote
Gr. U. 14 094 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Sonnige
45 Zimmer

Wohnung
(Zentral- oder
Etagenheizung,

Bad, Balkon) für
ſofort oder ſpä
ter geſucht. Aus
führliche Angebote

erbeten unter Gr.

293 an MN8,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
3-4 Zimmer, bis
45 geſucht.
Angebote unter
A 373 Geſchäfts
ſtelle Bennemann,

Halle S., Alter
Markt 3.

Beſſeres
4 Familien Haus

zu verkaufen.
Preis 23 000 M.
Laaß, Halle (S.),
Hermannſtraße 7.

Siedlungs
haus

kleines zu kaufen
geſucht. Angebote

Tiſchler
meiſter

Robert
Kochanowskt,

Bau, Möbeltiſch
lerei, Zulaſſung
für Bedarfs

deckungsſcheine,

HalleS., König
ſtraße 71/72, Ruf
221 18. Moderni

Schneiderin
empfiehlt ſich für
elegante und ein
fache Damenklei
der. Frau Elſa
Bühner, HalleS.,
Gr. Steinſtr. 10,
bisher Hamburg.
Fernruf 358 94.
Schon wieder

ſchiefe

unter R. 3103 an r en Apſäter
MNZ, HalleS., en „Fußwohl AußenSchrebergarten Riebeckplatz. ſämtliche Repara ſeiter Gummi

Gelände turen. Abſätze tragen ſich
i. Nord Haſle, ucherer- T länger. Sie ſinde n ewert W h Polſtermöbel an der meiſtbean
zu verkauſen od. ſtraße 69 Neuanfertigung, ſpruchteſten Tritt
zu varnachtean Verkaufe mein 35 ſtäder b ſtehendes ar tnne s

Jahre be 3h Zigarrengeſchäft. preiswert. Huth, teurer, nur bei
S. m. v. 5. Rothe, HalleS., HalleS., Kellner Fußwohl, Halle,

Gr. Steinstraße 75] Reilſtraße 14. ſtraße 10. Kirchnerſtr. 18 a.

ürclen Manfel
für das Kleics
HERMANN BUNTE
i Grosse STOfr-ETAGE
HALIE-SAAIE, GR. UIRICtISTR. 54

Haus
grundſtück

gut erhalten, kom
foörtabel, mit Bad

und Jnnenkloſett,
in Merſeburg, wo
1. Etage bezieh
bar, gegen Bar

zahlung zu kau
fen geſucht. An
gebote unter M
2181 an die Ge
ſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

2—3-Fam.
Grundſtück

möglichſt Halle
Nord, bis etwa
20 000, Anzah
lung, zu kaufen
geſucht. Ausführ
liche Angebote,
nur vom Beſitzer
ſelbſt, unter Nr.
309 an die MNZ,
Naumburg.

Acker
8—10 Morgen, in
Reideburg oder
Umgebung, mit
Wohnung, von
pünktl. Pachtzah
ler zum 1. Oktober
1937 zu pachten
geſucht. Angebote
unter G 352 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Kachelöfen
Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,
Neulieferung.

Kroll, Wörmlitz,
Hanfgartenſtr. 2

Ruf 322 84.

SchuhOtte
repariert preis
wert. Halle S.,
Charlottenſtraßes
Fleiſcherſtraße 25

aller Art.

Glaſer-,
Tiſchler

arbeiten
für Neubauten je
der Art, ſowie
ſämtliche Holzbe
arbeitungen, La

denvorbauten
führt aus Karl
Friedrich, Halle,
Hafenſtraße 40.
Ruf 247 22.

Wäſcherei
Menzendorf,

Halle, Geiſtſtr. 32
Eingang Her

mannſtraße
wäſcht, plättet
alles für Sie!
Maler

arbeiten
Herr

mann, HalleS.,
Pfännerhöhe 46.

Terrazzo
Fußböden, Kunſt
ſteinſtufen. Heyde,

HalleS., Lauch
ſtädterſtraße 15b.

Rolläden
Jalouſien, Rollos,
Paul Klenner,
Kloſtermansfelb.

Fernruf 322. Zah
lungserleichte

rung. Liefer
wagentransport.

Montage durch
Facharbeiter.

Damen
kleidung

gute Maßarbeit
Hildegard Traut-
mann, Schneider
meiſterin, Halle,
Frieſenſtr. 23, II.

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

flach,

Holzſchuhe
Holzpantoffeln

1856 bis 1936
preiswert, gut
Ch. Muſche, Halle,
Gottesackerſtr. 14

Jriſch Terr.
1 Hündin, 1 Jahr,
2 Rüden, K Jahr,

Weltſiegerblut,
gibt preiswert
ab. O. Röthling,
Canena.

Drahthaar-
fox

Rüde, zweijährig,
prima Stamm-
baum, verkauft
Nagel, Halle S
Heiderand

ſiedlung 42.

Arbeits
pferde

2 junge ſchwere
verkauft HalleS.,
Hindenburgſtr. 67
Hof rechts.

Maſchine
ſchreiben

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

Priv.-Unterr.
in Damenſchneidern

Anfertigung eig.
Garderobe

Frau E. Holborn,
Königſtraße 501,
Nähe Riebeckplatz

Nachhilfe
tüchtige, im Grie
chiſchen ſucht.
Preisangebot G
300 an MN8Z,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Veeloeen

Ketten
armband!

mit Reſt
von Sicherheits
kette. Gegen Be
lohnung abzugeb.
Halle, Blumen-
thalſtraße 26, 1
rechts.

Deutſches
gebildetes Mädel
aus guter Fami
lie, 28 Jahre, ev.,
angen. Aeußere,
mit aufrichtigem,
natürlichem We
ſen und prakti
ſchem Sinn, wirt
ſchaftlich, muſika
liſch, gute Aus
ſteuer, wünſcht
gebildeten Lebens
kameraden zwecks
ſpäterer Heirat

kennenzulernen,
in geſicherter Po
ſition und von
vornehmer Geſin
nung. Vertrau
ensvolle ernſtge
meinte Bildzuſchr.
unter L 7484 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Dipl. Ingenieur
in ſich. Poſition, 600,
Monatseink., Auto
beſitz., 34 J., gepflegte
Erſchein., klarer, ziel
bewußter Charakter,
herzl. Weſensart, er
ſehnt beſtändig. Ehe
glück ohne finanzielle
Wünſche. Offene
Zuſchriften an Orſi
verlag/2 13 Deu. Leip
zig N 22, Halleſche
Straße 21

gründen

Schmidt 4 Brösel
Halle a. S. Königete. 67-70
Gegründet 1886, Fernruf 26225 und 26434

Treibriemen u. Transporthbänder,
Bremsbänder, Gumml- Schläuche

für alle Zweche,

Diehtungen, Packungen, Asbest-
Fabrlkate, Gumml-Wasserstiefel.

Welche Dame
guter Kreiſe und

Verhältniſſe
würde mit 35jäh
rigen in ſicherer
Poſition und gu
ten Vermögens
verhältniſſen, mu
ſikaliſch, bei Heirat
ein trautes Heim

Nur
offene Zuſchriften
erbeten unter G
349 an MNZ3Z,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

DamenRad
faſt neu, umſtände
halber preiswert
zu verkaufen.
Halle S., Hen
riettenſtr. 29, II.

An u. Verkauf
gebr. Möbel

Anzüge, Federbetten
Wäſche, Radio

ganze Nachlaſſe

O. Weiße 1
Graſeweg

Sportpelz
Klang Größe 55,
wie neu, billig
zu verkaufen. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle der
MN8, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Brepphonz
Lagerplatz

Pfännerhöhe s

Pant DgnerRuf 2

Speiſe
kartoffeln

gut ausgeleſen
Paul Heiſer,

Kloſtermansfeld,
Mansfelder Str.

Emalllierten
Anesbrenner
verkauft billigst
B ORNACK, Halle,
Osendorfer Straße7

Hobelbank
ſehr gut erhalten,
billig zu verkaufen

Halle S., Alter
Markt 31.

Eine
Stahlfeder-

Makratze
mit Aufleger, faſt
neu, preiswert zu
verkaufen. Krüger,

HalleS., Fried
richſtraße 69, IV.

Brönnnotz
(2000 Zentner)

pro Zentner RM 0.80
in Fuhren u einzeln

Lagerplatz
Lindner Richter

Halle- Trotha
Bahnhofsiraße 2d

Fernsprecher 352 67

Rauchtiſch

Flur
garderobe

billigſt Advokaten
weg 15, Tiſchlerei

Kinderwagen
grau, preiswert
zu verkaufen.
HalleS., Schiller
ſtraße 37, par
terre.

Brennholz
fein geſpalt., S 2.50ab 3 3 Ztr. e 26

frei Haus
Evgl. Htadimiſſon

Weidenplan 3
Ruf 210 36

Klavier
ſehr gut erhalten,
wegen Platzman
gel gegen Bar
zahlung zu ver
kaufen. Zu er
fragen in Quer
furt bei Tiſchler
meiſter Richard

gWagner, Hinden
burgſtraße.

Karotten
20 Ztr. (Nantai
ſer) und 20 Ztr.
Speiſemöhren in
prima Qualität
verkauft Karl
Ackermann, Gärt
nerei, Löbejün

Dreiteiliger
Spiegel

ſchrank
für Wäſche und
Kleider, verkauft
Halle, Blumen
ſtraße 13, par-
terre,

Altſilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

HoeorgDunker
HalleSgale

Leipziger Str. 16
Gen. Ueberwſt.

II/776

Lohndruſch
und Lohnpflügen
führt ſachgemäß
aus Bettzüge,
Dieskau. Fernruf
Ammendorf 442,

Obſtbäume
aller Art, Marken
ware, ſowie alle
anderen Baum

ſchulerzeugniſſe
empfiehlt

G. Scharping,
Baumſchulen,

Könnern (Saale),
Hoheſtraße 3.

Brillant Wäſcherel
Neumarktſtraße 6

Ruf 32209. Wäſcht
mit weichem Waſſer

von 0Härtegrad,
ſchonend, ſauber,

billig

e

Garderobe
aller Art, ge
braucht, kauft
Otto Schöndube.
Halle, Gr. Klaus
ſtr. 12. Poſtkarte
genügt, komme
ins Haus.
Klöppelkiſſen

n kaufen geſucht
Wohlrab, Halle,
Viktoriaſtraße 1.
Schlafzimmer
gut erhalten,
kauft. Preisange
bote unter Gr.
U. 14252 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schreibtiſch
modern, gut er
halten, ſofort zu
kaufen geſucht. An
gebote mit Preis
unter L 7477 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Regiſtrier
kaſſe

gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7485 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Bettcouch
u. Flurgarderobe.
PreisangeboteGr.
u. 14 257 MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Klein
Schreib

maſchine
gebraucht, bruch
freie, von Privat
zu kaufen geſucht.

Angebote mit
Schriftprobe und
Syſtem unter G.
294 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Garten
anlagen

Entwurf, Ausfüh
rung, Jnſtand
ſetzung, Obſt
baumſchnitt.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm
Straße 58 /59.

Wäſcherei
Belger. Feine

Herrenwäſche,
Rollwäſche, Naß
wäſche. HalleS.,
Martinſtraße
Ruf 351 27.

Warnung!
Warne hiermit

jedermann, über
meine Frau un
wahre Gerüchte
zu verbreiten, da
ich gerichtlich vor

gehe. Otto Leh
mann, Brauns
dorf, Krs. Quer
furt.

Teilhaber
mit etwa 15 bis
20 000 Mark für
Einzelhandelsge
ſchäft zwecks ſpä
terer Uebernahme
geſucht. Angebote
548 an Anzeigen
Vermittlg. Dank
hoff, Halle (S.),
Schwetſchkeſtr. 1.

Damen
finden Anſchluß
an Kränzchen.
Angebote unter
R 3107 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Briefmarken
Sammler ſucht
älteresammlung,
möglichſt deutſche

und Kolonien,
auch beſſere Ein
zelſtücke, gegen bar

zu kaufen. Ange
bote an Poſtfach
10 in Kloſter
mansfeld.

Wegs CWer Geld hof und es gut anlegen möchfe, sucht

sich die zahlreichen Inferessenten durch eine

Kieine Anzei



zum b6eſchäftshaus
Patrizierhaus ſtand, war das Grundſtück ſchon
irgendwie nutzbar, davon gaben Zeugnis zwei
20 bis 25 Meter tiefe Brunnen, die jetzt beim

I

Der Lichthof, eine Zierde des Gebäudes

Neubau überdeckt werden mußten. Das Ge
bäude kam in den Beſitz der Deutſchen
Hypothekenbank, Weimar.

Vier Gebäucdefrakte
Nun galt es, ihm eine neue Beſtimmun

zu geben. Aus dein ehemaligen Wohnvierte
war ſchon lange ein Geſchäftsviertel geworden,
wie das ja beim Stadtkern vieler Städte der
Fall iſt. Ringsum befanden ſich ſchon Läden
an Läden und ſo kam man zu dem Entſchluß,
auch dieſes Gebäude niederzureißen und von
Grund auf als Geſchäfts und Bürohaus
neu erſtehen zu laſſen. Die Abbruch
arbeiten waren nicht einfach. Das feſt
gefügte Haus hatte meterdicke eiſenfeſte Bruch
ſteinmauern, die eingeriſſen werden mußten.
Um den Neubau ſicher aufführen zu können
und die Nachbargebäude nicht zu gefährden,
mußten ſorgfältige Abſteifungen Und Unter
fahrungen der Nachbargebäude vorgenommen
werden.

Auch die Grund rißgeſtaltung mußte
wohl überlegt werden, um ein ſeinen Zweck
voll erfüllendes Haus zu erſtellen. Architekt
Ernſt Flemming Weimar, hat eine über
atte Löſung dafür gefunden. Entſprechend
er künftigen Benutzung ſchuf er vier Ge

bäudetrakte, Vorderhaus
Seitenflügeln und einem abſchließenden
hinteren Quergebäude. Sie gruppieren
ſich um einen Jnnenhof, der mit einer
Glaseiſenbetondecke (3800 Gläſer wurden ein
betoniert) überwölbt iſt. Er bildet im Erd
geſchoß eine ſchöne Halle, die ein großzügiger,
älle Verkehrsfunktionen zuſammenfaſſender
Mittelpunkt des neuen Hauſes darſtellt.

Von der Großen Ulrichſtraße führt ein
breiter Eingang in das Jnnere, der zunächſt
einmal links und rechts die Ladentüren ent
hält. Nun erſt tritt man in den Hausflur, der
noch zu Auslagen ausgenützt iſt. Dann ge
langt man zum Treppenhaus, das den Zugang
zu den Räumen des Vorderhauſes und der

mit e

beiden Seitenflügel bildet. Jm hinteren
Quergebäude iſt eine zweite Treppe, die gleich
falls zu den Seitenflügeln führt. Den Ab
ſchluß nach dem Gebäude der Barfüßerſtraße
zu bildet ein zweiter offener Hof, der wirt
ſchaftlichen Zwecken dient. An der Südſeite
dieſes Hofes befindet ſich noch ein modern um
gebautes Nebengebäude, das im ErdgeſchoßGaragen enthält und deſſen Obergeſcheß dem

Hausmeiſter als Wohnung dient.

Gute Arbeſt
Das neue Geſchäftshaus iſt in Eiſenſkelett

bau aufgeführt. Sämtliche Wände und Decken
ſind maſſiv und feuerſicher hergeſtellt. Die
Räume in den einzelnen Stockwerken können
durch Wände je nach dem Zweck der Benützung
untergeteilt werden. Sie ſind alle hell und
luftig und als Arbeitsräume nach dem Ge-
ſichtspunkt Schönheit der Arbeit“ bzw. Gutes
Licht Güte Arbeit errichtet. Der Beton
fußboden iſt mit Linoleum belegt. Jn winter
lichen Abendſtunden ſorgen zweckmäßig ange
brachte elektriſche Lampen für das nötige Licht.
Beſonderer Wert wurde auf feuertechniſche
Einrichtungen gelegt, die überall eingebautſind. Aufzüge in den Treppenhäufern erſparen

das Treppenſteigen. Frage Hände haben in
langen Monaten an der Fertigſtellung gear
beitet und eine gute Arbeit geleiſtet. Ueberall,
wohin man blickt, empfindet man, daß ſorg
fältig und geſchmackvoll gearbeitet worden iſt.

Das Kellergeſchoß enthält ausreichende
Wirtſchaftsräume für die einzelnen Betriebe.
Eine umfangreiche Zentralheizungsan lage mit zwei modernen Keſſeln ſorgt für

die notwendige Erwärmung der Räume. Auch
Luftſchutzeinrichtungen ſind vorhanden.

Das Erdgeſchoß ſind Läden, einer davon
dient der Anzeigenabteilung der „Mittel
deutſchen National-Zeitung“. Wir haben ihn
bereits in unſerer Ausgabe vom 16. Septem
ber beſchrieben. Jn den vier Stockwerken be
finden ſich die Geſchäfts- und Büroräume, die
Verlagsleitung der „MNZ“ iſt im dritten
Obergeſchoß.

Die Faſſade iſt durch die Fenſter reich ge
gliedert. Erd und Obergeſchoß ſind noch be
ſonders durch eine hervorſtehendes Band ge
ſchieden. Ein ſchräges Ziegeldach enthält die
Fenſter des vierten Obergeſchoſſes. Als be
ſonderen Schmuck iſt das Erdgeſchoß mit
Stuttgarter Travertin verkleidet. Unter dem
erſten Obergeſchoß halten zwei Löwen die
Fahnenſtangen. Wenn man auf der gegen
überliegenden Seite ſteht und den Neubau be
trachtet, kann man nur ſagen, daß er ſich aus
gezeichnet den angrenzenden Bauten anpaßt.
Die Geſchäftsſtraße hat ein neues repräſen

krhaftenS Ser Neubau hat für rund 400000 RM.
Arbeit erfordert und ſomit weſentlich zur Ar
beitsbeſchaffung beigetragen. Unſere Gauſtadt
iſt mit dieſem Hauſe um ein modernes Ge
ſchäftsgebäude bereichert worden, das im
Brennpunkt des Verkehrs liegt und ein Werk
eigenkünſtleriſchen Schaffens darſtellt. Aus
der Notwendigkeit heraus, in den Brennpunkt
des Verkehrs zu rücken, hat unſer Verlag dort
ſein neues Heim aufgeſchlagen. Heran an die
Leſer! Hinein in die Herzen! iſt die Deviſe.
Die „Mitteldeutſche NationalZeitung“, das
parteiamtliche Organ des Gaues Halle Merſe
burg, die einzige Morgenzeitung des Bezirks,
wird in den neuen Räumen weiter kämpfen
für Adolf Hilter, für Deutſchland! E. G.

tatives Gebäude mit geſchmagvoller Faſſade

Curt Jahnig
Fernsprecher 212 219 37 Lindenstrase 67

Eſektrische Anlagen für Stark-
und Scohwachstrom
Hochspannunos- und Kraft-
übertraqunosanlagen

Die Gla

Ein veſſertes

Die Brandmauer- Fenster aus Sunfix-Glaseisenbeton
führte aus

Gebr. Hirſch Narhf. aub. K. Rende
LEIPZIG C BERLINER STRASSE 69 a

sdecke im Lichthof die begehbaren Oberlichte

denken 6ie

einmal,
Sie müßten das
in einem Jnſe
rat Angezeigte
über 44 Tauſend

Menſchen brief
iich mitteilen
Welch eine unge
heure Arbeitslei
ſtung wäre das
Wie bequem
und billig iſt da
gegen eine An
zeige. Man ſchreibt

ſein Jnſerat ein
fach auf ein Blatt

Papier, gibt es
bei der nächſten
MNZ- Annahme

ſtelle auf. und
tags darauf iſt es
ſchon in über
44 Tauſend Haus

haltungen Was
ſagen Sie zu einer

ſolchen Leiſtung?

Werbemittel,
mit dem Sie in
gleicher Form
alle Volkskreiſe
in Halle und Um
gebung erfaſſen
können gibt es
nicht.

MN3.
Größte Zeitung
im Gau Halle
Merſeburg.

Flieſenleger-Genoſſenſchaft
e. G. m. b. H.

Artillerieſtraße 99, Fernruf s2117
Ausführung ſämtlicher Flieſenlegungs und Be-
kleidungsarbeiten für Jnduſtrie- und Privatbauten

Ernst VIewe s
Halle a- S. Gegr. 1893

Zenitralheizungen Sanitäre Anlagen

Geeeeadfaaa nonEine gute Anzeige
bringt immer Erfolge!

e

Ofto Sevdewrite
Inhaber: Wilhelm Seydewitz Dachdeckermeiſter

Gegqor. 1833 4 Halle Saal e) Ruf 22365

Ausführung aller Dachdecker Arbeiten

ingenſeurbdäro

Lieferant der

bel der

ProtosTelejon Geſellſchaft m. h. H.

Halle CSaale)
UOnlversſtätsring 20, Fernruf 82590

Feruſprech- und Lichtruf- Anlage

„Mitteldeutschen Natlonal- Zeitung Halle (S).

Hermann Fiſcher

Kunstschmiecle e Bauschlosserei e Eisenbau

Holle(S.) Blumenstr. 12, gegr. 1870,Ruf2199

Paul Hacacie
Klempnermeister

Halle an der Saale Alter Markt s Fernspreoher 2s9 86

MNZ die Vorkämpferin

Abbruchs Ausführungen
Paul Lindner, Holle-S.

Bernhardy-Sskraße 1, Ruf 242 24 nE RA PrEirrFEn

für Heimat und Volk
S

III
rischler Werkstätten

Ladenbau Innenausba u
Schiebefenster Schiebetüren

Ankauf von AbbrüchsObſekten jeder Ark Halle Saale Fernsprecher 265 99Fabrikanlagen, Gebäude, Schuppen uſw. Hochhaui, Tiefbau, Eisenbetonbau trat gewtten
Fernruf 21100 Halle Saal e) Ulestraße 3 S

T DeRobent v LIAM o 1EB M-ARBEITEM r a W. Marwedel P. Wanke
Mmaſermeister a Halle (Saalaul Paup Arbeit! nHalle, Henriettenstr. 12, Ruf 2e8 77 Halle 4. 8. Große Steinstraße s Gegr. 1850

g 3

Max Schamanm
Aale (Scaure Merseburger Straße 1020, Ruf 518 68

kehrte Glas er- und Tischleragrbeffemn gus.



Wir werschenken

a a Ali d uch a michks!u Ronveraneonslexfon, den ges- Planos
e u r r den Page er ſ. meiner Werkst. Wir fertigen Ihnen e Nechgruben Sprache und. eines neuarriges Weſt gut durchgearb., alten Bettför Se wen proktvehharlas n einem Nerk vervinigr, miel“pia nos Steppdeokeo hder Neue srochhaus e r reund einem Ktlgs 2 holen So alch Rate i arvr ermdSſqu Vorbetelſpruls, durub an Sle faſt den Pruls vo lassen Sie Ihr Bett reinſgen, dSDanaes gparvn. z Monatsraten. Senden Se diese Anxeſge auf elner ren Sie nicht. an

atarw mili Ibrur Anscbrift an den Verlag dann erhalten Sle kostenlfos und Pianohausunverblnollſch Probeheft und Auskunftuüber dte günſtigen Bezugsbeclingungen. Gr. Ulrichstr. Geochiu. WolJ f. Z. Srochhaus Leipzig Querſtraße 16

Seit 80 Jahren

Umpreßhüte
tr Damen und Herren

zu billigsten Preisen
werden dieselben gewaschen od.

gefärbt und nach modernsten
Formen wie nen umgearbeitet

spezſalitäf: Velourhüte
Hutfabrlk

A. Tenmer
Aelteste Umpresserel am Platze
nur Mittelst 6, I. Gegr. 1856

Sehlatzimmer

Obsthäume

Ziergehölze, Rosen
Heckenpflanzen,

Beerenobst

Max HuthBaums o hulenverl. Paul Berch- Straße 86
Fernsprecher 212 19

Verlangen Sle Sortenverzeichnis und
Prelsliste gratis.
ratung unverbindlich.

Persönliche Be-

haben eine vorbildl. Zwech-
form, ruhlg in der Linien

führung, sind dabel aber nicht
Diese schönen

immer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

rorteilhaften Preises zu
295,-350,-425,- 515,- usw.
Bedarfsdechungsscheine wer-
den in Zahlung genommen

Gebr. Junghlutgr. um. e 57

S Wer seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-
licht, beweist, daß es

ihm um die Verwirk-
lichung nationalsozia-

glistischer Wirtschafts-

grundsätze ernst ist

neuen form

und Strickkleich

Damen-Pullover
Farben

Damen-Pullover
Zopfmuster

Westen Pullover

Damen-Pullover

eintreffend:

Friſche grüne Heringe
1 kg 25 Pf.

Kadlkan S“500 g 28 Pf.
Fllet 800 g 44 Pf.

Reparaturen, Neu- und Umarbeiten
Spez. Modernisieren von Mänteln,
Iachen usw. in eigener Werkstatt

sauber und billig.

Franz Halle e un

Iachen, Mäntel,
Füchse, Kragen,
Krawatten, Felle

Strickkleider
viele geschmachv. Mach-
arten u, soliden Farben

Scheußſch 800 34 Pf.
Artern, Helbra, Wansleben

Stedten, Oberröblingen
4. u. 6-8ckige Drahtget echte

e qger. Bacitage Wo g 28 Pf.
e

e RKRollmops 125 g 18 Pf.
Lachserſatz, geföt. 125 g 17 Pf.
Sardinen 125 10 Pf.
Sleiſchjalat 1258 18 Pf.
Senſgurken 800 26 Pf.
Delkkateßgurken 3 Stck. 20 Pf.
Funge Schnittbohnen 1

C. Müllers Wwe.
Halle(s.), Hindenburgstr. 69, Ruf 21307

„;J

Fertige
Decht
DrahtkgitterStacheldrcähkeoe
Billige Bezugs-
quelle. Kleinverh.
Preisliste einford.

K Kohn

en und schösnen
Farben zeigen wir Ihnen Pullover

er zu mässigen
Preisen. Beachten Sie bitte diese
besonders günstigen Angebote
mit bunter Wollstichereil, in modischen 4 90

e 0
Unterteil breiter Strichrand, Oberteil 90

e V
in besonders guter Qualität, mit Um- 8 50

legeRragen und Gürtel 0
ganz aparte Strichmusterung, flotte 5 50
Kragengarnitur, lange Form mit Gürtel 0

19.75 15.75

Inh. Fr. Pauline Fricke
Leipzigerstr. 63, geg. Aufomes

Aubengaft
15 Fl. 13.50 M.

Kappsssor, Hahnheim/Rhh.

Willy Sommer
Kürschnermeister Str. 46, I. Etage
Lager in allenmodernen G Umarbeltung

ReparaturenPeIWearen
Halie a. S. Fernruf 516 18

Uhren Gchraut t umgerogen
Fetzt Schmeerſtraße 21

Beachten Sie bitte meine
2 nennen Schanußfenſt es
Reiche Auswahl in
Uhren, Gold und Gilberwaren
Srauringe, Beſtecke
Uhren und Gold Repa m

Slektrische Bicht- u. Kraftanlagen
Klingel Telefon acdto

W BlutHalle (Scaccle)
Forsterstrabe 58 Ruf 520 07

„Himm vom Guken stets das Beste,
drum kauf' bei 5chnee die Kletterweste“

Ihr
beſter Kunde

ist der Zeitungs-
leser Der Rluge
Geschäftsmann
bevorzugt daher

eine Ankün-
gungen vets die

15

solide Ausführ un gen, sehr
preiswert wie immer, bei e

C
Böliherger Weg 4

Ecke Torstraße
Darlehnsscheine

1 kg Doſe 42 Pf.

Sauerkohl 200 6Pf.
Welzenmehl, Type 790

1 kg 35 Pf.
Puddingpulves m. Vanille

geſchmack 800 g 36 Pf.

R.

Halle, Artern, Sangerhaufen,
Helbra, Oberrsblingen,

Stedten, Wansleben, Ddlau,
Rietleben, Ammendorf,

Zandsberg, Wolfen

Samilienanzeigen
gehbren fa die

Kitteldentſche
Kationgal Zeitung

W Rundfuntz We
Montag, den 19. Oktober 1936

Leipzig
Wellenlänge 882

5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauern.
6.00: Morgenruf. 6.10: Gymnaſtik.

6.30: Frühmuſik zur Herbſtzeit. 7.00:
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur
Arbeitspauſe. 9.30: Heute vor Jahren.

10.00: Der Wunſchring. 10.30: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.45:
Hendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Für den Bauern. 12.00: Schloßkonzert.
43.00 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Für die Frau: Auf Abzahlung gekauft.
15.10: Kunſtbericht. 15.25: Sendepauſe.
16.00: Kurzweil am Nachmittag (Schallplatten).

17.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 17.10:
Unvergeßliches Lappland. 17.30: Muſikali
ſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Paul Eipper er
zählt: Von einer Giraffenfamilie. 18.00:
Fröhlicher Alltag. 19.00: Volksliedſingen.
19.30: Radfahrer auf der Schulbank. 19.50:
Blick in die nationalſozialiſtiſche Rundfunkzeit
ſchrift. 20.00: Nachrichten. 20.10: Das
intereſſiert auch dich! 22.00: Nachrichten,
Sport. 22.20: BuchWochenbericht. 22.30:
Berühmte Stimmen Sein nen W

23.00 bis 24,00; Muſik zur guten Nacht!

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter
6.30: Frühmuſik zur Herbſtzeit. 7.00:
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 10.00:
Grundſchulfunk: Alle Kinder ſingen mit!
10.30: Sendepauſe. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Sendepauſe. 1140:
Der Bauer ſpricht der Bauer hört. Vor
ſicht bei anſteckenden Geflügelkrankheiten!
12.00: Muſik zu Mittag. 12.65 rn
Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: ar en.

14.00: Allerlei von zwei bis dreil
15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
15.15: Paul Lincke (Schallplatten). 16.45:
Große Geſtalten und Geſtalter des 17. Jahr
hunderts. 16.00: Muſik am J rrt a S
17.50: Fritz Helke unterhält ſich mit Hitler
jungen über ſeine Bücher. 18.15: CElaudio
Arrau ſpielt. 18.40: Neue h e
aus deutſchen Rohſtoffen. 1900: Gu
Abend lieber Hörer! 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch. 20.10: Muſik an den

öfen vor 250 Jahren. 21.00: Die Ausleſe
V). 22.00: Wetter, Sport,

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45. Deut
ſcher Seewetterbericht. 28.00 bis 24.00: Es
meldet ſich zur Stelle die ultrakurze Welle!

Do alte F. ſtRadio Fritsch e u e
Unverbindliche Vorführung Bequeme Zahlaagewelee!
a Beleuchtungekörpeg in prele wegte Anuuehh

Wer Zektuag Hest, paßt in die Welt,
er weiß Bescheid und kann sich helfen
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leopolds seltsome leiclenschaft:

Das Archiv der „langen Bärte“
Humor Wissenschoftſich nach Sachgebieten geordnet

P Fechtner hatte ſeineF r Feier ſeines 150 000. geſammelten
Witzes eingeladen.

Wien, 18. Oktober. Der Salonlöwe, der die
Anekdoten aus dem Aermel ſchüttelt, der Kaba
rettiſt, der nie um eine Pointe verlegen iſt
ſie ſind elende Stümper im Vergleich zu jenem
beſcheidenen, ſtillen jungen Mann aus der
Wiener Vorſtadt Margareten, der es ſich zur
Lebensaufgabe gemacht hat, das geſamte
Gebiet des Humors mit wiſſen
ſchaftlicher Gründlichkeit zu er
for ſchen und zu regiſtrieren.

Leopold Fechtner, ſeines Zeichens Foto
raf, iſt ein ernſter, junger Menſch, der äußerſt

beſcheiden und zurüg ogen lebt. Er tut täg-
lich in der Stadt ſeine acht Stunden Dienſt
und brennt darauf, abends ſo ſchnell wie mög
lich nach Hauſe zu kommen um ſeinem Privat
vergnügen nachgehen zu können, das er mit
ungeheurer Energie und Ausdauer bereits ſeit
zehn Jahren betreibt. Damals war er ein
kleiner Realſchüler, der gern Witze hörte und
erzählte. Dann begann er, Anekdoten aus
Zeitungen und Zeitſchriften auszuſchneiden;
bald wurden es ſo viele, daß er ſie in Alben
klebte und der Grundſtock ſeiner unge

nlung war gelegt. Heute beher
bergen ſeine Albenſtöße nicht weniger als
150 000 Witze, geſammelt, ausgeſchnitten und
aufgeklebt, aus allen Ländern der Welt. Täg
lich erwarten ihn zehn bis zwanzig humo
riſtiſche Blätter mit etwa 3—400 Witzen, die
er durchzuſehen und auf ihre Verwendbarkeit
hin zu prüfen hat. Aber nur höchſtens zehn
davon finden Gnade vor ſeinen Augen und
werden für wert befunden, dem Archiv ein
verleibt zu werden.

Witze „„liegen in der Luft
Denn Leopold macht es ſich keineswegs

leicht. Was er beabſichtigt, iſt nicht ein will
kürlich zuſammengetragener Wuſt von guten
und ſchlechten Witzen, ſondern ein Archi v
der wirklich beſten Pointen, die je
mals Menſchen zum Lachen gebracht haben,
nach Sparten geordnet und für eine ſpätere
wiſſenſchaftliche Arbeit des Pſychologen, Phi
lologen oder gar Philoſophen verwendbar.
Leopold bedauerte es anfangs daß er nie
mals die Witze, die vor Jahrhunderten auf
getaücht waren, zu Geſicht bekommen werde.
Aber die Erfahrung hat ihm gezeigt, daß jeder
Witz, und wenn er noch ſo früh entſtanden iſt,
in anderer Form immer wieder erzählt wird,
ſo daß wir heute vielleicht über Witze
lachen deren Bart ſchon bis zur
Arche Nogah zurückreicht. Hier ergeben ſich
kulturhiſtoriſche Perſpektiven, gemeſſen an
Hand von „Revenants“, wie Fechtner mit
einem Fachausdruck die wiedererkannten
bärtigen Anekdoten nennt. Aber auch heut
utage entſtehen Witze oft an zwei verſchie
enen Enden der Welt nahezu gleichzeitig

ſie liegen in der Luft und werden von aktu
ellen Ereigniſſen oft geradezu provoziert.
Fechtner legt aber größten Wert darauf, daß
ſeine Sammlung nicht einen einzigen Witz
doppelt oder in ähnlicher Aufmachung ent
hält, und ſichtet ſein Material mit unnach
giebiger Strenge.

Die Sparten, nach denen Fechtner ſein
Archiv eingeteilt hat, werden bei allen
Menſchen, die Sinn für Humor haben, heitere
Erinnerungen wachrufen, Da werfen wir einen
Blick in das Jägerlatein und Seemannsgarn

ſozuſagen in eine Vorkriegsabteilung des
Humors leſen die Geſchichten von boſen
Schwiegermüttern, zerſtreuten Profeſſoren und
von der „Perle vom Land“, Kindermund,
Lausbubenwitze, Stottererwitze, Soldatenwitze
folgen in unerſchöpflicher Fülle. Die Liebe
nimmt im Humor natürlich eine bevorzugte
Stellung ein, aber ſelbſtverſtändlich hat Herr
Fechtner alle Pointen, die nur auf Schlüpfrig
keit beruhen, ausgeſchaltet, denn ſie haben,
nach ſeiner Meinung, mit echten Humor nichts
zu tun. Viele Sparten ſind erſt neuerenDatums: Filmwitze, Anekdoten über Sekre
tärinnen, Auto und Flugzeugwitze, Radio
witze

Sein bester Witz
Der junge Sammler iſt imſtande, jeden Witz

ofort wiederzuerkennen, den er bereits ein
mal regiſtriert hat. Jn ſeinen zwölf Bänden
gibt es keine Pointe, die er nicht auswendig
kennen würde. So wird es auch verſtändlich,
daß ſich niemand erinnern kann, Leopold je
mals über einen Witz lachen gehört zu haben.
Für ihn hat auch der neueſte „Schlager“ einen
langen Bart“. Das allabendliche Studiumder Jeltſchuft iſt ihm eine Arbeit, der er mit

ernſteſter Miene nachkommt. Er beneidet

Menſchen, die über einen Witz lachen können,
und denen nicht gleich Nummer und Seiten-
zahl des Archivs einfällt, wo der betreffende
Witz bereits in ſeiner denkbar beſten Verſion
vielleicht jahrelang lagert.

„Welchen Witz aus Jhrer Sammlung hal
ten ſie nun für den beſten fragen wir Leo
pold Fechtner. Dieſer ſchüttelt den Kopf:
„Das iſt eine unmögliche Frage. Jch habe
immer wieder feſtgeſtellt. daß es bei der Wir
kung eines Witzes auf die Intelligenz und die
Aufnahmefähigkeit des Hörers ankommt.

die Kiſten des
Der Millionär, der mit 2 Toten reiste

Buenos Aires, im Oktober. Es fällt nicht
weiter auf, wenn ein Millionär, der allein
reiſt, zwei Kabinen auf einem Luxusdampfer
beſtellt. Ein Millionär hat ſeine Launen, und
man kannte Gregor Achat in Argentinien
als einen etwas ſchrulligen, verſchloſſenen
Menſchen, der eine bewegte Vergangenheit
hinter ſich hatte. Er ſtammte aus Venezuelag,
wo er der Armee angehört hatte, doch mußte
er anläßlich eines Aufſtandes im Jahre 1918
nach Argentinien flüchten. Dort begann er
umfangreiche Geſchäfte zu tätigen man ver
mutet, daß er ſich mit Waffenhandel befaßte
und brachte es bald zu einem Millionenver
mögen, das ihm geſtattete, ſich ins Privat
leben zurückzuziehen.

Als Achat vor wenigen Monaten auf dem
Vergnügungsdampfer San George eine
längere Erholungsreiſe antrat, brachte er
zwei große Holzkiſten mit, die er inder zweiten der beiden von ihm gemieteten
Luxuskabinen hinterſtellte.

Eines Abends beteiligte er ſich jedoch im
Rauchſalon an. einem Kartenſpiel mit zwei
Braſtilianern. Als er bemerkte, daß ſich die
beiden Partner durch Zeichen verſtändigten,
ſprang er auf und ſchlug auf die beiden Mit
ſpieler ein. Es kam zu einer Schlägerei, die
der Kapitän, der herbeigeeilt war, beenden
konnte. Man brachte den tobenden Millionär,
um ihn zu beruhigen, in ſeine Kabine ver
ſehentlich in die falſche, in der die beiden
Kiſten untergebracht waren.

„Laſſen Sie die Kiſten in Ruhe be
rühren Sie meine Kiſten nicht!“ ſchrie Achat

und erregte damit den Verdacht des Kapi-
täns, der eine Unterſuchung des Reiſegepäcks
anordnete. Schaudernd entdeckten die Matroſen
in den Holzkiſten zwei kunſtgerecht ein
balſamierte Frauenleichen.

Jn Buenos Aires nahm die Polizei den
Millionär und ſein ſchauriges Gepäck in
Empfang. Bei der Unterſuchung ergab ſich

Mitteldeufsche Nafionaſzeifung

„Aber Poldi, ſei doch nicht ſo unhöflich, und
erzähl' dem Herrn doch ein pagr gute Witze!“
fällt ihm ſeine Gattin ins Wort. Fechtner
ſteht unwillig auf und nimmt einen der Bände
aus dem Regal. Du weißt doch genau, daß
mir niemals ein Witz einfällt, wenn ich einen
erzählen ſolll“ meint er mit böſem Blick auf
ſeine Gattin, die bei ihm nichts zu lachen hat.
„Hier lies inzwiſchen!“ Dann ſagt er leiſe
zu uns gewendet: Darin ſind nämlich Witze
über Frauen verzeichnet, die ihre Ehemänner

ärgern

Gregor Achat
Sensdtionsprozeb in Boenos Aires

folgendes: Achat hatte kurz nach ſeiner Flucht
in Argentinien eine ſchöne Venezuelanerin
kennen gelernt, in die er ſich leidenſchaftlich
verliebte. Aber noch ehe die Hochzeit abge
halten werden konnte, ſtarb das junge Mäd
chen an einer Lungenentzündung. Achat konnte
ſich nicht von der geliebten Frau trennen und
ließ ihren Leichnam von Fachleuten
einbalſamieren und in einer Kiſte ver
ſtauen. Zwei Jahre ſpäter lernte er abermals
eine Frau kennen, die er heiratete. Eines
Tages entdeckte dieſe Frau nun die Mumie in
der Kiſte, die in einem verſchloſſenen Raum
ſtand. Von Ekel und Abſcheu gepackt, wollte
ſie ihren Mann verlaſſen. Dieſer ergriff in
der Angſt, die Frau zu verlieren und womög
lich vor Gericht geſtellt zu werden, einen Dolch
und erſtach ſeine Gattin. Auch ihre
Leiche ließ er einbalſamieren. And ſeit jenem
Tage zog er mit den beiden Toten ruhelos
durch die Lande. Er konnte ſich nicht mehr
von der unheimlichen Laſt befreien. Nun end
lich, durch den Zwiſchenfall auf dem San
George“, konnten die beiden Frauen beſtattet
werden. Ganz Argentinien wartet geſpannt,
wie der Prozeß gegen den völlig zuſammen
gebrochenen Gregor Achat verlaufen wird.

9, Beiblatt, Nr. 287

Theater in Flammen
14jähriger Junge als Brandſtifter

Amſterdam, 18. Oktober. Jn einem
Theater in der Regulierbreeſtraat in Amſter
dam brach während der Nachmittagsvorſtellung
Feuer aus. Mehrere Valken der Galerie
ſtanden bereits in hellen Flammen, als der
Brand bemerkt wurde. Der Brand konnte
gelöſcht werden. Die Polizei ſtellte einwandfrei
Brandſtiftung feſt. Der Täter iſt ein 14jähriger
Junge, der Teile des Zuſchauerraumes mit
Petroleum getränkt und dann Feuer angelegt
hatte.

Um 50 Mark
fünf Menſchen ermordetk

Warſchau, 18. Oktober. Jn der Ort-
ſchaft Stawy bei Kielce wurde ein Raubüber
fall verübt, bei dem fünf Perſonen getötet
worden ſind.

Eine Bande von vier bewaffneten
Verbrechern drang durch das ſtrohgedeckte
Dach in das Haus eines Kaufmannes ein, er
ſchoß zunächſt einen im Laden ſchlafenden Mann
dann in der Wohnung den Kaufmann, ſeine
Frau, ſeine Mutter und ſeine Kuſine. Die
beiden Kinder des Kaufmannes entgingen der
Ermordung nur dadurch, daß einem der Ban
diten die Piſtole verſagte. Den Verbrechern
fielen kaum 50 Mark in die Hände. Darauf
flüchteten ſie und ſind unerkannt entkommen.

Leiche im Backofen
Aufdeckung eines Kapitalverbrechens

Breslau, 18. Oktober. Die von der Kri-
minalpolizei durchgeführten Ermittlungen über
die ſeit dem 7. November 1935 vermißte
30jährige Frau Kauder haben nunmehr zu
der Feſtſtellung geführt, daß Frau Kauder
von ihrem Ehemann erſchlagen
worden iſt. Dieſer hatte dann die Leiche
im Backofen ſeiner Bäckerei verbrannt.
Kauder, der inzwiſchen wegen Beihilfe zu
gewerbsmäßiger Abtreibung zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt worden iſt und der
immer betont hatte, ſeine Frau ſei mit einem
Liebhaber verſchwunden, hat unter der Wucht
des Beweismaterials ein umfaſſendes Ge
ſtändnis abgelegt.

Die Wiſſenſchaft vom Glück
Der Geburtstag der Braut ocler die Teſephonnummer?

Lotterieſpielen iſt Glücksſache. Das iſt eine
Binſenwahrheit? Für viele Spieler nicht. Für
viele iſt Lotterieſpielen eine Angelegenheit,
der man ihrer Anſicht nach mit wiſſenſchaft

Republikanische Ordnung in Frankreich 1936

So sieht sie ein französischer Pressezeichner, nach den Vorgängen, die sich bei den
letzten politischen Kundgebungen ereigneten

(Gringoire, M.)

licher Gründlichkeit zu Leibe gehen muß.
Mathematik, Aſtronomie, Aſtrologie, Aeſthetik

alles wird aufgeboten, um das Syſtem des
todſicheren Gewinns zu finden. Als ob For
tunas Glückswagen nach einem feſtſtehenden
Fahrplan verkehrte!

Mit den „ſchönen“ Nummern haben es die
Schöngeiſter unter den Spielern zu tun.
Sie ſind vernarrt in Nummern wie etwa
123 321 oder 40404. Die Aſtrologen haben es
ſchwerer. Sie nehmen den Lauf von Sonne,
Mond und Planeten zu Hilfe, um die „rich
tige Losnummer zu errechnen. Andere
„Wiſſenſchaftler“ gehen zunächſt vom Ge
burtsdatum aus; wenn jemand am
4. 10. 03 geboren iſt, dann iſt die gegebene
Grundzahl 41003, die aber nach allerlei günſti
gen und ungünſtigen Konſtellationen weiter
zurechnen, zu „veredeln“ iſt. Daß die ganze
niedere und höhere Mathematik herangeholt
wird, iſt nicht verwunderlich. Die einen halten's
mit den Querſummen, die anderen ſuchen
danach, wieviel Mal die Sieben oder die Drei
in den Nummern enthalten iſt. Die einen
fürchten die Dreizehn, die anderen reißen ſich
um die Dreizehn. Die unwahrſcheinlichſten
Wahrſcheinlichkeitsberechnungen werden an
geſtellt.

Aber bei allem Scharfſinn iſt es dieſen
„Wiſſenſchaftlern“ bisher nicht gelungen, das
todſichere Spielſyſtem ausfindig zu machen. Es
ſteht vielmehr einwandfrei feſt: Glücksnum
mern gibt es nicht; alle Nummern haben die
gleichen Chancen.

Wer aber durchaus in ſeiner Losnummer
den Geburtstag ſeiner Braut oder ſeine
Telephonnummer oder eine beſtimmte Quer
ſumme oder eine ſchöne Zahlenanordnung zu
ſehen wünſcht, kann ſich an die Direktion der
PreußiſchSüddeutſchen Staatslotterie wen
den. Dieſe wird den Lotterie Einnehmer an
geben, von dem das gewünſchte Los, wenn es
nicht ſchon verkauft iſt, bezogen werden kann.

Sein haforwaßrer Oréhesterklang, seine fa-
belhafte leistöng, seine sSchmucke form ond

seine sonstigen überragenden kigenschaf

ten sind sei Wochen das Tagesgespräch
der fünkwelt Babeit ist MENDE 198 l der

S n h a Spreiswerteste 2-Kreis-Empfänger, er kostet nur RM. 198. n Röhren
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Wirtschaft cler Woche
Grundlage der deutschen Währung Kellner und Köche
auf der Schulbank Die Arbeitslosen werden gesiebt

Börsen und Märkte
vom 17. Oktober

Berliner Effektenbörse: Fester
Entgegen den vorbörslich gehegten Erwartungen bot

der Beginn inſofern eine gewiſſe Ueberraſchung, als das
Geſchäft ziemlich rege und die Tendenz ausgeſprochen
freundlich war. Offenbar hat der neue Runderlaß der
Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung über Wertpapier
tauſchgeſchäfte Befürchtungen über zu erwartende ſchärfere
Maßnahmen in jeder Beziehung zerſtreut, da von den
neuen Beſtimmungen im weſentlichen nur die ſogen.
Nonvaleurs betroffen werden. Jnfolgedeſſen ergab ſich
eine Befeſtigung.
Mitteldenfsche Eſfektenbörse: Freundlich

Am Weochenſchluß war die Tendenz freundlich be

Amerika, Frankreich und England haben rufsſchule, den Ju i i i wen ä5 n gendwalter und den Ge dieſer Gliederung wird dann zu entnehmen teilweiſe lebhaft Geſchäft.r e e rh 5 ſie vüſenwaligr Je re der er ſein, wieviel Arbeitsloſe der ingeinen See e
in Zukunft jederzeit Gold zu feſtem dung im etriebe geht wächſt der Lehrling gruppe in ihrem Berufe oder in anderen GePreis verkaufen werden. Um dieſe im Grunde heran zum Gehilfen und zum Meiſter. Vom werben voll vermittelt werden können und Amtlicher Großmarkt für Goetreide

recht harmloſe Vereinbarung hat ſich ein Kranz Meiſter werden meiſterhaftes Können im Fach auch für den Ausgleich über das ganze Reich und Futtermittel zu Halle
von Währungslegenden gewünden. wie auch in den allgemeinen kaufmänniſchen hin zur Verfügung ſtehen. Sie wird weitere iſt ſie als der „neue Typ eines und gewerblichen Arbeiten verlangt. Die feigen wieviel Arbeitsloſe nicht voll einſate Weizen Baſglchn Huat porvar 4 dente Tenvent

2 ſtandards“ bezeichnet worden. Offenbar Ausbildung erſchöpft ſich nicht im engſten Fach fähig ſind und auf welchen Urſachen dieſe be 76/7 kg, W IX, 1000 kg 103 193 gefragt
at man ſagen wollen, es ſei durch die Verein- wiſſen, ſondern vermittelt auch Kenntniſſe der ſchränkte Vermittlungsfähigkeit beruht. Dabei Roggen Durg n. Qual.arung eine Goldwährung neuer Axt geboren Volksgeſundheit, der Ernährung und legt be iſt es gleichgültig, ob es ſich um eine Beſchrän Dre erergens m es nes gefragt

worden. Jn Wirklichkeit ſind aber lediglich ſonderen Wert auf die charakterliche Ausbil kung auf einen beſtimmten Ort und für eine d ger s
die Schwierigkeiten ausgeräumt worden, die dung. Die Arbeits gemeinſchaft für Berufs beſtimmte Zeit handelt oder ob körperliche Ge gute Braugerſte (ſeinſte
im Zuge der Abwertung durch das in einigen erziehung im Gaſtſtättengewerbe iſt ein brechen, Deberalterung, Arbeitsentwöhnung über Rolterger e nr 227 aefrage
Ländern erlaſſene Verbot der Goldausführ Schulungs- und Selbſtverwaltungsorgan, oder gar Arbeitsunwilligkeit die Urſachen ſind. h
entſtanden waren. Die Aufbauſchung dieſes das auch für andere Gewerbe ein Vorbild Sie alle werden aus der Statiſtik in ihrer 1000 t
Vorhabens zur Geburtsſtunde einer neuen ſein kann. neuen Form abgeleſen werden können. So zweirellige Wintergergg/er zeigt, wie wenig die Kenntnis wird die Statiſtik ſofort zeigen, wieviel galergerſe Surh er D Ter das Weſen einer Währung in der Welt Neue Erhebungsart der Arbeitslosen Arbeitsloſe von der einen Million Unter Dual., G I. 1805 be 166 166 gefragt
Gemeingut iſt. Hans ſtützungsempfänger noch für eine Arbeit ein We ln derteSchon lange wurde die ſtatiſtiſche Erfaſſung geſetzt werden können. Hie Arbeitsämter haben iceekecer re l e 9 ns.
Zahlungsmittel nach Bedürfnissen P n le dere a damit eine neue, wichtige Aufgabe erhalten. t e t ruhig

z b 5 i i J e e dwAuch an der deutſchen Währung deutelt verſicherungsrechtlichen Geſichtspunkten, die in Sarg n e Seene de t gefragtman forktwahrend herum um ſchtkeſiſch zu ve J r gung der Arbeitsloſen erfüllen. Die Koggentleie K XVI ſo e 16.70 1070 gefragt5 ſchließlich zu be der Vergangenheit zur Feſtſtellung der finan Hauptunterſtüßungsempfänger müſſen ſich in Malzteime 400 b 13.40 18,40 gefragtaupten, ſie ſei im Grunde überhaupt keine ziellen Aufwendungen für die Arbeitsloſen der Regel zweimal in er Woche melden, die Trotenſchnisel, ad Fabrßährung. Nun, wenn alle Währungen ſo be unterſtützung einmal berechtigt waren aber Wohlfahrt b t inmat i Station t 329 uh a 8 tung e gt waren, ohlfahrtserwerbsloſen mindeſten einmal im o iſtändig wären, wie die unſrige, würden ver l gückerſchnitzel 100 11/10rubisge, n ver ſchon ſeit längerer Zeit den Bedürfniſſen der Monat. B 5,50 5,2 75ſchied Stagtsmaä en ung Je v onat. Beſondere Vorladungen werden alſo Sen, loſe 100 5, gefraiedene Staatsmänner und Millionen Kauf Arbeitsvermittlung nicht mehr genügten. n nur in Ausnahmefällen notwendig ſein. Die Hen, gepreßt 100 ha 5,25—8,75 5,50--6, 00 a
leute weniger Sorgen haben. So viel iſt aller dem Augenblick, in dem die Arbeitsloſenver- erſte Veröffentlichung der neuen Statiſtik wird Auzernehen, mitteldeutſch
dings richtig Deutſchland hat keine Gold ſicherung gegenüber der Arbeitsvermittlung ſicherli icht c t i i rn e ſernwährung. Wohl zahlt die Rei 5 h g ſicherlich noch nicht allen Anſprüchen genügen, Weizenſtroh, drahtaepreßi g. ohl zahlt die Reichsbank für das zurückgetreten war, mußten für die Aufſtellung doch ſobald ſich die neue Erhebungsart durch 100 ka 2,10 2,10 ruhig

ilogramm Gold einen feſten und unveränder und Gliederung der Statiſtik der Arbeitsloſen ſetzt hat, wird ſi Weizenſtroh, bdindfadenen Betrag aber die M d r e geſetzt hat, wird ſie von Ausgabe zu Ausgabe t 100 b 1,90 I o0 hig, aber die Menge der umlaufenden die Geſichtspunkte der Arbeitseinſatz vollſtändiger und zuverläſſiger werden s h drabtger ett r
Zahlungsmittel richtet ſich in Deutſchland nicht fähigkeit maß gebend ſein. Die Ver agennrener e 20 230 ruhig
nach dem Goldbeſtand in den Kellern der öffentlichung der Entwicklung des Arbeitsein Roggenſtroh, dindfadenReichsbank, ſondern einfach nach den Bedürf ſatzes im September war die letzte Veröffent gen l herniſſen unſerer Wirtſchaft. Jndem dieſe Jahe lichung der Reichsanſtalt nach der alten Art. re er ruhiglungsmittelmenge unverändert bleibt, bleibt Die nächſte Veröffentlichung für den Arbeits Die Wirtschaft des Gaues Tendens: Protgetreide ſtark gefragt.

auch der Wert der Reichsmark unverändert. einſatz im Oktober wird ſchon die UnterJ trägt dazu nichts bei. Am den ſcheidung der Arbeitsloſen nach ihrer Ver HallescheMalzfabrik Reinicke &Co.,AG. Kurszettel der Hausfrau
ert der Reichsmark auch im Auslande un wendungsmöglichkeit enthalten. Die Arbeits MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

verändert zu erhalten, wird durch eine Art loſen werden in 27 Berufsgruppen und in den Der am 14. November ſtattfindenden oHV. Obſt und GemüſeMarktordnung das Angebot und die Nachfrage Berufsgruppen Steine und Erden, Eiſen und wird für das Geſchäftsjahr 1935/36 eine Divi Fatelvien re r z
nach Reichsmark im Gleichgewicht gehalten. Metallerzeugung und verarbeitung und Bau dende von wieder 8 v. H. vorgeſchlagen. en. Me re c Se r
Für den Kauf von Deviſen werden nicht mehr gewerbe, nach Berufsarten auf gegliedert. Aus (Aktienkapital 0,9 Mill. RM.) ne r Zlie re SReichsmark freigegeben, als im Auslande ge Tafelbirnen S 25-—35 Friſcher Aal ku 200
ſucht werden. Auch der Außenwert unſerer Birnen Eb Se Soldat z oWährung wird alſo nicht durch das Gold ge Krien S e t 19währleiſtet. Wir brauchen dazu kein Gold 2 S Mandarinen Se l do. Matfes Sta n e e Der Kampf um 1,5 Milliar ben enüge ananen t 2 uge 2Staates genügen um die Reichsmark durch Heidelbeeren r Scheuſfiſch, ger. Ake 0eine entſprechende Lenkung vor jeder Ent Mirabellen Her Feelachs. ger. Ka Dewertung zu ſchüten. Die Grundlage der Auf dem Nürnberger Patteitage ver Jobanniebeer Kte al ger. el 280

g zu ſchüt g tdeutſchen Währung ſind weder Gold noch g kündete der Führer seinen zweiten S en t Farben e 100
Deviſen, noch irgendein ähnlicher Stoff, ſon 2 Vierjahresplan und sagte dem deut- Freiſgeideeren kaſ 50 Wild u. Geflüget.dern der nationalſozialiſtiſche Staat ſelbſt. schen Volke, daß nach Ablauf der Hikk ver ſure I den S 100-—120

nächsten vier johre Deutschland. Sirſchen, ſaure Se Naſtgänſe S 100 120

18000 Ungeeignete entfernt z diejenigen Rohstoffe, die es im geren ne ine De u2 2 2 2 2 j 8 S 1ßer Sie n Wirt.“ Dieſes s e Lande erzeugen kann, auch nemen t 12—15 de anten z Srüher viel gehörte Wort hatte einen richtigen wirkli erzeugen wird. Jeder Sie u D. nKern Beſonders zwiſchen 1918 und 1938 ſind r ne Jene hen on e l e egn. 3 0Maſſen Berufsfremder ünd geſcheiterte Exiſten Jährich seinem Platze mithelfen, dieses Selnttanden 250 e 119—180
zen im Gaſtwirtsberuf unkergekommen. Als rich ver itgesteck i je ars ralen re eW fur dieſes Gewerbe das t den renſchen Nah weitgeste te Ziel zu erreichen. Zur Fs an r 48—65 d t vin wirtſchaftlicher beruflicher und ſittlicher Sicherung der Freiheit des deutschen See gläne e s e eHinſicht große Anforderungen ſtellt, der Volkes ist es vor allem notwendig, Puffbohnen ha Wildenten Sid. oSchlechteſte noch gut genug wäre! Kaum ein die Selbetversorgung mit Nahrungo- Sartene i r er Her t
n iſt ſo Wittter der Lebensäußerungen mitteln sicherzustellen. Hier ist die Einlege P tun einungen wie dieſes, und für dieſe wich Frage der Mehrproduktion am Senf hell s Fonſtiges: 00r e n schwierigsten, weil die zur Ver o e z vn h ü a adieschen d 5 uark gund ihnen Veranwortungsgefühl ſowie Fach rer er l elWiſſen uns tönnen zu vermitteln, iſt nach der grenzt ist. Wir führen zur Zeit noch Spargel ka Pflaumenmus Ske 45—80Säuberung des Standes der Zweck der ür 1,5 Milſiorden M immer für ehe 124 Miliarden BM. eher el ch un e
Reichsarbeitsgemeinſchaft für Berufserziehun usland bLaufen. Lebens und Futtermittel ein. Durch Virſingkoyt ka 7—8 ölaue kal

nein ziehung 33im deutſchen Gaſtſtättengewerbe“. Mit dieſer unsachgemäße Verpackung, Lage- S ger
Körperſchaft hat ſich das Gaſtſtättengewerbe rung, aber auch durch nicht sach- Fofenkobl 35—-40 Eier Stck. 10itre nene und Aufſichts gemäße Arbeit in der Küche durch Spiht e erreheh Et.Waſſer n s s ge die Hausfrau verderben aber auf Mohrrüben e 6— 7 KRetti B. 10liner Tagung in San i c geſagt der anderen Seite jährlich ungefähr ahnen e u ee riht v den o 5 v. H. der Nahrungsmittel. Wenn Foſe ben Bo 6—8 Sgote reericht vorgelegt und gleichzeitig einen Plan i Kohlrabi, neue Sich Rüb an elfür ihre Weiterarbeit entwickelt. 18 000 Ange nun jeder mithilft im deutschen Zgedein e r eeignet Durden aus dem Gewerbe entfernt. Volke und dafür sorgt, daß kein Swiebein, neue, di Pilze:2 2 curu z 4Es wird in Zukunft im Gaſtſtättengewerbe Stück. Brot umkommt, daß Keine i nrs t r h 2keinen zehr geben, der nicht durch dieſe Schule Kartoffel verfault usw., dann wird Sellerie St 10--25Steinpilgge k.Page e e oder Frau. Jn der es zu erreichen sein, daß wir einige h K. 1016 I gnſignons r 19etreuung durch die Berufsberatung, die Be hundert Millionen Devisen ersparen. Fleiſch und Wer kwarenpreiſe nverkndert

Land und Stadtschaften Industrie-AkfienBerliner Börse z Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
vom 17. Oktober 1936 r t en Anetert gapuer z Amitlicher Verkehr geld rin5 37 180,75 129,75 5 12,Reichsbank-Diskont 4 v. H. r. Ialndts 6, 101 d Luderus Eiſen 12000 Industrie- Aktien 17. 10. 16. 10. 17. 10. 16. 10. Acheh men e a

Lombard-Diskont 5 v. H. i do. i9 9700 Carl Waſſer 117,50 117/50 altenburger Landkraft 141,50 eigen 4187Ebem. Buckau Leipg. Wollkämmerei 131,50 181,50 Brafiti 46do. 28u. Erw. 9700 l 97.00 on ummi r n 91/00 o1,00 Andner, Gottfried o 1080 Bulgaren d d
u r on 155/00 156.00 M /50 156/5etc. cee ee eSr. 1. Durhehnittoturol 109,80 17. 10. 16. 10. „Er do a 148 Hobhburger Duarg a W n e 9993 3353 Tansis u449 Meining. Hyp. 348 97,00 97,90 Slertra- Dresden Körbisdorfer Zucker S Tohee o. 94,00 00 England 12,166 12.19Reichs-, Staat 5 5 4 i Pr. Bdkr. Hyp. 3—9] 96,50 96,50 J. G. Farben 176,75 176,00 Kraftwert Sachſen Thür 89,25 v h Zucker o2,00 0200 Eſtland 6708 68107eichs-, Staats-. Iänder- e PriEtrbodovr i824 ehe e en e e Foo Finniand anund Provinzanleihen e ar der vt. l r Stern man Lecge Baumwolginn. 14550 e et nanzthet 4193 grantreſe l17. 10.1 10. 10 S rannhte Kerws. Srauerel Reden ne e z nAnt, Aus Di. Reich 117,75 17,75 Bank Aklien Kahra dorgeltan o Sir Hammaarn. Sp. 190009 100.95 Sir u. Co 10000 10,7 Salat i t59 Dt. Reichsank. 1927 101,37 101,37 17. 10. 16. 10. Kali Aſchersleben 14850 83,00 Seipstger Landkraft 126/00 126,00 Thür Elett. u. Gasw 15400 15400 Jland S t

t Je is84 98.00 9800 ang. Di. Creditanſtatt 85,87 glbetnerwerte 13360 112799 Se wo Mals Sgteidis S Foo J Saggel. tot an l5320 Inter, (Doung) 103.50 [19325 Commers u, Prwatbt. 103,00 105.00 Selpoig Riebeg 3322 37 Seips, Spigen Sarth 41,50 41,00 l Wegei u. Naumann 800 so an zu4i69 Di. R o o ne e z 250 o aig 3375 31,50 Seipgiger Trikot 116/00 Jugoſlawien 5 5,6659 D. Ro. S. 85 30 S t u. Distontogeſ. 0400 101/50 (Indner Ammendorf so 7s5 paiger Trikotagen Zuckerraff. Halle 88,00 l 88,00 Letttand 48/25 48D. Reichspoſts4. 100,00 100,00 Sresdner Bant 0450 104,75 Mangsfeld Berg i60/76 19750 Litauen t 425h Sachſ. Prv. Vb. 14 Fall. Bankverein R r n vu v r Norwegen 61/14 öt2sBet s 25 Rhein Braunkohle 233,50 232. 46,05u ereran 191.87 1190,75 ne deg 183 h rei- Verkehr on sund Körperschafien Rie ontan 123, 123,12 17. 10. 16. 40. Portugal it o 11,07e 17. 10. 16. 10 Verkehrswerte 79 t Industrie-Aklien an (28,00 123.00 Ankern 2488 3
4369 Mitteld Sp.Giro 17. 10. 16. 10. Sanger iiſen 0 T 17. 10. 16. 126 in os,12 965,12 Dt. Reſchsd Vor Att. 125,37 125,50 SiemensHalske 20325 201,75 Akt. -Malzf. Könnern 92,75 92,78 Banken Spamen 2208 235
4349 do. Ldsdt. 143 95,12 95,12 da s625 87/87 Thür Gasgeſ, Leipzig 158,00 146,00 Sſoe Eiſenbahn 88,00 88,00 17. 10.] 16. 10. T ſchechoilowaket 87öt 373
43 do. do. 80 142 656,12 96,12 SamdurgPatet 16100 16.00 Wandererwerte 10750 167 50 Halliſche Malsfabrit 140,00 140,00 G. u. Hof. Halle 80,50 80,50 Tartei Usrs

D. Komm. Gold Hambdurg Süd 4090 3975 Werſchen Weihenfeiſer 13000 12975 Saütſche Roöhrenwerte 8323 5trd. Br. Halle 7500 76/00 üruguay 1sso 1
36 96,37 l 96,50 l Rorddeutſcher Lloyd 16 00 l 16,00 Zeitzer Maſchinenfabrit 184,50 184,75 IKytfhäuſerdütte 120,00 1120,00 l Zörbiger 7100 71,00 Ver. St. von Amerika 2480l 2,49
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Billige
Amerika

ßeadmte- vod ferfangestellte

20 geeichen Monekseaken

Möbel -Groten GmbH.
Möbel Teppiche Gordinen lampen

Ehestandsdorlehen

Auskunft durch

Hötzerer GStaatsbeamter
Volljuriſt, gutes Eink., penſionsber.,
Mitte 30, ledig, ſchlank, groß, männl.,
häusl., Muſik Sportfreund, erſehnt
ideales Eheglück. Nur Neigung nicht
materiell Intereſſe beſt die Wahl. Nicht
anon. Zuſch. an Agentur Möller/Bna.,
Leipzig M 22, Halliſcheſtr. 161 III

zahlen

Weeben aveclct Münch.

Handlungsgehilfen
Prüfung

sortblldungs Kurſe in
Engliſch, Spaniſch

Kaufm. Privatſchnle Wilh. Baer
Halle Ruf 235 28 Geiſtſtr. 41

Kaufen Lußerne
ſowie drahtgepreßtes

gelchhalik ges kager n
Kleiderſtoffen

Herbst und Winter mr
iederverkäufer bel

Gebr. Jdentzs ch
Textilwaren Großhandlung
Riebechplats 2, Haltestelle Ueb
ſandbahn Halie-Merseburg.

i

clas bevorzugte und zu
verlässige Werbemitftel

Wäschemangein
elektrisch automatisch

schutzgitter-Anbauten
Roggen Weigeuſtroh

frei Geſtüt. Angebote er
beten an Landgeſtüt

an Renngus, Raue a. 8. re t

S aisenhausring 2 5Musterlager dortselbst Tanzschule Maria Risel
Beginn der Anfängerkurs e
Sprechseit: 12 15 und 18 Uhr

Reiſen
Jeden Donnerstag Heißmangeln

neu und gebraucht liefert

a

2 22 S

mit Schnelldampfern der nu3 genommen, Gustav-Nachtigal-Straße 21 Ruf 285 90
Hamburg Klaſſe ab Hamburg

Dreiwöchige
nach Rew York

Fahrpreiſe ab 9 207. zahlbar in Reichsmark (ea 517.

l

Ferienreiſen

Wer in

Geſellſchafts-Reiſen
nach Florida

New York, St. Auguſtine, Palm Beach, Miami

(Havana), Silver Springs, Waſhington Okto

ber 1936 bis April 1937. Fahrpreiſe Kajüte

S551 (Mk. 1377), Tour.-Kl. 5 428 (Mk. 1070)

inferhert,

läßt er

Halle (Scole)
fernruf 29960

Es reiſt ſich gut mit den Schiffen der

Hamburg- Amerika Linie

Vertretungen an allen größeren Plätzen

kennen,

daß e

ihm um

im Rotfen Turm

Marktplatz

ſ in in ſO
4

die ErII

b es bish icht!ung Das gab es bisher noch nicht!
en Jüngere Verkäuferinnen

h r bei gutem Gehalt für sofort oder später en e hat.-jog. Boebereit Prädikatauan A. och m Wirt die neueste DEFAKA-Leisfung:
Cl. Ulrichetr. I8 a ischspeszialhaus Große Ulrichstraße

S e 0 Auslese, von fFachleuten besonders gepröft!hehmann z Assmy ſch ftgden zeig iOllle IIngere Kraft PrädikatSeienders le für Lager, Verkauf u. Expedition von grund-
die M

Großhandels-
unftfernehmen
sucht für seine VerRaufsab-
teilung jüngeren tüchtigen
Herrn im Alter bis zu
25 Jahren als

Korrespon denen

Antritt möglichst sofort.

Angebote mit selbst-geschriebenem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften u Licht-
bild erbeten u. L. 7482 an
die MNZ, Halle, Geiststr. 47

S

Naurer
für hiesige und auswärtige Bau-
ſtellen stellt ein

Hoffmann Tüchelmann

e en en teilelitzscher Straße 55 eLeſhhringe n verbörgt wohlfeilen Kauf und DEFAKA- Bezahlung
200 Eldarbeiter j Die Preise sind zeitqemäß niedrig „Prädikat“für Lager wurde för hre fomilie geschaffen: Sie zahlenwerden auf Baustelle Rothenschirmbach Konfor in 5Monotsraten! Wie immer bei der DEFAKA.Erdkabellegung) sofort gesucht.

Bruno Feiſt
Tefbau Sangerhausen Fernruf 445

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

Kurz u. Wollwaren- Großhandlung
Zum 1. 12. gesucht

Bewerbungen unter L 7485 M. N. Z.
Halle (Saale), Geiststraße 47 he

en mGewande

Stenotypistin
die auch in der Buchhaltung be-
schäftigt werden Ratn, zu sofort
gesucht. Angebote unter Bei-
fügung eines selbstgeschriebenen
Lebensl aufes u. Zeugnisabschriften
unt. R 3006 an die MNZ, Riebech-
platz erbeten.

e

der M

zum Ziel gekommen ynzelunterr ten jederzei t

Kaufmännische Privotschule

Inh.: Dipl.- Kfm., Dipl.-Hdlsl. G. Kühn
Halle (5) Ruf 23528 Geiststr. 41, II

Beginn des neuen Halbjahres WVollkursus
am 23. Oktober 1936

Kreuz, Halle (S.)

Neue gebrauchte
Gehreibmnaſthiten

auch auf Abzahlung von monatl. ca.
8, Mk. an erhalten Sie bei

Sriedrich Wohlfarth
Mechanikermeiſter, Gr. Ulrichſtraße 53

Gustav ForsbohmThüringer Wäschemangelfabrik
Gera-Zwötzen 264

Habe laufend prima Ferkel,
Läufer und Fulkerſchweine
aus den besten Zuchtgebieten zu ver-
kaufen. Ferhkel von 10. Mark an,

Wilhelm Eberhardt, Priestor,
am Bahnübergang

Station Navendort (Saalkrels)

120 Jungbullen (im Alter von 12 20 Monaten)

40 hochtrag. Herdbuchfärſen und Kühe
„Halle Land und Sfadtk“ e Keichsvahnfrachtermäßlgung wird gewährt

Rindviehzuchtverband Sachſen Anhalt (Abtlg. I Schwarzbuntes Tieflandrind)
Katalog Nr. 155 koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78 Ruf 245 26

vorstellen mit (Ausweis)

Kefersteinstraße 8, I links

Noch 2 Herren oder (Damen)
für den Verkauf unserer beliebten Rleinen elektr.
Handstaubsauger Vie o x gesucht. Tüchtige,
redegewandte Herren (Damen) wollen sich bitte

Vormittags von s-9 Unhr, nachmittags von 5--5 Uhr

die preisgerechte Quolitätsware för ihre Fomilie!
„Präcikot“- Anzug und
Poletot für den Herrn, „Prädikat“- Stoffe vnd
Präclikat“ Wäsche för Frau und Kinder,
„Prädikat“- Teppiche und -Gordinen.

Prädikat
ist geschmackvoll und vnabhängig von der Mode!

Aus rund 6000 Artikeln
fachlebte 150 ousgesucht und mit dem
„Präcikat“-Götezeichen ousgezeichnet.

Präcikat“- Ulster-

haben bewährte

Alle Einzelheiten und Abbildu

Prädikat-Katalog
Sie müſſen ihn ſofort kommen laſſen!

ngen finden Sie im

Verkauf
und bitte geeignete junge Männer und deren
Etern um Meldungen, Landsberger Str. 13

F. H. Krause

Zahnpasta 59

gr
Jeder

e Volks
genosse

RSV

deufsche

Prädikat

Prädikat
erleichtert die Waohl, vereinfacht die Bestellung!

Sie wählen doheim in Mu
„Prädikat“-Katolog. Wir zeigen die Wore in
21 deutschen Defoko-Häusern, liefern rasch
noch jedem Ort. Wir neh
Ihnen nicht gefäilt. Verlangen Sie unseren
Sonder-Katalog „150 Prä

ße noch unserem

men 2zuröck, was

dikat- Artikel.Defaka,
Deufsches Familien-Kaufhaus

Nome:gehört G.m.b.H. enin die LEIPAIG nGrimmaische Ecke Reichstrafßse

Dotu m Unterschrift

m Sie sefers Kostonlos ren Sonderkatejog 750 Prödika-Arelk et

FQuaſitat für wenig Geld



Die Anordnung des Reichswirtſchafts
miniſters, wonach neue Fabriken zur Her
ſtellung von Schreibmaſchinen nicht ſeine
Genehmigung errichtet und die beſtehenden
Fabriken nicht erweitert werden dürfen, mag
zunächſt überraſchend kommen. Die Gründe der
Anordnung ſind auf Erſcheinungen zurückzu
führen, die in der letzten Zeit deutlicher her
vortraten. Durch die Aufſtellung eines eige
nen Heeres iſt ein einmaliger beſonderer Be
darf an Schreibmaſchinen für die Schreibſtuben
der Kompagnien, Bataillonen und Regimenter
uſw. entſtanden. Aehnliches gilt für neu
errichtete Behörden oder auch große Verbände.
Um dieſen Bedarf zu befriedigen, haben einige
Fabriken ihre Betriebe zum Teil erheblich
erweitert. Da mit großer Wahrſcheinlichkeit in
abſehbarer Zeit mit einem Nachlaſſen der ſtar
ken einmaligen Nachfrage zu rechnen iſt, ſo
müſſen weitere Neubauten oder Erweiterungen
im wohlverſtandenen Jntereſſe der Jnduſtrie
verhindert werden. Hinzu kommt, daß die auf
dem deutſchen Markt arbeitenden amerikani
ſchen Fabriken durch Eindringen in deutſche
Betriebe ihre Poſition zu halten oder zu ſtär
ken beſtrebt ſind. Auf dem deutſchen Markte
arbeiteten Remington, Royal, Smith Corona
ſowie Underwood. Wegen der Deviſenſchwierig
keiten hat Remington ſeine deutſche Vertriebs

Finhalt im Sehreibmasehinenbau
organiſation ſchon vor längerer Zeit abgebaut.
Underwood importiert nicht mehr, ſondern
ſtellt eine deutſche Underwood bei den Mer
cedes-Werken her. Smith Corona wollen bei
Clemens Müller in Dresden, die die Urania
Maſchine herſtellt, eine Schreibmaſchine mit
dem Namen Concordia bauen. Die Royal hat
die Aktien der Orga aufgekauft, will auch die
Orga weiter herſtellen, daneben aber auch die
bisher eingeführte Royal-Portable. Für den
Vertrieb beider Maſchinen ſoll die Vertriebs
organiſation der Royal eingeſpannt werden.
Aus den dargelegten Gründen kann aber an
der Erweiterung der beſtehenden Betriebe kein
Intereſſe beſtehen.

Es gibt in Deutſchland zur Zeit 15 Fabri
ken, die Schreibmaſchinen herſtellen. Die
meiſten von ihnen ſtellen daneben andere
Büromaſchinen, aber auch Texxtilmaſchinen
her. Die Produktion wird zur Zeit in Fach
kreiſen auf etwa 250 000 Stück jährlich ge
ſchätzt. Die Hälfte davon dürfte auf Klein
ſchreibmaſchinen entfallen. Die Ausfuhr betrug
von Januar bis Auguſt 77 120 Stück im Werte
von 7,3 Mill. RM. Sie ging hauptſächlich nach
England und Oeſterreich. Jm Vorjahre wurden
100 982 Stück im Werte von 9,3 Mill. RM.
ausgeführt.

Ein Jahr Ehren- und Disziplinar-
gerichtsbarkeit der DAF.

Am 19. Oktober 1935 erließ der Reichs
leiter der DAF., Dr. Ley, eine Anordnung,
in der Hauptamtsleiter Dr. von Renteln
mit der Leitung einer neu zu errichtenden
Ehren und Diſziplinargerichtsbarkeit beauf
tragt wurde. Jn den einzelnen Gauen wurden
auf der Grundlage dieſer Anordnung die
Ehren und Diſziplinargerichte gebildet. Ein
eingehend geregeltes Jnſtanzverfahren (Be
rufung, Reviſion, Beſchwerde) mündet in den
Oberſten Diſziplinar- und Ehrenhof in Berlin.
Die Anordnung vom 19. Oktober 1935 bezeichnet
es als Aufgabe des Ehrenhofs, „einem ge
ordneten Beſchwerdeweg in der DAF. durch
uführen und zum Anderen, die Walter und

arte der DAF. und der NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ durch ein Diſziplinar
verfahren gegen Willkür zu ſchützen oder un
ſaubere Elemente aus dem Führerkorps zu

entfernen.“ Darüber hinaus fällt ihm die Auf
gabe zu, die Ehrengerichtsbarkeit des Geſetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit „dahin
gehend zu ergänzen bzw. zu entlaſten, daß durch
dieſen Diſziplinar- und Ehrenhof aſoziale
Elemente aus der DAF. entfernt werden.“ Ein
Jahr iſt für ein Urteil über die Arbeit einer
grundlegend neuen Ehrengerichtsbarkeit noch
nicht viel Zeit. Die bisherigen Ergebniſſe
e aber, daß die DAF. hiermit den rich

igen Weg eingeſchlagen hat. Das beweiſt
vor allem die Jnanſpruchnahme dieſer Gerichte
durch das einzelne Mitglied. Am 1. Oktober
d. J. waren bei den 29 bisher errichteten
Ehren- und Diſziplinargerichten der Gaue
4600 Ve r fahren anhängig. Bis zum 1. Ok
tober d. J. waren insgeſamt 2743 Verfahren
erledigt. Wenn hiervon nur 41 die zweite Jn
ſtanz befaßt haben, ſo iſt das u. a. ein Beweis
dafür, daß die Urteile der Gaugerichte auch
vom Standpunkt der Verurteilten aus als ge
recht genommen worden ſind. Von den vor

r Strafen (Ordnungsſtrafen? Rüge,
erweis, Geldſtrafe; Entfernung aus dem

Amt: Strafverſetzung, Amtsenthebung; dauern
der oder zeitweiſer Ausſchluß aus der DAF.)
wurden weitaus am meiſten die Ordnungs
ſtrafen ausgeſprochen, nämlich etwa in
75 v. H. der Fälle. Auf dauernden Aus
ſchluß wurde nur in 9 v. H. und auf zeit
weiſen Ausſchluß nur in 7 v. H. der Fälle
erkannt. Jn rund 140 von 2743 Urteilen er
folgte Freiſpruch.

Entlastung der Reichsbank
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

15. Oktober hat ſich die Anlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Wert
papieren insgeſamt um 113,2 auf 5136,9 Mill.
RM. ermäßigt. Damit iſt die Ultimoſpitze bis
zur Monatsmitte wieder um 58 v. H. ab
gebaut. Jm Vormonat errechnete ſich zum
gleichen Stichtage der Spitzenabbau mit
62,2 v. H. und i. V. mit 60,4 v. H. Die Ent
laſtung war alſo im Berichtsmonat nur weni
geringer als in den Vergleichsmonaten, wobe
allerdings berückſichtigt werden muß, daß die
vorangegangene Ultimobelaſtung diesmal
weſentlich ſtärker geweſen war.

Der Aapte Zahlungsmittelum-lauf ſtellte ſich Mitte Oktober auf 6337 Mill.
RM. gegen 6433 in der Vorwoche, 6249 im
Vormonat und 5978 Mill. RM. im Vorjahr.
Die Gold- und Deviſenbeſtände
zeigen insgeſamt eine Abnahme um 0,08 auf
rund 68,7 Mill. RM.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt

ſich für den 14. Oktober auf 104,3 (1913 100).
Sie hat damit gegenüber der Vorwoche (104,4)
leicht nachgegeben. Die Kennziffern der Haupt
gruppe lauten Agrarſtoffe 103.9 (—-0,5 v. H.
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 946

0,1 v. H.) und induſtrielle Fertigwaren
122,5 0,2 v. H.)

Ueberwachungsſtelle für Waren verſchie
dener Art. Nach einer neuen Anordnung wird
die laufende Aufſicht über den Verkauf und
die Weiterverarbeitung von Werkböden ſowie
über die Fabrikation von Werkbeſtandteilen
für Armbanduhren von dieſer Stelle ausgeübt.

Die J. P. Bemberg AG. verhandelt zur
Zeit im Zuſammenhang mit dem Plan einer
neuen Zellwollefabrik in Siegburg mit einer
nicht näher bezeichneten Gruppe wegen eines
rege ihrer ausgedehnten Siegburger An
agen.

Orthop. Fußbekleidung nach Maß
S

h e P. dajszucek, Halle-S.Marſchkolonne e hart 10
[-„J„JzJ-

Strlekuwolle

Handarbeitswolle und Garne
Trikotagen, Handschuhe, seid. Damenwäsche

C. Fromme Hachfig. c e
Kurz und Wollwaren- Großhandlung

Leipziger Straße 70-71 Hof rechts

ein Begriff, der dem einzelnen erst im
Dritten Reiche wiecler so richtig nohegebrocht

worden ist. Wenn man cdiesen Begriff ein-
mal aut die Bezieherzahl der MNZ (täglich
rund 64 000) an wenden v. annehmen Würcle,
die leser cer MNZ würden in Vijererreihe
hintereinander marschieren, so ergäbe dies

eine täglich e

Marſchkolonne
von rund 20 km Zänge? Allein die leser
der holleschen Ausgabe der MNZ (rund

46000) würden eine

Marſchrolonne
von rund 14 km Länge ausmochen. Diese
Marschkolonne tritt fafsächlich feden Tag

n unerreicht

grober Auswahl und

clen bekannt guten

Qualifäten, sowie

Rotkäppehen, Schmldtsche
Brandenburger, Staufen, Specht

clen billigen Preisen

an, um die MNZ zu lesen, nicht nur werk- T 6 utags, sondern auch cm Sonnfog. Die MNZ J r
ist in Halle und Umgebung das führende
Blatft, wie auf allen Gebieten, so auch in cler

Höhe der Auflage
J

ge Gesucht zum 1. 1. 37. ev. früher, ruhige, Be unc) sämtliche 7
7 sonnige 34 Zimmerwohnung v e Schneic. l u So ort We 9 mit Bad u. Innenkl. in gutem Hause mög- G Se e e g. neidereiartikel, e I u eW 8 lichst Paulus-, Mühlweg oder Wittehind- e ges n tunge viertel, von 2 Damen, ruhige u. pünktlich e e W Knöpfe Spitzene a 5 alle-sS.,e v gW S Besstsen Kgr

b Zimmer Wohnung
Schöne, ſonnige Wohnung im
Norden, Halle (Saale), Reil
ſtraße 50, Parkett, Bad, Stockw.
W. W. Heizung, Mädchenzimmer
reichlich Zubehör, RM. 150.
monatlich ſofort zu vermieten

Näheres bei Beringer.

Lafonkaineſtr. 1

a Eloffer Mamſell m qrasenfelySchaſſrogen ganz getr 22

a fescher Nonfel m reicher Se 47
Ueckric 90rnifur qan, gefüſtert T
kleg Boucls Mantel m fersſonerS Jan auf Naroccinfutter 75

Gpehewirtſchaft aonnne Heine
ſucht Ehepaar (Mann Küchenmeiſter und
alter Parteigenoſſe) in Halle oder Vorortzu pachten. Kaution kann geſtellt werden. ung
Angebote unter G. 298 an MNZ. Halle
Geiſtſtraße 47.

Wegen Todesfall ist eine

moderne Wohnung
on Zimmer, Bad. Kküche,Naraghelz ung per sofort zu ver
mielen. Schalmann, Halle-S.,

Moszartstraße I18, II.

W. F.

Gr. Ulrichstr. 6-10
Gegröüncdlet 1769

Maler Arbeitene Kenthol Sandtmann zeetang h,it. 2 M en d Zu sowie Tapezieren, aubere Fach-behör e er rer et Nane (S.), Adoit Hin i 18 überall arbeit. Kostenanschläge unverbindlich M
miefen. Näheres lafontainestrt. e Woche o er-King S. Dönſert, Halle Ihomasiusstr. 2 ypErdgeschos Stact, Bahn II Auſo Möbeltransporig bie Hast Du was zu stre ichen

fernsprech Sommelnummer 27966
Fluqschein- Verkauf d. Deutschen Lufthanso,

M N Malerei miehſchmann S
Halle Advokatoemweg 28Verlangk überall die M



STATTKARTEN!
FDr die Aufmerksamkolten

e Familien Anzeigen

e anläßlich unserer elung danken hiermit herzſſch

Erich Matffhes o. Frau
Alice geb. Jänſcke.

Helle (S.), c. 18. Obtbr. 1936.

die glöckſiche Geburt eines kräftigen Jungen
zogen hocherfreut en

Karl-Heinz Stettin und Frau Rufh
geb. Wenzlawskl

Moſſe (Saole), den 16, Obtober 1996 Zuchne doch satt
Goelchmacklich höchſt befrledl-
gend und herzhaft trotz ſtrenger
Wahrung der erlaubt. WBE lind
Thaelyſſa Diabetiker Nahrungs-
und -Genufmittel. Sle ſtilſen
Appoetit und Hunger ohne Nach
teil die grotze Auswahl wird
Sie überraschen. Wir geben lh-
nen gern ein kolfenl. Merkblatt
HVGIENE-REFORMHAUS

J

Ihre Vermählung geben bekannt

Prof. Or. Karl Muhs
Eliſabeth Muhs

Verrelstvom 17. bis 25. Oktober

wert Reichardtstraße J

geb. Heinlein a äöä8 Paul Garms G. m. b. H.Halle S. München, Oktober 1936 r r ar 9 Haſſe Lepe Cor Steher
niedergelassen Wozu brauchen Sie denn Fssig, licbe Hausfrau? Zum Waschen??

c her ger o ee e e e e Pol. Dr. W. Grävinohoff Söpfe re ewi Essig?? Ja wenn man mit Fewa wäscht, dann kann man einen
Martinsberg 2 Ruf 35075O Sprechst.: 9 10, 54

100 gestempelte

e EFssbestecke
in großer Auswahl
Im 8peozial-Bestechnaus

IWELIER TITTEL-HALILE
Goldschmiedemeister, Schmeerstraße 12

Und eur Pflege des Silbers: Tittelputz Dose -,20 M.

Familienanzeigen
gehören in die M

I

es Aat Aiel Kereits
Aeekegeogeeocleens

daß man auch für wenig Geld
seine Wohnräume geschmackvoll

Wegeza
Leipziger Straße 28
am Leipziger Turm

EBlötffel Essig direkt ins Waschbad gießen! Das gibt den Farben
neue Ktaft und Frische. Für bunte Woll- und Seidensachen ist also
Fewa wie geschaffen! Es wäscht neutral schont Farben und
Gewebe und schäumt auch im härtesten Wasser einfach wunder
voll. Wer seine Woll- und Seidensachen licb hat, der handel
nach dem Grundsatz: Mit Fewa waschen und pflegen

Liddy Gechmalz
in 656. Lebensjahre

Die trauernden Hint
Domnitz, den 16. Oktober 1936

Die Feier zur Einäſcherung findet am Dienstag, dem
30. 10. 1936, 15 Uhr, in der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt. Kranzſpenden dankend verbeten.

vbliebenen

A. SoOSBE,
Fachgeschaäft für
Leder und Schuh
macherei- Bedarf

Gtatt beſonderer Meldung
Rach kurzem Krankenlager entſchlief unſere liebe

Mutter und gute Großmutter und Urgroßmutter

Fran verw. Minna Thielicke
geb. Reichenbach

im 86. Lebensjahr
Mit der Bitte um ſtilles Beileid

vie trauernden Hluterbliebenen
Sennewitz, Dresden, Hinsdorf in Anh. u. Paris üb. Gera
Beerdigung Mittwoch, d. 21. 10. 86, 2,80 Uhr Nachm.

Halle (Saale),
Gr. Steinstraße 26
neben Schauburg

wurde billiger: neue Pakete 36 und 68 Pfennig

Aus besten Wollstoffen
Kosteime u. Mäntel

t DenkenS Sie daran

in reicher Auswahl sehr gut
und preiswert, auch nach Haß

Auqust GöbelGtatt Karten
Für die wohltuende Anteilnahme beim Tode unſerer lieben
Entſchlafenen, Frau

S

Minna Säntſch h e unren ſeht nar leipriges ſhebe 46iſt es uns unmöglich, jedem einzelnen zu danken. Wir bitten Gaeciuen nd Tegepiehe S Gold- l. Bitte um Besichtigung meiner 2 Schaufenster
darum alle Mitfühlenden, unſeren tiefempfundenen Dank für S S be n und S en en en S S kaufen Sie bei mir zu Preisen, die S efarrer Bode für die troſtreichen Worte; Dank Herrn Lehrer S WTietz und Schuljugend und allen denen, die die Verſtorbene jeder erschwingen kann. S w
zur letzten Ruhe geleiteten. n kieſer graue VUeberzeugensie sicheinmalh denniech S breiswert bei

S s tSllz Fäntſch S berate Sie unverbindlich u. kostenlos Am an d 7 sSammilie Mättag sahMöbzlichGottens, den 17. Oktober 1986 S e aHalle S., Klein- goſteſs Steinweg

r r S Große Uirichstrahe, neben den n SJ Das Fachgeschäft mit den niedrig Preisen S erMAF Werbung nuCGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICICCCCCCCcdcdDddrDdndede

PeIZ G
Iacken, Paletol-Kragen,
Krawaklen- Füchse

preiswert

Hans Welse, Gelststr. 27

Licht und Kraftanlagen
jeden Umfanges führt aus

Auguſt Haberland
seit 1896

iſt Erfolgswerbung
Große Steinstraße 31

stets preiswert

LUDEMerseburger Str. 6
am Riebeck Platz

Sternstrahe 2S
Kennen Sie unsere

S Richard 9 Reparatur Umarbeitungen billigst Deten große Auswahl

emmin und S und unserecent ietaeteen e Blindenhandwert herle kleinen Preise?

S 23 2 ö j Allesalle (5. Brüderſtr b er gen er v er J e Bitte besuchen Sie uns
Ruf: 25137 am ort 5 aus dem Fachgeschaft Tischlerwelstermiiſsverein r e betür Sind gut 0. Haake Söhne

2 n ut und preiswer2 Halle, Ruf 21171/21220 Annahme von Ehestandsdarlehen
Vertreter für Haushaltungen Louis
Frohne, Halle, Königsir. 29, Hermann
König, Halle. Wielandstr. 18. Vertreter
für die Industrie: Paul Seiftert, Halle.
Reideburger Str. 19, Hernsprech. 236 35

Heine u,

Lik ö ren n deskauft man bei 4r Spiegelbilcl eines vor wät tssfrebenden
Wirtschafts wi llens

der Gemeinſchaft das in Wansleben
belegene Wohnhaus HorſtWeſſelStr. 5
mit Hof und Hausgarten, Stallgebäude
mit Abort und Waſchhaus,
Nutzungswert 162 RM.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Man nehme
200 Eier,

8,20 a,

h Richard AdamDein Werbeplan ist BrlgeriranesAnthrazit- Eierbriketts natörlich, das c Achtung Sträckklei der
S nicht Komplett Worum noch länger schlaf gefüterteſsf gerade ein gewöhnlicher Eimer voll lose, durch Hu sten ſSrikot leider v v evon n 2unnmine z äu Qualitätle den Ofen und er ist nicht nur für Gtrickweſteni billige Preiſevierundzwanzig Stunden versorgt, so Kurzwaren Der und trotzdemKrauſe, 38 Jahre d 3 alen Großhandlungdern man findet am andern Tag noch Familien Zinna, Kr. Torgau. et Se ne gr Freund Müller e BILLIGI

zoviel Glut, daß ohne feueranmachen Asthmakranke Jnh. Hritz Müllerund ih. Fritz Mülle
Leipziger Straße 54

Nachrichten e e
ner, 78 J., Nichte3 Verlobt: Johanna witz, Kr. Torgau. Bronchiütiker l am Riebeckplatz Popelinhemd

gleich weitergeheizt werden kann ar und e Preis: 1.75 und 3.35 m. it 2 los. KReichsb. Ingenieur Ernſt Bauch, 73 J. mit Os. KrDARUM BRENNS Willh Dürkop, Raumburg. Aus Auslieferungslager Halle: winkermänkel gen
Tantinnrg Bad zügler i v t fertig und nach Maß 25 vürrenberg. Lubitzſch, 8 5 ö mackvolle wgetr n net Hermann Be Halle/S. h
Scheel un rau] Wittenberg FrauMarieluiſe en n Wöler t Wwernie in modernen
Leunig, Wittenberg Heinrich,und Salzgitter. r Mustern undSchleeſen. Hein Steinweg 21 Zum Schmuckund

Robert Kirſt und Falkenberg, 25 J.e e us Ihrem toff See gen durchgewebtenoack, Wittenberg Hermine Weber geb.Geſtorben: Frau Schöne, 90 J. Herz Lleganten Anzug Mohlſbekanntl Stoffen
Marie Kiefert geb.
Leonhardt, 90 J.,
Könnern. Frau
Agnes Hedel geb.

berg. Reichsbahn
inſpektor i. R. Karl
Köcher, 85 Jahre,
Magdeburg.

einſchl. guter Zutaten 35
Jhr Schneider

Z. C. Leich, HalleS., Geiſtſtraße 19 die M
Berlangk überall

LEIPZAIGER STRASSE. S



Merredes
Sehrelb- und sechreib-Buchungsmasehinen

sind splitzenleistungen jahrzehntelanger Erfahrung

Aug. Weddy Joschle Klaoufesch
Halle (Saale) Leipziger Straße 22/23 Ruf 24758, 263 90

MAercedes-
General -Vertreter:

Ter
in der

A

inserſfert,

un besoncdlers vorteilliut
repräsentiert sich unsere große Abteilung für

J Teppiche und Gardinenin unseren neuen Geschäftsräumen,
Ein Besuchwirdlhnen immer wieder bestätigen:

läßt erkennen,
daß es ihm um
die Ertöllung

ndfiondl-
g0zidlistische

Wirtschatts-

grundsätze

erfolgreiche

Reklame

ſt und bleivt

eine Anzeige

in der

S S

Halle (Saale) Große Ulrichstraße 57 M

Vom Patrizierhaus
Nun iſt der Bau vollendet, das Werk lobt

ſeinen Meiſter. Das kann man mit Recht von
Ulrichſtraße 57dem Geſchäftsneubau Große

Würdig paßt sich das neue Geschäftshaus
dem Straäßenbild an

ſagen, der nunmehr ſeiner Beſtimmung über-
geben worden iſt. Jn ihm hat bekanntlich auch
der Verlag unſerer Mitteldeutſchen National
zeitung“ ſein neues Heim gefunden.

Ueber dem Eingang des neuen Hauſes
erzählt eine kunſtvolle ovale Tafel, gehalten
von zwei zierlichen Putten in kurzen Worten
die Geſchichte dieſes Hauſes: „Dieſes Haus
wurde erbaut 1935/36 im dritten Jahre des
neuen Reiches auf dem Grund eines nieder
gelegten alten Patrizierhauſes.“ Dieſer orna
mentale Schmuck wurde ausgeführt von dem
Bildhauer Herbert Lungwitz, Weimar, und
fügt ſich dem ſchlichten und einfachen Ganzen
würdig ein.

Das Alte ſtürzt. Wo jetzt das neue Haus
ſich erhebt, ſtand einmal ein Patrizierhaus,
und zwar ein gar pgran nie Jm Volksmund
hieß es das alte Wuchererhaus. Jm Barockſtil
war es im frühen 17. Jahrhundert feſt gebaut
mit all dem Schmuck der damaligen Zeit.
Schwungvolle Linien gaben dem Gebäude das
Gepräge, herrliche Stuckdecken zeugten davvn,
daß nicht geſpart worden war und wundervolle
Wandmalereien, allegoriſche Putten und Engel
darſtellend, brachten Farbe und Stimmung in
das Grau des Gebäudes. Einiges iſt erhalten
geblieben und gibt jetzt im Muſeum Kunde
von ehemaliger Pracht. Das Haus gehörte
Matthäus Wucherer, dem Gründereines bedeutenden induſtriellen Werkes, einer
Tuchfabrik und Flanelldruckerei, die aus
kleinen Anfängen bis zur Beſchäftigung von
100 Arbeitern emporſtieg. Es hat alſo ſchon
früher den Aufſtieg Halles zur Großſtadt zu
ſpüren bekommen und wurde neben Wohn
ſchon damals gewerblichen Zwecken zugeführt.

Berühmten Männern diente es als Woh
nung, ſo dem Sohn ſeines Beſitzers, dem
bekannten Kommunalpolitiker Ludwig
Wucherer. Weiter arbeitete in dieſem
Hauſe der Hiſtoriker Hertzberg an ſeiner
Geſchichte der Stadt Halle. Aber noch ehe das

Ein Blick in unseren Leseraum mit seinen sechs Schreibpulten Aufn.: MN

MWus man fürs Leben Rauft

J muß gut gearbeitet ſein
MOBEI,

707

Maik
Leferaum!
aber auch Anzeigenannahme

entſprechen dioer ord erung
und Zeitungsbeſtellung in der

oſnad Jormſchönu prouwert

Möbel um

nellen MRNdGeſchäftsſtelle

Große Ulrichſtraße 57

Ralle Am Alten Marke

Parkett- Lieferung
Parkett-Werhstätten

Ernst Elvel, Halle
Fernsprecher 29009

Guſtav Preller
Werkstätten für Holz- innen-ausbau Jeder Art
Fenster Türen Wohnungos-
und Sesochäftselnriohtungen

Halle (5.) Zwingerſtr. 6 Kuf 24098

Gottfried ZWanzig
Halle a. d. Saale
EilsenkonstruktionKunstschloss erel
Bauschloss erei

Gneisenaustraße 2-3 Fernsprecher 21091

Laden-
und Clauß s Rüh Fenster

und

Türen



Rei
Von Dr.

Die folgenden Ausführungen ſind nicht
fachjuriſtiſcher Art, ſondern wollen eine
hiſtoriſche Darſtellung der engen
Verknüpfung beider Begriffe im
Mittelalter geben.

Betrachtet man die Beziehungen zwiſchen
Reich und Recht im Laufe der Jahrhunderte,
dann ergibt ſich folgendes Verhältnis: das
Recht iſt der organiſierte Wille
einer durchnatürliche und ſittliche
Vorausſetzungen gebundenen Gemeinſchaft, deren Lebensform und

die Vorausſetzung für jede Gemein
laſſen ſich die Beziehungen zwiſchen

id Recht bereits bei den germaniſchen
f erkennen, auch wenn damals
nicht von einem Reiche der

n die Rede ſein konnte.

germaniſche Volksſta mm
ſich die Germanenrechte zeigen
ch genug in zwei Gruppen von
in die Freien und in die An

frei Zu den Freien gehörten die, die
drei Eigenſchaften aufzuweiſen hatten
Blutsverbundenheit, Bodenbeſitz

re. Diejenigen, denen alle drei Eigen
t oder die Mehrzahl von ihnen fehlte,

freie. Der Menſch wurde alſo nicht
ll bewertet, ſondern nach ſeinem Ver
im Ganzen, zur Gau oder Volks
ift. Daraus ergab ſich auch, daß Freie

lnfreie nicht ſtreng abgeſchloſſene Kaſten
darſtellten, ſondern daß die Grenzen zwiſchen
beiden fließend waren: Freie konnten in den
Stand der Anfreien abſinken, aus dem anderer
ſeits tüchtige und bewährte Menſchen in die
Gruppe der Freien aufſteigen konnten. Bluts
vermiſck und Eheſchließung zwiſchen Freien
und U n hatten aber ſtets den Ausſchluß
des freien Mannes oder der freien Frau und
deren Kinder aus der Gemeinſchaft der Freien
zur Fo Je.

Aus dieſer Ordnung ergab ſich ein doppeltes
Recht: eines für Freie und eines für Anfreie.
Für den Freie b es außer dem Tode keine
Ehr igung und Verſtümmelung,
Leib eine Schande bedeuteten,
kamen nu

die
r die Unfreien als Strafmittel
F irde ein Freier einer Schuld be

zichtigt und leugnete er dieſe, dann waren Eid
tesurteil Beweismittel. Der Anfreie

ter“ unterzogen, er wurde mit
t, bis er geſtand.

irche verſchob dieſe urſprüng
iſſe. Abgeſehen davon, daß ſich
eit eine neue Klaſſe, gewiſſer
licher Adel entwickelte, wurde

erſte Forderung der
ndenheit verdrängt
rderung der Glaubens
nheit. Jn der dogrmulierung dieſer
beruht das internatio-
ip der Romkirche, das
r Trägerin eines Gegenreichs

Nichts zeigt mehr die
trin der Glaubensein-

ehende völkiſche Zer-
als die Gleichſetzung des
n Juden mit dem chriſt
utſchen. Dann vor allem in den
u r und von ſlawiſcher Bevölkerung

beſtedelten Oſtgebieten trieb die Romkirche
durch die Glaubensgemeinſchaft geradezu den
Keil in die deutſche Volksgemeinſchaft. Der
päpſtliche Legat Pantaleon erteilte dem
DeutſchritterOrden 1249 ein Privileg, darin
folgendes geſagt war: „Fratres Neophitis
concesserunt. hbertatem omnimodam perso-
nalem, quamdiu fidem catholicam observa-
bunt et in subjectusic et oboedjentig Ro-
manae ecclesiae permanebunt et erga ipsos,
mäagistrum et Frates et domum ipsorum
Fideliter se habebunt.“ Zu deutſch: Die Brüder
verliehen den Getauften jedmögliche perſönliche
Freiheit, ſofern ſie den katholiſchen Glauben
bewahren, in Unterwürfigkeit und Gehorſam
gegenüber der römiſchen Kirche verharren und
ihnen ſelbſt, d. h. dem Ordensmeiſter, den
Brüdern und ihrem Hauſe die Treue halten.
Mit ſolchen Auffaſſungen wurde die völkiſche
Grundlage dieſes geiſtlichen Staates zerrüttet
und an dem unheilbaren Gegenſatz der völki
ſchen Auffaſſung von der Blutsverbundenheit
und der geiſtlichen Auffaſſung von der
Glaubensverbundenheit iſt das Ordensland
ſchließlich zugrunde gegangen.

Zu dieſer Zerſtörung der völkiſchen Gemein

ſchaft kam die wirtſchaftliche Laſt des

e

und Recht im Mittelalter

u

Karl Siegmar Baron von Galéra

kärchlichen Zehnten, der bei den Deut
ſchen nie beliebt war. Schließlich aber, und das
darf nicht vergeſſen werden, wurde unter dem
Einfluſſe Roms die ſoziale Entehrung
des Menſchen durch weltliche und
geiſtliche Geſetze herbeigeführt. Bereits
in den Geſetzen der Karolingerzeit tritt das
Prinzip zutage, die Unverletzlichkeit der Kirche
und ihrer Diener durch beſonders drakoniſche
Geſetze zu ſchützen. Mit der Ehrenſtrafe der
Hinrichtung wurden jetzt freie Männer be
droht, die etwa eine Kirche überfielen, heilige
Geräte raubten oder einen Prieſter totſchlugen,

Der Quedlinburger Roland

während die Tötung eines Laien nach wie vor
durch das Wergeld geſühnt wurde. Dieſe Geſetze
ſtellten moraliſch den völkiſchen
Freien aufdie Stufe des Anfreien,
der durch irgend einen Mangel keinen Teil an
der Volksgemeinſchaft hatte. Die volksmor-
dende Linie dieſer Art Recht fand ihre Fort
ſetzung in der ſeit dem 13. Jahrhundert von
Rom her um ſich greifende Jnqui-
ſition. Es gibt nichts Furchtbareres als jene
geiſtliche Tyrannis, die über Leben und Tod
jedes einzelnen nach Gutdünken entſchied. Was
für ein Zuſtand der Gemeinſchaftszerrüttung
mußte es ſein, wenn jemand ſeinen miß-
liebigen Nachbarn beim Prieſter als Zauberer
oder Hexe denunzierte und ihn den Scheiter
haufen beſteigen ſah? Wenn von einem „fin
ſteren Mittelalter“, einer „Folterjuſtiz“, von
einer „Grauſamkeit der Rechtſprechung“ die
Rede iſt, dann kommen ſolche Erſcheinungen
nicht aus dem deutſchen Volksleben, ſondern
ſie waren von Rom her durch die Werkzeuge
der Kirche in Deutſchland eingedrungen und
konnten nur auf dem Boden eines völlig zer
rütteten Reiches wuchern, denn wo das Reich

fehlt, ſchießt artfremdes,
üppige Blüte.

Aber gerade dieſe reich und rechtloſe Zeit
trieb mitten aus dem Volke heraus noch
Blüten eines Rechtsglaubens, der aufs innigſte
mit Reichsglauben und Reichshoffnung ver
bunden war.

Der Sachſenſpiegel Eikes von
Repgow ſtellt ſinnfällig die unlösbare Ein
heit von Reich und Recht dar. Er iſt, wenn
man mal dies Wort anwenden darf, Reichs
verfaſſung und Rechtsbuch zugleich. Er führt
die ſittlichen Grundſätze der Gemeinſchaft durch

ehrloſes Recht in

Aufn.: MNZevilderdienſt

aus auf völkiſche Vorausſetzungen zurück. Das
berühmte 73. Kapitel des Dritten Buches des
Landrechtes zeigt, wie im ſchroffen
Gegenſatz zu allen kirchlichen Be
ſtrebungen immer noch lediglich
die blutsmäßige Abſtammung,
nicht aber der Glaube die Freiheit
des Volksgenoſſen beſtimmt. Da
heißt es nämlich: „Von anegenge ubir daz
riche waz recht, daz vri gebort nimmer eigen
kint gewunne. Sint dez biſchof Wikmanns
ziten hat abir daz recht geſtanden, daß beide,
ſone unde tochtere, gehoren nach der dudiſchen
muter, der vater ſi dudtz ader wendiz, unde
der Wendinne Kindern horen nach dem Vater,
ab her ein Wentiz. Jz her dudtz, ſe horen nach
der muter.“ Damit war alſo geſagt, daß die
Kinder eines deutſchen Mannes, der eine
Wendin geheiratet hatte, unter allen Umſtän
den als Unfreie behandelt wurden, während
aber die Kinder einer deutſchen Mutter ſtets
dem deutſchen Volksteil zugerechnet wurden.
Das iſt inſofern intereſſant, als man ſchon um
1150 erkannt hatte, daß die Frau die Trägerin
des Volkstums iſt. Sind doch im Laufe der

Nr. 287

Jahrhunderte alle ſlawiſchen Fürſtenhäuſer in
Böhmen und Mecklenburg, in Pommern und
Schleſien durch die geheirateten deutſchen
Frauen deutſch geworden! Die durch Blut und
Abſtammung bedingte Grenze zwiſchen Frei
heit und Anfreiheit verlief alſo, vor allem in
den oſtelbiſchen Gebieten, durch das weibliche
Geſchlecht. Darüber läßt Eike von Repgow
keinen Zweifel: „Man ſaget“, fährt er fort,
„daß Wendinnen vri ſind, durch daz ire Kin
dern nach dem (unfreien) wendiſchen vater
horen. Des en iz doch nicht. Wenne ſe geben
ire bur meite (wörtlich Gebärmiete, übertragen
Heiratsgut) deme herren alſo dicke, (oft), alſe
ſe man nemen. Lazen ſe vuch iren man, alſe
wendiſch recht iz. ſo muzen ſe iren herren de
verſeegelt (Ferſengeld Frauengeld, perſen
iſt femininum zu wer S Mann) geben. Die
ſtändiſchvölkiſche Gliederung iſt unverkennbar.
Sicher aber kann man annehmen, daß die ange
deutete Verwirrung, daß Wendinnen frei ſeien
auf römiſch-kirchliche Einflüſſe zurückzuführen
iſt. Sie ſetzten dem Grundgeſetz des Volkes,
das die Freiheit von der Blutsabſtammung
abhängig machte, jenen internationalimperia
liſtiſchen Grundſatz entgegen, daß der Glaube
frei mache. Gewiß gehörte nach der Anſchauung
jener Zeit auch das chriſtliche Bekenntnis als
Vorausſetzung zur Freiheit, aber es blieb doch
immer eine ſekundäre Vorausſetzung, den Aus
ſchlag gab die Abſtammung.

Eike von Repgaw ſagt weiter im erſten
Buche des Landrechtes Kapitel 18,3, Karl der
Große habe den Sachſen ihre alten Rechte ge
laſſen, ſoweit ſie nicht gegen chriſtliche Ehe und
chriſtlichen Glauben verſtießen. Zu dieſen alten
Rechten gehörte auch die Beibehaltung
des uralten völkiſchen Genoſſen
ſchaftsgerichts. Durch „der landlute vrie
kur“ konnte in der Goſchaft ein Schnellrichter
gewählt werden, deſſen Amt vom Volke kam,
alſo kein Königsgericht, ſondern Volksgericht
darſtellte. Dieſer Freirichter, auch „Gograf“*
genannt, ſtand nicht unter Königsbann und
mußte binnen Tag und Nacht den auf friſcher
Tat ertappten Dieb oder Räuber richten.
Dieſer völkiſche Gograf ſpielt im Sachſenſpiegel
allem Anſchein nach eine nebenſächliche Rolle
ganz einfach aus dem Grunde, weil das Reich
und ſein Königsgericht noch wirkſam waren.

Je mehr aber die politiſche Macht des
Reiches verfiel, deſto ſtärker ſuchte und fand
der Glaube an das Reich Form und Geſtaltung
im Rechtswillen des Volkes. Je mehr die unter
Königsbann richtenden Grafen ihre Macht miß
brauchten, um perſönliche, eigennützige, terri
toriale Ziele zu verfolgen und das große
Ganze, das Reich, zu vernachläſſigen, deſto
höher ſtieg die Bedeutung des Freirichters, des
„Gografen“. Dieſer bäuerliche Freirichter wurde
in Niederdeutſchland Schritt für Schritt zum
faſt alleinigen Träger der Rechts und Reichs
idee gegenüber Fürſten, Grafen, Rittern und
Volk. Sein Wirken war nicht mehr an einen
Tag gebunden, er war nicht nur mehr bei
Raub und Diebſtahl „zuſtändig“, er urteilte
auch die andern ſchweren Verbrechen gegen die
Volksgemeinſchaft ab: Mord, Brand, Meineid,
Bruch des Königs und Landfriedens, Verrat,
Vergehen gegen Glauben und Kirche. Er hatte
nur eine Strafe zu verhängen, den Tod. Es
war das richtige Prinzip der völkiſchſozialiſti
ſchen Gebundenheit, aſoziale Elemente rück
ſichtslos auszumerzen.

Jm bäuerlichen Weſtfalen verkörperten die
Freirichter genannt Freigrafen weil ſie
eben nicht unter Königsbann ſtanden und
ihre Freiſchöffen die unzertrennliche Einheit
aller niederdeutſchen Volksgemeinſchaft und,
unter ausdrücklicher Anerkennung des könig
lichen Führertums, die unzerſtörbare Einheit
des Reiches beides ganz bewußt und betont
unter deutlicher Nichtachtung territoxialer
Landesgrenzen und Fürſtenmacht. Getragen
vom Vertrauen des Volkes fanden die Frei-
ſchöffen das entweder auf Freiſpruch oder auf
Tod oder, wenn der Verurteilte flüchtig war,
auf Verfemung lautende Urteil im Namen des
Königs, verkündeten es die Freigrafen im Auf
trage des Königs und damit des Reiches. Be
wußt und vorſätzlich ſuchen die Freigrafen die
Anerkennung durch den König, laſſen ſich
geradezu von ihm in ihrem Richteramte be
ſtätigen, immer eingedenk des elementaren
Grundſatzes aller niederdeutſchen Reichsidee,
daß alles Recht vom Könige und mithin vom
Reiche ausgehe. Dieſer neue Reichsrichterſtand
ſetzte ſich aus Rittern, Bauern und Laten zu
ſammen und befand ſich urſprünglich im be
wußten Gegenſatz zu den aus königlichen
Beamten zu Territorialherren werdenden
Grafen. Jm Gegenſatz zu ihnen vertraten die
niederdeutſchen Freigrafen den Grundſatz von
Volk und Reich: Recht geht vor Macht,
während doch die Königsgrafen in der Anarch'e,
die dem hohenſtaufiſchen Machtreich folgte, das
Prinzip hatten: Macht geht vor Recht.

Schon 1227 hörte man vom vime not, Veme
genoſſen. Wahrſcheinlich ſteckt in dem Worte
noch die Erinnerung an die urſprüngliche
Heiligkeit des Volksgerichtesg es



iſt gefeit, unverletzlich, da es im Dienſte des
Herrgotts ſteht; man kommt dem Sinne wohl
am nächſten, wenn man vime oder veme als
eine „gefeite Gemeinſchaft“ deutet, oder als
„umhegtes Gericht“. Es iſt ein Jrrtum, dieſes
Volksgericht als eine wilde Blüte der kaiſer
loſen Zeit zu betrachten. Welchen ungeheuren
Wert die Veme ſelbſt auf ihre Geſetzmäßigkeit,
ihre Verbundenheit mit dem Reiche legte, zeigt
ſich darin, daß ſie ihren Urſprung auf Karl
den Großen zurückführt. Die Veme fühlte ſich
durchaus als ein ſelbſtverſtändliches Glied im
Reichsorganismus. Man irrt aber wohl nicht,
wenn man die Veme, über dem bäuerlichen
„Gografen“ des Sachſenſpiegels weiter zurück
gehend, als die Fortſetzung des uralten an den
Jrminſäulen oder Feuerbäumen waltenden
völkiſchen Rechtes betrachtet, die mit dem
Götterdienſt der heiligen Feſte zugleich die
Ausübung des Rechtes der Volksgemeinſchaft
verſtand. Dieſer Zuſammenhang mit den Feuer
bäumen ſcheint noch in der Loſung der Frei-
ſchöffen nachzuklingen: „Reinir dor Fewerii“,
ſoviel wie „Reiner durch Feuer“.

Der weſtfäliſchen bäuerlichen Veme ent
ſprach der oſtfäliſche ſtädtiſche Ro
land. Auch er iſt Zeugnis des aufs engſte ver
bundenen Reichs und Rechtsglaubens. Wie
die Veme führte auch der Roland ſeinen Ur-
ſprung auf Karl den Großen, um ſeine Reichs
verbundenheit zu beweiſen,, im ausgeſprochenen
Gegenſatze zu den landesfürſtlichen Gewalten.
Der Roland will als ein Zeichen bewußter
und unerſchütterlicher Reichstreue der nieder
deutſchen Städte aufgefaßt werden, er iſt Aus
druck mittelalterlich-bürgerlicher Reichsfreudig
keit. (Vergleiche hierzu die grundlegenden
Ausführungen: von Schultze-Galléra, Geſchichte
des mittelalterlichen Halle, ſowie Sagen der
Stadt Halle und des Saalkreiſes.)

Der Name Roland hat nichts zu tun mit
dem gleichnamigen Helden der Karlsſage.
Manche leiten die Bezeichnung ab als „Rotes
Land“, womit man die Stätte des Gerichtes
bezeichnet haben ſoll. Das ſcheint mir un
wahrſcheinlich. Vielmehr iſt es doch wohl ſo,
daß Roland zuſammengezogen iſt aus roda
lande, d. h. roter Pfahl. Lande, Pfahl, haben
wir z. B. noch in Geländer, auch in Lanze.
Der rote Pfahl war der Pfahl des Gerichtes.
Von dieſem Pfahl ging die Bezeichnung über
auf den an ihm waltenden Richter. Jntereſſant
iſt in dieſer Beziehung der halliſche Ro
land hinter den Füßen, unter dem Ge
wande ſieht man noch den Pfahl, das untere
Ende eines Baumſtammes. Es iſt das Ver
dienſt meines Vaters nachgewieſen zu haben,
daß erſt mit dem Eindringen des Rolands
liedes von Frankreich nach Deutſchland um die
Mitte des 12. Jahrhunderts die Bezeichnung
Roland auf den Menſchen, den Richter über
gegangen iſt, ganz einfach infolge des Gleich
klanges beider Worte. Gerade aus jener Zeit
haben wir noch eine Rolandſäule, das Gerichts
zeichen Heinrichs des Löwen vor ſeiner Burg
Dankworderode, jene Säule, deren Spitze das
Hoheitszeichen Heinrichs trägt, den Löwen.
Die rote Gerichtsſäule als Wappenzeichen
finden wir z. B. im Wappen des Grafen von
Stolberg. Hier trägt ſie als Hoheitszeichen
den Grafenhut. Das Wolfenbüttler Stadt
wappen, zwar erſt auf dem 16. Jahrhundert
ſtammend, aber auf das viel ältere braun
ſchweigiſche Herzogswappen zurückgehend, zeigte
die rote Säule, gekrönt vom Sonnenſtern an
Stelle des urſprünglichen Feuers, das im
Herzogswappen zum Pfauenwedel ſtiliſiert iſt.
Und weil in der Heraldik die rote Säule

dieſe Rolle ſpielt, muß der Name Roland als
roda lande als roter Pfahl gedeutet werden!
Auch habe ich in Weſtfalen, im Weſerland als
beſtimmendes und vorherrſchendes Ornament
an alten Häuſern und Toren die vom Sonnen
ſtern oder von einer Blume gekrönte heilige
Säule gefunden. Ueberall haben wir es hier
mit der Rolandſäule der roten Säule zu tun,
deren weitere Abart die Gerichtslilie (Frie
denslilie) iſt.

Der Roland, wie wir ihn kennen, iſt die
Auferſtehung uralten völkiſchen
Reichs und Rechtswillens in ver
änderter Geſtalt. Die Entwicklung der Ro
landsidee von der Säule zum Menſchen unter
Einfluß des franzöſiſchen Rolandsliedes hing
weniger ab von dem Symbol, dem Gerichts
pfahl, als vielmehr vom Wandel der Stellung,
die der Richter einnahm. Ermöglicht wurde
die ganze Rolandsentwicklung durch die Aus
bildung der Stadtrechte, die im 12. Jahr-
hundert auf Grund landesherrlicher Privilegien
entſtanden im Anſchluß an urälteſte Grund
begriffe völkiſchen Gemeinſchaftsrechtes. Um
die Wende des 12. und 13. Jahrhunderts
bildeten ſich aus den einflußreichen Bürgern,
den Patriziern, beſondere Körperſchaften, die
Räte, die auf Grund der verbrieften Stadt

rechte ſich zu Mittelpunkten völkiſcher Selbſt
verwaltung fortbildeten. Sie ſchufen das neue
Gemeinderecht, das im Gegenſatz zu dem von
den Landesherren verordneten Recht als
„Willkür“ bezeichnet wurde. Allein ſchon die
Gegenüberſtellung Recht Willkür zeigt,
wie ſehr ſich der politiſche Schwerpunkt auf die
Seite des Territorialismus verlegte. Jedenfalls
brachten die Räte die ſeit etwa dem Jahre 1000
von Markgrafen, Grafen und Vögten zur Aus
übung der niederen und der Marktgerichte ein
geſetzten Schult heißen auf ihre Seite, und
deren Stellung wurde entſprechend derjenigen
der Freirichter eine viel mächtigere als die
eines Burmeiſters. Die wachſende Bedeutung
des Schultheißen bewog die Landesherren,
das Amt nicht zu einem erblichen Lehen
werden zu laſſen. Vielfach aber geſchah dies
doch, und zwar, wie man wohl ſagen kann,
unter dem Druck des Patriziats, aus dem im
13. Jahrhundert die Räte hervorgingen. Man
beachte alſo bitte den Gegenſatz zwiſchen
Landesherrn und Schultheißen!

Die anarchiſche Zeit des 13. Jahrhunderts
brachte, wie dem Freigrafen, ſo dem Schult
heißen eine Fülle neuer Macht. Für die
Stadt wurde er geradezu der Ver
treter des völkiſchen Reichs und
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Waagerecht: 1. Bezeichnung für
Griechenland im Altertum, 5. Fiſch, 6. Geſtalt
aus der Nibelungenſage, 8. altes ruſſiſches
Längenmaß, 9. Angehöriger eines aſiatiſchen
Volkes, 11. Fiſch, 12. müſikaliſche Bezeichnung,
13. ſoviel wie folglich, 16. Nahrungsmittel, 19.
weiblicher Vorname, 22. niederdeutſcher Name
für Flut, 24. Lärm, 25. arabiſche Hafenſtadt,
26. Senkblei, 27. Gewebe; 28. Eidechſenart.

Senkrecht: 1. Gartengerät, 2. Bad in
Sachſen, 3. Feſtſaal, 4. Singvogel, 5. japaniſche
Münze, 7. räumliche Begrenztheit, 8. männ
licher Vorname, 9. Pflanze, 10. erdgeſchicht
liches Zeitalter, 14. Farbe, 15. Hottentotten
dorf, 17. altlateiniſche Bibelüberſetzung, 18.
altertümliche Stadt von Phönizien, 20. Götzen
bild, 21. kleines Bauernhaus, 23. Artikel.

Waagerecht 8 und ſenkrecht 2: ſt ein
Buchſtabe.)

1. Fortſetzung.

War Marianne Almers ſchön? Für den
landläufigen Geſchmack beſtimmt nicht. Auf
Lichtbildern ſah ihr Geſicht faſt ſtreng aus.
Auf einigen der von ihr gemalten Porträts
aber wirkte ſie faſzinierend, dabei hatten die
Künſtler ihr nicht einmal geſchmeichelt. Der
Clown Pori, ein verwachſener kluger Mann
und genialer Artiſt, hatte zu Marianne ein
mal geſagt: „Marianne, Du biſt von einer
wunderbaren Herbheit.“

Obſchon Marianne hohe Gagen erhielt, be
fand ſie ſich ſtändig in Geldſchwierigkeiten.

Nicht, als ob ſie beſonders leichtſinnig ge
weſen wäre. Sie wurde aber direkt ver
ſchwenderiſch, wenn es um ihre geliebten
Tiere, um ihre Nummer, ging. Nichts konnte
ihr für die Ausſtattung teuer genug ſein, und
außer einigen Stalleuten begleitete ſie ſtändig

ein Tierarzt.
Es kam auch vor, obſchon ſie mit Gagen

angeboten überhäuft wurde, daß ſie plötzlich
ein oder zwei Monate mit der Arbeit aus
ſetzte und ſich mit ihrem Stab von Begleitern
und ihren Pferden auf das kleine oſtpreußiſche
Gut zurückzog, das ſie von ihrem Großvater
ſamt den darauf laſtenden Schulden geerbt
hatte. „Nicht nur Menſchen, auch Tiere
brauchen Ferien“, ſagte ſie.

So war Marianne Almers.
Jetzt ſaß ſie mit gekreuzten Beinen, eine

Zigarette zwiſchen den Fingern, in einem
tiefen Lederſeſſel, dem Prunkſtück meines
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Zimmers, und blickte der ſteil aufſteigenden
Rauchfahne der Zigarette nach. Jch hatte die
große Tiſchlampe eingeſchaltet, deren matter
gelblicher Schein auf ihre ſtatuenhafte, wunder
volle Geſtalt fiel.

„Jch möchte ein Maler ſein, Marianne“,
ſagte ich.

Sie verſtand mich, doch ſie ging auf das
Thema nicht ein. Jch erriet, daß ſie irgendein
Gedanke beſchäftigte, der mit meiner Perſon
zuſammenhing.

„Weißt Du, mit welcher Jdee ich mich be
faſſe“, begann ſie unvermittelt. „Jch will eine
kleine Reitergruppe zuſammenſtellen nicht
Cowboys, das war ſchon zu oft da etwas
Originelleres, eigentlich ſoll die Gruppe nur
als Staffage für einen Soliſten dienen. Jch
dachte an einen Kunſtſchützen

Jch war felſenfeſt überzeugt, daß die Jdee
Marianne erſt in dieſem Augenblick gekommen
war. Sie wollte mir helfen.

„Auf mich kannſt Du nicht rechnen“, ſagte
ich, mit Abſicht trocken.

„Jetzt biſt Du beleidigt“, ſagte ſie kleinlaut.
Jch ſchwieg, obſchon ich alles eher als be

leidigt war. Wozu Marianne meine Rührung
zeigen Das war unter uns nicht üblich. Nun
begann ſie, mir ein lockendes Bild auszumalen,
wie ſie ſich dieſe Nummer vorſtellte.

Jch unterbrach ſie nicht. Jm ſtillen rechnete
ich nach, was die Ausſtattung ſie koſten würde.
Es war eine ſehr beträchtliche Summe, daß ſie
ſich nur im Falle eines ſehr großen Erfolges
bezahlt gemacht hätte, und ſelbſt dann nicht
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Aus vorſtehenden Silben ſind 17 Wörter

zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben,
beide von oben nach unten geleſen, ein Zitat
aus Goethes „Wilhelm Meiſter“ ergeben (ch
ein Buchſtabe).

1. Nordſeebad auf der Jnſel Sylt, 2.
Sammlung altnordiſcher Dichtungen, 3. ſagen
hafter Gründer Roms, 4. kaukaſiſches Volk, 5.
kleiner Weißfiſch, 6. deutſcher Porträtmaler
7. Erziehungsanſtalt, 8. Schmetterling, 9. Mu
ſiker einer Militärkapelle, 10. Ehrengeleit, 11.
japaniſcher Kriegshafen, 12. deutſcher Phyſiker,
Erfinder des Augenſpiegels, 13. Schweizer
Kanton, 14. Jnfektionskrankheit, 15. ſtaatliche
Lehranſtalt, 16. ruſſiſch-mongoliſches Grenz
gebirge, 17. venezianiſcher Maler im 16. Jahr
hundert.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel:

Waagerecht: 1. Luebeck, 6. Nias, 8. Jll, 9.
Ale, 12. Aladin, 14. Aron, 16. Reſt, 17. Norden,
19. eſt, 20. Jon, 22. Jllo, 23. Flieder. Senk-
recht. 2. Ani, 3. Eiland, 4. Ball, 5. Litanei,
7. Rentner, 9. Ade, 10. Liſt, 11. Eros, 13.
Arnold, 15. Ort, 18. Eile, 21. Noe.

Silbenrätſel:
1. Jrawadi, 2.. Choral, 3. Schubert, 4. An

klage, 5. Erdrinde, 6. Telramund, 7. Zirkus,
8. Etikette, 9. Diagnoſe, 10. Elegie, 11. Na
varra, 12. Dornröschen, 13. Elfe, 14. Roß
trappe, 15. Turkeſtan. „Jch ſchaetze den, der
tapfer iſt und grad“.

Rechtswillens, und in Dieſer
Eigenſchaft ward er nun als Sym
bol des bürgerlichen Reichs und
Rechtswillens, in Holz oder Stein
gebildet und auf dem Marktplatz
aufgeſtellt barhäuptig und mit wallen
dem Haar, im langen Richtergewande, das
Richtſchwert in den Händen.

Der Roland in den 95 norddeutſchen Städten
und Marktflecken ward der ſinnfällige
Ausdruck für das Streben des Bür
gertums, ſich von der landesfürſt
lichen Gewalt zu befreien und in
die große Gemeinſchaft des Reiches
einzugehen. Die Aufſtellung des Rolands
war die Gegenwirkung gegen den landesfürſt-
lichen Zerfall des Reiches. Ausdrücklich führte
man die Rolande, genau wie im Falle der
Veme, auf Kaiſer Karl den Großen zurück.
Noch 1616 wurde im Magdeburger Domkapitel
erklärt, der Roland von Halle ſei ein anti
quissimum monumentum Caesaris, d. h.
Kaiſerlicher Freiheit. War es doch bezeichnend,
daß die Landesfürſten, wenn ſie ſich einer auf
ſäſſigen Stadt bemächtigt hatten, den Roland
in den Fluß ſtürzten (1442 Kurfürſt Friedrich
Eiſenzahn nach der Einnahme Berlins) oder
vernagelten (1481 Erzbiſchof Ernſt von Magde
burg nach der Einnahme Halles). Jntereſſant
war es auch, daß der Erzbiſchof von Magde
burg ſelbſt zur Kennzeichnung ſeiner Gerichts
hoheit das Motiv der Rolandsidee verwandte
am Eingang der AUnterburg Giebichenſtein, da
wo das alte erzbiſchöfliche Landgericht ſtatt
fand, wurde in etwa drei Meter Höhe das
Steinbild des Sankt Moritz, der der Schutz
heilige des Erzſtifts war, angebracht. Er
wachte an dieſer Stelle über Macht und Recht
des Erzbiſchofs, ſo wie der Roland auf dem
Markte über Macht und Recht der Stadt ge
wacht hatte.

Wie man angeſichts dieſer Tatſachen das
großartige Symbol mittelalterlich-bürgerlichen
Reichs und Rechtwillens degradieren kann zu
einem Abbild landesfürſtlicher Exekutive, des
Burggrafen von Magdeburg, iſt unverſtändlich.
Hans Henning ſtellt die ganze Rolandsidee auf
den Kopf, indem er dies tut. Gerade weil die
Rolande in den verſchiedenſten geiſt
lichen und weltlichen Territorien
auftreten Anhalt, Brandenburg,
Bremen, Halberſtadt, Magdeburg,
um nur einige zu nennen, unterſt reichen
und betonen ſie eine Gemeinſam
keit rechtlicher und politiſcher Be
ſtrebungen, die mit irgend welchen
landes fürſtlichen Einrichtungen
nichts zu tun hat, ſondern ſie ab
lehnt und bekämpft.

An den landesfürſtlichen Gewalten ſind
Veme und Roland, zwei Reiſer aus gleicher
völkiſcher Wurzel, geſcheitert. Der Zuſtand von
Reich und Recht um 1500 war geradezu troſt
los. Es gab weder das eine, noch das andere.
Die aſozialen Elemente nahmen überhand.
Wegelagernde Ritter und landflüchtige
Bauern, Zigeuner ſeit 1417 und Juden,
verwahrloſte Mönche und ſittenloſe Nonnen,
um nur die hauptſächlichſten Rechtsbrecher zu
nennen, trieben ihr Anweſen. Auf der andern
Seite waltete Willkür und Gewalt bei denen,
deren Aufgabe es war. das Recht zu ſchützen.
Geiſtliche und weltliche Fürſten und Stadt
obrigkeiten fragten nicht viel nach Grenzen des
Rechtes: ſie richteten auf ihre Weiſe, was
ihnen in die Finger kam, und das Reich in
ſeiner Ohnmacht war außerſtande, dieſem
Chaos zu wehren. Wie bittere Klagen erheben
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mit Beſtimmtheit Marianne deutete
Schweigen als ſtilles Einverſtändnis.

„Glaube nicht, daß das Auftreten in
meiner Gruppe Dich etwa herabſetzt! Dein
Name wird auf den Plakaten und in den
Programmheften ebenſo groß gedruckt, wie der
meine, darauf werde ich bei den Direktionen
beſtehen

„Marianne“, ſagte ich leiſe, „ich kann doch
nicht mehr ſchießen mit dieſem Arm da

Sie war aufgeſprungen und ſtand jetzt
neben mir. „Berhard, Du biſt auch mit der
Linken ein Meiſterſchütze! Schon gut, ich weiß,
was Du ſagen willſt

Sie verhinderte mich am Sprechen, indem
ſie ihre wohlgeformte und kräftige Hand auf
meinen Mund drückte.

„Natürlich konnteſt Du mit der Rechten
noch viel mehr. Aber bei der glänzenden Auf
machung, die wir Deiner Nummer geben, wirſt
Du ebenſoviel Erfolg wie früher haben

Jch entfernte ſanft ihre Hand, küßte ſie und
behielt ſie in meiner Linken.

Dann ſagte ich: „Marianne, würdeſt Du
Dich vor dem Publikum zeigen, wenn Du nach
einem Unfall vor dem Dich Gott behüten
möge nicht mehr anſtändig auf einem Pferde
ſitzen könnteſt Erinnerſt Du Dich, als wir
einmal auf einem Jahrmarkt einen kleinen
Wanderzirkus betraten und in einem vielleicht
noch gar nicht alten, doch greiſenhaft wirken
den, ſchlecht geſchminkten, rührend ungeſchickten
Jongleur den einſt weltberühmten Seſami er
kannten .2 Entſinnſt Du Dich auch der
Worte, die Du mir ſagteſt, als Du das ärm
liche Zelt fluchtartig verließeſt .2“

Jch übertrieb mit Abſicht.
Schließlich war ich noch jung und kräftig

und nicht, wie jener einſt weltberühmte Artiſt,
als wir ihm in dem kleinen Wanderzirkus
begegneten, vom Alkohol zerſtört. Aber
Marianne verſtand mich auch ſo,

mein „Was willſt Du jetzt beginnen, Eberhard?“
fragte ſie bewundernswert ſachlich.

„Ueben üben und wieder üben! Viel
leicht ſiehſt Du Bufallo Bellini dann auf der
Bühne wieder

„Haſt Du Geld?“
„Maſſenhaft!“
Jhr zweifelnder Blick ärgerte mich. „Du

glaubſt mir nicht? Sieh her!“
Jch griff nach dem Gedichtband Möricke

und entnahm ihm den Fünfhunderter.

„Fünfhundert Mark in einem merkwür
digen Geldſchrank“, rief ſie.

Jch blickte mich theatraliſch um und
flüſterte geheimnisvoll: „Jedes dieſer Bücher
da oben birgt eine große Banknote. Soll ich
Dir etwas pumpen, Marianne?“

„Nein, nein, danke! Obſchon ich wieder bis
zum Kopf in Schulden ſtecke.. Jch habe in
London bei einer Verſteigerung drei herrliche
Pferde gekauft. Sie haben ein ſchönes Stückchen
Geld gekoſtet und meine Finanzen noch ärger
zerrüttet. Und dabei kann ich mit den Tieren
im Augenblick nichts anfangen! Konnte ich
denn zulaſſen, daß ſie irgend ein dicker,
aſthmatiſcher Börſenmann erwirbt und zu
ſchanden reitet?“

So war Marianne Almers.
Wir verbrachten den Abend gemeinſam. Jch

gefiel mir in der Rolle des reichen Mannes
und ſuchte mit ihr ein elegantes Reſtaurant
auf. Jch ließ den teuerſten Sekt und die aus
gewählteſten Leckerbiſſen auffahren. Jch glaube,
Marianne merkte es gar nicht.

Später ſchalt ich mich einen Jdioten, Der
Abend hatte ein empfindliches Loch in meinen
Geldbeutel geriſſen. Jch beſaß kaum noch
hundert Mark. Die fünfhundert Mark zählten
doch nicht. Jch betrachtete das Geld nicht als
mein Eigentum.



die Menſchen fener Zeit gegen die mächtigen
Herren! Wie wetterte Luther darüber, daß
irdiſche Füſten ſich anmaßen, über Seele und
Glauben zu richten. „Darum, wo weltliche Ge
walt ſich vermißt, der Seele Geſetz zu geben,
da greift ſie Gott in ſein Regiment und ver
führt und verdirbt nur die Seelen.“ Ketzerei
ſei ein geiſtliches Ding, das könne man mit
keinem Eiſen hauen, mit keinem Feuer ver
brennen, mit keinem Waſſer ertränken. Dann
hören wir wieder von ſchändlichen Ueber
griffen der Prieſter auf das Gebiet des Rechtes.
Häufig genug ſcheint es vorgekommen zu ſein,
daß die Beichtväter die Ermittelungen des
Gerichtes durchkreuzten. Heißt es doch in
der „Peinlichen Gerichtsordnung
Kaiſer Karls V.“:

So haben etlich beichtuätter eyn miß-
prauch, dass sie die armen inn der beicht
ynderweisen, jre sag so sie mit Warheyt
gethan haben, am letsten zu wideruffen, das
Soll man souil das gesein kan, bei den
peichtuätter fürkommen, wann niemant ge-
zimpt, wider eynen gemeynen nutz den
übelthättern jre bossheyt decken 2uhelffen,
die den unschuldigen menschen zu nachtheyl
Kommen mag.“ (Artikel 31 8 5.) Darum
ſchreibt das Geſetzbuch im 103. Artikel vor:
„ltem die beichtüätter der übelthetter, sollen
Sie nit weisen, was sie mit der warheyt, auff
sich selbst oder ander person, bedenkt
haben, wider zu laugnen, wann niemant ge-
zimpt, den übelthettern, jre bossheyt wider
gemeynen nutz vnd frommen leuten zu nach-
iheyl, mit unwarheyt bedecken, vnd weither
übel sterchen zu helffen, wie am 31. artickel
anfahent

Das Recht jener Zeit entartetein Gewiſſen loſigkeit und Grau-
ſamkeit.

Es war ein großer Jammer um das deutſche
Reich und das deutſche Recht. Das Volk ſelbſt
ſchrie verzweifelt nach beiden. „Ein jegliches
Reich muß ſeine Geſetze und Rechte haben und
ohne Geſetz kann kein Reich noch Regiment be
ſtehen, wie das genugſam tägliche Erfahrung
gibt.“ Das iſt Luthers Anſicht. Der Bauern
krieg war ein Verzweiflungsſchrei nach Be
freiung aus Willkür und Gewalt, ein Ruf nach
V ich und Volksrecht. Das Schattenreich
ſelbſt glaubte, etwas in dieſer Beziehung tun
zu ſen. Die auf dem, Nürnberger Reichs

2 angenommene peinliche Ge
hts ordnung Kaiſer Karls V.deren Verfaſſer Johann Freiherr zu Schwar

zenberg und Hohenlandsberg war, bemühte
ſich, eine Norm in die Strafjuſtiz zu bringen

daß das chriſtliche blut mit unmenſchlicher
marter und peinigung nicht alſo unſchuldiglich
vergoſſen“ werde. Allerdings, alle Wünſche und
Bemühungen einer Rechtsreform blieben ohne
Erfolg, ſolange die Reichsreform fehlte. Reich
und Recht waren eben aufs innigſte verbunden.
Das eine nicht ohne das andere! Und ſo war
und blieb auch der ſchüchterne Verſuch der
„Peinlichen Gerichtsordnung“ ein Schlag ins
Waſſer. Am Schluß der Vorrede, die Recht
und Billigkeit und das neue Geſetzbuch als
Richtlinie empfiehlt, ſteht der ſchlichte, aber
inhaltsſchwere Satz: „Daſ wollen wir durch
dieſe gnedige erinnerung Churfürſten, Fürſten
und Stenden, an jren alten wohlhergebrachten
rechtmeſſigen vnnd billichen gebreuchen nicht

be haben.“ Alſo Landrecht bricht
Re Herrenrecht geht vor Gemein-

ht. Damit war das Urteil geſprochen
Verſuche, dem deutſchen Volk ſein

Aufbruch ins Abenteuer
Aus einem neuen Buch Von Ernſt Jünger

In den nächſten Tagen erſcheint in der
Hanſegatiſchen Verlagsanſtalt A.-«G., Hamburg,
das neue Werk von Ernſt Jünger: Afrika
niſche Spiele. Jn ihm ſchildert der Dichter
den romantiſchen Jrrtum einer Jugend, die
zlaubt, im Geſetzloſen leben zu können und doch
nur erfahren muß, daß willkürlich niemand
leben kann. Wir veröffentlichen nachſtehend aus
dieſer neuen Erzählung Ernſt Jüngers einen
Abſchnitt.

Am frühen Vormittage war ich in Trier.
Hier kaufte ich Proviant; Weißbrot, Butter,
Wurſt und eine Flaſche voll Wein. Nachdem
ich in einem Papiergeſchäft noch eine „Rad-
fahrkarte der weiteren Umgebung von Trier“
erſtanden hatte, ſetzte ich mich auf einer der
nach Weſten führenden Straßen in Marſch. Jch
ſah, daß es noch ein gutes Stück bis zur Grenze
war, die ich unter großen Vorſichtsmaßregeln
bei Nacht und möglichſt in einem dichten
Walde zu überſchreiten gedachte. Dieſen Ueber
tritt ſtellte ich mir als den ſchwierigſten Teil
meines Unternehmens vor.

Der Marſch, der hügelauf, hügelab durch
eine mit Gehöften locker beſäte Herbſtlandſchaft
führte, munterte mich auf. Jch ſetzte meine
kurze Pfeife in Brand und gab mich allerlei
angenehmen Träumereien hin.

Die Pfeife, die mein unzertrennlicher Be
gleiter war, ſteckte ich freilich jedesmal, bevor
ich ein Dorf durchſchritt, wieder ein, denn ich
beſaß Selbſtkritik genug, um zu ahnen, daß ſie
zu meiner Erſcheinung in einem komiſchen
Widerſpruch ſtand, und irgendein ſcherzhafter
Zuruf hätte mich in meiner Würde gekränkt,
auf die ich hielt, wie ein Spanier. Uebrigens
ſchmeckte mir der Tabak nicht, und ich wagte
nicht, mir einzugeſtehen, daß er mir manchmal

ſogar ausgeſprochene Uebelkeit bereitete. Ob
wohl dieſer Genuß alſo faſt lediglich in der
Phantaſie beſtand, diente das Rauchen doch ſehr
zur Erhöhung meiner Gemütlichkeit. So hatte
ich, bevor ich auf die Afrikabücher verfallen
war, an denen ich mich berauſchte wie Don
Quijote am Amadis von Gallien, zu den
eifrigen Leſern des Sherlock Holmes gezählt,
und es war mir ſtets unmöglich geweſen, einen
Satz zu leſen, in dem der Detektiv wieder ein
mal bedächtig ſeine kurze Pfeife entzündete,
ohne daß ich ſogleich eine Pauſe eingelegt
hätte, um ihn durch ein Brandopfer zu
beſtätigen.

Während dieſes Marſches hatte ich gute
Zeit, mich mit meinen Jdeen zu beſchäftigen.
Die erſte von ihnen beſtand in einem ſtarken
Hange zur Selbſtherrlichkeit, das heißt, in dem
Wunſche, mir das Leben von Grund auf ſo
einzurichten, wie es meinen Neigungen ent
ſprach. Um dieſen äußerſten Grad der Freiheit
zu verwirklichen, ſchien es mir nötig, jeder
möglichen Beeinträchtigung aus dem Wege zu
gehen, im beſonderen jeder Einrichtung, die
eine, wenn auch noch ſo entfernte, Verbindung
zur ziviliſatoriſchen Ordnung beſaß.

Es gab da Dinge, die ich vor allem verab
ſcheute, zu ihnen gehörte die Eiſenbahn, dann
aber auch die Straßen, das beſtellte Land und
jeder gebahnte Weg überhaupt. Afrika war
demgegenüber der Jnbegriff der wilden, unge
bahnten und unwegſamen Natur, und damit
ein Gebiet, in dem die Begegnung mit dem
Außerordentlichen und Unerwarteten noch am
erſten wahrſcheinlich war.
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Zu dieſer Abneigung gegen den gebahnken
Weg geſellte ſich eine zweite und nicht minder
heftige gegen die wirtſchaftliche Ordnung der
bewohnten Welt. Jn dieſem Sinne galt
Afrika mir als das glückſelige Land, in dem
man vom Erwerb, und im beſonderen vom
Gelderwerb unabhängig war. Man lebte da,
meiner Meinung nach, auf eine andere Art,
von der Hand in den Mund, indem man
ſammelte oder erbeutete. Dieſe unmittelbare
Art, das Leben zu friſten, ſchien mir jeder
anderen weit vorzuziehen. Schon früh war mir
aufgefallen, daß alles in dieſem Sinne Er
beutete, etwa ein in verbotenen Gewäſſern ge
angelter Fiſch, eine Schüſſel voll Beeren, die
man im Wald geſammelt hatte, oder ein Pilz
gericht in einer ganz anderen und bedeuten
deren Weiſe mundete. Solche Dinge ſpendete
die Erde in ihrer noch nicht durch Grenzen ab
geteilten Kraft, und ſie hatten einen wilderen,
dur) die natürliche Freiheit gewürzten
Geſchmack.

uch wußte ich bereits, was ich mit dieſem
Zuſtande der Freiheit beginnen wollte. Zu
nächſt war da das gefährliche Abenteuer, des
nach allem, was ich gehört und geleſen hatte,
ni“ lange auf ſich warten ließ. Jch zog ſeinen
Kreis ſehr weit und rechnete ſelbſt den Hunger
den Abenteuern zu. Konnte mir denn va
drüben etwas zuſtoßen, das nicht abenteuerlich
ward Für die Zerſtreuung war alſo wohl

T rgt.Dann aber gedachte ich mich durch die Be
trachtung zu erfreuen. Jch ſtrebte einem ein
gebil. eten Lande zu, in dem alles bedeutender
war. Sicher waren dort die Blumen größer,
ihre Farben tiefer, ihre Gerüche brennender.
Es ſchien mir jedoch, als ob die Leute, die das
Glück gehabt hatten, in jenen Gegenden weilen
zu dürfen, ſich über dieſe Dinge ausſchwiegen.

Als ich an die Beeren oder an die Früchte
dachte, die ihnen dort entſprechen mochten,
ſchoß mir durch den Kopf, daß ich vielleicht am
beſten tun würde, mich drüben gleich abzu
ſondern, um an der wilden Küſte entlangzt
gehn. Man konnte dort von Muſcheln leben,
deren es doch an jedem Meeresſtrande in
Hülle und Fülle gab. So zeichnete ſich bereits
ein neuer Fluchtplan in den alten ein.

Eine andere Frage, die mich beſchäftigre,
war die, ob ich mir einen Kameraden ſuchen
ſollte oder nicht. Jch hielt es für ſehr ſchwie
rig, einen Begleiter zu finden, und das hing
wohl damit zuſammen, daß mir ein Menſch
von zwanzig Jahren ſchon ſehr alt erſchien und
im Grunde unfähig zu wirklichen Erlebniſſen.
Jch war immer geneigt, Mangel an Teil
nahme und Abgeſtumpftheit gegenüber den
Dingen vorauszuſetzen, und vor allem eine Art
der überlegenen Jronie, die ich ſcheute wie
Brenneſſeln. Schon aus dieſem Grund war ich
beſtrebt, meine Flucht ganz abzudichten, denn
ich wußte wohl, daß ſie vielleicht für jeden
anderen den Anſtrich des Lächerlichen beſeß.
Gerade hiervor hatte ich Angſt ſo bereitete
mir der Gedanke, daß man an der Grenze viel
leicht auf mich ſchießen würde, ebenſoviel Ver
gnügen, wie mich auf der anderen Seite die
Ausſicht beunruhigte, daß mich irgendein
Zöllner in aller Gemütlichkeit feſtnehmen und
abliefern könnte.

3. Kapitel.
war am nächſten Morgen. Jch war

eſtanden, als meine Wirtin herein
nir den Beſuch eines fremden Herrn
Zei mir geht es ja zu, wie in einem

g, dachte ich ärgerlich. Jch war das
nicht gewöhnt und hatte arge Kopf

Sie den Herrn nur ruhig herein!“
zu der alten Frau.
kaum hatte ich den morgendlichen

Beſucher erblickt, als ich von dem Sofa, auf
dem ich ſaß, emporſchnellte.

„Guten Morgen“, ſagte der Mann und zog
hinter ſich die Tür zu. Er behielt den Hut
auf und kam mit ausgeſtreckter Hand auf
mich zu.

Jch hatte ihn, obſchon er diesmal den
hellen Ueberzieher nicht trug, ſofort wieder
erkannt.

Es war der Mann, der zugleich mit mir
den Toten in der Taxe verfolgt hatte.

Mechaniſch gab ich dem Fremden meine
Hand. Er hatte eine muskulöſe, beinahe
athletiſche Geſtalt und war noch jung. Sein
Geſicht hätte man hübſch nennen können, wäre
nicht der verſchmitzte und etwas brutale Zug
dageweſen.

„Detektiv Bolton!“ ſtellte er ſich vor. And
fügte gleich grinſend hinzu: „Sie brauchen
nicht zu erſchrecken, ich komme nicht von der
Polizei!“

Die Worte des Amerikaners denn daß
er Amerikaner war, verriet mir nicht nur der
Name, ſondern auch der unverkennbare
Akzent, mit dem er deutſch ſprach verſetzten
mich in gleichem Maße in Erſtaunen wie in
Empörung.

„Herr“, begann ich, „mir iſt es vollkommen
gleichgültig, woher Sie kommen! Jedenfalls
haben Sie etwas merkwürdige Manieren.
Uebrigens was wünſchen Sie von mir?“

Der Amerikaner ging raſch an die Tür und
riß ſie auf. Beruhigt ſchloß er ſie wieder.
„Alte Frauen ſind meiſt neugierig“, erklärte er.

Sein Benehmen gefiel mir immer weniger;
nun befand er ſich wieder neben mir und
ruhig fragte er: „Wo iſt die Brieftaſche des
Toten

Es gelang mir nur ſchwer, meine Ver
blüffung zu verbergen.

„Hören Sie, Miſter Bolton, oder wie Sie
ſonſt heißen mögen“, ſagte ich, „entweder Sie
ſind verrückt, oder Sie haben ſich in der Tür
geirrt! Jch weiß nicht, von welcher Brieftaſche
Sie faſeln.“

Der Mann zeigte ſich nicht im geringſten
beleidigt.

„Es hat keinen Zweck zu leugnen, alter
Knabe“, meinte er gemütlich. „Jch ſah es ganz
deutlich, wie Sie dem toten Mann die Brief-
taſche ſtahlen. Wie geſagt, ich gehöre nicht zur
Polizei; geben Sie die Brieftaſche heraus und
damit iſt die Sache erledigt.“

Nun wurde es mir allmählich zu bunt.
„Ob Sie ein Detektiv ſind, weiß ich nicht,

jedenfalls bezweifle ich nicht, daß Sie betrun
ken ſind! Verlaſſen Sie das Zimmer, oder
ich muß Jhnen dabei behilflich ſein!“

Der Mann hatte ein außerordentlich dickes
Fell oder eiſerne Nerven.

„Regen Sie ſich nicht nutzlos auf“, ſprach
er vollkommen ruhig. „Jch ſchlage Jhnen ein
Geſchäft vor: Sie können das Geld, das ſich in
der Taſche befand, behalten! Händigen Sie
mir nur den übrigen Jnhalt der Brieftaſche
aus. Glauben Sie nicht, daß ich Sie herein
legen will.“

Jch unterbrach ihn. „Bei uns wendet man
ſich in ähnlichen Fällen an die Polizei. An
der nächſten Ecke befindet ſich eine Halteſtelle.
Der Autobus bringt Sie direkt zum Polizei
präſidium.“

„Der Weg iſt Jhnen anſcheinend gut be
kannt“, lachte der Amerikaner. „Laſſen Sie
mich ruhig heimiſche Methoden anwenden“,
fuhr er fort.“ Sie haben ſeit dem Diebſtahl
genügend Zeit gehabt, Jhre Beute ſo zu ver
ſtecken, daß man ſie, falls Sie ſie nicht gut-
willig herausgeben, nicht leicht finden würde.
Alſo: Sie können das Geld aus der Brieftaſche
behalten und bekommen von mir für den
übrigen Jnhalt ſagen wir fünfhundert
Mark!“

Plötzlich änderte ſich ſein Geſichtsausdruck
Er hatte an der Wand ein Bild von mir
entdeckt; mit fetten Buchſtaben ſtand darunter
mein Künſtlername.

Die Wirkung des Bildes auf den Be
ſucher war verblüffend. Nachdem er abwechſelnd
das Bild und mich anſtarrte, malte ſich auf
ſeinem Geſicht der Ausdruck größter Be
geiſterung.

„Nun weiß ich, warum Sie mir ſo bekannt
ſchienen!“ rief er. „Bufallo Bellini, der beſte
Schütze, den ich jemals geſehen habe! Als Sie
vor drei Jahren in Chikago auftraten, ver
ſäumte ich keine Vorſtellung! Verdammt ſoll
ich ſein, wenn ich auch nur ein Zehntel davon
kann, was Sie leiſten und dabei darf ich
ohne Anbeſcheidenheit ſagen, daß ich nicht ge
rade der ſchlechteſte Schütze bin! Aber zu
Jhnen will ich gern in die Lehre gehen!“

Jch gebe zu, ich fühlte mich geſchmeichelt.
Vielleicht war das der Grund, daß ich

meinem Beſucher auf ſein Bitten eine genaue
Schilderung meines Erlebniſſes gab. Der
Amerikaner hörte mich ſehr aufmerkſam an.

„Sie haben die Frau, die den Mann be
gleitete, genau geſehen?“ fragte er, nachdem
ich meinen Bericht beendet hatte.

Jch nickte nur.
„UAnd Sie würden ſie jederzeit erkennen?“

forſchte er weiter.
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„Ganz ſicher
„Sagen Sie mal, Miſter Bellini, ſind Sie

für den Monat Mai bereits verpflichtet?“
„Wollen Sie mich etwa engagieren
„Gerade daran dachte ich. Wie hoch ſind

Jhre Forderungen
„Nicht zu machen, Herr!“ ſagte ich. Das

Anſinnen des Mannes ſetzte mich in Erſtaunen.
„Jch zahle Jhnen fünftauſend Mark und

alle Speſen, und Sie brauchen keine Schieß
waffe zu berühren. Das einzige, was ich von
Jhnen verlange, iſt, daß Sie mir Jhre Zeit
zur Verfügung ſtellen!“

„Wenn Sie es mit Jhrem Angebot ernſt
meinen, dann müſſen Sie ſchon deutlicher
werden“ erwiderte ich und trachtete, meine
Verblüffung nicht zu zeigen.

„Herr Bellini, es handelt ſich nur darun,
daß Sie, wenn Sie die fremde Frau zufällig
erblicken, mir ſagen: das iſt die Frau, die ich
am 24. April, 11 Uhr vormittags, am Kur
fürſtendamm mit dem Manne, der ſpäter ſeinen

Tod in der Taxe fand, im Geſpräch ſah.
Sehen Sie, es iſt nicht viel, was ich von Jhnen
verlange. Wenn Sie mit meinem Vorſchlag
einverſtanden ſind, will ich Jhnen Jhr Honorar
im voraus zahlen. Sie ſind dann für die
nächſten vier Wochen mein Begleiter. Wir
unternehmen eine kleine Reiſe. Um die Speſen
brauchen Sie ſich, wie bereits geſagt, keine
Sorgen zu machen. Einverſtanden

Jch überlegte ſchnell.

Das Angebot des amerikaniſchen Detektdos
war verlockend. Auf einen Monat kam es mir
wirklich nicht mehr an. Wenn ich Ende Mai
wieder frei und im Beſitze der fünftauſend
Mark war, konnte ich in aller Ruhe und von
materiellen Sorgen unbeſchwert, mich an die
Arbeit machen. Doch ich hatte noch gewiſſe
Bedenken

Fortſetzung folgt.



Ob beim FLoelien

in wenig abſeits vom Straßenlärm
der Großſtadt liegt das Gebäude der
Städtiſchen Haushaltungs und Gewerbe

ſchule, in das erſt gerade wieder vor einigen
Tagen am 15. Oktober haben neue Kurſe
begonnen, an denen man aber auch jetzt noch
ſchnell teilnehmen kann nach kurzer Ferien
pauſe junges friſches Leben eingezogen iſt.

Welche Frau wollte heute nicht Anteil und
Jntereſſe nehmen an einer Schulform wie

O beim Peintgen von Seluglien

dieſer, wo unſerem jungen weiblichen Nach
wuchs, unſeren Töchtern und jungen Kame-
radinnen, Gelegenheit gegeben iſt, ſich für die
unendlich wichtigen Aufgaben als Hausfrau
und Mutter gründlich vorzubereiten, wo ihnen

die Tore geöffnet ſind, ſich für einen echten
Frauenberuf, ſei es als Haushaltspflegerin,
als Säuglings- oder Wohlfahrtspflegerin als
Diätaſſiſtentin und ähnliches, vorzubereiten!

Wir haben dieſer Tage einmal einen Rund
gang durch die Schule unternommen und haben
uns dabei aufs neue überzeugt, wie zweckvoll,
gut organiſiert und nützlich dieſe Ausbildungs

ſtätte iſt. Sie umfaßt zwei Abteilungen: eine
haus wirtſchaftliche und eine ge
werbliche. Jn der erſteren ergeben ſich die
verſchiedenſten Möglichkeiten zur Ausbildung:
zunächſt der einjährige Lehrgang als Grund
lage für die Ausbildung von Haushalt
pflegerinnen, der mit einer Abſchlußprüfung
in der Schule ſelbſt endet; weiter in der
Staatl. anerkannten Haushaltungsſchule der
ein oder auch halbjährige Kurſus zur Aus
bildung für die eigene Häuslichkeit, zugleich
auch als Grundlage geltend für verſchiedene
ſoziale oder hauspflegeriſche Berufe, dann ein
einjähriger Lehrgang für Abiturientinnen,
und außerdem Sonderkurſe in Kochen und
Backen, in Plätten und neuzeitlicher Er
nährung, kurz in allen hauspflegeriſchen Ar
beiten. Jn der Gewerblichen Abteilung werden
die verſchiedenſten Tages und Abendkurſe für

Anfänger und Fortgeſchrittene abgehalten in
Wäſchenähen und Schneidern, in einfachen und
feinen Handarbeiten, im Weben und Zeichnen.“
Zuletzt ſind noch zu erwähnen die Abendkurſe
für berufstätige Frauen in Wäſchenähen und
Schneidern, Ausbeſſern und Handarbeit.

Und als wir ſo von Abteilung zu Ab
teilung gingen, als wir in der Küche die
muntere Schar von Mädeln eifriglt gm Koch

Aiiteltelie TWeqe
en gelten (Frauenber er

n der Wauelultunge und QGeuerbegelule der Stadt Walle

06 beim Weben

herd hantieren ſahen, als wir in der Web
ſtube ſtanden und das Schiffchen flink hin und
hergehend verfolgten, als wir in der Schnei
derklaſſe feſtſtellten, wie hier ſo zweckmäßig
Neues aus Altem entſteht oder wie in der

Wäſcheabteilung winzige Hemdlein für das
Baby angefertigt wurden ja, da ver
ſpürten wir ordentlich Luſt, auch an dieſem
oder jenem Kurſus teilnehmen zu können,
wenn man nur irgend Zeit hätte B

06 beim Seleneidern und. Alagelnennähen e mit Luet unck Liebe tet man bet dern Seele Aufn.: MN8evBilderdienſt
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as Kindlein greift nach Sternen mit der Hand.

Was nahk, was fern, hat es noch nicht erkannt.

Es kann an alles mit den Fingern reſchen.

Und alles ist ihm Sefnesgleichen.

Ob IIlensch, ob Tler, ob Stern, ob Baum,

einer Wolke goldener Saum

oder innen ein Traum
es Ist mit allem nahe und verbunden.

Es hat noch nirgends eine Grenze gefunden,

und alles ist sein Sigentum.

9hm ist die Welt noch um und um ein Wunder

Ich schau es an und werde ganz beschelden.

Und meine Klugheit muß das Kind benefden,
daß es so nak be allem ist

und Sottes Welt mit seinen Händen mißt,

und so mit seinem grenzenlosen Glauben
sich Sterne von dem Himmel bricht wie Trauben.

Will Vesper,
Aus „Krans des Lebens.“

Aner kleiner Sonnenseltein!

tet Peolbaeletet l Wincdlelten
Wie es von Tag en Sag (Fortselaritte maelit

Auch als Mutter oder vielmehr gerade
als er irrt man zuweilen, wenn es
ſich u ennung und Beurteilung der An
lagen unſerer Kinder handelt. Beim Schul
kind gibt es ja für die verſchiedenen Alters
ſtufen einen Durchſchnittsmaßſtab. Der Lehr
plan iſt darauf eingeſtellt.

Aber die geiſtigen Fortſchritte eines Säug
lings, eines Kleinkindes ſind ſchon ſchwieriger
zu beu en, hier können auch mütterliche
Beobachtungen einer Täuſchung unterliegen.
Denn Hand aufs Herz, wir neigen doch ein
wenig dazu, je nach Einſtellung entweder von
den Fähigkeiten unſeres Lieblings zu ſehr
überzeugt zu ſein, oder zu fürchten, daß Fritz
chen oder Trudchen am Ende gar in der Ent
wicklung zurückgeblieben ſeien, gemeſſen an den
Fortſchritten, die der gleichaltrige kleine Gün
kher vom Nachbarhaus ſchon zu verzeichnen
hat! Wir ziehen dann nicht in Betracht, daß
die Entwicklung gerade in den erſten Lebens
jahren nicht immer gleichmäßig iſt. Geiſtiges
und körperliches Wachstum beeinfluſſen ſich oft
wechſelſeitig. Hat z. B. ein Kleinkind einen
geiſtigen Vorſprung, dann kann unter Um
ſtänden ſeine körperliche Entwicklung etwas im
Rückſtand geblieben ſein. Am nur ein alltäg-
liches Vorkommnis anzuführen: manches Kind
lernt früher laufen und iſt dafür ſprechfaul,
indeſſen der gleichaltrige kleine Kamerad wohl
über einen gewiſſen Wortſchatz verfügt, aber
noch keine Anſtalten macht, ſeine Beinchen zu
gebrauchen. Ebenſo wird ein lebhaftes Klein
kind leicht den Eindruck erwecken, beſſer ent
wickelt zu ſein als ein paſſives. Das freund
liche und zugängliche Kind ſchneidet begreif
licherweiſe bei jeder Beurteilung beſſer ab als
das ſcheue und ſtille. Dieſe Tatſachen verlei
ten auch eine Mutter oft zu Trugſchlüſſen.
Zur Prüfung des geiſtigen Wachstums

eines Kindes ſind Richtlinten aufgeſtellt, die
ſich auf Spielprüfungen ſogenannte „Teſts“

ſtützen. Jhnen liegen die Wahrnehmungen
und Verſuche erfahrener Pſychologen, Aerzte

und Pflegerinnen zu Grunde. Jede Mutter
kann an Hand dieſer Spielprüfungen ſich ſelbſt
über den geiſtigen Entwicklungsſtand ihrer
Kinder unterrichten. Sie kann auch daraus
lernen, wie man ein Kind fördern oder an
regen könnte. Wir geben hier einige Bei
ſpiele für das erſte Lebensalter.

Jeder normale Säugling muß nach einigen
Wochen anfangen, auf das Licht zu reagieren.
Mit einer gedämpften Taſchenlampe, die man
erlöſchen und aufblitzen läßt, kann man da
ſehr gut eine Probe machen. Jm zweiten
Monat wird das Kind auf Geräuſche achten,
indem es die Augen bewegt oder das Köpf-
chen wendet. Dadurch verſucht es feſtzuſtellen,
wo z. B. das Klappern zweier Schlüſſel her
kommen könnte, die man unbemerkt anein
anderklingen läßt. Etwa im dritten Monat
müßte das Kind ſchon ſehr bemerkbar ſeinen
Unwillen zeigen, wenn ein Erwachſener, der
ſich mit ihm veſchäftigt, auf einmal fortgeht
oder ein Spielzeug, das es mit den Augen
verfolgen konnte, wieder verſchwinden läßt,
z. B. ein Gummibällchen, das man an einem
Band hin und her bewegte. Ein gut ent
wickeltes 4—5Monatskind wird auch ſchon
intereſſiert nach einem vorgehaltenen Spiel
zeug greifen wollen. Etwa um dieſelbe Zeit
macht ein geſunder Säugling Verſuche, ſich mit
mütterlicher Unterſtützung aufzurichten. Jm
dritten Vierteljahr ſeines Lebens wird das
Kind nach den Dingen in der Nähe ſeines
Bettchens langen und ſich ſelbſt von der Stelle
bewegen wollen, wenn etwa ein blinkendes
Ding, ein Spielzeug ſein Jntereſſe feſſelt. Jm
zehnten Monat ungefähr kann die Mutter
etwas ſehr hübſches ausprobieren: Sie klappt
mit zwei Löffeln aneinander oder trommelt
mit dem Schlegel auf eine Trommel. Großes
Vergnügen! Was „Mamam“ vorgemacht hat,
verſucht Baby mit Sicherheit nachzuahmen.
Ungeſchickt erſt, mit unſicheren Patſchchen, aber

nach und nach immer zielſicherer.

Als ſpielende Belehrung für ein ein
jähriges Kind ſind Hohlwürfel ſehr geeignet.
Jhre unterſchiedliche Größe, die Möglichkeit,
dieſelben neben, über und ineinander ſtellen
zu können regen den kindlichen Sinn an und
fördern ihn. Das tut auch ein Spiel mit dem
Ball. Man ſetzt das Kind in eine Ecke des
Bettchens und rollt ihm den Ball mehrmals
zu und wieder zurück. Ein etwa 15 Monate
altes Kleinkind iſt in der Regel ſo weit vor
geſchritten, daß auch im weiteren Umkreis be
findliche Gegenſtände ſeine Aufmerkſamkeit
feſſeln. Jmmer dasſelbe Püppchen oder der
ſelbe Bär, wie langweilig! Noch dazu, wenn
man im Ställchen ſitzt! Aber da, ein außer
halb liegendes neues Ding! Man verſucht es
mit einem Stock oder an einer Schnur
Mutter hat dies vorher ein wenig vorbereitet

zu ſich hereinzuziehen. Geſunde Kinder
ſind überhaupt raſch durch geeignetes Spiel
zeug und geſchickte Behandlung in eine natür
liche Spielſituation zu verſetzen, der ſie ſich
ungezwungen hingeben, und in der man ſie
ungeſtört beobachten und anregen kann.

Für das dritte bis fünfte Lebensjahr gibt
es zur Förderung und Anregung der kind
lichen Fähigkeiten eine Menge Sortier, Zähl,
Bau und Geduldsſpiele: farbige Bauſteine in
allen Formen, Matadorkäſten, Moſaik- und
Käſtchenſpiele mit Bildern und Zahlen, bunte
Bilderbogen mit allen nur erdenklichen Dingen
und noch vieles mehr. Auch ein Kaufladen
iſt als Verſuchsmaterial für anſchauliches Ge
dächtnis ſehr zu empfehlen. Man kann ihn
ſelbſt herſtellen. Pillen- und Streichholz
ſchachteln werden derart übereinander geklebt,
daß ein feſter Rahmen mit ausziehbaren
Schubladen entſteht. Die Vorderſeite der
Schubladen iſt mit verſchiedenartigem Glanz
papier beklebt und mit einem Knopf verſehen.
Ein Bällchen, Püppchen, eine Bürſte, ein
Fiſch und ähnliches werden vor den Augen
des Kindes in verſchiedene Schubladen hinein
geregt. Dann muß das Kind deutlich angeben,

Aufn.: JvelHeinzelmann

in welchen Fächern die Dinge ſtecken. Hierauf
wird der Kaufladen weggeſtellt und nach 20
Minuten wieder hervorgeholt. Das Kind
muß nun die verſteckten Gegenſtände auf den
erſten Griff aus den richtigen Fächern heraus
ziehen. Auch das Sprechen von ab weſenden
Dingen ſtärkt das Gedächtnis. „Was hat das
Chriſtkind gebracht?“ „Was macht die Mut
ter zu Hauſe?“ ſind Fragen, die den kindlichen
Sinn beſchäftigen und zum Beſinnen anregen.

Dieſe wenigen, aus einem reichen Teſt
material herausgegriffenen Beiſpiele mögen
den Müttern zur Anregung dienen. Sie mögen
ihnen helfen, die Fortſchritte ihrer Kinder
zu prüfen und zu überwachen. Jn den meiſten
Fällen wird man erfreulicherweiſe feſtſtellen
können, daß die kindlichen Fähigkeiten ein ge
ſundes Durchſchnittsmaß aufweiſen und das
Leben unſerer Kinder aller Vorausſicht nach
auf einen mittleren Weg führen wird, von
dem ein weiſes Sprichwort ſagt, daß er golden iſt.

Margret Dihrberg-Bang.

P in tt eruule!
Leate Wilſe, elie der re kommt

An untrüglichen Anzeichen merkt die
Mutter, daß ihr Kind krank iſt. Es hat keinen
Appetit, iſt unluſtig und weinerlich, ſieht blaß
aus und will nicht mehr ſpielen Vielleicht
weiſen übermäßig glänzende Augen, glühende
Backen und heiße Hände daraufhin, daß es
bereits Fieber hat. Wichtigſter Grundſatz ſollte
es ſein, bei allen derartigen Anzeichen nicht
erſt auf eigene Fauſt herumzudoktern, ſondern
rechtzeitig den Arzt zu holen.

Bis dieſer kommt, kann freilich die Mutter
ſchon geeignete Maßnahmen ergreifen. Zunächſt
muß feſtgeſtellt werden, ob das Kind Fieber
hat. Bei beginnendem Fieber, wenn Hände
und Füße noch kühl ſind, empfiehlt ſich ein
warmes Bad von 35 Grad Celſius oder eine
feuchtwarme Einpackung des ganzen Körpers
für eine Stunde mit darauffolgender kühler
Abwaſchung. Bleibt das Fieber beſtehen, ein
bis zwei kühle Wickel (etwa 25 Grad Celſius)
um den Rumpf. Quälender Huſten kann durch



einen Bruſtwickel, ein warmes, nicht alkoho
liſches Getränk gemildert werden.

Bei dem ſogenannten Wegbleiben oder den
Schreikrämpfen der Kinder, wo die Atmung
oft ſolange ausbleibt, daß das Kind blau
wird, den Kopf nach hinten wirft und unter
Umſtänden erſticken kann, geht man mit dem
Finger in den Mund, holt die Zunge hervor,
damit die Atmungswege frei werden, und
ſchlägt die Bruſt mit einem kaltnaſſen Tuch,
dann kommt das Kind nach einer tiefen Ein
atmung gewöhnlich raſch wieder zu ſich.

Bei allgemeinen Krämpfen mit Bewußt-
loſigkeit iſt das beſte, ſofort ein warmes Bad
oder eine feuchte warme Packung des ganzen
Körpers und gleichzeitig kühle Umſchläge auf

den Kopf zu geben und den Darm durch ein
Kliſtier zu entleeren.

Raſch einſetzende Verdauungsſtörungen ver
langen, bis der Arzt weiteres verordnet,
völliges Entziehen der Nahrung für 6 bis
24 Stunden, damit dem erkrankten Darm
Ruhe verſchafft wird. Daneben kann man
etwas Kamillen-, Pfefferminz- oder Woll
blumentee reichen. Ein rechtzeitig eingegebenes
Abführmittel wie ein bis zwei Kaffeelöffel
Rhizinusöl oder wäſſeriger Rhabarber wird
immer nützlich ſein.

Verſtopfung bei kleinen Kindern iſt meiſt
ein Zeichen falſcher Ernährung und muß durch
deren Regelung beſeitigt werden. Jn dringen
den Fällen muß der Darm durch ein Kliſtier
von lauwarmem Waſſer entleert werden.

Oel W leiden

al do net anDas Gelieimnuis der gut angegogenen Frau

Es iſt ganz merkwürdig der Klageruf
„IJch habe nichts anzuziehn!“ wird faſt immer
von denjenigen Frauen laut, die daheim einen
großen Kleiderſchrank voll vieler Kleider
haben. Jhnen gegenüber ſtehen die anderen:
ſie haben eigentlich nur ſehr wenig Kleidungs
ſtücke, und doch ſagt jeder Menſch von ihnen:
„Dieſe Frau ſieht wirklich gut aus!“ Neulich
ſchüttete mir eine Freundin ihr Herz aus, die
ebenfalls zu jenen Frauen gehört, die nie
etwas anzuziehen haben.

„Jch verſtehe nicht, wie Du es fertig bringſt,
immer gut auszuſehen“, ſagte ſie. „Jm Grunde
habe ich doch viel mehr Sachen als Du, aber
genau betrachtet, iſt alles nichts Rechtes. Da
bei ſind alle meine Sachen modern, und
immer, wenn eine neue Mode aufkommt, mache
ich ſie mit. Jch glaube, im letzten Jahre habe
ich mir mindeſtens ſechs Kleider und zwei neue
Mäntel angeſchafft aber Du ſollteſt ſie nur
ſehen, geradezu unmöglich, darin herumzu
laufen

Jch habe Elli bedauert, wie ſie ſo kummer
voll vor mir ſaß, und ich habe auch verſucht,
ihr klarzumachen, wo dieſer Mangel her
rührte. Man könnte beſtimmt nicht ſagen, daß
Elli keinen Geſchmack hat und doch liegt das
Hauptübel darin, daß ſie alles zu wahllos
kauft. Vor allem gehört ſie zu jenen Frauen,
die ſofort auf jedes „außergewöhnlich billige
Preisangebot“ hereinfallen.

„Siehſt Du, Elli“, ſagte ich, „ich glaube zu
nächſt daß Du zu billig kaufſt

„Aber erlaube mal“, erklärte ſie entrüſtet,
„daraus machſt Du mir einen Vorwurf? Mir
nur teure Modellkleider zu kaufen ſo ge
ſtellt bin ich ja nun auch nicht gerade!
Uebrigens iſt es mir manchmal unklar, wie Du
es fertig bringſt, Dir grundſätzlich Deine
Kleider bei einer der erſten Schneiderinnen

T lenen der kommenden TOoelie?
Montag: Mittags: Apfelkartoffeln mit

Speck und Rotwurſt. Abends: Tomatenrühr
eier und Bratkartoffeln.

Dienstag Mittags: Weißkohl mit Kar
toffeln und Rindfleiſch (Eintopf). Abends:
Reſt und Käſebrot.

Mittwoch: Mittags: Grießſuppe, ge
backene Sellerieſcheibe und Kartoffeln.
Abends: Saure Lunge und Kartoffeln.

Donnerstag: Mittags: Kartoffelklöße
und Birnen. Abends: Tomatenquark und
Brot.

Freitag: Mittags: Gedämpfter Fiſch
und Kartoffeln mit Peterſilientunke.
Abends: Kartoffeln, friſche Wurſt und Weiß-
kohlſalat.

Sonnabend Mittags: Kartoffelſuppe
mit Fleiſchklößchen. Abends: Bücklingskar
toffeln.

Sonntag Mittags: Blumenkohl,
Schinken, Kartoffeln, Karamelſpeiſe und
Schokoladenbeiguß. Abends: Brot und Fiſch
marinaden und Tee.

Apfelkartoffeln
124 Kilo Kartoffeln, 1 Kilo Kochäpfel,

Salz, Priſe Zucker, 100 Gramm Speck, 1 Zwiebel.
Die Kartoffeln und Aepfel ſchälen und in

Stücke ſchneiden. Die Kartoffeln knapp mit
Waſſer bedeckt erſt halb garkochen, dann die
Apfelſtücke auf den Kartoffeln gardämpfen.
Dann werden Kartoffeln und Aepfel zu
ſammengerührt und mit Zucker und Eſſig ab
geſchmeckt. Mit ausgebratenen Speckwürfeln
und mit Zwiebelringen wird das Gericht auf
getragen.
Gebackene Sellerieſcheiben

1 große oder zwei kleine Sellerieknollen,
Salz, Senf, 1 Ei, Semmelkrume, Backfett.

Die Sellerieknollen werden gut gewaſchen,
geſchabt und in 1 Zentimeter dicke Scheiben ge
ſchnitten, nur wenig geſalzen, in Ei und
Semmelkrume gewendet und in der Pfanne auf
beiden Seiten gebraten. Dann gibt man 1-2
Eßlöffel Waſſer zu und läßt ſie zugedeckt noch

Stunde därmnpfen,

arbeiten zu laſſen denn Du kannſt Dir das
doch eigentlich erſt recht nicht leiſten

„Liebe Elli“, meinte ich, „darin liegt ja
gerade der Haken: Du ſollteſt Dir weniger
Sachen kaufen, dafür aber beſſere, gediegenere
Kleidung. Wenn Du mich heute fragſt, wie ich
es mache, immer gut auszuſehen, ſo könnte ich
dagegen fragen: „Haſt Du mich ſchon jemals
in einem ſo ausgeſprochen „modernen“ Kleid
geſehen, von dem man mit Sicherheit an
nehmen kann, daß es eine Saiſon nicht über
lebt? Beſtimmt nicht. Gerade weil ich ſehr
ſparen muß und mir keinen großen Garde
robenſchrank leiſten kann, muß ich mir meine
geringe Garderobe mit größter Ueberlegung
zuſammenſtellen. Und weil da meine eigene
Erfahrung nicht ausreicht, ſo ziehe ich eben
eine gute und ſehr erfahrene Schneiderin zu
Rate.

Wenn Du immer behaupteſt, daß meine
Kleidung eine beſondere, perſönliche Note
hätte, ſo ſiehſt Du auch darin das Ergebnis
meines Grundſatzes, gute und wertvolle Klei
dungsſtücke von der Schneiderin arbeiten zu
laſſen. Darin liegt ja gerade der Vorzug jedes
handwerklichen Stückes, daß es eben ſolide ge
arbeitet iſt. Alle Garderobenſtücke will ich
grundſätzlich vom Handwerk geſchaffen wiſſen

eben um dieſer eigenen Note willen und
zweitens um der Haltbarkeit willen.

Zum Beiſpiel wirſt Du die Beobachtung
gemacht haben, daß ich mein Schneiderkoſtüm,
das mir ein Damenſchneider nach Maß „ge
baut hat, nun ſchon ſeit vier Jahren uner

Tangendle Blätter

Ptnte Salestangen en Bier oder See

müdlich trage, und es ſitzt noch heute genau
ſo wie am erſten Tag. And daneben kann ich
Dir verſichern, daß ich an jedem Kleid, das
aus den Händen meiner langjährigen Schnei
derin hervorgeht, meine helle Freude habe.
Weil es eben nicht ein Kleid iſt, das ein
Dutzend andere Frauen auch tragen, weil
irgend etwas Eigenes daran haftet, ein per
ſönlicher Einfall, ein kleiner Kniff, der das
Kleid ſofort aus dem Rahmen hundert anderer
heraushebt.

Alſo, liebe Elli, gehe zu einer guten
Schneiderin, die dann Deine ſtändige Be
raterin ſein ſoll und die Dir die Stücke, die
ſie einmal für Dich gearbeitet hat, auch jmmer
wieder umarbeiten wird und Du wirſt
ſehen, daß Du in kürzeſter Zeit genau ſo „gut
angezogen“ biſt wie ich!“ S.

Originalſcherenſchnitt von Hertha Neumeyer

2 Pfd. Mehl, Pfd
Butter oder Margarine,
24 Pfd. geschälte, ge-
riebene Pellkartoffeln
(diese müssen sehr
trocken, am Tage Vvor-
her abgekocht sein),
eine Prise Salz. Die
Masse wird gut ge-
knetet, ausgewalzt und
mit dem Rädchen oder
Messer in lange Strei-
fen geschnitten. Ein
Eigelb wird mit Milch
oder Wasser etwas
verdünnt. Die Stäbchen,
die schon auf dem
Backblech liegen, wer-
den bestrichen und
dann mit einem in der
Tasse vorbereiteten
Gemisch Von grobem
Salz und Kümmel be-
streut. Das Backwerk
läßt man bei mähigen
Hitze hellbraun wer-
den, auf keinen Fall
zu dunkel werden
lassen. Am besten
schmecken die Salz-
stangen ganz frisch
gereicht.

Aufn.: Hahn Bavarta

Frauengettseleriſten
Die neue Vinte“

Haben Tiere ein Geſicht? Gewiß haben ſie eins, und

wer die „Tiergeſichter“ im Oktober-Heft der „neue
Linite“ (Verlag Otto Beyer, L g) anſchaut,
wieder einmal überraſcht ſein über die packende S
und den Ausdrucksreichtum der Natur. Daß es
keiner hintergründigen Seelenkunde
dieſes Formenreichtums zu erſchließen, zeigen geiſtvo
Ausführungen, die Ernſt Penzoldt zu dieſ
wöhnlich guten Bildreihe ſchrieb. Der
zwiſchen dem Reich und Oeſterreich auf
„neue linie“ ſchickte ihre Phote
donaugbwärts, von Paſſau bis
zaubernde Anmut dieſer uralten Straße der Völker ihren
Leſern in neuen Bildern zu ſchildern. Autoreiſ fir
genau ausgearbeitete Vorſchläge für eine ach
fahrt durch Oeſterreich. Blitzlichtar e
licher Schickſalsmomente hat Maxim Zieſe in ſeinen
„Dreiminuten-Dramen“ eingefangen, eine
abeſſiniſche Novelle von Erwin Heß und Aufnah
neuer Einfamilienhäuſer ergänzen den wie ſte dild
lichen Unterhaltungsteil. Daneben gibt der beſon um
fangreiche farbige Modeteil, der eine vollſtändige Herbſt
und Wintermodenſchau enthält, ſchon allein die Gewähr
dafür, daß der Beſitz dieſes Heftes vielfachen Gewinn
bedeutet.

„Deutaehe Frauen Eettung“
Seit fünf Jahrzehnten iſt die „Deutſche

Frauen-Zeitung“ des Verlages Otto Beyer,
Leipgzig, unzähligen Frauen in Deutſchland und im Aus
land ein unentbehrlicher Ratgeber, Freund und Helfer
geworden. Aus dem frohen Stolz auf dieſe ehrenvolle
Tradition wurde die große JubiläumsSondernummer geg
ſchaffen. Zweifarbige Bildſeiten laſſen ſchlaglichtartig die
Zeit von 1886 bis 1936 mit ihren ungeheuren Wand
lungen vor unſerem Auge erſtehen. Wie war die Frau
vor 50 Jahren und was iſt ſie heute, das ganze Heft

hindurch feſſeln verſchiedenſte Antworten auf dieſe Frage
mit reizvollen Gegenüberſtellungen in Wort und Bild.
Agnes Miegel und Otto Brues trugen mit Er
zählungen bei. „Kind ſein einſt heute heute“, „Bücher,
die ihren Wert vehielten“, „Fünfsig Jahre Tafel und
Tiſchkultur“, das ſind ein paar Themen aus der Fülle
der Beiträge, die alle Lebensgebiete der Frau behandeln.
Außerdem bringt das Heft wie ſonſt Mode, Handarbeit,
Küchenzettel und Romanfortſetzung.

Die prächtig ausgeſtattete, mit naturgetreuen Farb
photos geſchmückte Sondernummer wird den Wunſch er
wecken, die Deutſche FrauenZeitung“, die von nun an
vierzehntäglich (zum Heftpreis von 50 Pfg., mit Schnitt
bogen) erſchient, regelmäßig zu erhalten.

Frauenkultur en Peutielten CFrauenterk
Im Anſchluß an Erntefeſt und Buchwoche veröffent

licht die Zeitſchrift „Frauen- Kultur im Deut
ſchen Frauenwerk“, Ausgabe A (Verlag Otto
Beyer, Leipzig) ſinngemäße Beiträge über „Das Erlebnis
der Ernte in der Dichtung der Gegenwart“ von Dr. Lotte
Sommer und „Bücher als Weggenoſſen“ von Dr. Lydia
Kath. Lene Bertelsmann entwickelt uns ein an
ſchauliches Bild der Dichterin „Joſefa BerensTotenohl“
und Profeſſor Dr. Hans F. K. Günther gibt allen
Leſern eine wirkliche Belehrung in ſeinem Beitrag „Die
Erneuerung des Familiengedankens in Deutſchland' Jn
und außerhalb der Familie erwachſen der Frau Auf
gaben, das Artgemäße zu pflegen und ſich in Haltung
und Kleidung verantwortungsbewußt zu bekennen. So
ſollen die Aufſätze von Agnes Gerlach über „Art
bewußtſein und Kleidung“ und von Paula Schul
Pruß über „Art und Mode“ in dieſem Sinne auf
klärend wirken.

Anſchließend an dieſe Themen bringt der Kleiderteil
Anregungen und Modelle für Hochzeitskleidung, weil
nicht nur die Braut auch die Brautmutter, die großen
und die kleinen Gäſte, an dieſem Tag der Neugründung
einer Familie beſonders feſtlich gekleidet ſein möchten. Die
HandarbeitsBeilage wird Freund und Helfer ſein für
zarte, duftige Geſchenke und bringt außerdem Hand
arbeits Vorſchläge für die länger werdenden Abende,
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Kanal bei Tag und Nachtgleiche
Die Geſchichte einer Matroſenliebe Von Knud Anderſen

Jn Antwerpen muſterten wir ab. Nach
Baltimore ging die Fahrt. Es war um die
FrühjahrsTag und Nachtgleiche.

Jm Kanal gerieten wir in einen ſtarken,
regneriſchen Südweſt, der uns tagelang be
ſchwerliches Kreuzen brachte. Erſchöpft, ver
froren und durchgeweicht vom ewigen Regen,
riſſen wir uns eines Abends die Seeſtiefel
herunter. Schweigend zündeten wir unſere
Pfeifen an und wrangen die durchnäßte
Kleidung aus, während von Zeit zu Zeit eine
Sturzſee über das Deck polterte. Wir kannten
einander kaum und hatten ſeit Antwerpen
nicht viele Worte gewechſelt.

Da erklang zum erſtenmal Anders Kri-
ſtianſens Harmonika. Er ſaß auf einer Kiſte
und ſpielte, daß wir vergaßen, in die Kojen
zu kriechen und der Kälte und langen Nacht
wachen nicht mehr gedachten. Er ſpielte, daß
wir die unruhigen Bewegungen des Schiffes
plötzlich lieb gewannen, weil wir in ihnen den
Rhythmus unſeres eigenen verwehten Daſeins
ſpürten, und es ſchien uns, Kreuzen mit einem
Vollrigger bei FrühjahrsTag- und Nacht-
gleiche im Kanal ſei doch ſchließlich ein Leben
für Männer

Als die Harmonika ſchließlich verſtummte,
dauerte es eine Weile, bis die erloſchenen
Pfeifen wieder in Brand geſetzt wurden und
der Tab alm von neuem zur niedrigen
Decke e Ja, dieſer Anders konnterſtieg.
ſich hören laſſen! Sacramento!

„Was war das, was du eben ſpielteſt?“
fragte einer.

„Das der Kanal bei Tag und Nacht-
gleiche“, portete Anders und lachte. Dann
warf er ſeine Harmonika in die Koje.

„Nein, ich meine das letzte!“
„Ach, das war irgend ſo eines.“ Er lächelte

ſtill vor ſich hin und ſchwieg.

Biscaya kam näher. Während wir uns
langſam nach Südweſt hinüberkämpften und
uns ſehnten nach gutem Wind und einer Tau
ſendmeilenAtlantikſtrecke ſtatt der ewigen
Wendungen, verkürzte uns Anders Kriſtianſen
die Wochen. Jn Seeſtiefeln und Oelzeug ſang
er ſeine Lieder. O, er war der Sohn Bis-
cayas, e er der des Kanals geweſen war.

Ueber das Jnſtrument gebeugt, das rechte
Ohr an den Zügen, ſpielte er uns abends
„Biscayg im November“, während wir dazu
ſteppten, daß es nur ſo dröhnte, und uns den
Teufel kümmerten um Sturzſeen und Früh-
jahrsſtürme, die nicht aufhören wollten.

Mit Singen half uns Anders hinweg über
Biscaya, mit Singen begleitete er die beſſeren
Tage. Er war es, der den Erinnerungen an
dieſe Reiſe Wert verlieh.

Unvergeßlich wurden uns die Klänge ſeiner
Harmonika, der brauſende jubelnde „Nordoſt
paſſat“, das andachtsvolle „Südkreuz“, die feſt
liche, verteufelt feſtliche Einleitung zu „Sonn
tagmorgen bei Santa Lucia“ und das Lied
„Es gibt nur einen Gott, der die Seeleute
liebt Aber was er auch ſpielte, immer kam

e jenes eine wir nannten es „Das
d der Träume“.

„Warum ſpielſt du zuletzt immer dieſes
fragte ich ihn einſt.

weiß ich nicht,“ antwortete er und
ye ins Blaue hinein.
„Na, das lügſt du gewiß,“ ſagte ich. „Aber

gut iſt es nun einmal
Da lachte er leiſe in ſich hinein.
„Du haſt eine Braut?“ forſchte ich weiter.

„Jhr Bild iſt es, das in deiner Koje hängt?
And ſie hat dir natürlich auch den Kopf

verdreht Aber ſieh dich vor! Frauen ſind
launiſch wie das Meer.“

„Sie iſt nicht launiſch,“ entgegnete er, „und
das Meer iſt es auch nicht.

„Jhr ſeid alſo verlobt?“
„Kann ſein,“ murmelte er und wurde ſo

unmitteilſam, daß ich faſt den ganzen Nach
mittag kein Wort aus ihm herausbrachte.

Aber als die Sonne ins Meer ſank, holte
Anders Kriſtianſen ſeine Harmonika und
ſpielte. Die Segel ſchwollen in der friſchen
Briſe, und während die ſpröde Stimme der
Harmonika voller Jubel und Sehnſucht in den
unendlichen Raum hinaufſtieg, ſchwangen wir,
die Pfeife im Mundwinkel, das Tanzbein.

„Jetzt denkt er an ſeine Braut,“ flüſterte
ich meiner Tänzerin, einem engliſchen Ma
troſen, zu.

„Ach, ſie iſt ihm doch längſt untreu ge
worden, und er iſt ſchließlich nicht dumm.“

„Er iſt ein Träumer.“

Wir löſchten in Baltimore und nahmen in
Nordfolk eine Ladung Kohlen nach Quebec ein.

Mit Anders war eine Veränderung vor
gegangen. Er ſang nicht mehr und ſpielte nur,
wenn wir in ihn drangen.

Wir hatten bemerkt, daß er nach Briefen
gefragt hatte, ſo oft der Schiffer an Land ge
weſen war. Das war verwunderlich; denn die
meiſten von uns ſchrieben längſt keine Briefe
mehr und bekamen auch keine. Na, das war
ſchließlich ſeine Sache!

Auf der Fahrt nach Quebec wurde er von
Tag zu Tag ſtiller. Als wir endlich den

St.Lorenz Strom erreichten, war ſein träume
riſcher Hang ſo groß geworden, daß er uns
nicht mehr gerade in die Augen ſchaute.

Es war Frühling geworden um uns her,
und wir begannen uns nach Muſik zu ſehnen,
die unſere einzige Freude und unſer einziger
Kirchgang war. Aber wir mochten Anders
nicht darum bitten.

Er ſchien uns jedoch zu verſtehen. Denn
eines Abends, als wir bei Windſtille vor
Anker lagen, holte er zum erſtenmal wieder
ſeine Harmonika

w

An einem der erſten Tage in Quebec kam
für Anders ein Brief. Er nahm ihn haſtig
und ging beiſeite. Als er wieder zum Vor
ſchein kam, ließ er den Kopf hängen und
blickte ſtumpf vor ſich hin. Jm Arbeitszeug
und ſchmutzig, wie er war, ging er, ohne ein
Wort zu ſagen, an Land.

Erſt am folgenden Abend kam er wieder an
Bord. Er war betrunken, und ſeine Kleidung

hing unordentlich an ihm herunter. So hatten
wir ihn nie zuvor geſehen. Er wollte ſeine
Harmonika holen.

Wir verſuchten, ihn auszufragen, aber er
antwortete kaum und ſah uns nicht an. Er
wollte wieder an Land ja, das wollte er!

„Du wirſt hier nicht abgemuſtert!“
Er blickte vor ſich hin und ſchüttelte nur

den Kopf.
„Du wirſt beſtraft, wenn du türmſt.“
Da lachte er heiſer. „Beſtraft?“ höhnte er.
Es war unmöglich, eine ordentliche Ant

wort aus ihm herauszubringen. „Willſt du
dein Zeug nicht mitnehmen?“ Er ſchüttelte
den Kopf.

„Spiel uns etwas, bevor du gehſt!“
Nach einem Zögern erhob er ſich, nahm

die Harmonika, wandte uns den Rücken zu und
ſpielte. Aber es waren nicht die gewohnten
Töne, weder das andachtvolle „Südkreuz“ noch
der brauſende „Nordoſtpaſſat“, ganz zu ſchwei
gen von dem „Land der Träume“. Es war ein
Unwetter von ſchneidender Disharmonie

eine Muſik, die wir Gottſeidank nicht ver
ſtanden.

Plötzlich wandte er ſich um. Mit ver
zerrtem Geſicht ſchwang er die Harmonila
durch die Luft und ſchlug ſie gegen die Kante
einer Koje, ſo daß der Balg einen tiefen Riß
bekam. Dann hob er wortlos das Jnſtrument
auf und ging fort.

Wunderlich hilflos hing die Harmonika
über ſeinem Unterarm. Sie war wohl tot.

Um ſeine wenigen Habſeligkeiten zogen wir
das Los. Die Photographie war fort

Der Zufall wollte, daß ich einige Jahre
ſpäter nach Quebec kam.

Eines Abends ſah ich am Hafen einen
Mann mit einer Harmonika unter dem Arm.
Er legte ſeinen Filzhut umgekehrt auf den
Boden, ſetzte ſich und beugte ſich über des
Jnſtrument. Seine Finger liefen über die
Taſten, während er die Harmonika auszog.
Sie atmete tief, aber weiter hörte man nicht s;
denn ihre Bruſt hatte eine klaffende Wunde.

Als Anders Kriſtianſen ſich erhob, trat ich
zu ihm. Jch legte fünf Dollar in ſeinen Hut
und reichte ihm die Hand.

„Jch danke dir für den „Nordoſtpaſſat“ und
das „Land der Träume“, ſagte ich.

„Davon weiß ich nichts“, antwortete er
und ging.

(Aus dem Dänischen von C. D. Carls.]

ch reiß mir eine Wimper aus
Ergebnis einer Unterſuchung Von Chriſtian Bock

So geſeift, gewaſchen, gebürſtet, ſo ſpiegel
glatt um die Backen raſiert kam wohl nie
jemals ein Reporter von einer Recherche heim
wie einer, der neulich auszog, über Augen
wimpern über künſtliche Augenwimpern
und ihre Zubereitung etwas zu erfahren.

Der Reporter alſo hatte eines Tages im
Schaufenſter eines Damen-Friſeurs etwas ge
ſehen. Da ſtand ein großes Bild der Garbo
und vor dem Bild waren künſtliche Augen
Wimpern ausgeſtellt, die waren ſo lang und
ſeelenvoll, als wärens die der Garbo ſelbſt,
die dämoniſch photographiert dahinter ſtand.

So etwas ſieht man im Vorübergehen, nicht
viel mehr. Oder falls man Sinn für Merk-
würdigkeiten dieſer Welt hat, kehrt man wo
möglich doch einmal um, ſieht ſich ſolche Sache
nachdenklich an und geht dann weiter. Man
hats dann nur ſo nebenher in ſeinem Hirn
notiert. Ha! hat man notiert und geht.

Daß indeſſen der Reporter, von dem die
Rede war, ſo über die Maßen gebürſtet und

raſiert nach Hauſe kam, das hat den Grund,
daß er dieſer Sache mit den künſtlichen Augen
wimpern nachging.

Er war bei drei, vier Friſeuren zu Beſuch.
Als harmloſer Kunde zunächſt, der nichts Be
ſonderes wollte, nur einen Haarſchnitt in ein
facher Ausführung, nur ſich einmal raſieren
laſſen, weiter nichts. Aber dann, wenn ihn
der Meiſter mit zwei Fingern an der Naſe
hatte, fragte er ſo mitten aus dem Seifen
ſchaum heraus: „Sagen Sie, ich habe da neu
lich irgendwo Augenwimpern geſehen, ich
meine künſtliche, die waren im Fenſter aus
geſtellt wie macht man die eigentlich
jemand an?“

Und der Meiſter ließ dann wohl erſchreckt
ſeine Finger von der Naſe des Reporters und
ſah ihn an, ob der ſich wohl hier künſtliche
Augenwimpern beſtellen wollte

„Nein, ſehen Sie, ich möchte nur einmal
wiſſen, wie das
braucht

gemacht wird, wer das

„Harzstädtehen“ Feder zeichnung von Paul Pabst

„Ach ſo!“ Der Meiſter faßte beruhigt die
Naſe des Reporters wieder an und hieb von
neuem in den Seifenſchaum.

Es ſind vor allem Filmkünſtlerinnen, die
in ihrem Beruf ſolche künſtlichen Augen
wimpern brauchen da ſind ſie alſo gut und
nützlich.

Aber dann gibt es das alſo noch anders.
Es gibt zuweilen Damen, denen ihre Seele
und ihre Wimpern zu kurz geraten ſcheinen,
da gehen ſie dann hin und laſſen ſich beides
verlängern. Denn ſolche Augenwimpern, die
ſich in einem hohen Bogen nach oben runden,
geben dem Blick eine ſeelenvolle Tiefe.

Aber darf es der Reporter hier noch ſchnell
berichten, daß er inzwiſchen längſt beim
zweiten Friſeur im Stuhl ſaß, der ihm zum
zweiten Mal mit dem Meſſer über die
Backen fuhr, die eben gerade ſchon glatt und
blank raſiert waren es iſt nur nebenbei
erwähnt.

Alſo, dieſe Wimpern kann man einmal,
wenn mans will, fix und fertig haben. Sie
ſind dann auf einen ſchmalen Streifen gekleht,
dieſer Streifen wird aufs Augenlid geklehbt,
und wen nachher die Dame anſieht, den klebt
ſie feſt mit dieſem Blick ſoviel Dämon ie
iſt nun darin.

Aber dieſe fix und fertigen Augenwimpern
ſind etwas unpraktiſch, wenn man ſie im täg
lichen Umgang brauchen will (dazu ſind ſie ja
eigentlich nicht beſtimmt). Die Dämonie iſt
nicht ſehr haltbar, es braucht nur ein tüchtiger
Regen zu regnen, dann läuft ſie der Darae
die Backen herunter, die Dämonie, denn Le
tuſcht iſt ſie auch.

Jndeſſen, es gibt ſie noch in luxuriöſer
Ausführung ein dritter Meiſter ſchabte mir
das Kinn zum dritten Mal und gab mir zu
bedenken, daß manche Berufe ja wirklich ſolche
Wimpern brauchten allerdings, es braucht en
ſie auch einmal Damen, die ſie garnicht
brauchten, ſelbſtverſtändlich ſetzte er jedem, der
danach verlangte, mit der ernſteſten Geſchäfts
miene ſeine Wimpern ein.

Leider hats trotzdem mit dieſer Luxus
Seelentiefe auch Mängel: Man kann ſich nicht
mehr ſo hemmungslos das Geſicht waſchen,
man kann ſich nur abcremen, man muß auch
ſein Gefühlsleben am beſten auf einen be
ſtimmten Abſtand einrichten, die Wimpern
könnten ſonſt unverſehens einmal abbrechen,
wenigſtens ein paar links und rechts. Ach,
der künſtliche Menſch, der kommt überräſche nd
aus einer ganz anderen Richtung, als es Frch
zum täglichen amerikaniſche RoboterKonſtruk
teure gedacht haben. Wer ſich zum täglichen
Privat Gebrauch künſtliche Wimpern einſpießt,
der kriegt bald von ſelbſt ein künſtliches
Jnnenleben, was brauchts da noch Erfinder!

„Wünſchen der Herr noch Kopfwaſchen
fragt der Meiſter den glattraſterten Kunden.

„O nein, danke ſchön! Aber ſagen Sie, ſieht
Pre das nicht, daß ſolche Wimpern künſtlich

ind

„Am Tage ſieht man es ſchon. Aber ſie
ſollen ja eigentlich auch nur bei künſtlichem
Licht getragen werden.“

Seht, der künſtliche Menſch gedeiht nur im
künſtlichen Licht. And man darf ihm niſht
menſchlich zu nahe kommen, darf ihn nicht
lieben und nicht ohrfeigen, ſonſt bricht ihm die
künſtliche Seele von den Augenlidern.

Und ſein Schlaf des Nachts ſein Schlaf
iſt geängſtigt von einem wilden Traum-Ee
witter, deſſen Regenſtrösme den Leim von den
Augenlidern peitſcht, und die langen dünnen
Wimpern ſchwimmen hilflos einen Rinnſtein
herunter, bis ſie am Ende wirbelnd in die
ſtädtiſchen Abwäſſer untergehen,
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Filne?
Bliele lter die Willen
Wie viele Neuerungen im Filmweſen

kommt auch dieſe aus Amerika, man beginnt
dort plötzlich, die Länge der Filme herauf-
zuſetzen. Betrug die Durchſchnittslänge des
bisherigen Spielfilms 2300 bis 2500 Meter,
die in etwa anderthalb Stunden abliefen, ſo
weiſen die in Deutſchland eben zugelaſſenen
Filme „Kleinſtadtmädel“ und „San Francisko“
mit 2948 und 3209 Metern einen erheblich
größeren Umfang auf. Noch länger aber iſt
der vor kurzem in Berlin uraufgeführte Film
„Meuterei auf der Bounty“, deſſen Vorfüh
rungsdauer bei einer Länge von 3645 Metern
zwei Stunden und 14 Minuten beträgt, alſo
mehr, als bisher das geſamte Programm um
faßte. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Mode auch
in Deutſchland Beobachtung findet, und es
liegt nahe, nach ihren Urſachen zu ſuchen.

Die Amerikaner ſtellten mit Recht feſt, daß
die ſchematiſche Feſtlegung der Filmlänge auf
eine beſtimmte, eng umgrenzte Meterzahl den
künſtleriſchen Möglichkeiten Schranken ſetzt.
Allerdings ſpricht das gleiche Argument in
anderen Fällen wieder für eine Verkürzung,
von der allerdings nicht die Rede iſt. Wenn
man hörte, daß in einzelnen Fällen in Ame
rika ſchon eine Spieldauer eines Films von
drei Stunden erreicht wurde, ſcheint es freilich
weniger ein beſonderes künſtleriſches Können,
als vielmehr eher ein Unvermögen zur künſt
leriſchen Auswahl des Weſentlichen zu ſein,
das ſich hier bemerkbar macht. Zugleich ſtellt
eine ſo lange Filmvorführung ohne Unter
brechung erhebliche Anforderungen an die Auf
merkſamkeit der Zuſchauer, da eine Bühnen
vorſtellung zwar auch oft ſo lange dauert,
aber Pauſen aufweiſt und in ihrem Ablauf
weſentlich ruhiger und einfacher iſt.

Trotz allem wird der Ankundige in dieſer
Filmverlängerung einen kühnen Vorſtoß zur
Förderung des künſtleriſchen Filmes ſehen
die wahre Urſache dürfte jedoch eine andere
ſein. Bekanntlich herrſcht in Amerika größten
teils das Zweiſchlagerprogramm, d. h. in jeder
Vorſtellung werden zwei lange Spielfilme vor
geführt, und die Filminduſtrie iſt eine Geg
nerin des in Deutſchland wegen ſeiner kultur-
ſchädigenden Wirkung erfreulicherweiſe beſei
tigen Verfahrens, weil ſie für beide Filme zu
ſammen natürlich nicht ſo viel Leihmieten er
hält, wie es bei einer einzelnen Vermietung
der Fall ſein würde. Die jetzt erfolgende
Filmverlängerung iſt daher wohl in erſter
Linie ein Angriff gegen dieſe Programm
geſtaltung, denn es wird unmöglich ſein, zwei
ſo lange Filme innerhalb einer Vorführung
zu zeigen. Der Kinobeſucher wird zugleich
durch die Länge des einen Films über das
Fehlen eines zweiten hinweggetröſtet. Und ſo
läuft auch hier wieder das, was zunächſt als

Die Qulika“
Paula Wess ely und Attila Hörbiger spielen in diesem neuen Syndikatfilm die

Hauptrollen

künſtleriſches Wagnis erſcheinen mochte, auf
eine wirtſchaftlich begründete Maßnahme hin
aus

Der deutſche Film hat keinerlei
Anlaß, ſich von dieſer amerika
niſchen Entwicklung irgendwie be
einfluſſen zu laſſen. Filme, bei denen
dazu innerlich eine Notwendigkeit beſtand,
haben bei uns auch bisher ſchon das übliche
Durchſchnittsmaß über oder unterſchritten.
Eine ſchematiſche Filmverlängerung würde
weniger eine Förderung des künſtleriſchen Fil
mes bedeuten denn ein Film, der bei 2500
Meter Länge künſtleriſch iſt, wird es auch
durch die folgenden 500 oder 1000 Meter nicht

FILM FOTO FUNK

Aufn.: Viema/SyndikatFilm

als vielmehr eine Beeinträchtigung des
Kulturfilms, da das ſo ausgeweitete Pro
gramm für ihn kaum noch Platz hätte und ihn
überdies in ſeiner Bedeutung zurückdrängen
würde.

So wird man ſich die langen amerikaniſchen
Filme, wenn ſie gut ſind mit Aufmerkſam
keit wohl gefallen laſſen müſſen und ſie
betrachten aber der deutſche Fikm wird
unabhängig davon ſeinen Weg gehen und ſtatt
der Quantität die Qualität des einzelnen
Films zu ſteigern ſuchen.

Dieſer Anſicht die vor kurzem in der
Filmzeitſchrift „Licht Bild Bühne“ ver
treten wurde kann man ſich nur anſchließen

SPer Al an t der Ware
Wenter dem (Fensterelien des Lielitepteltlieaters „Lerttritt strengatens verboten

Wnobru i Pertseluland ausge
Da geht man über einen weiten Hof und

ſtreift plötzlich eine kleine Tür, auf der in
weißen, warnenden Buchſtaben die Worte
ſtehen: „Eintritt ſtrengſtens verboten

Man vernimmt Maſchinengeräuſch, hört
Muſik und aufgeregte Stimmen, ein Schlager
lied übertönt das Surren der Maſchinen, man
ſteht erregt und lauſcht, öffnet die Tür, ſchleicht
einen ſchmalen, gewundenen, von matten Glüh
birnen erleuchteten Gang entlang und ſteht
vor einer zweiten, einer eiſernen Tür. Auch
hier warnt eine Schrift vor dem Eintritt.
Maſchinenlärm, Stimmenlärm und ein ſüß-
licher Aethergeruch dringen in den Gang. Man
klopft, klopft wieder und öffnet einen Spalt
weit die Tür. Da ſitzen zwei Männer in
weißen Kitteln in einem kleinen, dunkel ge
ſtrichenen Raum vor zwei Apparaten, die wie
rieſige, ſchwarze Maſchinengewehre ausſehen.
Das eine davon iſt in Betrieb und ſchießt
Lichtſtrahlen durch ein kleines Fenſter: aha,
ein Kino.

Man ſtellt ſich vor. Man möchte etwas
über den Beruf des Vorführers erfahren.
„Das iſt aber nett,“ ſagt der Mann im weißen
Kittel, „daß jemand auch an uns denkt.“ Es
erweiſt ſich, daß er einer der älteſten Vor
führer iſt, ein freundlicher Mann mit klugen
Augen. Mit den erſten PathéFilmen iſt er
bereits herumgereiſt und hat ſie in den „Bios“
gezeigt, nennt Namen wie „ApolloTheater“

und „Welt-Biograph“. „Früher,“ ſagt er,
„war der Beruf eines Vorführers weit ge
fährlicher als heute. Da hatte man noch Leucht
gas oder Azethylen als Lichtquelle. Wenn da
mal ein Brand ausbrach ich kann Jhnen
ſagen Leider hat ſich noch aus jener Zeit
im Publikum eine Furchtſtimmung erhalten,
die ganz und gar unbegründet iſt, denn bei den
heutigen Apparaten, polizeilichen Schutzverord
nungen und Kontrollen kann dem Publikum
abſolut nichts geſchehen. Das Publikum würde
es nicht einmal merken, wenn ein Film in
Brand geriete, weil ſich in dieſem Augenblick
automatiſch die ſchweren Eiſenklappen, die Sie
hier ſehen, ſchließen würden.

„Wie ſind die Kinobrände zu erklären, die
nach Zeitungsberichten zuweilen in Spanien,
in Portugal oder in Rußland geſchehen

„Einfach daraus, daß es dort nicht die viel
fachen und für jeden erdenklichen Fall vor
geſehenen Sicherungen gibt, wie wir ſie in
Deutſchland haben. Hier iſt jeder Vorführraum
hermetiſch vom Zuſchauerraum getrennt. Außer
dem ſind wir Vorführer durch eine ſtrenge
Schule gegangen, haben eine Reihe von
Prüfungsaufgaben löſen müſſen, bevor man
uns die Ausübung unſeres Berufes geſtattete.
Dort aber, in den erwähnten Ländern, er
zeugen die häufigen Brände bei der mangel
haften Schulung des Perſonals und den unzu

veichenden polizeilichen Maßnahmen zum Schutze
der Kinobeſucher ſehr leicht Panikſtimmungen.

halten dieſe ſogar immer wieder wach, und
das gerade iſt das ſchlimmſte. Denn der größte
Teil der bei ſolchen Anfällen zu Schaden Ge
kommenen verunglückte nicht eigentlich durch
den Brand, ſondern durch die unbeſonnen
hervorgerufene Panik.

Es iſt noch nicht lange her, daß eine Platz
anweiſerin in einem hieſigen Kino mitten in
der Vorſtellung „Feuer“ rief. Die Leute er
ſchraken zunächſt, dann lachten ſie. Was
war geſchehen? Ein Burſche, der übrigens
Ohrfeigen verdiente, hatte im Zuſchauerraum
ein Streichholz angezündet. Aufregender, wenn
auch Gott ſei Dank mit tragikomiſchem Aus
gang war ein Fall, der einmal lange vor dem
Kriege einem Kollegen paſſierte. Er führte in
der Turnhalle einer kleinen Stadt einige Filme
vor damals noch bei Azethylen Beleuch
tung als plötzlich ein Mann während der
Vorſtellung in den Zuſchauerraum drang und
„Feuer“ rief. Alles ſtürmte zu den Türen,
obwohl der Film ruhig lief, wovon ſich das
Publikum überzeugen konnte; damals nämlich
wurden die Apparate noch im Zuſchauerraum
aufgebaut. Nachdem ſich die Leute unnötig
gequetſcht hatten, um ins Freie zu gelangen,
ſtellte es ſich heraus, daß irgendwo in der
Stadt ein Brand ausgebrochen war und jener
Unruheſtifter nichts anderes als die Feuer
wehrleute zuſammenrufen wollte. Mir ſelber
iſt, unberufen, außer kleineren Bränden, von

linnendle
Laute

700 tat e tun
Lautſprecher ſind nun einmal die Wieder

gabemittel, die uns die Güte des Empfängers
unter Beweis ſtellen. Sind die Lautſprecher
nicht in Ordnung, dann iſt oft der beſte Emp-
fänger wertlos.

Zuerſt einmal zu der Frage: Wie höre ich
den Rundfunk am ſchönſten? Das kommt,
wenn der Empfänger in Ordnung iſt, ganz auf
die Wiedergabe des Lautſprechers an! Und
ein Lautſprecher kann noch ſo gut ſein, wenn
er ſeine Töne uns nicht richtig zu Gehör
bringt! Deshalb kommt es auf den Stand des
Lautſprechers an. Am beſten und am natür
lichſten wirken die Lautſprechertöne, wenn der
Lautſprecher aus einer Zimmerecke ſeine Töne
genau in das Zimmer ſtrahlt. Jmmer läßt
ſich aber der Lautſprecher nicht in einer Ecke
aufſtellen. Mindeſtens aber ſoll dann Be
dingung ſein, daß der Lautſprecher nicht höher
als in Augenhöhe ſteht. Jeder zu hoch ſtehende
Lautſprecher wirkt unnatürlich auf das menſch
liche Gehör. Der Lautſprecher ſoll auch nicht
direkt an der Wand ſtehen, um nicht den
Tönen, die aus der Rückwand des Lautſprechers
kommen, den Weg zu verſperren. Jm übrigen
ſollen die Töne ungehindert den Lautſprecher
verlaſſen können, d. h. man ſoll keinen Gegen
ſtand vor den Lautſprecher ſetzen, da er ſonſt
zu klirren beginnt.

Was tue ich übrigens, wenn der Laut
ſprecher klirrt?

Es gibt für die Arſache des Klirrens
ſchiedene Erklärungen: Bei magnetiſ
ſprechern können ſich z. B. die Hal
der Membrane oder die Be
des Lautſprecherſyſtems gelo
kann im Laufe der Zeit paſſie
deshalb recht vorſichtig dieſe
an. Klirren kann der Lautſpre
Reißen der Membrane. Die Klebm
wenn ſie nicht gut iſt, das dauernde
nicht aus und die Membrane
wodurch dann ein Klirren oder Se er
ſte?“. Man ſtelle auch den Lautſprecher
zu ſehr an den heißen Ofen oder in Feuchtig

Reißen derkeit, dann verhüten wir das
Membrane, Fritz Lindenberg.

N c„A ielAuf der Jnternationalen Erfinde
ſtellung in London erregte eine neuar
filmapparatur beträchtliches Aufſe
will der Filminduſtrie den „Riechfilm“
bringen Nach den Ausführungen ihres
Erfinders iſt die eigenartige Maſchine imſtande,
„Gerüche jeder Art und jeder Stärke mit den

Kinoleinwand ein Roſenſtrauch zu ſehen iſt,
ſpüren die Zuſchauer durch meine A t
im gleichen Augenblick den Duft der
Da aber Filme nicht nur Roſen,
Nelken und anderes Wohlriechend
laſſen, dürfte der „nichtriechende“ F
der zugkräftigere bleiben

denen das Publikum nie etwas gemerkt hat,
nichts Derartiges widerlaufen.“

„Hier ſehen Sie“, fährt der Mann im
Kittel fort, „all die Sicherungen, die heute im
Falle eines Filmbrandes jede Gefahr für das
Publikum ausſchließen. Durch dieſe Vorrich
tung hier wird der abrollende Film luft-
gekühlt. Gerät er aber wirklich einmal in
Brand hier ſehen Sie einen ſtets feuchten
Scheuerlappen und einige Aſbeſtdecken bereit
liegen ſo ſtößt ihn eine Federung dem Vor
führer entgegen, ſobald er die Kapſel öffnet, in
der der Film ab bzw. aufrollt. Man wirft ihn
dann in dieſen Waſſerbehälter.

„Würden Sie mir Jhren Apparat wohl er
klären“, beginnt der Beſucher.

„Gern“, entgegnet der Vorführer. „Zunächſt
wird Sie wohl die Ton lam pe intereſſieren.
Der Ton läuft, was Jhnen gewiß neu ſein
wird, 19 Bilder vor dem Bild. Bei Ton
filmen rollen 24 Bilder in der Sekunde ab.
Der Ton kann ſowohl von der Kabine, als
auch vom Zuſchauerraum aus geſteuert, das
heißt verſtärkt oder verringert werden. Jn
der Tonlampe werden die durch den Ton
ſtreifen auf die Tonzelle follenden Lichtteilchen
zu Tönen umgewandelt, ei Vorgang, der dem
Laien ſchwer zu erklären iſt. Es iſt für ihn
auch nicht ſonderlich wichtig, es zu wiſſen. Er
kommt ja auch nicht aus dieſem Grunde ins
Kino, ſondern um ſich zu unterhalten. Wir
wechſeln gleich die Maſchinen, da muß ich acht
geben, um den Start nicht zu verpaſſen“, ſagt
er, als der Beſucher ſich zum Gehen wendet
und „Grüßen Sie Jhre Leſer von mir“, ruft
er dem in der Tür Stehenden noch zu. Was

hiermit geſchieht N.
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